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Editorial 


MACup 08/2004 


| awoll, so gehts: 


Im Juni fand die Kölner MacExpo statt. Auf der 
einzigen deutschen Mac-Messe hat die Community 


m Freitag um 16 Uhr enterte ich zusammen mit den MACup-Moderato- 
ren Anton und Simone Ochsenkühn die Bühne auf der MacExpo. Wir Mac 
wollten Publishing-Profis die Vor- und Nachteile von Adobe InDesign CS rn 
und QuarkXPress 6.1 näher bringen. Die Reihen waren gut gefüllt. Aber ob EXRLE r 
die Zuschauer den Vortrag fesselnd genug finden würden, um bis zum 
Schluss auszuharren? Die Sorge war unberechtigt. Im Gegenteil. Es kamen 
im Laufe der Veranstaltung immer mehr dazu. Auch der MACup-Samstags- 
Event war mehr als gut besucht. Und das um 10 Uhr morgens! 


Da stand für mich schon längst fest: Die MacExpo ist der Hammer! Klasse Publikum, sehr pro- 
fessionell und damit für die beteiligten Firmen wertvoll. Es waren praktisch alle mit Rang und 
Namen vor Ort vertreten: Apple mit einem Riesenstand, Adobe, Hewlett-Packard, Microsoft 
und viele, viele andere. Dazu alle deutschsprachigen Mac-Publikationen und Online-Dienste 
sowie die großen Mac-Händler wie Cancom, Gravis und Cyberport. 


Was will man mehr? Ganz einfach: Dass es im nächsten Jahr wieder so toll wird. Und noch 
größer und noch besser besucht. Dafür ist es notwendig, dass die Großen - allen voran Apple 
- wieder mitmachen. Und eigentlich habe ich daran keinen Zweifel: Noch nie habe ich eine so 
gut gelaunte Messe gesehen wie diese MacExpo. Es war schon auffallend, das Grinsen in den 
Gesichtern der Apple-Verantwortlichen und der anderen Aussteller. Kein Vergleich zur CeBIT 
oder drupa, wo eher Depression und Verzweiflung vorherrschten, weil man es nicht schaffte, 
sich die wirtschaftlichen Aussichten schönzureden. 


Die Mac-Szene hat das offensichtlich nicht nötig. Der Verkauf von Apple-Hardware und 
Zubehör ist angesichts der wirtschaftlichen Lage und der Sparwut der Verbraucher zufrieden 
stellend. Kein Wunder. Zum einen rüsten jetzt auch die letzten OS-9-Hardliner auf OS X um. 
Dafür braucht es neue Hardware und natürlich neue Software. Zum anderen hat es schon 
lange nicht mehr so viele heiße Produkte aus Cupertino gegeben wie zurzeit. Und ein Ende ist 
nicht in Sicht. Neue iMacs, Displays, iPods und vieles mehr stehen laut diverser Gerüchtesites 
in den Startlöchern. Ach ja - und auch Tiger, die neueste OS-X-Version, wird bald den Weg auf 
unsere Festplatten finden. 


Kein Zweifel: Für die Mac-Szene, und damit meine ich sowohl die Hersteller als auch die 
Anwender, war die MacExpo genau der richtige Event zur richtigen Zeit. Man konnte sich ein 
wenig selbst beweihräuchern, alte und neue Freunde treffen, sich mit Fachleuten austauschen 
und natürlich Geschäfte machen. Es wäre schön, wenn sich solch eine Veranstaltung auch in 
Deutschland erfolgreich etablieren ließe. Vielleicht kommtja dann auch mal Steve Jobs vorbei 
und beehrt Deutschland mit einer Keynote. 


Ihr / 
Richard Joerges 
Chefredakteur MACup L: 


Richard Joerges 
MACup-Chefredak- 
teur 
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Wie Steve Jobs hier zu Lande einmal 23 Millionen 


Fernsehzuschauer hatte und was das mit billigen PCs zu tun hat 


Schlagzeilen, ohne dass zugleich die Totenglocken geläutet 

werden. Wer Ende Juni in der deutschen Google-News-Suche nach 
Berichten über „Apple“ oder „Steve Jobs“ fahndete, der erhielt 
knackige Headlines a la „Apple greift an“, „Apple startet“, „... stellt 
vor“, „.. meint“, „... sagt“, „... äußert“, „.. tut“ und „... macht“ etc. pp. 
So war Steve Jobs’ Stippvisite in London zur Ankündigung des auch 
hier zu Lande lang ersehnten legalen Plattenherunterladens sogar 
Thema in den ZDF-Nachrichten in der Halbzeitpause des von über 23 
Millionen Zuschauern verfolgten EM-Vorrundenspiels Deutschland 
gegen die Niederlande. Drücken wir Apple also die Daumen, dass 
nicht allzu viele Fußballfans pinkeln waren, um die Neuigkeit auch 
zu vernehmen. Aber nach dem Start des iTunes Music Store in 
Kerneuropa rauschte es anderntags gewaltig auch im hiesigen 
Blätterwald, in dem es ansonsten nur die Windows-Monokultur in 
die Zeitungsspalten schafft und Apples Maschinen - wenn überhaupt 
- bestenfalls als niedliche Nischenprodukte für unverbesserliche 
Besserverdiener zur Kenntnis gegeben werden. So etwa noch am 11. 


4 eiliges Kanonenrohr. Das hat es lange nicht gegeben: Apple in den 


Juni im Berliner Tagesspiegel, wo man zwar einen ganzen Artikel 
lang nicht umhin konnte, bei gewohnt kritischer Distanz (Mac 
kommt mit ohne rechte Maustaste und hat keinen Auswurfknopf für 
die CD) die Vorzüge des Mac OS gegenüber Windows zu preisen (es ist 
hübscher, übersichtlicher, einfacher, reibungsloser zu bedienen), 
dann aber doch wieder das übliche Fazit zog: „Im Schnitt kosten 
Apple-Rechner 15 Prozent mehr als ein vergleichbarer Windows-PC.“ 


nd das ist augenscheinlich im Geiz-ist-geil-Land immer noch das 
Killerargument par excellence. Wir Mac-User dagegen machen 
die Gegenrechnung auf und sagen: „Klasse! Für nur 15 Prozent 
mehr in der Anschaffung brauche ich mich von dem ganzen 
Virenscheiß nicht plagen zu lassen und habe einen stabilen und 
zuverlässigen Rechenknecht.“ Oder, wie es der langjährige Microsoft- 


Sönke Jahn ist nicht geizig 
genug, um sich mit billigen 
Kisten begnügen zu wollen 


Mitarbeiter Jeff Reifman Anfang Juni in einem langen Beitrag für die 
Zeitschrift Seattle Weekly notierte (MAClink 36): „Ich musste 
Windows einmal zu oft neu booten.“ Kürzlich hatte er sich deshalb 
endlich auch einen Mac gekauft. „Warum sind Microsoft-Produkte so 
unendlich frustrierend anzuwenden?“, fragt er sich und die Leser: 
„Selbst ein Techno-Geek wie ich ist schließlich von Windows 
genervt.“ Ein Schnellmerker ist Mr. Reifman allerdings nicht. 
Immerhin hat er 23 Jahre als DOS- und Windows-User auf diesem 
Planeten zugebracht, bevor er auf diesen unseren Erkenntnisstand 
kam. Er hat seine 15 Prozent reichlich ausgekostet. Und nun? Mac OS 
X sei „wie die dringend benötigte frische Luft“, die er nach all den 
Windows-Jahren dringend nötig gehabt habe; innerhalb von nur fünf 
Minuten habe er mit seinem neuen Mac die erste Mail verschickt, 
wäre im Internet unterwegs gewesen und habe eine CD gerippt. In 
seinen Augen habe Microsoft die besten Jahre hinter sich, weil die 
Firma es nicht schaffen wird, ein vergleichbar zuverlässiges 
Betriebssystem wie Mac OS X auf die Beine zu stellen. 


einen geswitchten Sünder als über 99 Gerechte. Und gut zu 

hören, dass Microsoft bald Schnee von gestern sein wird. Schon 
die gezielten DoS-(Denial-of-Service)-Attacken durch virenverseuchte 
und von Trojanern durchlöcherte Windows-Kisten auf einzelne 
Internetserver sind äußerst ärgerlich. Aber einer der größten 
Aufreger der letzten Wochen war für mich eindeutig der Versand von 
Nazi-Spam über mit dem Windows-Wurm Sober.G infizierte PCs 
Mitte Juni. Noch ist nicht ganz klar, wer hinter dieser wahrscheinlich 
konzertierten Attacke steckt. Dabei ist es doch so einfach, so einen 
Schlamassel künftig abzustellen. Weblog-Autor Tim Pritlove brachte 
es folgendermaßen auf den Punkt: „Mac kaufen, glücklich werden, 
Nazi-Spam verhindern und nebenbei auch noch ‘nen sexy Computer 
aufm Schoß. Was wollt ihr mehr?“ 


\\ ie in der Bibel freuen wir uns auch in der MACup mehr über 


Nazi-Spam verhindern ist doch ganz einfach: Mac kaufen, 
glücklich werden, sexy Computer auf dem Schoß haben. 
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X-Plane 7.30 
Sehr geehrte Redaktion, 
wo auf der CD finde ich das ver- 
sprochene X-Plane 7.30? 
Dr. Rolf Altemöller 


Sehr geehrter Herr Dr. Altemöller, 
die Demoversion des Flugsimulators 
X-Plane 7.30 finden Sie auf der Heft-CD 
der Ausgabe 07/2004 sowohl im Ordner 
„Spiele“ als auch im Ordner „Highlights“. 
Wir verwenden auf den Heft-CDs die 
Originaldateinamen. In diesem Fall trägt 
das Archiv den Namen XMACFULL730.sit. 
Ihre MACup-Redaktion 


Editorial MACup 07/2004 

Als Mac-Händler habe ich kaum DOA- 
Produkte (dead on arrival) und eine 
Reparaturquote (echte Hardware- 
Defekte) von unter drei Prozent bei 
allen verkauften Macs über deren 
gesamte Lebensdauer. 

Da können sicher einige PC- 
Hersteller (Dell, IBM) ähnlich gute 
Zahlen vorweisen, doch die lassen 
sich ihre Komponenten auch gut 
bezahlen und verkaufen nicht über 
AldiLidlNorma. 

Und welcher PC aus dem Jahr 1990 
steht heute noch in Diensten? Etliche 
Apple Mac Il arbeiten heute noch klag- 
los. Und das werden sie auch in fünf 
Jahren noch tun. Und letztlich: In 


vielen Agenturen und Druckereien 
wird auch heute noch mit b/w G3 
und G4 der früheren Generationen 
gearbeitet. Professionell und immer 
noch schnell genug. Welcher fünf 
Jahre alte PC kann da mithalten? 
Armin Lauermann 


DSL-Tar ifver gleich 

Bei Tiscali gibt es eine Einschränkung: 
Es funktioniert nicht mit den Apple- 
AirPort-Basisstationen. Ganz im 
Gegensatz zu T-Online, Strato & Co., 
bei denen das klappt. 

Der einzige Workaround für Air- 
Port-Extreme-Basisstationen ist, die 
alte Firmware 5.0.4 zu downgraden. 
Aber auch die dürfte bei den ganz 
neuen Modellen AirPort Express und 
AirPort Power over Ethernet nicht 
funktionieren. 

P.S.: Das neue Layout gefällt mir 
sehr gut. 

Stefan Nittscher 


Feedback 

Es ist jeden Monat wieder eine Freude, 
eure Zeitung in der Post zu haben. 
Vor allem das neue Layout bringt mir 
als Medieninformatiker viel Spaß! 
Sehr ambitioniert und mutig, vielen 
Dank dafür. Thomas Gebhardt 


Die Redaktion behält sich vor, Leserbriefe und Forumsbeiträge 
für den Abdruck zu kürzen oder geringfügig zu ändern. 
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Der iTunes Music Store ist nun auch 
in Deutschland, Großbritannien und 
Frankreich verfügbar. Bevor Apple 
damit an den großen Erfolg in den 
USA anknüpfen kann, steht aber noch | 
eine Menge Arbeit an g 
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wäre beinahe ins Auge gegan- 
pple-Chef Steve Jobs hatte 
nicht seine Präsentation 
fi Start des europäischen 
iTunes Music Store im Londoner Old Bil- 
lingsgate Market beendet, da starteten 
unbekannte Hacker einen Mega-Angriff 
auf den Webauftritt von Apple. Betroffen 
waren außerdem Google, Yahoo! und 
Microsoft - und Apples Online-Musik- 
laden. 
Steve Jobs bekam auf der Bühne von 
der Attacke im Netz nichts mit und konn- 
te ungestört das Mini-Konzert der Soul- 
sängerin Alicia Keys genießen. Die 
} N fünffache Grammy- Gewinnerin 
hatte für Apple eigens 
ihre Europa- 
Tournee 
unterbro- 
chen. Nach 
der Show vor über 300 Journalisten 
in London ächzten die Apple-Server 
so sehr unter der Last, dass nicht nur 
die Apple-Website, sondern auch der 
iTunes Music Store mehrfach nicht zu 
erreichen waren. Aber nicht nur die Atta- 
cke auf die Domain Name Server des 
Apple-Dienstleisters Akamai brachte die 
Apple-Techniker ins Schwitzen: Eine gro- 
ße Schar von Online-Musik-Shoppern tes- 
tete gleich zu Beginn die Belastbarkeit des 
iTunes Music Store. Schließlich hatten 
Mac-Fans in Europa monatelang dem 
Start des Apple- Musikladens entgegen- 
gefiebert. Außerdem waren auch viele 
Windows-User durch den Rummel neu- 
gierig geworden. Um künftig für Stoßzei- 
ten gewappnet zu sein, wird Apple noch 
Server-Kapazitäten nachlegen müssen. 
Schon während der Veranstaltung am 
Ufer der Themse protokollierten Weblog- 
Autoren in ganz Europa jeden Halbsatz 


< Seeed Vom unter- 
schätzten Lokal-Act 
zum Echo-Gewinner 
und iTunes- Topseller 


von Steve Jobs im Internet. Sie gerieten völlig in Verzü- arg geschönt zu sein, zumindest hatten wir nach dem 
ckung, als der Meister den Endverbraucherpreis von 99 ersten intensiven Stöbern im iTMS diesen Eindruck. 
Cent pro Song für die Kunden in Deutschland und Analysten von Jupiter Research gehen davon aus, dass 
Frankreich nannte. Kunden in Großbritannien müssen die Regional Stores von Apple jeweils ein Gesamt- 
immerhin 79 Pence pro Song berappen, was umgerech- angebot von maximal 400 000 Titeln bieten. Das dürfte 
net rund 1,20 Euro entspricht. Aber in den britischen der Realität schon näher kommen, denn das Angebot 
Plattenläden sind auch CDs im Durchschnitt deutlich des US-Stores wurde etwa bei der deutschen Variantein 


teurer als in Deutschland oder Frankreich. etlichen Bereichen deutlich ausgedünnt. 
Die 99 Cent für iTunes-Songs im Euroland liegen Die Lücken in den virtuellen Regalen des deutschen 
zwar fast 20 Prozent über dem US-Preis von 99 (Dollar- iTMS soll ein Team bei Apple in München auffüllen, 


Cent, aber in Europa wird für Musik-Downloads im dessen Mitglieder zuvor in der Plattenindustrie oder 
Gegensatz zu den USA Mehrwertsteuer fällig. Rechnet bei Online-Musikfirmen wie Napster gearbeitet haben. 
man diese heraus, liegen die Preisein Deutschland und Sie pflegen auch die Startseite des deutschen Stores 
Frankreich auf dem gleichen Niveau wie in den USA. innerhalb von iTunes. 
Die Apple-Szene hatte zuvor über Preise von 1,29 Euro 
pro Song oder noch mehr spekuliert, wie sie Apple-Kon"- Wer macht den größten Reibach? Auch in Sachen 
kurrenten wie OD2 für populäre Titel verlangen. Urheberrechte konnte das iTunes-Team in Deutsch- 
In den USA hat Apple bis zur Eröffnung des euro- landnoch nicht alle Hausaufgaben erledigen. Bis heu- 
päischen iTMS bereits 85 Millionen Songs online testeht nämlich nicht fest, wie viel genau die Verwer- 
verkauft. Damit hält Apple einen Anteil von 70 Prozent tungsgesellschaft Gema von den 99 Cent eines Song- 
des legalen Online-Musikmarktes. Steve Jobs erklärte Verkaufs im iTunes Music Store in Deutschland 
deshalb in London, die Musikpiraten seien die eigent- erhält. Apple ist in diesem Fall Zaungast des Streits 
lichen Konkurrenten des iTunes Music Store, nicht zwischen der Plattenindustrie und der Gesellschaft 
Wettbewerber wie OD2, Napster oder Connectvon Sony. für musikalische Aufführungs- und mechanische 
Nach einer Woche konnte er bereits eine erfolgreiche Vervielfältigungsrechte. Die Gema, die die Interessen 
Startbilanz ziehen. „Nachdem über 800 000 Songs ver- von 60 000 deutschen und weltweit 1,7 Millionen 
kauft wurden, ist iTunes auch in Europa die Nummer Musikurhebern in Deutschland vertritt, verlangt 
eins unter den Online-Musikdiensten“, sagte Jobs. generell 15 Prozent des Endverbraucherpreises bei 
„Allein in Großbritannien sind über 450 000 Songs in Online-Verkäufen. Online-Shops mit zentraler 
der letzten Woche verkauft worden - sechzehn malso Abrechnung für mehrere Künstler sollen immerhin 
viel wie beim größten Konkurrenten OD2.“ Jobs und noch 12 Prozent abgeben. 
seine Truppe sollten aber trotz des Starterfolgs die Die Plattenindustrie dagegen meint, dass 4,5 Pro- 
anderen Player des Online-Musikmarktes nicht völlig zent genug seien. Nicht die Urheber gingen mit 
aus den Augen verlieren. So wird der von Popsänger riesigen Investitionen für den Aufbau des legalen 
Peter Gabriel mitbegründete Dienst Sonic Selector Online-Musikmarktes in Vorlage, sondern die 
(OD2) von Online-Diensten wie MSN, Tiscali, mtv.deund Musikverlage und die Online-Händler. Parallel zum 
Packard Bell vermarktet. Streit um die Verteilung der Online-Erlöse läuft ein 
ähnlich gelagerter Konflikt zwischen Platten- 
Wunschkonzert Im Wettbewerb soll die Vielfalt fürden industrie und Gema beim CD-Verkauf. Der Verband 
iIMS sprechen: 700 000 Titel stehen nach den Worten der großen Plattenfirmen IFPI (International Fede- 
von „His Steveness“ jeweils in dem deutschen, französi- ration of Phonographic Industries) will den Anteil 
schen und britischen iTunes Music Store zum Verkauf. der Komponisten und Autoren am Erlös einer CD 
Die Zahl für den deutschen iTunes-Laden scheint aber drastisch senken: 40 Prozent weniger sollen die 


Getestet Stärken und Schwächen 


Klarheit Apple setzt in dieser Konkurrenz auf die Lücken Zum Start fehlten u.a die Rolling Stones, 
klare Struktur seines Preismodells und die Qualität die Eagles und Grateful Dead. Fehlanzeige auch bei 
der Jukebox-Software iTunes. 99 Oent für einen Sting und Peter Gabriel. Von Norah Jones gibt es in 
Song und 9,99 Euro für ein Album kapiert jeder. Deutschland nur „Oome away with Me“ und einen 


Hier werden die User nicht mit 50 Oent-Schnäpp- kleinen Gig bei den Sessions@AQL. Aus den deut- 

chen gelockt, um dann doch nur überall Songs für schen Charts waren zunächst viele nicht bei iTunes 

1,29 Euro vorzufinden. gelistet, etwa Nightwish, Söhne Mannheims, Franz 
Ferdinand oder Oomedy-Star Michael Mittermeier. 

Fair Use Die Nutzungsrechte bei iTunes sind für die 

Kunden im Vergleich zu den Wettbewerbern günsti- Kreditkarte Apple lässt derzeit nur Besitzer von 

ger geregelt. Die Songs aus dem iTunes Music Store Kreditkarten einkaufen. Andere Zahlungssysteme 


können auf bis zu fünf Computern abgespielt wer- wie Bankeinzug und Airstgate sollen folgen. User j Ey eg an 
den und beliebig oft auf CDs gebrannt oder auf ohne Kreditkarte können im Handel Geschenk- 2 mmalarden = Phatzihuph 
einen iPod übertragen werden. gutscheine für den iTunes Music Store kaufen. Bi ARTE DE 
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ber 
HErDE Terüöneeler 


4 Herbert Grönemeyer Wie Steve Jobs „Gröne- 
meyer“ ausspricht, klingt komisch, aber der deut- 
sche Pop-Veteran durfte im iTMS nicht fehlen 
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4 Vier Shops Bald 
soll ein paneuropäi- 
scher iTMS folgen 
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Urheber für Ihre Werke künftig bekom- 
Die Verwertungsgesellschaft 
Gema bekam bislang exakt 9,009 Pro- 
zent vom Handelsabgabepreis einer 
im Laden verkauften CD. Damit flie- 
ßen durchschnittlich etwa 90 Cent 
pro CD an die Textautoren und 
Komponisten. Eingezogen und ver- 
teilt wird das Geld über die Gema. 
Der Rest des Verkaufspreises von 
15 bis 18 Euro geht an Händler, 
Plattenfirmen, Interpreten und 
das Finanzamt. Die Herstellung 
der CD kostet rund einen Euro. 


men. 


Urheber versus Industrie Die IFPI ver- 
langte Ende 2003, dass der Erlösanteil 
der Autoren und Komponisten auf 5,6 
Prozent des Handelsabgabe- 
preises einer CD gesenkt wer- 
den soll. Die Musikindustrie 
begründet diesen drasti- 
schen Schritt mit dem Ein- 
bruch des Musikmarktes, 
den Folgen von Internet- 


Tauschbörsen 


Freundeskreis gebrann- 
ten CDs. Eine Schieds- 
stelle beim Deutschen 
Patentamt soll 
über den „angemesse- 


nen“ Anteil 


Urheber entscheiden. 
Seit Anfang 2004 lan- 
det der umstrittene Differenzbetrag zwi- 
schen 5,6 und 9 Prozent auf einem Sperr- 
konto, damit der CD-Verkauf trotz Rechts- 
streit fortgesetzt werden kann. 
Im iTunes Music 
Store behält Apple 
vom Nettopreis 


Betriebsgeheimnis gehütet. 


4,5 Prozent. Um aber trotz des schwelen- 
den Streits um die Höhe der Verwer- 
tungsentgelte online gehen zu können, 

zahlt Apple die Differenz zu den von der 
Gema geforderten zwölf Prozent aufein 
Sperrkonto ein. „Die Gema hat schon 
1996 deutlich gemacht, dass wir legale 
Online-Musikläden begrüßen, denn sie 
können zu einer Demokratisierung des 
Musiklebens beitragen und die Abhän- 
gigkeit der Urheber von den großen Plat- 
tenlabels verringern“, sagt Gema-Spre- 
cher Hans-Herwig Geyer. „In diesem 
Zukunftsmarkt müssen aber die Rechte 
der Autoren genauso gewahrt werden 
wie im traditionellen Musikmarkt.“ 
Daher sei es unsinnig, ausgerechnet den 
Verwertungsgesellschaften den „Schwar- 
zen Peter“ für die verzögerte Einführung 
von legalen Download-Angeboten zu- 
zuschieben. „Die Versäumnisse anderer 
haben illegale Angebote wie Napster und 
Gnutella großgemacht und dazu geführt, 
dass die Rechte der Urheber über Jahre 
mit Füßen getreten wurden.“ 
Die Industrie dagegen bezeichnet die 
Forderungen der Gema für den Online- 
Markt von 15 Prozent vom Endkunden- 
preis als „überzogen“ und „absurd“. Bei 
einer CD erhalte die Verwertungsgesell- 
schaft vom Ladenpreis rund fünf bis 
sechs Prozent und liege damit internatio- 
nal schon im Spitzenfeld. Es gebe keinen 
Grund, diesen Anteil in der Online-Welt 
zu verdreifachen. 


und den im 


nun 


für die 


von 83 Cent (nach 


Abzug der Um- 
satzsteuer) laut 
Expertenschät- 
rund 
ein Drittel, 
also 28 Cent. 
Davon muss 


zungen 


Apple die 
komplette 
Infrastruk- 
tur bezah- 
len. Zehn 
Cent pro 


Song gehen ungefähr für die Abrechnung 
der Kreditkartengesellschaften drauf. Den 
Rest erhalten die Musiklabels, Interpreten 
und Verwertungsgesellschaften (Komponis- 


Rosige Zeiten? Trotz der Schwierig- 
keiten, die bei der Klärung der Rechte in 
den drei europäischen iTunes-Ländern 

Deutschland, Frankreich und Großbritan- 
nien auftreten, sieht Steve Job einen gol- 
dene Zukunft für den Online-Musik- 

markt: In den USA wachse er schon jetzt 
sehr schnell, innerhalb eines Jahres von 
nichts aufnun zwei Prozent des gesamten 

Musikmarkts, sagte der Apple-Chef in 

einem Interview mit der „Süddeutschen 

Zeitung“. „Da ist es auch vorstellbar, dass 
er irgendwann fünf Prozent beträgt und 

irgendwann zehn und irgendwann noch 
mehr. Aber wir müssen einen Schritt nach 
dem anderen machen.“ 
Christoph Dernbach 


ten und Autoren). Wie groß die jeweili- 
gen Tortenstücke für die Beteiligten 
genau sind, wird von allen streng als 


Direkt an die Gema überweist Apple 
derzeit wohl nur die Mindestquote von 
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Bruckens 


Die mobile Basisstation AirPort Express und die iTunes-Erweiterung 
AirTunes untermauern Apples Entertainment-Strategie 


chlag 


Juli fertig gestellt. Das aktuelle iTunes 
4.6 Update integriert die neue Soft- 
ware-Komponente und soll ange- 
schlossene Lautsprecher automatisch 
erkennen auch und ansteuern. Eine 
Checkbox in den 
Einstellungen aktiviert 
die Funktion. Weil 


iTunes- 


iTunes aber 

schon längst 

keine Mac 

Aloe Extreme only Appli- 


kation mehr 


ist und für 
den Music 

Store ein wichti- 
ger Erfolgsfaktor, 
funkt AirPort Express mit 
beiden Plattformen vollkommen pro- 
blemlos. 


Attraktiver Preis Doch die musika- 
lische Basisstation richtet sich nicht 


I scheint in Cupertino die 
Strategie der Stunde zu sein: AirPort 
Express nennt sich der Brückenkopf 
vom Mac ins Wohnzimmer. So weit 


hat sich Apple bisher noch nicht aus 
dem Fenster gelehnt, was die Verbin- 
dung mit dem Home Entertainment 
anbelangt. 

Dabei leuchtet die Idee ein, die 
Musikbibliothek auf dem Computer 
über ein schnelles 802.11g-AirPort- 
Netz direkt an die Stereoanlage zu 


station sorgen für die nötige Verbin- 
dung - AirPort Express selbst steckt 
direkt in der Steckdose. 


Logischer Schritt Logisch war der 
Schritt vor allem deshalb, weil die 
technische Basis schon längst vorhan- 
den ist. Und den umgekehrten Weg 
gehen Sony & Co. schon seit rund zwei 
Jahren. Nur fehlt diesen Firmen das 
Computer-Know-how, um ihre Ideen 
zu integrieren. Apple dagegen hat die 


nur an den Music-Store-Kunden, son- 
dern besticht vor allem durch ihre 
Größe, die etwa derjenigen eines 
PowerBook-Netzteils entspricht, und 
ihr geringes Gewicht von 189 Gramm. 
Dadurch sollen vor allem mobile 
Anwender die Station einpacken 
können und überall den Vorteil des 
Funknetzes genießen können. 
AirPort Express ist in Deutschland 
ab Juli diesen Jahres erhältlich. Der 
Preis wird bei knapp 150 Euro liegen - 


streamen. Ein analoger und ein digi- 
taler Ausgang an der mobilen Basis- 


IPod-Interpretationen 


„1“ heißt „Ich will...“ 
Eine Plakatwand in 
New York - komplett 
bestückt mit den 
iPod-Postern - wurde 
für einen Einwohner 
der Metropole zum 
Message-Board: 
Auf jedes einzelne 
Plakat schrieb er seine Interpretationen des „i“ in iPod. 
„Isolation“, „Insecure“, „need...“ und „Irrational“ waren 
nur einige davon. Zwei Tage lang war das Werk zu bewun- 
dern, dann verwischte der Regen die Assoziationen. 


14 MAQup.com 082004 


Medienreich 


=> MACup und der Seminarveran- 
stalter Medienreich haben eine 
enge Kooperation beschlossen und 
werden künftig zusammen Schulun- 
gen planen und veranstalten. Die 
ersten gemeinsamen Seminare 
sollen spätestens im Oktober star- 
ten. Nähere Infos siehe Seite 52 
und unter www.medienreich.de. 


AirTunes-Software noch vor der Aus- 
lieferung der neuen Basisstation im 


ein attraktiver Brückenschlag aus 


Cupertino. chr 


Frontalangr ff 


=> Auch andere möchten an den Erfolg 
von Apples iPod anknüpfen. Microsoft will 
sich nun ebenfalls ein Stück vom Kuchen 
holen. Auf einer Internet-Konferenz in Las 
Vegas ließ ein Manager verlauten, dass 
Microsoft parallel zum eigenen Online- 
Musikangebot auch vergleichbare MP3- 
Player auf den Markt bringen wird - die 
günstigsten sollen rund 50 US-Dollar 
kosten. Preislich kein Vergleich zu Apples 
11 dominierendem Produkt, das hier zwi- 
schen 350 und 550 Euro den Besitzer 


EONPUTERTAA INGE wechselt, je nach Größe der Festplatte. 


4 Energiesparfuchs Die 2,5-Zoll-Festplatte von 
Seagate eignet sich vor allem für Notebooks 


HP PSC DB und PSC BB 
All-in-one für Einsteiger 


it zwei neuen günstigen Tintenstrahl-Allroundern für 

den Privatanwender kommt HP auf den Markt. Der PSC 
1215 und der PSC 1315 sind als Fotodrucker, Flachbett- 
Farbscanner und Kopierer einsetzbar. 

Der kleinere 1215 passt in ein Bücherregal und druckt 
und kopiert zwölf Schwarzweiß- und zehn Farbseiten pro 
Minute mit 4800 x 1200 dpi. Man kann ihn ab Mitte Juni für 
99 Euro kaufen. Der 1315 druckt und kopiert etwas schnel- 
ler (17 Seiten in Farbe und 12 in Schwarzweiß pro Minute), 
scannt aber mit der gleichen Leistung und Auflösung wie 
der kleine Bruder. Diese liegt laut Hersteller bei 600 x 2400 
dpi bei 36 Bit Farbtiefe. Beide Geräte lassen sich über USB 
2.0 an den Mac anschließen Da der 1315 zudem den Pict- 
Bridge-Standard unterstützt, kann er digitale Fotos direkt 


von der Kamera ausdrucken. Er kostet 129 Euro. chm 


E-Mails zum Anschauen 


=> Web.de, eines der Internet-Portale mit 
Freemail-Funktionen, bietet mit der neuesten 
Version von FreeMail, der Nummer 5.4, erst- 
mals integrierte Funktionen zum Aufzeichnen 
von Videonachrichten. Sie benötigen - neben 
einem der gängigen Browser - lediglich eine 
Webcam, die Aufnahme ist ohne Zusatz- 
Software möglich. Die Aufzeichnung wird im 
Postfach gestartet; im Aufnahmebereich fin- 


Innovationen am laufenden Band 
Seagate auf dem Vormarsch 


lotzen statt Kleckern ist das Motto bei Seagate. Aktuell wurden zwölf neue 

Produkte vorgestellt, darunter zahlreiche Innovationen. Zu den Highlights 
der aufgebohrten Produktpalette gehört die neue 2,5-Zoll-Festplatte, die es mit 
zwei Scheiben von je 50 GByte auf stattliche 100 GByte Speichervolumen 
bringt. Dank der energiesparenden Arbeitsweise und der hohen 
Resistenz gegen Erschütterungen ist sie ideal für Note- 
books und dergleichen geeignet. 

Auch Fotografen dürfen auf noch mehr 
Platz zum günstigen Preis hoffen: Seagate 
bringt eine neue CompactFlash-Foto-Festplatte 
auf den Markt, die wahlweise über 2,5 oder 
sogar 5 GByte Speicher verfügt. Die Platte wird 
1 Zoll groß sein und über eine CompactFlash- 
Schnittstelle verfügen. Und das Beste: Seagate hat 


einen Preis angekündigt, der „weit unter Solid-State- 
Flash-Medien liegt“. 

Ebenfalls Aufmerksamkeit erregen dürfte die 10K.7-3,5-Zoll-Festplatte mit 
300 GByte, die mit einer Ultra320-SCSI-Schnittstelle ausgestattet ist. Sie ist 
die erste Festplatte, die bei 10 000 Umdrehungen pro Minute eine MTBF-Rate von 


pat 


1,4 Millionen Stunden aufweisen kann. 


Wer wird reich? 


den sich die entsprechenden Schaltflächen, 

ähnlich denen eines Videorekorders. Gespei- 

chert werden die Videos im Macromedia- 

Flash-Format direkt beim Dienstleister. Prak- 

tisch: Es müssen keine riesigen Dateianhän- 

ge verschickt werden, der Empfänger erhält 

lediglich einen entsprechenden Link. Wahl- 

weise können die Videobotschaften auch auf an e 
der Festplatte gesichert werden. 
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Roter Flitzer 


V 


Design gibt. 
MENLLOR 


Ferrari oIsmaL MODEL 2064 


Kamera im Ferrari-Design von Olympus 


ergangenes Jahr gab Olympus sein Debüt als offizieller Sponsor des 
Scuderia- Formel-1-Teams: 2003 präsentierte das Unternehmen die erste 
Digitalkamera der Welt - von Ferrari offiziell zertifiziert. Die große Nach- 
frage führte dazu, dass es auch in diesem Jahr ein neues Produkt im Ferrari- 


Das Ferrari Digital Model 2004 bietet neben 3,2 Millionen Pixeln 
Auflösung und einem optischen 3fach-Zoom ein neu entwickeltes 2,5-Zoll- 
LC-Display, das gegenüber normalen Monitoren einen dreimal so hohen 

Kontrast bietet und sowohl einen vertikalen als auch einen horizontalen 
Blickwinkel von 160 Grad ermöglicht. Ebenfalls neu ist die integrierte 

Albumfunktion, die das Sortieren von Fotos in zwölfverschiedenen Alben 

mit je 100 Bildern erlaubt. Die Fotos können wahlweise manuell durch- 

geblättert oder mit der praktischen Diashow-Funktion präsentiert 
werden. Optimal wenn sich mehrere Personen die Fotos ansehen möch- 
ten, ist die Dockingstation, die sich auch als digitales Fotodisplay eignet. 
Selbstverständlich kommt die Kamera im originalen Ferrarirot. 
Die Farbe des Aluminiumgehäuses entspricht zu 100 Prozent den 
Vorgaben von Ferrari und ist exakt derselbe Ton wie bei den 
Rennwagen. Das offizielle Ferrari-Logo rundet den Look ab. Reichlich 
Zubehör ist ebenfalls mit an Bord: Dockingstation, Echtheitszertifikat 
mit Seriennummer, 16-MByte-xD-Picture Card, USB-Kabel und noch 


vieles mehr sind im Preis von rund 700 Euro inbegriffen. 


4 Edel In der Dockingstation dient 
die Kamera als mobiles Fotodisplay 


Lexmark E232 und E330 
Neue Sprinter 


ie Modellreihen E232 und E330 bil- 

den die jüngsten Sprösse aus dem 
Hause Lexmark. Beide sind für den 
Arbeitsplatz gedacht; Ersterer für den 
Einstieg und Letzterer für den Viel- 
drucker und den Einsatz im Netzwerk. 
Der E232 druckt laut Herstelleranga- 
ben 21 Seiten pro Minute mit 600 x 
600 dpi. In der Grundkonfiguration 
verfügt er über eine Parallel- und USB- 


Award für iPod-Wer bung Für eine Hand voll Dollar 


Die Auflage der Kamera ist streng limitiert: Nur 10 000 Stück wurden bisher 
produziert; rund die Hälfte gibt’s ab sofort in Europa. 


pat 


Schnittstelle, 16 MByte Arbeitsspeicher, 
eine Papierkassette für 250 Blatt und 
kostet 199 Euro. Der E330 soll 26 Sei- 
ten pro Minute drucken und ist mit 32 
MByte RAM ausgestattet, der auf maxi- 
mal 160 MByte erweitert werden kann. 
In der Grundausstattung kostet das 
Gerät 399 Euro. Für das Netzwerkmo- 
dell mit Ethernet-Schnittstelle E332n 


muss man 519 Euro ausgeben. chm 


=> Die Los Angeles Times weiß es genau: 
Steve J obs ist der Firmenchef, der in Kali- 
fornien mit Abstand am meisten Geld 
verdient. Rund 75 Millionen US-Dollar soll 
J obs im J ahr 2003 allein aus Vorzugs- 
aktien geschöpft haben. Da fällt es kaum 
noch ins Gewicht, dass er in seiner Funk- 
tion als CEO von Pixar gerade mal einen 
Dollar pro Woche verdient. Aber noch gibt 
es bei Pixar auch keine Vorzugsaktien für 
den Apple-Gründer .... 
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In Form gebracht 


pat 


J edem ein Apfel 
Gwyneth und ihr Apple 


ollywood-Star Gwyneth Paltrow hat ein Mädchen zur 

Welt gebracht, das den schönen Namen „Apple" trägt. 
"Ich weiß nicht, wieso wir den ausgesucht haben. Es ist 
einfach ein sehr cooler Name", so der Vater des Babys, 
Coldplay-Sänger Chris Martin, gegenüber der Sun. 

Die kleine Apple Blythe Alison Martin ist nicht der erste 
Apfel im Leben des Britpop-Musikers. Wie Cupertino 2002 
berichtete, haben alle vier Coldplay-Mitglieder PowerBooks 
und iPods und ihre beiden Hit-Alben wurden mit ProTools 
und Power Macs erstellt. Wir sagen herzlichen Glück- 
wunsch, auch zu dem gelungenen Namen. „Microsoft“ 
oder „Medion“ hätten aber auch wirklich nicht so gut 
gepasst... chm 


Weltweite Kommunikation Wörter und Redewendungen aus verschiedenen Be- 
N Ö r te f b Ü Ü h er fü r p d | m 05 on zur Verfügung. et Editor erlaubt 
as Bearbeiten und Ergänzen der vorhandenen 

echtzeitig zur Urlaubssaison kommen mehrsprachige Einträge. Zusätzliche Hilfe, wenn man sich der 
Wörterbücher für Palm-OS-basierende PDAs auf den Schreibweise eines Wortes nicht sicher ist, bietet die 

Markt. G-Data liefert ab sofort PowerLex 4 mit einem kom- umfangreiche Suchfunktion, die auch anhand von 

plett überarbeiteten Wortschatz aus und macht Urlauber Begriff-Fragmenten fündig wird. 

fit für Reisen nach Frankreich, Spanien, Italien und die Das Komplettpaket ist für 39,95 Euro im Handel 

Niederlande. Bei den einzelnen Lexika stehen rund 500000 undist ab Mac OS 8 lauffähig. pat 
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Gestalten Sie sich Ihr T-Shirt selber! 
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Der MACup-Online-Auftritt 


MACUP ONLINE 


Foren, Markt, Specials und weiter führende Informationen zu Artikeln aus der aktuellen MACup 


Spiele am Mac 
MACup-Umfrage 


„Wie oft spielen Sie auf dem Mac?“, 
wollte die Redaktion von MAQup online 
von den Usern wissen. Das Ergebnis war 
erstaunlich, denn fast 60 Prozent spielen 
nach eigenen Angaben täglich und stun- 
denlang, aber jeder Vierte spielt gar nicht 
mit dem Mac. Die verbleibenden Anwen- 
der sind den Gelegenheits-Gamern zuzu- 
ordnen. Über 1400 User beteiligten sich. 
Neue Umfragen zu Themen rund um 


Macintosh und Apple finden Sie regelmä- 


Big auf www. macup. com/umfragen 


Wie oft spielen Sie Games auf dem 


Mac? 


Täglich und stundenla 
m 58% 
T: 


äglich weniger als eine Stunde 


Einmal In der Woche 
Ei 4% 


Einmal im Monat 


= 


egentlich 


seltener 


BE 6% 


ar nicht 
Bm 25% 
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MACup your life! 
Gestalten Sie Ihr 
T-Shirt selbst 


Über die Startseite www.macup.com 
können Sie sich ab sofort neu einkleiden. 
Wählen Sie zwischen mehreren modi- 
schen Motiven auf einem zweifarbigen 
oder uni T-Shirt. So tragen Sie ein cooles 
Lifestyle-Statement zu Apple Macintosh. 
Die coolen Shirts werden von unserem 
Partner Spreadshirt individuell für Sie 
bedruckt und geliefert. 

www. macup.com 
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MACup Kleinanzeigen 


Hard- und Software-Markt 


Lange vor eBay und anderen Marktplät- 
zen installierte die MAQup auf ihrer Web- 
site einen Kleinanzeigenmarkt. Mit regel- 
mäßig über 1500 Anzeigen aus dem 
Umfeld Macintosh Hardware, Peripherie 
und Software werden Suchende hier 
schnell fündig. 


Die Kleinanzeigen erscheinen übersicht- 
lich sortiert in den Kategorien „Biete 
Hardware“, „Suche Hardware“, „Biete 
Peripherie“, „Suche Peripherie“, „Biete 
Software“, „Suche Software“ sowie „Bie- 
te Sonstiges“ und „Suche Sonstiges“. Die 
neuesten Anzeigen erscheinen immer auf 
der ersten Übersichtsseite. Damit man 
nicht alles durchblättern muss, rundet 
eine leistungsstarke Suchfunktion den 
Kleinanzeigenmarkt ab. Außerdem sorgen 
eine persönliche Merkliste und ein 
Suchagent für mehr Komfort. 


Wenn auch Sie etwas zu verkaufen haben 
oder sich für einen gebrauchten Macin- 
tosh und Peripherie interessieren, dann 
können Sie nach einer unkomplizierten 
Registrierung Ihr Inserat bequem über 
die MAQup-Website aufgeben. Dies ist 
ein kostenloser Service der Zeitschrift 
MAGOup für die Nutzer von MAGup online. 
www. macup.com/umfragen 


News Features 


Aktuelle Berichterstattung 


Der Juni war ein heißer Monat für Mac- 
Anwender. Viel los und viel Neues. Mitte 
des Monats traf sich die deutsche Mac- 
Community in Köln bei der Mac Expo. 
Ende des Monats fand sich die hochran- 
gige Entwicklergemeinde in San Francis- 
co bei der WWDO 2004 ein. Von beiden 
Events gab es viel zu berichten. 


Die Online-Redaktion hat ihre aktuelle 
Berichterstattung zu den beiden Veran- 
staltungen in Form eines Features 
zusammengestellt. 

www. macup. com/news/features. php 


Web-Infos zu Artikeln 
in MACup 


MAClink-ID 


Die MAQlink-ID verknüpft weiterführende 
Informationen im Internet mit Artikeln der 
gedruckten MAQup-Ausgabe. Statt langer 
und mitunter komplizierter URLs benöti- 
gen Sie lediglich die MAQlink-ID. Diese 
Kennziffer ruft umgehend die Information 
im Internet auf. Einzugeben ist der Link- 
Code auf der Homepage der MAOup unter 
www. macup.com mp 


Style upyyour life! 


MACup your | 


Aktuell 
Der MACup-Online-Auftritt 


MACUP ONLINE 


Foren, Markt, Specials und weiter führende Informationen zu Artikeln aus der aktuellen MACup 


Spiele am Mac 
MACup-Umfrage 
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nach eigenen Angaben täglich und stun- 
denlang, aber jeder Vierte spielt gar nicht 
mit dem Mac. Die verbleibenden Anwen- 
der sind den Gelegenheits-Gamern zuzu- 
ordnen. Über 1400 User beteiligten sich. 
Neue Umfragen zu Themen rund um 


Macintosh und Apple finden Sie regelmä- 


Big auf www. macup. com/umfragen 


Wie oft spielen Sie Games auf dem 


Mac? 


Täglich und stundenla 
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Einmal im Monat 
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MACup your life! 
Gestalten Sie Ihr 
T-Shirt selbst 


Über die Startseite www.macup.com 
können Sie sich ab sofort neu einkleiden. 
Wählen Sie zwischen mehreren modi- 
schen Motiven auf einem zweifarbigen 
oder uni T-Shirt. So tragen Sie ein cooles 
Lifestyle-Statement zu Apple Macintosh. 
Die coolen Shirts werden von unserem 
Partner Spreadshirt individuell für Sie 
bedruckt und geliefert. 

www. macup.com 
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Macorama 


CD-Inhalt 


ag ‚gänrdenden Inhalte 


n BR a 
CD-Inhalt 08.2004 


Highlights 


Dfine 1.0 Testversion 
Graffle3Pro Testversion 
Image Info Toolkit Testversion 
InformatorPro Testversion 
Oifice2004 TestDriveEN 
Worms3DDemoDE 


Mac OS 


‚Amadeus II 

Bambini Deutsch 
BearboatPro 

CharView 2.4 
OlassicStumbler 

Oolour Selector Mac 
Oonver Table Units 2.4.5 
Dfine 1.0 

Easy Numbering 

Filter Images by Dimensions 
iBioCäl 1.0 

Image Info Toolkit 

KGA Golf 1.2 
MacinstallerBuilder 
MaxNews 

POV-Ray 3.6 

Sharpener Pro 1.0 
SiteSucker 

Studycard Studio Lite 
SuperBladePro 

Sweet MIDI Player 2.0.9 
To-Do Stickies (Classic) 
Web Oonfidential 3.6.3 Deutsch 
X-Words 3.0.6 
XPostFacto3.0b1 


Mac 05 X 


‚Amadeus 
Anaglyphmakerv1.0b8 
AudioHijack 
AudioHijackPro 
Backup-Simplicity1.1.3 
Bambini Deutsch 
BearboatPro 

BootCD 

CalcAssist 
camspinner10-install 
CharView 3.0.4 
CocoaBooklet 

Oolour Selector X 
Conver Table Units X 2.4.5 
Orm4Mac 

Dfine 1.0 


Die aufgeführten Programme sind zum Teil Shareware-, Freeware-, Demo- oder Open- 


Source-Anwendungen. Stand: 10. Juni 2004 


DJ Gamble Software 
DMGseissor_1.0.1 
dockless 
DragThing_5.2.1 
DroPic 
DVDAttache-Mac-22 
Easy Numbering 
Ext2FS_1.2 
FFView-0.5 


Filter Images by Dimensions 


Aish 0.97 

ftp-config 

Graffle3 

Graffle3Pro 
grbandassistant 
himmelbar 

Backup 

iBioCal 1.0 

iQlock installer 
iEmpty_1.1 

iLocalize 

Image Info Toolkit 
Informator 
InformatorPro 
iTunesOool 
iWatermark 

keycue1.0 

KGA Golf 1.2 

Mac Verein 
MaelnstallerBuilder 
MaxNews-X 

mellel175 
Monolingual1.2.4 
MP3Restore 

My Calendar v10.9.84 
Number Them-1.2-Mac 
Office2004TestDriveEN 
ojw_lazymouse 
onekey 

Pictu 

pod2go 

POV-Ray 3.6 

Quit Anything 
SallingQlicker 
Sharpener Pro 1.0 
Shoo Folder 096 
SiteSucker 

Speed Download 2.3.5 
Studycard Studio Lite 
SuperBladePro 
SuperDuper! 

Sweet MIDI 05X 2.0.9 
SyncProX DE 3.4.2 
SyncXPlus DE 1.2.1 
To-Do Stickies 
Trapeze 

URL Manager Pro 3.2 
...und vieles mehr 


P 


CANAI 


Diese CD enthält fast 670 MByte aktuelle 
Share- und Freeware, kommerzielle Demos und 
heftbegleitendes Material 


Microsoft Office 2004 Test-Drive 
Ergänzend zum Vergleichstest der 
Office-Anwendungen in diesem Heft 
können Sie mit dem Office 2004 Test- 
Drive alle Funktionen 30 Tage lang 
ausprobieren. Die überarbeiteten 
Bestandteile Word, Excel, PowerPoint 
und Entourage setzen Mac OS X 
v10.2.6 voraus und bringen einige 
neue Features mit. Dabei hat man 
vor allem an der Produktivität der ges- 
amten Office-Familie gearbeitet. So 
wurde mit dem Projektcenter eine 
zentrale Verwaltungsstelle für alle 
Dokumente eines Projektes geschaf- 
fen. Mit dem Kompatibilitätsbericht 
werden Office-Dokumente auf mög- 
liche Probleme bei der Weitergabe 
an Windows- oder ältere Mac-Versio- 
nen überprüft. Einen vollständigen 
Überblick finden Sie in Heft 07.2004 
ab Seite 28. jk 


Worms 3D Demo Etwas ungewöhn- 
lich sind diese Spieler-Charaktere ja 
schon. In Worms 3D treten bis zu vier 
Teams aus Würmern Runde für Runde 
gegeneinander an. Wer zuletzt noch 
auf dem Spielfeld ist, hat gewonnen. 
Dazu stehen den einzelnen Teams 
allerlei ausgefallene Waffen zur Verfü- 
gung. Langeweile ist ausgeschlossen, 
denn per Zufallsgenerator werden in 
jeder Runde wieder neue Umgebun- 
gen gestaltet. Das ist auch nötig, denn 
die Level selbst wie auch die gegneri- 
schen Teams lassen sich komplett zer- 


4 Anstrengend Diese Würmer lassen sich 
nur schwer unter Kontrolle bringen 


stören. Trotzdem braucht sich nie- 
mand vor‘ den urig-intelligenten 
Kriechtieren zu fürchten. 

Das Spiel ist ohne Altersbeschrän- 
kung freigegeben und für 45 Euro im 
Handel erhältlich. Vorausgesetzt wird 
Mac OS X v10.2. jk 


Dfine NiK Multimedia hat mit Dfine 
ein Photoshop-Plug-in entwickelt, das 
Störungen im Bild entfernt und 
Details des Fotos hervorhebt. Natür- 
lich lässt sich mit Dfine nicht zau- 


4 Ausgebessert So wird aus fehlerhaften 
Schnappschüssen noch ein vernünftiges Bild 


bern. Aber spätestens nach der Lektü- 
re des deutschsprachigen Handbuchs, 
das viel Hintergrundwissen ver- 
mittelt, sind alle Möglichkeiten dieses 
Tools bekannt. Um eine bessere Bild- 
qualität zu erreichen, kann der 
Anwender in vier verschiedenen Berei- 
chen optimieren: Luminanzrauschen, 
Farbrauschen und Artefakte, Kontrast 
und Licht sowie Farbstiche und Farb- 
balance. Jeder Bereich hat seine eigene 
Quick-Fix-Funktion. Dahinter verber- 
gen sich vorgefertigte Presets, mit 
denen sich die manuelle Korrektur 
umgehen lässt. 

Ein weiteres Helferlein versteckt 
sich hinter den Kameraprofilen, die 
von der Webseite des Herstellers her- 
untergeladen werden können. Sie 
reduzieren gezielt die typischen Stö- 
rungen einzelner Kameramodelle. Das 
Plug-in kostet 116 Euro, ein Kamera- 
profil ab 30 Euro. jk 
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Schwerpunkt 
Der richtige PDA für jeden Einsatz 


DAs, die „Persönlichen Digitalen 
Assistenten“, bieten mittlerweile 
mehr Rechenleistung als die PCs, 
auf denen einst Lara Croft laufen 

lernte. Mit bis zu 400 MHz ticken die 

Strom sparenden Treibsätze derzeit. 

Die nächste PDA-Prozessor-Generation 

steht aber schon in den Startlöchern, 

um den mobilen Alleskönnern noch 
mehr Dampf zu machen. Dabei 
kommt es bei den kleinen Helfern gar 
nicht so sehr auf CPU-Leistung an. Viel 
wichtiger die 
Kommunikationsfunktionen. 
Standard für die Anbindung an den 

Mac ist USB. Eleganter geht der 

Datenabgleich allerdings drahtlos per 

Bluetooth oder WLAN vonstatten. 


sind mittlerweile 


Die betagte Infrarotschnittstelle IrDA 
spielt dagegen keine Rolle mehr, 
Apple hat 
Generation der Titanium-PowerBooks 
vor mittlerweile fast drei Jahren aus 
dem technischen Repertoire aktueller 
Macs gestrichen. 


sie mit der zweiten 


Bequeme Synchronisation Das 
Kernstück eines jeden Handhelds ist 
der einfache Datenaustausch mit dem 
Mac. Mit iSync hat Apple in OS X 
bereits eine eigene Architektur zum 
Datenaustausch zwischen tragbaren 
Geräten und Mac integriert. Wann 
immer möglich, sollte man diese 
Software nutzen. Kein anderes System 
macht es so leicht, die Datenbestände 


& 
b 


Tausendsassas 


Ob Organizer, Handheld, PDA oder Smartphone - die kleinen Taschencomputer 
werden immer leistungsstärker und kommunikationsfreudiger. Auch in der Zusammenarbeit 


mit Computern aus Cupertino 


mehrerer Geräte ohne Konvertier- 
aktionen auf einem einheitlichen 
Stand zu halten. Um von iSync 
profitieren zu können, muss man 
allerdings mit dem Apple-Adressbuch 
und dem ebenfalls systemeigenen 
Terminkalender iCal arbeiten. 
Palm-OS-basierende Geräte können 
alternativ Microsofts 
Entourage oder dem Palm Desktop 
abgeglichen werden. Letzterer wurde 
zusammen mit den jüngsten Palms 
aktualisiert und liegt mittlerweile in 
der überarbeiteten Version 4.2.1 vor. 
Das Update kann kostenlos aus dem 
Internet geladen werden. Um Palm-OS- 
PDAs mit Apples iSync zu nutzen, 
muss nach wie vor der Hotsync 


auch mit 


Manager von PalmOne installiert sein. 
Wer den Abgleich mit Entourage 
bevorzugt, muss dafür das aktuelle 
Handheld Synchronization Plug-In bei 
Microsoft herunterladen. 

Aber Vorsicht: Bis zur aktuellen 
Version 1.0.4 arbeitet die Software nur 
mit den klassischen Palm-Program- 
men zusammen. Die überarbeiteten 
und Adressfunktionen 
neuerer Handhelds wie beispielsweise 
des Tungsten T3 lassen sich damit 
nicht nutzen. 

Wer bereits das neue Office 2004 
sein Eigen nennt, kann sich den 
Umweg über den Download sparen: 
Das Synchronisationsprogramm wird 
Office-CD mitgeliefert. 


Kalender- 


auf der 


Allerdings werden nach wie vor einige 
Felder (beispielsweise die Ortsangabe 
eines Termins) nicht hundertpro- 
zentig korrekt dargestellt. 

Mit Pocket PCs arbeitet iSync nur 
unter Zuhilfenahme der Software The 
Missing Sync (siehe Kasten „Sony mac-t 
mit“) zusammen. Gängige Smart- 
phones wie das P900 von Sony 
Ericsson oder das Nokia 6600 werden 
dagegen direkt von Apple unterstützt. 
Eine Liste iSync-kompatibler Geräte 
findet man unter www.apple.com/ 
isync/devices.html. 


Musikalischer Terminver walter 


Apples iPod-Programmierer haben 
sich viel Mühe gegeben, dem Gerät 
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Schwerpunkt 


Der richtige PDA für jeden Einsatzzweck 


Wertung 


Ausstattung (max. 40 %) 


Zre72, 


Leistung (max. 30 %) 


Preis (max. 30 %) 


m 
8 


— u 


iPod an iSyne 
Dank iSync kann 
man einen iPod 
prima als Organizer 
„missbrauchen“ 
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Überblick PDAs Teil 1 


SERTEE 


einige Organizer-Funktionen unterzu- 
schieben. Zwar taugt der iPod unter- 
wegs nur, um Daten zu lesen - es fehlt 
ihm eben die Eingabemöglichkeit -, 
doch in vielen Fällen genügt das 
bereits vollauf. 

Adressen im vCard-Format und 
Termine im vCal-Format kann man 
per Maus auf einen iPod übertragen, 
indem man die jeweiligen Dateien 
einfach in die entsprechenden Ordner 
(Calendars respektive Contacts) des 
iPod zieht. Weitaus eleganter geht das 
natürlich auch hier mit iSync. Im 
Zusammenspiel mit iCal und dem 
Adressbuch kann man den kom- 
pletten Datenbestand mit FireWire- 
Geschwindigkeit auf den Player 
übertragen. Bestimmte Datensätze 
ausfindig zu machen, gelingt dank 
der inkrementellen Beschleunigung 
des iPod-Touchwheels erstaunlich gut 


Tungsten T3° 


und schnell. Kalendereinträge werden 
in drei 
dichten dargestellt, sodass man bis 
hin zu Notizen, die man in iCal 
eingetragen hat, alles wiederfindet. 
Dazu gehören übrigens auch Auf- 
gabenlisten, die ebenfalls in den iPod 
übernommen werden. 

Wer ohnehin mit dem Gedanken 
spielt, sich einen von Apples schicken 
Playern anzuschaffen, und unterwegs 
mit dem reinen Datenzugriff leben 
kann, ist mit dem iPod gut bedient. 


unterschiedlichen Detail- 


Palm 05 Handhelds auf Palm-OS-Basis 
sind für viele Anwender der Inbegriff 
des PDAs. Nachdem PalmOne, damals 
noch Palm, über mehrere Jahre 
praktisch konkurrenzlos war, kam mit 
Einführung des Pocket PCs auch 
wieder Schwung in die Palm-OS-Welt. 
Keine andere PDA-Gattung ist so 


Zire 72 Clie TH55 Tungsten T3 Tungsten C Clie TJ27 
Hersteller PalmOne Sony Palm@ne Palm@ne Sony 
Betriebssystem Palm 08 5.2.8 Palm 08 5.2.1 Palm 08 5.2.1 Palm 08 5.2.1 Palm 08 5.2.1 
Prozessor Intel Xscale PXA 270 Sony CXD2230GA Intel Xscale PXA255 Intel Xscale PXA255 Motorola i.MxL 
Taktfrequenz 312 MHz 123 MHz 400 MHz 400 MHz 200 MHz 
interner Speicher 32 MByte 32 MByte 64 MByte 64 MByte 32 MByte 
Akkulaufzeit 5 Std. 7,5 Std. 5 Std. 6 Std. 5 Std. 
Display-Auflösung, -Farben 320 x 320, 65 536 320 x 480, 65 536 480 x 320, 65 536 320 x 320, 65 536 320 x 320, 65 536 
eingebautes Mikro © ® 6) ©) ® 
Gewicht 136 Gramm 184 Gramm 154 Gramm 178 Gramm 145 Gramm 
Maße AEX 7,9 x ,Zcm 122%77,3 x1l,8:cm 10,9x 7,5x1,7cm 12,0x7,8x1,7cm I1SX7,9Xx 13cm 
USB-/FireWire-Anschluss USB USB USB USB USB 
drahtlose Schnittstellen IrDA, Blutooth IrDA, Bluetooth, WLAN IrDA, Bluetooth IrDA, WLAN IrDA 
Erweiterungsslot SD/MMC Memory Stick SD/MMC SD/MMC Memory Stick 
Besonderheiten 1,2 Mpixel-Cam VGA-Cam, Cradle drehbares Display, Cradle VGA-Cam 
Oradle 
Telefon k.A 069/95 08 63 19 k.A k.A 069/95 08 63 19 
Internet www.palmone.com/de _wwvw.sony.de wvw.palmone.com/de www.palmone.com/de wvw.sony.de 
Preis (Euro) 319 339 435 479 199 
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Tungsten C 


clie T) 27, 


clie UX50 
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kompatibel für den Mac und so 
zahlreich erhältlich. Das fängt beim 
Billigmodell 
85 Euro im PalmOne Online Shop 
(www.palmdirect.com) zu haben ist. 
Mit seinem unbeleuchteten Display, 
zwei MByte RAM und einer 
16-MHz-Dragonball-CPU ist der Zire 
kein Highend-Modell, aber für die 
alltägliche Termin- und Adressverwal- 
tung allemal ausreichend - insbeson- 
dere, wenn man die elektronischen 
Helfer erst kennen lernen möchte. 
Am oberen Ende der Leistungsskala 
findet man Highend-Geräte wie Sonys 
Clie TH55, der mit Bluetooth, WLAN, 
hoch auflösendem Display und 
Schnappschusskamera kaum Wün- 
sche offen lässt und außergewöhnlich 
lange Akkulaufzeiten bietet. Wer 
seinen Palm in erster Linie beruflich 
nutzt, sollte sich den Tungsten T3 


Zire an, das für 


Clie UX50 Clie TJ35 
Sony Sony 
Palm 065.2 Palm 085.2 
Sony CXD2230GA Motorola i.MXL 
123 MHz 200 MHz 
16 MByte 32 MByte 
7 Std. 5 Std. 
480 x 320, 65 536 320 x 320, 65 536 
® ® 
175 Gramm 139 Gramm 
10,3x 8,7x1,8cm 1,1 XZ,EX1,2cCm 
USB USB 
IrDA, Bluetooth, WLAN IrDA 
Memory Stick Pro Memory Stick 
VGA-Cam, Cradle ©) 
069/95 08 63 19 069/95 08 63 19 
www.sony.de www.sony.de 
599 249 
®ja Onein 


genauer anschauen. Sein kontrast- 
reiches, hoch auflösendes Display 
kann man bei Bedarf vom Porträt-in 
den Landscape-Modus umschalten, 
um beispielsweise Tabellen 
komfortabler zu editieren. 
Leider unterstützen 
entsprechend programmierte 
Applikationen diese Funktion. 
Ältere Software verharrt bei den 
ursprünglich bei Palm üblichen 
160 x 160 Pixeln. Der T3 hat alles, 
was man für den Business-Einsatz 
braucht: die Software „Documents To 
Go“, die Office-Dokumente öffnen 
und editieren kann, ein E-Mail-Pro- 


nur 


gramm und zahlreiche Sicherheits- 
funktionen gegen unbefugten Daten- 
zugriff. Der ähnlich teure Sony Clie 
TJ27 dagegen ist mit seiner VGA- 
Kamera ganz auf Entertainment aus- 


3 Bedienung Die ungewöhnliche Anordnung der Bedienelemente 
am Siemens SX1 verhindert schnelle Texteingaben 


4 Gut geschützt Die Anschlüsse für HotSync-Kabel und 
Kopfhörer verbergen sich beim Zire 31 gut geschützt unter einer 


gerichtet. Ein Mail-Programm liefert Abdeckung, wenn sie nicht benötigt werden 


Info Sony mac-t mit 


=> Beziehungsproblem So schön Sonys Qli&-PDAs auch 

sein mögen, mit Macs können sie nicht zusammen- The 

kommen - zumindest nicht standardmäßig. Das ist umso 0 Missing 
bedauerlicher, als einige Modelle wie der UX50 mit seiner klar Sync“ 
umfangreichen Kommunikationsausstattung und dem b 

hoch auflösenden Display Funktionen bieten, die sonst OS X Support for Sarıy GLIE 
kein Hersteller in dieser Form in einem Gerät Vin 


vereint. Und mit dem Rückzug aus dem Palm- 
OS-Markt in Europa und den USA wäre das 
eine oder andere Schnäppchen sicher möglich. 
=> Beziehungsretter Als Rettung für Mac- 
Anwender bindet Mark/Space mit The Missing 
Sync for Qlie die lies nicht nur in Mac 059 
und X ein, sondern erledigt laut Hersteller den 
Datenabgleich per USB sogar bis zu 40-mal 
schneller als die Original-Software für Palm- 


5 The Missing 
Sync bindet 
Sony-PDAs und 
Pocket PCs in 
Apples iSync ein 


One-PDAs. Darüber hinaus bindet die Software iu 6 Fehlstellen 
iTunes und iPhoto in den Hotsync-Vorgang ein, Bernd Nur Kontekte und 
sodass Bilder und Musik problemlos 
übertragen werden können. Temine werden 
=> Info: www.markspace.com ehe Bm ! mit Pocket POs 
=> Preis: 29,95 Euro (www.pdassi.de) abgeglichen 
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Schwerpunkt 
Der richtige PDA für jeden Einsatzzweck 


Wertung iQue m Tungsten T2 Tungsten E 
ee 


Ausstattung (max. 40 %) 33 ‚N 3 
Leistung (max. 30 %) 23 ! f2 I | € 
Preis (max. 30 %) 18 Br 
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% Viele Köche Bei der Gestaltung der Bedien- 
elemente dürfen sich PDA-Designer noch richtig 
austoben. Hier kocht jeder Hersteller sein eigenes 
Süppchen. User müssen beim Systemwechsel umlernen 


8 Keine Kabel Schnell und komfortabel klappt die 
drahtlose Verbindung zwischen Mac, Smartphone und 
PDA per Bluetooth-Kurzstreckenfunk 


Sony bei diesem Modell zwar mit, 
Office-Software oder sicherheitsrele- 
vante Funktionen fehlen aber gänzlich. 

Mit dem Garmin iQue 3600 ist ein 
komplettes GPS-Navigationsgerät auf 


nn 1. FF — 
ein o | .— Palm-OS-Basis auf dem Markt. Aller- 
- dings eignet sich die Software so gut 
ya en 


wie gar nicht zur Orientierung im 
Straßenverkehr, sodass die Kombi- 
nation aus Handheld und Navigations- 
system bestenfalls Nutzer ansprechen 
dürfte, die sich auch mit groben 
Informationen zurechtfinden. An- 
sonsten entspricht das Garmin-Modell 
dem derzeitigen Standard, verfügt 
über eine aktuelle Betriebssystem- 
version, alle PDA-Funktionen und ein 
hoch auflösendes Display. 


Palm 05 inside Im Laufe des Jahres 
werden einige innovative Geräte mit 
Palm OS erscheinen, die neben anders 


3 
ee0o0ee 


Überblick PDAs Teil 2 


iQue 3600 Tungsten T2 Tungsten E Zire 31 Clie TJ37 
Hersteller Garmin Palme Palme Palm@ne Sony 
Betriebssystem Palm 085.2.1 Palm 08 5.2.1 Palm 08 5.2.1 Palm 06 5.2.8 Palm 08 5.2.1 
Prozessor Motorola i.MXL TI OMAP1510 TI OMAP1510 Intel XscalePXA255  Motorolai.MXL 
Taktfrequenz 200 MHz 144 MHz 126 MHz 200 MHz 200 MHz 
interner Speicher 32 MByte 32 MByte 32 MByte 16 MByte 16 MByte 
Akkulaufzeit k.A 5 Std. 4 Std. 7 Std. 5Std. 
Display-Auflösung, -Farben 480 x 320, 65 536 320 x 320, 65 536 320 x 320, 65 536 160 x 160, 4096 320 x 320, 65 536 
eingebautes Mikro o (6) [) ©) ® 
Gewicht 188 Gramm 159 Gramm 132 Gramm 116 Gramm 145 Gramm 
Maße 12.7x7,2x2,0/cm 10,2x 7,6x 1,5cm IR 77 A,SIeMm 11,2x 7,4x1,6cm O7, 9. X ,oicm 
USB-/FireWire-Anschluss USB USB USB USB USB 
drahtlose Schnittstellen IrDA IrDA, Bluetooth IrDA IrDA IrDA 
Erweiterungsslot SD/MMC oO SD/MMC SD/MMC Memory Stick 
Besonderheiten GPS-Empf./-Software Cradle ©) ®) (©) 
Telefon 089/858 36 40 kA kA kA 069/95 08 63 19 
Internet wvw.garmin.de www.palmone.com/de wwvw.palmone.com/de www.palmone.com/de www.sony.de 
Preis (Euro) 749 388 225 169 299 
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gearteten Features auch neue 
Betriebssystemversionen mitbringen. 
Zunächst kommen PDAs auf Basis von 
Palm OS Garnet, das eigentlich die 
Versionsnummer 5.4 trägt. Dabei folgt 
der Betriebssystemhersteller Palm- 
source dem allgemeinen Trend, neue 
Software-Versionen nicht mehr durch 
Nummern, sondern durch Namen zu 
kennzeichnen. Garnet ist somit im 
Prinzip eine Mischung aus Palm OS 5.2 
und 5.3 und zeichnet sich vor allem 
durch kleine Verbesserungen bei 
der Unterstützung unterschiedlicher 
Display-Auflösungen aus. 

Dazu zählen Smartphone-typische 
Auflösungen wie 160 x 220 Pixel, 
die bereits deutlich machen, wohin 
bei Palm OS die Reise gehen wird. 
Dass darüber hinaus dem Bluetooth- 
Setup eine gründliche Überarbeitung 
zuteil wurde, um die Zusammenarbeit 


Zire 21 iPod 

Palm&ne Apple 

Palm 085.2.1 iPod 08 2.2 

TI OMAP1510 Portalplayer PP5002 
126 MHz k.A 

8 MByte 15 - 40 GByte 

7 Std. 8 Std. 

160 x 160 S/W 160 x 128, S/W 

8) oO 

109 Gramm 158 - 178 Gamm 
12,0x7,4x1,5cm 6,1 x 10,4 x 1,6 (1,9) cm 
USB FirreWire/USB 

IrDA 9) 

O 8) 

®) 8) 

k.A. 08 00/200 01 36 


www.palmone.com/de www.apple.de 
109 je nach GB 
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mit Handys weiter zu vereinfachen, 
lässt ebenfalls darauf schließen, 
Palmsource dabei ist, 
ehemalige PDA-Betriebssystem Palm 
OS zu einem Smartphone-tauglichen 
OS umzubauen. 

Erheblich weit reichender sind die 
Änderungen an der bisher unter der 
Versionsnummer 6.0 bekannten Palm- 
OS-Version Cobalt. Cobalt wird, anders 
als Garnet, komplett neu program- 
Dadurch möglich, 
Funktionen einzubauen, die mit dem 
bisherigen Betriebssystemkern nicht 
realisierbar waren. Speicherschutz, 
Multitasking, Multithreading und 
erweiterte Speicherbereiche sollen 
Palm OS fit für die Zukunft machen. 
Auf diese Weise wird man nicht nur 
mehrere Applikationen parallel 
laufen lassen, einzelne Programme 
werden auch gleichzeitig mehrere 
Teilaufgaben (Threads) erledigen 
können. Der Speicherschutz hingegen 
soll - wie auch unter Mac OSX - dafür 
sorgen, dass ein einzelner abge- 


dass das 


miert. ist es 


stürzter Prozess nicht das gesamte 
System zum Absturz bringt. 

Geht es nach Betriebssystem- 
hersteller Palmsource, bleibt die 
Mac-Anbindung bei Cobalt auf der 
Strecke, da die Synchronisations- 
architektur vollständig überar- 
beitet wird. Laut Aussage von 
Palmsource will man damit 
unter anderem für eine noch 
bessere Anbindung an MS 
Outlook Mac-OS- 
Updates für den Hotsync 
Manager 
Herstellerangaben zufolge 
nicht mehr geben. Wenn 
gegen Jahresende PDAs und 
Smartphones mit Cobalt an 
Bord kommen, werden Mac- 


sorgen. 


wird es den 


Info Taschen-Windows 


=> Spaß dabei Auch wenn Windows per se für viele Mac- 
Anwender ein rotes Tuch ist, kommt man unter Umständen 
nicht umhin, zumindest unterwegs einen Windows-PC zu 
benutzen. Pocket PC lautet der Oberbegriff für Windows- 
basierte Taschencomputer. Für Pocket PCs spricht — 
abgesehen von den hohen Taktfrequenzen — aus Sicht eines 
Mac-Anwenders eigentlich nichts. Lediglich User, die sich 
die Zeit gerne mit aufwändigen Spielen vertraiben oder 
unterwegs Filme anschauen, profitieren von der hohen 
Performance. Letzteres artet auf den winzigen Bildschirmen 
freilich zum Mäusekino aus. 
=> Unterschiede Microsofts Vorgaben für Pocket-PC- 
Produzenten sind so strikt, dass sich die verschiedenen 
Geräte in erster Linie in Details unterscheiden. Wer einen 
günstigen Pocket PC haben möchte, für den ist der Yakumo 
delta 300 interessant. Zu einem Straßenpreis von etwa 
210 Euro bietet er eine 300-MHz-CPU, einen SD-Karten- 
Steckplatz und 64 MByte RAM. Highend liefert Hewlett- 
Packard mit dem iPAQ 5550. Er ist mit 400 MHz, 128 MByte 
RAM und einem hervorragenden TFT-Display bestens 
ausgestattet. Zur drahtlosen Kommunikation stehen IrDA, 
Bluetooth und WLAN intern bereit. Vor Datendieben kann 
man das Gerät per Fingerabdrucksensor schützen. So viel 
Hightech hat allerdings ihren Preis: Rund 770 Euro müssen 
berappt werden 
=> Abgleich Wer einen Pocket PC mit seinem Mac 
synchronisieren will, wird bei Mark/Space fündig. 
The Missing Sync for Pocket PC bietet denselben 
Funktionsumfang wie die Variante für Sony-PDAs. Eine 
Alternative dazu ist PocketMac Pro 3.0 von 
Appliance Associates. Dieses Paket 
unterstützt im Gegensatz zu 
The Missing Sync nicht nur 
Apple-Software, sondern 
synchronisiert bei Bedarf 
auch Daten aus Entourage 
oder Now Oontact. 


=> Info: 
www.markspace.com 
=> Preis: 29,95 Euro 
(www.pocketland.de) 
=> Info: www.pocketmac.net 
=> Preis: 42,91 Euro 


< Reichlich Power Der HP 
IPAQ H5550 saugt mit 400 MHz 
seinen Akku leer 
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Schwerpunkt 
Der richtige PDA für jeden Einsatzzweck 


Wertung 


Ausstattung (max. 40 %) 18 
Leistung (max. 30 %) 18 
Preis (max. 30 %) 16 


Info Mac-Kobold fur Cobalt 


= Hilfe für die Zukunft Obwohl es von Palme noch 
Hotsync-Software für Mac OS gibt, bietet Mark/Space eine 
Alternative an, mit der sich einige Funktionen nachrüsten 
lassen. Dazu zählt, Speicherkarten direkt auf den Desktop 
mounten, Musik aus iTunes und Bilder aus iPhoto übertragen 
und umgekehrt. Außerdem kann ein Palm durch Missing Sync 
for Palm O8 die Internetverbindung 
eines Mac nutzen. Darüber hinaus 
hat Mark/Space auf der Mac Expo 
in Köln eine völlig neu entwickelte 
Synchronisations-Software für 
Mac OS vorgestellt, die mit allen 
Palm-OS-Geräten ab Palm OS 4, 
also auch mit Garnet und Cobalt, 
zusammenarbeitet. 


=> Info: www.markspace.com 
=> Preis: noch nicht bekannt 


» Schreibmaschine Der 
Tungsten W ist mehr Palm 
als Smartphone. Telefonieren 
geht nur über Kopfhörer 


Überblick PDAs Teil 3 


iPod mini Zire 
Hersteller Apple Palm&ne 
Betriebssystem iPod 082.2 Palm 08 4.2.1 
Prozessor Portalplayer PP5002 Motorola Dragonball EZ 
Taktfrequenz kA 16 MHz 
interner Speicher 4 GByte 2 MByte 
Akkulaufzeit 8 Std. ca 11 Std. 
Display-Auflösung, 160 x 128, S/W 160 x 160 
-Farben schwarzweiß 
eingebautes Mikro ®) ©) 
Gewicht 103 Gramm 109 Gramm 
Maße SixgiIxisen IN2x74xX sen 
USB-/FireWire-Anschluss FireWire/USB USB 
drahtlose Schnittstellen O IrDA 
Erweiterungsslot ® ® 
Besonderheiten ® [6] 
Telefon 0800/2000136 KA 
Internet www.apple.de www.palmone.com/de 
Preis (Euro) 299 89 
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Anwender Palmsource zufolge also 
entweder in die Röhre gucken oder 
sich Sync-Software von Drittanbietern 
besorgen müssen (siehe Kasten). 
Allerdings besteht kein Grund zur 
Panik! Es bleibt noch abzu- 
warten, wie sich PalmOne 
diesbezüglich 
wird. Denn auch wenn 
noch keine offiziellen 
Aussagen getroffen 
werden, ist dennoch 
anzunehmen, dass der 
Hardware-Hersteller die 
Mac-Anwender in puncto 
komfortabler Datenab- 
gleich auch in Zukunft 
nicht im Regen stehen 
lassen wird. 


verhalten 


Zwei in einem 

Während ak- 

tuelle Handys 

über Funktionen wie 
Terminkalender und Adress- 
buch verfügen und auch 


Bluetooth-Kurzstreckenfunk keine 
Seltenheit mehr ist, gehen Smart- 
phones noch einen Schritt weiter. Sie 
sind mehr Organizer als Handy und 
bieten neben oft großen Displays die 
Möglichkeit, neue Funktionen mittels 
Software nachzurüsten. Zudem ist 
ihr Speicher meist so bemessen, dass 
er problemlos tausende Adressen und 
Termine aufnehmen kann; hierzu 
für gewöhnlich bei den 
klassischen Handys der Speicher 
nicht aus. 

Da sie weder Touchscreen noch 
Stiftbedienung unterstützen, sind die 
neuen Geräte S700 von Sony Ericsson 
und SX1 von Siemens dem klassischen 
Handy noch am ähnlichsten. Dank 
seiner Audiofunktionen präsentiert 


reicht 


— 
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sich das SX1 zudem als brauchbarer 
MP3-Player. Im Zusammenspiel mit 
iSync erweist es sich außerdem als 
zuverlässiger Kamerad, dem man 
mühelos 
Termine anvertrauen kann. Wer ein 
modernes Handy mit Organizer- 
Funktionen sucht, ist hier gut bedient. 

Flexibel und gut zu erweitern sind 
auch die Modelle P800 und P900 von 
Sony Ericsson, die mit dem Mac und 
iSync zusammenarbeiten. Die Soft- 
ware ist ausgereift, die Bedienung 
intuitiv, und im Zusammenspiel mit 
dem Mac gibt es selten Probleme. 
Insgesamt bieten die beiden Sony- 
Ericsson-Modelle den besten Mix aus 
Organizer- und Handy-Funktionen. 
Wenn der Preis nicht das primäre 
Kaufkriterium ist, sollte man zum 
P900 greifen - schon wegen des 
besseren Displays und der hoch- 
wertigeren Tastatur. Das Auslauf- 
modell P800 ist dank seines derzeit 
niedrigen Preises aber auch durchaus 
eine Überlegung wert. 

Die Smartphone-Modelle von 
Nokia, Siemens und Sony Ericsson 
arbeiten mit Symbian 7.0. Das 
Betriebssystem Symbian ist eher für 
tastaturgesteuerte Geräte - Palm OS 
dagegen eher für die Stifteingabe. 

Ein großes Echo löste Anfang Juni 
die Ankündigung des Versandhauses 
Quelle aus, unter der Bezeichnung 
Universum Smartphone ein günstiges 
kompaktes, Palm-OS-basierendes 
Smartphone auf den Markt zu 
bringen. Das Gerät, welches der 
chinesische Hersteller Group Sense 
bereits 2003 vorgestellt hatte, hat 
allerdings Schwachstellen. So ist der 
Speicher nur mit einem externen 
(mitgelieferten) Ansteck-Slot per SD- 
Karte erweiterbar. Prozessor und 


tausende Adressen und 
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Betriebssystem sind nicht auf dem 
neuesten Stand. Für Macianer ist die 
Synchronisation zudem nur über 
Umwege machbar, da es kein USB- 
Kabel für das Smartphone gibt. Einzig 
der Abgleich per IrDA ist möglich, 
setzt aber eine eingebaute oder 
nachgerüstete Infrarotschnittstelle 
am Mac voraus. 

Ein Pluspunkt für das Smartphone 
ist auf jeden Fall die Größe. Das 
Quelle-Gerät entspricht in seinen 
Abmessungen ziemlich genau den 
gängigen Handy-Modellen. Auch 
Display und Bedienkomfort können 
durchaus überzeugen. Nicht zuletzt 
für ein Palm-OS- 
Smartphone unschlagbar: Mit Vertrag 
werden gerade mal 99 Euro fällig, 
ohne sind es knapp 400 Euro mehr. 
Wer also in puncto Technik auf den 
letzten Schrei verzichten kann, findet 
hier eine optisch ansprechende und 
preislich interessante Alternative. 


ist der Preis 


So testet MACup PDAs und Smartphones 


Ausstattung Wer mit der neuesten Betriebssystem- Leistung Neben Prozessortyp und -geschwindigkeit 
version auftrumpft, erhält mehr Punkte. Wichtig ist geht hier die Akkulaufzeit ein. PDAs und Smart- 
auch ein hoch auflösendes Display. 320 x 240 Pixel Phones haben wir unterschiedlich bewertet, da bei 
und 16 Bit Farbtiefe sollten es sein. Punkte gab es für Smartphones die Dauer der Gesprächsberätschaft 
Erweiterbarkeit sowie integrierte drahtlose wichtiger ist als die Laufzeit bei Benutzung. 
Anschlüsse. Bluetooth wurde besonders hoch 
bewertet, da es für die Zusammenarbeit mit Handys 
nahezu unverzichtbar ist. Extras wie Digicams und 
Cradles punkten ebenfalls. 


Preis Die Bewertung des Preises erfolgt in Relation 
zu Ausstattung und Leistung. Wer viel hat, darf auch 
mehr kosten als ein 08/15-PDA. 


Eher ein Palm mit Telefonfunktion 
denn ein Smartphone ist der Tungsten 
W, der auch mehr als Kommuni- 
kationsmedium für den schriftlichen 
Austausch präsentiert wird. Das Gerät 
ist zwar noch am Markt, aber von 
Funktion und Ausstattung her 
eigentlich bereits veraltet. 

Wer auf Palm OS nicht verzichten 
will, ein großes Display und eine 
Tastatur möchte, für den bietet sich 
der Treo 600 an. Mit Kamera und 


9 Hübsch anzusehen und außerdem gut zu bedienen 
ist die Oberfläche des Sony Ericsson P900. Per Stift, Jog- 
Dial oder Tastendruck kann man Menüpunkte auswählen 


Überblick Smartphones Teil 1 


P900 S700 6600 P800 SX1 
Hersteller Sony Ericsson Sony Ericsson Nokia Sony Ericsson Siemens 
Betriebssystem Symbian 08 7.0 Symbian 08 7.0 Symbian 08 7.0 Symbian 08 7.0 Symbian 08 7.0 
Prozessor ARM9 kA KA ARM9 ARM 
Taktfrequenz 156 MHz k.A k.A 156 MHz 133 MHz 
interner Speicher 16 MByte 32 MByte 6 MByte 12 MByte 4 MByte 
Stand-by-Zeit (It. Herst.) 400 Std. 300 Std. 150 — 240 Std. 400 Std. 200 Std. 
Display-Auflösung, -Farben 208 x 320, 65 536 240 x 320, 262 000 176 x 208, 65 535 208 x 320, 4096 176 x 220, 65 536 
eingebautes Mikro (6) ® ® ® ® 
Gewicht 150 Gramm 137 Gramm 125 Gramm 159 Gramm 116 Gramm 
Maße 11,5x5,7x2,4cm 10,1x4,9x2,5 cm 5,8x 10,9x2,4cm 11,7x6,0x2,8cm 11,7.x5,9x2,7Zcm 
USB-/FireWire-Anschluss USB USB ®) USB USB 
drahtlose Schnittstellen IrDA, Bluetooth IrDA, Bluetooth IrDA, Bluetooth IrDA, Bluetooth IrDA, Bluetooth 
Erweiterungsslot Memory Stick Duo Memory Stick Duo MMC Memory Stick Duo MMC 
Besonderheiten VGA-Cam, Cradle 1,3-Megapixel-Cam VGA-Cam VGA-Cam, Cradle VGA-Cam 
Telefon 018 05/34 20 20 018 05/34 20 20 019 07/722 22 018 05/34 20 20 019 07/74 58 26 
Internet www.sonyericsson.de wwvw.sonyericsson.de wwvw.nokiade www.sonyericsson.de www.siemens-mobile.de 
Preis (Euro) 719 999 469 649 599 
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Schwerpunkt 


Der richtige PDA für jeden Einsatzzweck 


Wertung Treo 600 


Ausstattung (max. 40 %) 28 
Leistung (max. 30 %) 26 
Preis (max. 30 %) 18 


Info Sonys Ausstieg 


=> Aufhören, wenn’s am schönsten ist Obwohl Sony mit 
seinen Palm-OS-PDAs immer wieder innovative Organizer 
auf den Markt gebracht hat, die sich durch individuelle 
Hightech-Features auszeichneten, will der japanische 
Eektronikkonzern aus dem PDA-Markt aussteigen — 
zumindest teilweise. Die Frage, wie es mit Sonys Oli&- 
Produktlinie weitergehen wird, beantwortet Nils Seib, 
Product PR Manager von Sony Deutschland: 
„ES ist richtig, dass wir in den USA und Europa keine 
weiteren Nachfolgemodelle auf den Markt bringen werden. 
In Japan ist das nicht der Fall, dort wird es neue Geräte 
geben und es wird auch weiter entwickelt. Auch unsere 
Beteiligung an Palmsource bleibt von dieser Entscheidung 
unberührt. Ebenfalls keinen Einfluss hat dieser Schritt für 
den Support. Service und Garantie für bereits verkaufte 
oder noch in den Läden stehende Geräte ist selbst- 
verständlich gewährleistet. Die bestehende Produktlinie 
wird weiterhin verkauft, bis alle Modelle ausgelaufen sind. 
Grundsätzlich sind und bleiben mobile Geräte ein wichtiger 
Bestandteil unserer Strategie, Inhalte wie Musik, Filme und 
Spiele in Geräten zu verschmelzen. Beispiele hierfür sind 
etwa der Audio-Player 


Tungsten W 


Universum Smartphone 


2,6 


Einhandbedienung ist er eine gute 
Alternative zu den klassischen eher 
Handy-lastigen Smartphones. 


Qual der Wahl Wer einen Organizer 
will, den man mit Mac OS X 
abgleichen kann, hat reichlich 
Auswahl. Zählt man die Pocket PCs 
mit, kommt man auf 40 bis 50 Geräte. 
Bei diesem Angebot und einer 
Preisspanne von unter 100 bis knapp 
800 Euro wird jeder fündig. Am 
leichtesten hat man es immer noch 
mit Palm-OS-PDAs, für die es auch das 
größte Software-Angebot gibt. Ebenso 
unkompliziert gestaltet sich das 
Zusammenspiel mit vielen Smart- 
phones. Vor der Kaufentscheidung 
sollte man in jedem Fall Apples iSync- 
Seite (www.apple.com/ isync/ devices. 
html) konsultieren, ob das Wunsch- 


Die erste Wahl für multimedial ambi- 
tionierte Anwender ist der Zire 72. Er 
hat ein kontraststarkes, hoch auf 
lösendes Display, Bluetooth-Funk und 
eine 1,3 Megapixel-Digicam. Ein 
schneller Prozessor und 32 MByte 
RAM, die erweitert werden können, 
runden das Spektrum ab. 

Als Business-Organizer bietet sich 
PalmOnes Tungsten T3 an. Ihm liegt 
alle Office-, Online- und Sicherheits- 
Software bei, Kontakt mit anderen 
nimmt er per Bluetooth auf. Vor allem 
kann man auf seinem Display im 
Landscape-Modus wesentlich besser 
Tabellen und Texte bearbeiten als bei 
PDAs im Hochformat. Spielt der 
Anschaffungspreis eine Rolle, sollte 
man die Sony-Palm-OS-PDAs im Auge 
behalten. Sonys Ausstieg aus dem PDA- 
Geschäft kann dazu führen, dass die 


VAIO Pocket und gerät von Apple unterstützt wird Clie-Serie bald günstig zu haben ist - 
die mobile Spiele- respektive mit Drittanbieter-Software so ist auch bei Highend-Geräten ein 
konsole PSP“ angebunden werden kann. Schnäppchen möglich. Matthias Kremp 


Überblick Smartphones Teil 2 


< Günstiger 
als jetzt wird das Treo 600 Tungsten W Smartphone 
Auslaufmodell Hersteller Palm&ne Palme Universum 
P800 kaum Betriebssystem Palm 08 5.2.1 Palm O8 4.2.1 Palm 08 4.2.1 
noch werden Prozessor TI OMAP1510 Motorola Dragonball VZ Motorola Dragonball 
Taktfrequenz 144 MHz 33 MHz 33 MHz 
interner Speicher 32 MByte 16 MByte 16 MByte 
Stand-by-Zeit (It. Herst.) 240 Std. reichlich 150 Std. 
Display-Auflösung, -Farben 160 x 160, 4096 320 x 320, 65 536 176 x 240, 262 144 
eingebautes Mikro ® o ® 
Gewicht 168 Gramm 181 Gramm 117 Gramm 
Maße 11,2x6,0x2,2cm 1372773 P°k8:cm 11,8x 4,8x 2,3cm 
USB-/FireWire-Anschluss USB USB ® 
drahtlose Schnittstellen IrDA IrDA IrDA 
Erweiterungsslot SD/MMC SD/MMC oO 
Besonderheiten VGA-Cam Oradle CIF-Cam, SD-Card Reader 
Telefon k.A kA 018 05/33 11.00 
Internet wvw.palmone.com/de www.palmone.com/de www.quelle.de 
Preis (Euro) 799 549 499 
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Test & Markt 


Desktop-Macs 


Psatt 


Apple hat der Power-Mac-G5-Generation ein Upgrade verpasst. Statt der pro- 


gnostizierten 3 GHz beherbergt der schnellste Mac nur einen 2,5-GHz-Prozessor. 


Damit steigt die Rechenleistung aber dennoch um ganze 25 Prozent 


llen hochfliegenden Erwartun- 

gen zum Trotz verfügen die neu- 

en Power Macs über keine weiter- 

entwickelte Hauptplatine. Die 
Verbesserungen beschränken sich auf 
einen im Vergleich zum Vorgänger 
höher getakteten Prozessor, ein flotte- 
res SuperDrive und teilweise auf eine 
schnellere Grafikkarte. Die Preise sind 
leicht nach unten gegangen, stellen 
aber eher eine Anpassung des starken 
Euro an den Dollar dar. 

Während Apple mit der Ausliefe- 
rung der ersten Generation der Power 
Macs G5 über mehrere Wochen in Ver- 
zug war, geht die zweite Generation 
relativ zügig an den Start. Bereits eine 
Woche nach ihrer Ankündigung am 
9. Juni sind die Einstiegs- und die mitt- 
lere Konfiguration lieferbar. Just das 
einzige mit technischen Neuerungen 
gespickte Highend-Modell mit dem 
auf 2,5 GHz getakteten G5-Prozessor 
und Flüssigkühlung sowie dem 1,25 
GHz schnellen Frontsidebus war bis 
Redaktionsschluss nicht verfügbar. 
Daher beschränken wir uns hier auf 
die beiden getesteten Modelle und 
holen die Technologiebetrachtung in 
der kommenden Ausgabe nach. 


Ausstattung Auch dem kleinsten 
Power Mac hat Apple jetzt einen zwei- 
ten Prozessor spendiert. Hinsichtlich 
der Architektur gleicht der Power Mac 
G5 der zweiten Generation in weiten 
Teilen seinem Vorgänger. Einzige 
Ausnahme ist der Prozessor und des- 
sen Takt im jeweiligen Modell. 


Prozessor Die Einstiegskonfigura- 
tion verfügt jetzt über zwei PowerPC 
G5, die mit jeweils 1,8 GHz getaktet 
sind, und die mittlere Konfiguration 
rechnet mit zwei 2 GHz schnellen 64- 
Bit-Prozessoren. Das Attribut 64 Bit 
respektive 32 Bit bezeichnet dabei die 
Datenbreite, die der Prozessor in sei- 
nen Registern verarbeiten kann. Im 
Gegensatz zu Intels Pentium 4 (32-Bit- 
Prozessor) kann der G5 weitaus grö- 
ßere (eine Zahl zwischen 0 und 2°%) 
oder wesentlich genauere Zahlen ver- 
arbeiten und sollte daher schneller 
als ein gleich hoch getakteter 32-Bit- 
Prozessor sein. 

Der Prozessorbus läuft mit einem 
Viertel der Prozessortaktrate. Da der 
Frontsidebus zwei Datenpakete pro 
Takt und Richtung überträgt, spricht 
Apple auch von einem Systembus mit 
halber Prozessortaktrate. Die beiden 
Bussysteme sind unabhängig vonein- 
ander und können jeweils bis zu 7,2 
GByte pro Sekunde (900 MHz x 64 Bit) 
respektive 8 GByte pro Sekunde (1 GHz 
x 64 Bit) zwischen Prozessor und Sys- 
tem-Controller bewegen. 

Der System-Controller stellt zwi- 
schen den einzelnen Subsystemen 
Prozessor, Speicher, Grafikkarte und 
PCI-X-Brücke eine Punkt-zu-Punkt-Ver- 
bindung her, sodass sie untereinander 
kommunizieren können, ohne den 
Prozessor zu beanspruchen. Das Spei- 
cher-Interface ist 128 Bit breit und 
beruht jetzt komplett auf PC3200-Bau- 
steinen. Die Bandbreite beträgt 6,4 
GByte pro Sekunde (400 MHz x 128 


Bit). Der vorinstallierte Arbeitsspei- 
cher hat eine Größe von 256 MByte 
(1,8-GHz-Modell) respektive 512 MByte. 
Während im kleinen Modell nur vier 
Steckplätze für maximal 4 GByte RAM 
vorhanden sind, lässt sich das mittle- 
re Modell auf 8 GByte erweitern. Da 
die Speichermodule nur 64 Bit breit 
sind, müssen sie immer paarweise 
verbaut werden. 1-GByte-Riegel gibt es 
derzeit ab 190 Euro, 512-MByte-Riegel 
ab 90 Euro. 


Grafik Die Grafikkarte ist über ein 
8fach-AGP-Pro-Interface mit dem Sys- 
tem-Controller verbunden und kann 
maximal 2,1 GByte Daten durchsetzen 
(533 MHz x 32 Bit). Zum Einsatz 
kommt jeweils die bereits aus der Vor- 
gängerversion bekannte GeForce FX 
5200 Ultra von Nvidia. Sie ist mit 
einem Videospeicher von 64 MByte 
ausgerüstet und kann 75 Millionen 
Dreiecke pro Sekunde berechnen. Die 
deutlich leistungsfähigeren Karten 
Radeon 9600XT (200 Millionen Drei- 
ecke pro Sekunde) und Radeon 9800XT 
(400 Millionen Dreiecke pro Sekunde) 
von ATI gibt es gegen einen Aufpreis 
von 60 Euro respektive 390 Euro. 

Über ein Hyper-Transport-Interface 
sind die PCI-X-Brücke und der I/O-Con- 
troller mit dem System-Controller ver- 
bunden. An Letzterem hängen die 
Festplatten, die über Serial-ATA-150 
kommunizieren, das Achtfach-Super- 
Drive (ATA-100) sowie die FireWire- 
800/400-, USB-2.0-, Netzwerk und 
Audio-Schnittstellen. 
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Power Macs im Vergleich (100 % =Power Mac 64 125 GHz Dual MDD) 


Rechner Festplatte 2D-Grafik 3D-Grafik Photoshop 7.0.1 | MPEG-2-Kompr. MP3-Kodierung Durchschnitt 
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Parallel zur Vorstellung der neuen 
Power-Mac-Generation lässt Apple die 
bis dato noch verfügbaren Power Macs 
mit G4-Prozessor auslaufen. Da sie 
noch unter Mac OS 9 booten können, 
sollten alle Umstiegsunwilligen jetzt 
noch einmal in sich gehen und mög- 
licherweise zugreifen. Aus diesem 
Grund haben wir den Power Mac G4 
1,25 GHz MDD 2003 und dessen Dual- 
variante getestet. 


Performance In Sachen Performance 
erwarten wir wenig Neues, da die neu- 
en Modelle ein gleich schnell getakte- 
tes Pendant unter den Vorgängern 
haben. Da Apple traditionell keine 
näheren Angaben zu den verwendeten 
Prozessoren macht, waren wir den- 
noch gespannt, ob im 2,0er-Power-Mac 
nicht bereits der PowerPC 970fx wer- 
kelt. Ungeachtet dessen vergleichen 
wir nicht die Testergebnisse der gleich 
schnell getakteten Maschinen, son- 
dern jeweils die Einstiegs- und die 
mittlere Konfiguration 
untereinander, also 
den neuen Power 
Mac G5 1,8 GHz 
Dual mit dem alten 
Power Mac G5 1,6 
GHz und den Power 


Mac G5 2 GHz Dual 2004 mit dem 
Power Mac G5 1,8 GHz Dual. 


Prozessor Die blanke Rechenleis- 
tung lässt sich am anschaulichsten 
mit dem CPU-Render-Test des frei ver- 
fügbaren Cinebench 2003 (CB) von 
Maxon ermitteln. Außerdem lässt der 
Messwert einen Rückschluss auf die 
Rechenstärke im Vergleich zu einem 
Pentium 4 zu. Wir benutzen die auf 
den G5 optimierte Betaversion und 
erhalten für den neuen 1,8er einen 
CB-Wert von 450, was bedeutet, dass 
er die Rechenleistung eines Pentium 4 
mit 4,5 GHz hätte. Im Vergleich zum 
alten 1,6er mit einem CB-Wert von 166 
bedeutet dies eine Steigerung von 
über 170 Prozent, was vornehmlich 
am zweiten Prozessor liegt. Die neue 
Mitte bringt es auf einen CB-Wert von 
513, was gegenüber dem Power Mac 
G5 1,8 GHz Dual mit einem CB-Wert 
von 463 einer Steigerung um 10 Pro- 
zent entspricht. 

Unser Photoshop-Test (Version 7.0.1 
mit G5-Plug-in), bei dem wir per Apple- 
Script verschiedene Filterfunktionen 
anwenden und Berechnungen vorneh- 
men, ergibt für den neuen 1,8er eine 
Steigerung von 52 Prozentpunkten im 
Vergleich zur ehemaligen Einstiegs- 


SDesktop-Macsı Ausstattung und Preise 


maschine. Die mittlere Maschine stei- 
gert sich nur um 13 Prozentpunkte. 

Noch größere Unterschiede fördert 
unser MPEG-2-Test zutage, bei dem wir 
einen dreiminütigen DV-Film in das 
für die DVD-Produktion relevante 
MPEG-2-Format umrechnen lassen. 
Ganze 62 Prozentpunkte trennen den 
1,6er vom Dual 1,8er. Mit 9 Prozent- 
punkten Vorsprung hat der neue 2,0er 
im Testfeld die Nase ganz vorn. 

Beim Konvertieren einer einstündi- 
gen Audio-CD (Episode II von Safri 
Duo) in das Platz sparende MP3-For- 
mat sieht es ähnlich aus: Der neue 
1,8er erledigt den Job in 121 Sekun- 
den, während der 1,6er 76 Sekunden 
länger ackert und der 2,0er 10 Sekun- 
den früher fertig ist als sein Pendant. 


Grafik Bei der Grafikleistung des 
Rechners gibt es wenig Überraschen- 
des zu vermelden. So kann der kleine 
Power Mac bei der zweidimensionalen 
Darstellung, die immer noch stark 
prozessorlastig ist, trotz nach wie vor 
gleicher Grafikkarte um knapp 30 Pro- 
zentpunkte zulegen und der mittlere 
um 7 Prozentpunkte. 

Die Festplattenleistung steigt in unse- 
rem Test erheblich, obwohl die Fest- 
platten selbst jeweils gleich schnell 


Power Mac G5 Power Mac G5 Power Mac G4 Power Mac G4 

1,8 GHz Dual 2 GHz Dual 1,25 GHz MDD 1,25 GHz Dual MDD 
Prozessor/Takt 2x PPC (G5)/1,8 GHz 2x PPC (G5)/2 CHz PPC 7455 (G4)/1,25 GHz 2x PPC 7455 (GA)/1,25 CHz 
L2-Cache/Takt 2x 256 KByte/1,8 CHz 2x 256 KByte/2 GHz 256 KByte/1,25 GHz 2x 256 KByte/1,25 GHz 
Bustakt 900 MHz 1C% 167 MHz 167 MHz 
Arbeitsspeicher 256 MByte DDR-SDRAM (PC3200) 512 MByte DDR-SDRAM (PC3200) 256 MByte DDR-SDRAM (PC2700), 256 MByte DDR-SDRAM (PC2700) 
max. 4 GByte 8 GByte 2 GByte 2 GByte 
Festplatte 80 GByte (7200 Umin) SATA-150 160 GByte (7200 Umin) SATA-150 80 GByte (7200 Umin) UATA-100 80 GByte (7200 Umin) UATA-100 
CD/DVD 8x DVD-R/RW (SuperDrive) 8x DVD-R/RW (SuperDrive) DVD-ROW/CD-RW (CombobDrive) DVD-ROW/CD-RW (CombobDrive) 
Grafikkarte Nvidia GeForce FX 5200 Ultra Nvidia GeForce FX 5200 Ultra ATI Radeon 9000 Pro ATI Radeon 9000 Pro 
Videospeicher 64 MByte DDR-SDRAM 64 MByte DDR-SDRAM 64 MByte DDR-SDRAM 64 MByte DDR-SDRAM 


Kommunikation 


Ethernet (10/100/1000), 56k-Modem, 
AirPort Extreme optional, Bluetooth 
optional 


Ethernet (10/100/1000), 56k-Modem, 
AirPort Extreme optional, Bluetooth 
optional 


Ethernet (10/100/1000), 56k-Modem, 
‚AirPort Extreme optional, Bluetooth 
optional 


Ethernet (10/100/1000), 56k- 
Modem, AirPort Extreme optional, 
Bluetooth optional 


Schnittstellen 


1x AGP (8x), 3x PCI (33 MHz x 64 
Bit) 2x SATA-150, 1x UATA-100 

1x FireWire 800, 2x FireWire 400, 3x 
USB 2.0 


1x AGP (8x), 3x PCI-X (1x 133/2x 
100 Mhz x 64 Bit) 2x SATA-150, 1x 
UATA-100, 1x FireWire 800, 2x Fire- 
Wire 400, 3x USB 2.0 


1x AGP (Ax), 3x PCI (33 MHz x 64 
Bit), 2x UATA-100, 2x UATA-66, 2x 
UATA-33, 1x FireWire 800, 2x Fire- 
Wire 400, 2x USB 1.1 


1x AGP (4x), 3x PCI (33 MHz x 64 
Bit), 2x UATA-100, 2x UATA-66, 2x 
UATA-33, 1x FireWire 800, 2x Fire- 
Wire 400, 2x USB 1.1 


Video ADC, DVI ADC, DVI ADC, DVI ADC, DVI 

Audio Digital-Audio-In/Out, Digital-Audio-In/Out, Analog-Audio-In/Out, Analog-Audio-In/Out, 
Analog-Audio-In/Out Analog-Audio-In/Out Pro Speaker Pro Speaker 

Preis (Apple Store) 2159 Euro 2659 Euro 1275 Euro 1619 Euro 


Wertung 
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und kapazitiv gleich groß sind. Die 
unterschiedlichen Dauertransferraten 
erklären sich aus dem schnelleren 
Finder unter Mac OS X v10.3.4 im Ver- 
gleich zu Mac OS X v10.2.8. Während 
es der Power Mac G5 1,6 GHz im Pra- 
xistest nur auf Dauertransferraten von 
9,5 MByte pro Sekunde bringt, 
erreicht der 1,8er Transferraten von 
14,2 MByte pro Sekunde. 

Schielt man von dieser Erkenntnis 
ausgehend auf die Messergebnisse des 
alten Power Mac G5 1,8 GHz Dual, so 
muss man feststellen, dass die neue 
Maschine einen Tick langsamer ist als 
jene. Als Ursache sehen wir die kleine- 
re Festplatte und die mit 256 MByte 
geringe Ausstattung mit Arbeits- 
speicher. Der neue 2,0er ist dagegen 
um durchschnittlich 7 Prozentpunkte 
schneller. Daher vermuten wir, dass 
im Power Mac G5 2 GHz ein PPC 970fx 
ackert, im neuen 1,8er allerdings noch 
der PPC 970. 


Apples Entscheidung, alle Power 
Macs mit einem zweiten Prozessor 
auszustatten, hat weit reichende Aus- 
wirkungen aufdie Leistungsstärke des 
Einstiegsmodells. Um ganze 50 Pro- 
zentpunkte steigert sich die Gesamt- 
performance des Doppel-1,8er im Ver- 


IMmfoı Blockdiagramm Power Mac G5 


Bandbreite 
2,1 GB/s 


Bandbreite bis zu 1,6 GBis‘ z 


Bandbreite 
100 MB/s 
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gleich zum Power 
Mac G5 1,6 GHz. 
Vor die 
Photoshop-Perfor- 
mance sowie das 
Kodieren von MPEG- 
2- und MP3-Daten 
gehen dank des zwei- 
ten Prozessors deutlich 
flotter vonstatten. 
Der derzeit schnellste 
Mac ist erwartungsge- 
mäß der Power Mac G5 2 
GHz. 
mäßig gleich ausgestattet 
ist, erklärt sich der Leis- 
tungsvorsprung zum einen 
durch den schnelleren Finder 
von Mac OS X v10.3.4 im Ver- 
gleich zu Mac OS X v10.2.8. 
Zum anderen ist auch der G5 
bei den meisten Operationen 
um knapp 10 Prozentpunkte 
schneller als sein Vorgänger. 
Wer noch unter Mac OS 9 arbei- 
ten respektive nicht auf Mac OSX 
umsteigen möchte, sollte sich den 
Power Mac G4 1,25 GHz Dual MDD 
2003 anschauen. Allerdings sollte 
man sich im Klaren sein, dass man so 
den Geräuschpegel aus dem Server- 
raum an den Arbeitsplatz holt. ok 


allem 


Da er Hardware- 


Bandbreite jeweils 
bis zu 10 GB/s 


Bandbreite 
6,4 GB/s 


FF Bandbreite 
z jeweils 
150 MB/s : 
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01 Frontsidebus verbindet Prozessor mit System- 
Controller, läuft 1:2 zum Prozessortakt (1,25 GHz x 64 Bit) 


02: 8fach-AGP-Pro-Grafikbus verbindet Grafikkar- 
te mit System-Controller (533 MHz x 32 Bit) 


03: System-Controller benutzt eine Punkt-zu-Punkt- 
Architektur, um alle Subsysteme direkt anzusprechen 


04: Speicherbus verbindet Hauptspeicher mit System- 
Controller (400 MHz x 128 Bit) 


05: PQ-X-Brücke ist mit I/O-Controller über Hyper- 
transport-Interface an System-Controller angeschlossen 


06: ATA-1I0-Bus verbindet SuperDrive mit I/O-Con- 
troller (maximal 100 MB/s) 


07: l/O-Controller verbindet Festplatten, SuperDrive, 
FireWire 800 und 400, USB 2.0, Netzwerk und Audio 


08: SATA-BO-Bus verbindet Festplatten mit I/O-Con- 
troller (maximal 150 MB/s) 
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Ehe Projektoren im Test 


on 13. bis 29. August 2004 wird 
für die Dauer von 17 Tagen die 
Fußball-Europameisterschaft in 
Portugal in Vergessenheit gera- 
ten. Dann nämlich steht mit den 
Olympischen Spielen in Athen das 
nächste Großereignis im Kalender vie- 
ler Sportbegeisterter. Grund genug, 
über die Anschaffung eines digitalen 
Projektors nachzudenken. Damit las- 
sen sich nicht nur Sport-Events in 
ganz neuen Dimensionen genießen. 
Auch Filme machen mehr Spaß, 
wenn man sie losgelöst vom heimi- 
schen - deutlich kleineren - Fernse- 
her betrachtet. Viele Freunde der digi- 
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Da werden 


talen Fotografie dagegen sehen im 
Digitalprojektor das Fotoalbum der 
Zukunft. 

MACup hat 18 aktuelle Projektor- 
modelle unterschiedlicher Preis- und 
Leistungsklassen ins Testlabor geholt. 
Kostenpunkt: 1050 bis 5000 Euro (Stra- 
ßenpreise). Einzige Voraussetzung: Die 
Testkandidaten müssen Progressive 
Scan unterstützen. Die Geräte wurden 
hinsichtlich ihrer Tauglichkeit für die 
Wiedergabe von Stand- und Bewegtbil- 
dern geprüft. 

Auf Grundlage dieser Testreihen 
kategorisiert und bewertet MACup 
alle Projektoren des Testfeldes. 


18 Modelle in vier Preiskategorien 
Der Projektormarkt ist aufgrund der 
zahlreichen Produkte für verschiede- 
ne Einsatzbereiche und Preissegmente 
schwer überschaubar. Damit keine 
Äpfel mit Birnen verglichen werden, 
teilt MACup das Testfeld in vier Grup- 
pen ein. Da der Preis oft das erste Aus- 
schlusskriterium ist, basiert die Ein- 
teilung auf den Straßenpreisen der 
Modelle. Die Straßenpreise differieren 
je nach Shop, Verfügbarkeit und Pro- 
duktlebenszyklus zum Teil erheblich. 
Die Angaben sind daher als Mittelwer- 
te unterschiedlicher Fachhändler und 
Online-Shops zu verstehen. 


rosHieBa 


Knabbereien und Bier hat fast jeder 
Gastgeber auf Lager. Richtig 
punkten kann derjenige, der eine 
Großbildleinwand anbietet. MACup 
hat 18 Projektoren unterschiedlicher 
Preisklassen getestet. Das Ergebnis: 


» Mittlerweile gibt es schon für 


; wenig Geld gute Geräte, von denen 
sich die Luxusklasse nur noch 
preislich deutlich abhebt 


/ # 
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Kinotaugliche Projektoren im Test 


Wertung 


Farbdarstellung (max. 20 Punkte) 16 

Kontrast (max. 25 Punkte) 20 

Schärfe (max. 20 Punkte) 15 

Helligkeit (max. 10 Punkte) 8 I En u 

Schwarzwert (max. 25 Punkte) 23 24 20 


Zur Einsteigerklasse gehören sechs, 
zur Mittelklasse sechs, zur Oberklasse 
vier und zur Luxusklasse zwei Geräte. 

Detaillierte Ergebnisse aller geteste- 
ten Geräte finden Sie in den Tabellen 
ab Seite 37. 


Einsteigerklasse Sechs Modelle zäh- 
len zur Klasse bis 1999 Euro - hier 
macht sich der drastische Preisverfall 
bei Digital-Projektoren bemerkbar. 
Noch vor zwei Jahren waren Geräte in 
diesem Preissegment Mangelware und 
meist qualitativ nicht sonderlich 
hochwertig. Ganz im Gegensatz zu 


den aktuell getesteten Modellen. Zwei 
Modelle der Einsteigerklasse erreichen 
sogar die Gesamtnote 2,1, nämlich der 
Mitsubishi HC3 und der NEC LT170. 
Das ist angesichts der zum Teil drei- 
mal so teuren Konkurrenz der Luxus- 
klasse eine beachtliche Leistung. 
Selbst das günstigste Gerät im Test, 
der NEC VT46 G, der schon für 1050 
Euro zu haben ist, schneidet mit der 
Note 2,3 nicht viel schlechter ab. Kein 
anderer Digital-Projektor bietet der- 
zeit ein besseres Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis. Dennoch will der Kauf eines 
Einstiegsmodells gut überlegt sein. In 


keinem anderen Preissegment klafft 
die Qualitätsschere so weit auseinan- 
der wie hier. Wer sich vorher nicht 
ausreichend informiert, wird den 
Kauf seines Beamers möglicherweise 
schnell bereuen. 


Mittelklasse Die Mittelklasse aktuel- 
ler Digital-Projektoren beginnt bei 
2000 Euro. Bei diesen Geräten erwar- 
tet man eigentlich durchweg gute bis 
sehr gute Leistungen. Aber nicht alle 
getesteten Modelle werden diesem 
Anspruch auch gerecht. Zwar vergibt 
die Redaktion je zwei Mal die Noten 


Grundlagen DLP oder LCD 


=> DLP - Digital Light Processing Nahezu alle Hersteller haben mittler- 
weile Projektoren mit der von Texas Instruments entwickelten DLP-Tech- 
nologie im Programm. Waren DLP-Modelle anfangs für den Business- 
Einsatz konzipiert und entsprechend teuer, finden sich mittlerweile auch 
im Consumer-Segment viele günstige Beamer, die auf DLP basieren. 
Herzstück eines DLP-Beamers ist ein optischer Halbleiter, DMD (DMD 
steht für Digital Micromirror Device) genannt. Auf einem DMD-Chip 
befinden sich Millionen mikroskopisch kleiner Spiegelelemente. Jedes 
dieser Hemente steht für ein dargestelltes Pixel des projizierten Bildes. 
Die Mikrospiegel sind über ein winziges Gelenk auf dem Chip befestigt. 
Je nachdem, ob ein Spiegel in den Lichtstrahl (ON) oder vom Lichtstrahl 
weg (OFP) gerichtet ist, entsteht ein heller oder ein dunkler Bildpunkt. Die 
Ausrichtung eines Spiegels lässt sich pro Sekunde mehrere tausend Mal 
verändern. Die Häufigkeit der ON- und OFF-Zustände entscheidet über die 
Helligkeit des dargestellten Pixels. So sind bis zu 1024 Graustufen mög- 
lich. Damit ein DLP-Beamer auch farbige Projektionen erzeugen kann, 
kommt ein rotierendes Farbrad zum Einsatz. Der Lichtstrahl durchquert 
auf seinem Weg zum DMD-Chip dieses Rad, das jeweils nur die Grund- 
farbe Rot, Grün oder Blau durchlässt. 

Durch die Koordination von Farbrad und Mikrospiegeln entsteht das 
farbige Bild mit den ent- 
sprechenden Hellig- 
keitsabstufungen. 


< Spiegel und Rad 
DLP-Projektoren arbeiten 
mit Mikrospiegeln und 
nutzen ein Farbrad für 
die farbige Darstellung 
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=> LCD - Liquid Cristal Display Das Prinzip der LCD-Projektoren ist an 
die Funktionsweise moderner Hachbildschirme angelehnt. Doch erst die 
TFT-Technik (Thin Film Transistor), die 1999 Einzug hielt, ermöglicht hohe 
Auflösungen und einen zufrieden stellenden Schwarzwert. Wie auch die 
DLP-Modelle werden LCD-Projektoren Kategorien zugeordnet. Hierbei 
richtet sich die Einteilung nach der Anzahl der verbauten TFT-Panels. 
Günstige Beamer basieren meist auf der 1-Panel-Technologie. In diesem 
Fall steht ein TFT-Panel wie eine Wand im Weg des Lichtstrahls von der 
Lichtquelle zur Projektorlinse. Jedes Pixel dieses Panels lässt sich einzeln 
ansteuern und kann drei Zustände einnehmen: durchlässig, teildurchlässig 
und undurchlässig. Dem Panel nachgeschaltet ist ein Farbfilter. Sonst wäre 
nur eine Graustufendarstellung möglich. Bei 1-Panel-Projektoren ist jede 
LC-Zelle einer der Grundfarben zugeordnet, wobei immer Zellen mit den 
Farben Rot, Grün und Blau nebeneinander stehen. Diese drei Zellen erge- 
ben ein darzustellendes Pixd.Bei 3-Panel-Projektoren ist jeder Grundfarbe 
ein eigenes Panel zugeordnet. Halbdurchlässige Spiegel gewährleisten, 
dass auf jedes Panel die glaiche Lichtmenge trifft. Nach dem Passieren des 
TFT-Panels werden die einzelnen Lichtstrahlen wieder mittels dichroitischer 
Spiegel zusammengesetzt. Die Vorteile dieser Technik sind eine höhere 
Farbsättigung und ein 
deutlich helleres Bild. 
Nachteil ist der höhere 
Preis der Geräte. 


< TFT inside Bei LCD- 
Beamern steht ein TFT-Panel 
im Weg des Lichtstrahls 

zur Linse; jedes Pixel wird 
einzeln angesteuert 


VT560 PT-LC76E b5ure XG2__ 
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Sehr gut (1,4 für Mitsubishis XD300U 
und 1,5 für Philips bSure XG2 Bril- 
lance) und Gut (Panasonic PT-LC80E 
mit 2,0 und Canon LV7210 mit 2,1). 
Aber die Modelle Hitachi CPX 328T 
(2,4) und Hewlett-Packard MP 3130 
(2,5) schließen mit guten bis befriedi- 
genden Ergebnissen ab und zeigen 
deutliche Schwächen bei Kontrast, 
Schärfe und Helligkeit. 

Trotz der etwas schwächeren Leis- 
tungen dieser beiden Projektoren bie- 
tet die 2000-Euro-Klasse insgesamt den 
besten Kompromiss aus hoher Qua- 
lität und akzeptablem Preis. Mit 
gutem Beispiel gehen die Modelle von 
Mitsubishi und Philips voran. Diesen 
Projektoren attestieren die Tests eine 
sehr neutrale Farbwiedergabe, ein 
superscharfes Bild sowie vorbildliche 
Ergebnisse beim Schwarzwert. Diese 
Modelle sind für die Wiedergabe von ZEN ANJES EHER LE Eulen Ko nike = Eie-Wifetzet= o= un 
Bewegtbildern uneingeschränkt emp Vale due Be gig Ke: ey ZzAlTe 11 
fehlenswert. der Lamp-replace- Taste schnell gefunden 


Überblick Beamer bis 2000 Euro 


LT170 HC3 VT46 G VT560 PT-LC76E bSure XG2 
Hersteller NEC Mitsubishi NEC NEC Panasonic Philips 
Technologie DLP LCD LCD LCD LCD LCD 
Format 4:3 16:9 4:3 4:3 4:3 4:3 
Auflösung 1024 x 768 Pixel 960 x 540 Pixel 800 x 600 Pixel 1024 x 768 Pixel 1024 x 768 Pixel 1024 x 768 Pixel 
Lichtstärke* 1500 ANSI Lumen 1300 ANSI Lumen 1200 ANSI Lumen 1300 ANSI Lumen 1600 ANSI Lumen 1500 ANSI Lumen 
Kontrastverhältnis* 1000:1 500:1 400:1 400:1 300:1 300:01:00 
Lampenart/-leistung* NSH/145 W NSH/180 W NSH/160 W NSH/200 W UHMV160 W UHP/150 W 
Betriebsgeräusch* 35 dB kA. 32 dB 32 dB 32 dB 29 dB 
Anschlüsse PC, Video, Audio PC, Audio, Video, PC, Video, Audio, PC, Video, Audio, PC, Video, Audio, PC, Audio, Video 
RS-232C RS-232 USB, RGB RS-232 
DVI 6) ®) 6) 0) (©) (©) 
HDTV/Progressive Scan @/®@ oo oo oo oo oo 
Gewicht 1,8kg 2,7kg 2,9kg 2,9kg 2,2kg 3,7kg 
Abmessungen 123 x 85 x 280 mm 275x70x261 mm 310x 89x 230 mm 310 x 89 x 230 mm 297 x 65 x 209 mm 235 x 335 x 108 mm 
Preis (Straße/UVP) 1850/2000 Euro 2000/1800 Euro 1050/1100 Euro 1800/1900 Euro 1870/2700 Euro 1860/2300 Euro 
Info (089) 96 27 42 33 (021 02) 486 9250 (089) 96 27 42 33 (089) 96 27 42 33 (040) 854 90 (08.00) 181 84 90 
www.necd.de www.mitsubishi-evs.de www.necd.de www.necd.de www.panasonic.de www.philips.de 
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Test & Markt 


Kinotaugliche Projektoren im Test 


Farbdarstellung (max. 20 Punkte) 


Kontrast (max. 25 Punkte) 23 
Schärfe (max. 20 Punkte) 20 
Helligkeit (max. 10 Punkte) 9 

Schwarzwert (max. 25 Punkte) 25 


2 Platzsparend Hewlett-Packard wendet sich an alle Benutzer, die zwar wenig Platz haben, aber trotzdem einen 
Beamer wollen oder brauchen. Der MP3130 lässt sich hochkant aufstellen und benötigt daher vergleichsweise wenig 
Stellfläche 


3 Koffer Hitachis SX 5600 erinnert ein wenig an einen umgefallenen Koffer. Dank des praktischen Haltegriffs lässt 
sich das Gerät komfortabel transportieren 


4 Deckenmontage Die Tasten des Bedienfelds beim Mitsubishi HC3 sind an der Oberseite angebracht. Das zahlt 


sich besonders dann aus, wenn der Beamer an der Decke montiert werden soll. Somit ist eine benutzerfreundliche 
Handhabung garantiert 
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Ober klasse Wer zwischen 3000 und 
4000 Euro investiert, wird mit einem 
aktuellen Projektor aus diesem Test- 
feld keine bösen Überraschungen erle- 
ben. In diesem Preissegment liefern 
alle Geräte überzeugende Qualität 
und Leistung, allen voran der Sanyo 
PLC-XC10 (Note 1,4). Er besticht mit 
sehr guten Ergebnissen in allen Diszi- 
plinen. Mit diesem Gerät sind TV-Sen- 
dungen und DVD-Filme in großen 
Räumen auch bei Tageslicht ein echtes 
Vergnügen. Der Panasonic PT-L735NTE 
erhält die Note Sehr gut bis Gut (Note 
1,6). Er punktet mit ausgezeichneter 
Schärfe und Leuchtkraft. Unauffällig, 
aber ohne Schwächen präsentiert sich 
der AstroBeam X320 (Note 1,8) von 
Anders & Kern. Generell gilt: Bei die- 
sen Projektoren entscheidet letztend- 
lich der Preis. Wenn es ein Schnäpp- 
chen gibt, heißt es zuschlagen, egal 
um welches Modell es sich handelt. 


 Bilddetails 


=> Kontrast und Schwarzwert Bei TV-Bil- 
dern oder DVD-Filmen sind für die Qua- 
lität vor allem Kontrast und Schwarzwert 
ausschlaggebend. Letzterer entscheidet 
darüber, wie naturgetreu dunkle Bereiche 
der Projektion dargestellt werden. Ein 
schwaches Ergebnis beim Schwarzwert 
trübt das Kino- und Fernsehvergnügen 
nachhaltig. Dunkle Szenen sind kaum 
mehr wahrzunehmen, Unterschiede zwi- 
schen verschiedenen Grautönen ver- 
schwimmen. „Nachts sind alle Katzen 
grau“ gilt nicht für Beamer. Hohe 
Kontrastwerte führen zu einer feinen und 
klaren Bildwiedergabe. Nicht ganz so 
wichtig ist die Schärfe. Bei Bewegtbildern 
reicht die Schärfe der meisten Beamer 
völlig aus. Von Vorteil, aber nicht ent- 
scheidend ist eine starke Leuchtkraft. Sie 
erlaubt, auch bei hellem Tageslicht fern- 
sehen zu können, ohne abdunkeln zu 
müssen. Um Spiegelungen oder Streifen 
zu vermeiden, sollte abgedunkelt werden. 


[V7210 


CPX 328T 


20 


MP3130 
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Luxusklasse Mit einem Kaufpreis von 
über 4000 Euro beginnt die Luxusklas- 
se der Projektoren sowohl preislich als 
auch in puncto Leistung und Qualität. 
Gegenüber den besten Modellen des 
3000-Euro-Segments 
Beamer aber keinen entscheidenden 
Vorteil für sich verbuchen. Die beiden 
Testgeräte erreichen erwartungsge- 
mäß sehr gute bis gute Noten (der 
Hitachi 1,4, der Optoma 1,6) und leis- 
ten sich keine Schwächen. Wer aller- 
dings eine derart hohe Summe für 
einen Projektor investieren möchte, 
sollte über die Anschaffung eines spe- 
ziellen Kinoprojektors nachdenken. 
Die hier vorgestellten Produkte sind 
echte Allrounder für jedes gewünsch- 
te Einsatzgebiet. 


können diese 


Anschluss Alle Testgeräte lassen sich 
analog über den 15-poligen VGA- 
beziehungsweise D-Sub-Anschluss mit 


der Grafikkarte verbinden. Was beim 
PC kein großes Problem darstellt - 
schließlich ist dies immer noch ein 
weit verbreiteter Anschluss -, ist beim 
Mac ärgerlicher. Zwar gibt es im Fach- 
handel Adapter, die das einfache Ver- 
binden ermöglichen. Aber bei der Kon- 
vertierung von digitalen Daten auf 
analog gehen Bildinformationen ver- 
loren. Das gilt sowohl für den Mac als 
auch für den PC. Wenn es darauf 
ankommt, möglichst nah am Original 
zu bleiben, führt kein Weg an einem 
Beamer vorbei, der über einen Digital- 
ausgang (DVI) verfügt. Unser Test hat 
gezeigt, dass DVI heute keineswegs 
selbstverständlich ist. Von den Geräten 
bis 2000 Euro hat kein einziges diesen 
Digitaleingang. In der Preisklasse bis 
3000 Euro können Canons LV7210, 
Hitachis CPX 328T und Hewlete 
Packards MP3130 per DVI mit dem 
Mac verbunden werden. Bis 4000 Euro 


Info Progressive Scan 


> Halb- und Vollbild Entscheidend bei der Auswahl der 
Projektoren war das Feature Progressive Scan. Diese Tech- 
nik ist ein wichtiges Kriterium für Heimkino-Equipment, da 
sie die Bildqualität vor allem bei großformatigen Wiederga- 
begeräten wie Plasmafernsehern oder Projektoren erheblich 
verbessert. Das bewirkt Progressive Scan: Herkömmliche 
35- und 70-Millimeter-Flme werden mit 24 Bildern pro 
Sekunde belichtet. Zum Reduzieren des Himmerns werden 
im Kino 48 Bilder pro Sekunde auf die Leinwand projiziert, 
jedes Bild zweimal. TV-Geräte hingegen arbeiten mit Halbbil- 
dern, dem so genannten Interlaced-Verfahren. Es werden 
pro Sekunde 50 Halbbilder, bestehend aus den geraden 
beziehungsweise den ungeraden Bildzeilen, ausgegeben. Die 
Differenz von zwei Bildern zum Ursprungsmaterial führt 
dazu, dass ein Alm im PAL-Format etwa vier Prozent kürzer 
ist als das Original. Progressive Scan hat die Aufgabe, aus 
diesen Halbbildern wieder Vollbilder zu errechnen. Das über- 
nimmt meist der DVD-Player. Zusammen mit einem Progres- 
sive-Scan-tauglichen Ausgabegerät wie einem Digital-Projek- 
tor erlebt der Anwender eine erheblich schärfere, flimmer- 
freie und detailgetreue Flmwiedergabe. Alle getesteten Bea- 
mer verarbeiten außerdem hochauflösende Videosignale und 
sind HDTV-kompatibel (High Definition Television). 


XD300U bSure XG2 Brillancee PT-LC80E LV7210 CPX 328T MP3130 
Hersteller Mitsubishi Philips Panasonic Canon Hitachi HP 
Technologie DLP LCD LCD LCD LCD DLP 
Format 4:3 4:3 4:3 4:3 4:3 4:3 
Auflösung 1.024 x 768 Pixel 1024 x 768 Pixel 1024 x 768 Pixel 1024 x 768 Pixel 1024 x 768 Pixel 1024 x 768 Pixel 
Lichtstärke* 2100 ANSI Lumen 2200 ANSI Lumen 2000 ANSI Lumen 2000 ANSI Lumen 2000 ANSI Lumen 1800 ANSI Lumen 
Kontrastverhältnis* 2.000:1 300:1 400:1 350:1 350:1 2000:1 
Lampenart/-leistung‘  P-VIP/200 W UHP/200 W UHMV/160 W UHP/200 W 150W UHB P-VIP/180 W 
Betriebsgeräusch* 30 dB 34 dB 32 dB 35 dB 33 dB 35 dB 
Anschlüsse PC, Audio, PC, Audio, Video PC, Video, Audio, PC, Audio, Video, USB PC, Audio, Video PC, Video, Audio 
Video, RS232,USB RS-232 
DVI ®) (0) oO © ® © 
HDTV/Progressive Scan @/@ oo oo oo oo oo 
Gewicht 3,0kg 3,7kg 2,2kg 2,9kg 2,7kg 1,6 kg 
Abmessungen 305 x385x 149mm 235x335 x 108 mm 297x65x209mm 300 x 94 x 239 mm 295x 76x231 mm 74x229x 198 mm 
Preis (Straße/UVP) 2900/5100 Euro 2200/3000 Euro 2050/3300 Euro 2900/2900 Euro 2050/2300 Euro 2800/2800 Euro 
Info (021 02) 486 92 50 (08 00) 181 84 90 (040) 854 90 (021 51) 34 50 (02 11) 528 30 (070 31) 140 
www.mitsubishi-evs.de www.philips.de www.panasonic.de www.canon.de www.hitachi.de wvw.hewfett-packard.de 
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Test & Markt 


Kinotaugliche Projektoren im Test 


Wertung 


PLC-XC10 


Farbdarstellung (max. 20 Punkte) 18 
Kontrast (max. 25 Punkte) 23 
Schärfe (max. 20 Punkte) 20 
Helligkeit (max. 10 Punkte) 10 
Schwarzwert (max. 25 Punkte) 23 
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mMACUP 


: 08 
Testsieger 2004 
Sanyo An Euro 


PT-L735NTE 


AstroBeam X320 


5 Schutz Das Objektiv des NEC LT170 lässt sich einfach schlie- 
ßen. So ist das Glas geschützt, wenn der Beamer Pause hat 


6 Kamerafreundlich Unterstützt der Beamer das direkte Ausle- 
sen von Speicherkarten, freuen sich die Besitzer von Digitalkameras 


Uberblick' Beamer bis A000 Euro und darüber 


PLC-XC10 PT-L735NTE AstroBeam X320 TDP-D2 SX 5600 ThemeScene H56 
Hersteller Sanyo Panasonic A&K Toshiba Hitachi Optoma 
Technologie LCD LCD LCD DLP LCD DLP 
Format 4:3 4:3 43 4:3 4:3 16:9 
Auflösung 1024 x 768 Pixel 1024 x 768 Pixel 1024 x 768 Pixel 1.024 x 768 Pixel 1365 x 1024 Pixel 1024 x 768 Pixel 
Lichtstärke* 3000 ANSI Lumen 2600 ANSI Lumen 3200 ANSI Lumen 2500 ANSI Lumen 1800 ANSI Lumen 1000 ANSI Lumen 
Kontrastverhältnis* 450:1 300:1 800:1 2100:1 750:1 2000:1 
Lampenart/-leistung* NSH/300 W UHW200 W UHP/250 W HPM lamp/250 W UHB/220 W UHP/200 W 
Betriebsgeräusch* 34 dB 28 dB 34 dB 32 dB 36 dB 32 dB 
Anschlüsse PC, Video, Audio, USB, PC, Video, Audio, PC, Audio, Video, PC, Video, Audio, PC, Audio, Video PC, Audio, Video, 
RS232 RS-232, USB RS-232C, Netzwerk USB, RS232 RS-232 
DVI © ®) ® oO ® ® 
HDTV/Progressive San ®@/® e® o® o® oo oo 
Gewicht 5,8 kg 4,2kg 6,0kg 2,Akg 5,6kg 2,9kg 
Abmessungen 390x 112x274mm 248x115x359mm 397x 110x333 mm 240x775 x 200 mm 250x 105x335 mm 277x85x 225 mm 
Preis (Straße/UVP) 3550/5000 Euro 3240/4400 Euro 3300/5100 Euro 3300/4650 Euro 5000/5850 Euro 4000/4000 Euro 
Info (089) 45 11 60 (040) 854 90 (040) 529 56 20 (021 31) 158 01 (02 11) 528 30 (02 11) 506 66 70 
www.sanyo.de wvw.panasonic.de wvw.anders-kern.de wvw.toshiba.de www.hitachi.de www.themescene.tv 


@ ja, O.nein * Herstellerangaben 


40 MAQup.com 08 


+ 2004 


Farbdarstellung (max. 20 Punkte) 


SX5600 5 6 wu 


Kontrast (max. 25 Punkte) 


Schärfe (max. 20 Punkte) 


Helligkeit (max. 10 Punkte) 


Schwarzwert (max. 25 Punkte) 


Kontrast 25% Helligkeit 10% 


Schärfe 20% 


Farbdarstellung 20% 


D Projektoren 


ur, 

lu 

Die MAQup-Redaktion arbeitet bei diesem > - 

Test mit dem Laupheimer Fotokreis e.V. und der Deutschen "te 3 
Gesellschaft für Stereoskopie (DGS) zusammen. Ein sechsköp- ae, 


figes Expertenteam bewertet die Leistungen in den fünf unter- 
schiedlich gewichteten Kategorien Kontrast und Schwarzwert 
(je 25 Prozent), Farbdarstellung und Schärfe (je 20 Prozent) 
und Helligkeit (10 Prozent). Die Juroren sind erfahrene Wett- 
bewerbsfotografen des Laupheimer Fotokreises und des Foto- 
clubs Blaustein. Nach einigen Vortests bestimmen die Tester 
den Sanyo PLC-XC10 zum Referenzgerät. Für die Bewertung 
projizieren die Tester ein Testbild mit definierten Farbräumen 
und einem Graukeil sowie sechs verschiedene Fotoaufnahmen 
eines Digitalbild-Wettbewerbs auf eine Perlleinwand. Um opti- 
male Vergleichbarkeit zu gewährleisten, werden stets die Pro- 


Schwarzwert 25% 


jektionen der einzelnen Testgeräte direkt neben der Referenz- | 
projektion dargestellt. Die Testbilder werden in einer Größe von 
2,4 mal 1,8 Meter projiziert. Bei einer Projektionsfläche von e 


sind es lediglich zwei Geräte: PLC-XC10 
von Sanyo und AstroBeam X320 aus 
dem Hause A & K. Wer sich für ein 
Gerät unseres Testfelds entscheidet, 
das mehr als 4000 Euro kostet, liegt 
immer richtig. Sowohl der SX 5600 
von Hitachi als auch Optomas Theme- 
Scene H56 sind DVFI-tauglich. 


Auflösung Soll der Beamer an den Mac 
angeschlossen werden, lohnt es sich, 
einen Blick auf die Herstellerangabe 
zur physikalischen Auflösung zu wer- 
fen. Natürlich lässt sich jeder Beamer 
- gegebenenfalls mit passendem Adap- 
ter - problemlos an den Rechner 
anschließen. Allerdings sollte der Pro- 
jektor dann eine Auflösung von min- 
destens 1024 x 768 Bildpunkten unter- 
stützen. Ist die physikalische Auflö- 
sung geringer, wird das Bild zwar 
trotzdem fehlerfrei dargestellt, der 
Bildschirminhalt wirkt aber bedeu- 
tend unübersichtlicher. Bis auf zwei 
können alle Geräte des Testfelds die 


über vier Quadratmetern werden alle Details der Aufnahmen 
klar und deutlich dargestellt und die Stärken und Schwächen 
der Probanden zuverlässig entlarvt. 


wünschenswerten 1024 x 768 Bild- 
punkte darstellen. Lediglich der Mit- 
subishi HC3 (960 x 540) und der NEC 
VT46 G (800 x 600) liegen darunter. 
Besonders angenehm fiel uns der SX 
5600 von Hitachi auf. Er schafft die 
Darstellung von 1365 x 1024 Bildpunk- 
ten und stellt so die mit Abstand größ- 
te Darstellungsfläche bereit. 

Alle Werte zur möglichen maxima- 
len Auflösung setzen natürlich vor- 
aus, dass die in den Mac eingebaute 
Grafikkarte ebenfalls diesen Modus 
unterstützt. Kann die Grafikkarte ber 
spielsweise nur 800 x 600 Pixel dar- 
stellen, hilft auch der beste Beamer 
nicht weiter. 

Aufin die multimediale Zukunft — 


die großen TV-Events stehen vor der 
Tür. Wer dabei sein will, verfügt über 


eine große Auswahl, und die Preise 
gen mittlerweile oft unterhalb der 
Schmerzeneiiu Damit sollte jeder: das 


| einem Hitzestau. Für gewöhnlich schalten 


\ Beim Ausschalten des Beamers ist stets 


=> Teuer Der Betrieb des Beamers kann - 
schnell hohe Folgekosten verursachen. 
Besondere Aufmerksamkeit sollte den 
Lampen zuteil werden. Für diese sensi- h 
blen und teuren Bauteile (bis zu 500 I 
Euro) wird vom Hersteller meist eine 
Sollbetrieosdauer von rund 2000 Stunden 
angegeben. Da sich die Lampen im | 
Betrieb sehr stark aufheizen, muss jeder- 
zeit für ausreichend Kühlung gesorgt 
werden. Der Projektor sollte also frei 
stehen, sodass die warme Abluft auch 
vom Gerät abgeführt werden kann und 
genügend Kühlluft zur Verfügung steht. 
Andernfalls kommt es im Beamer zu 


sich Projektoren in diesem Fall automa- 
tisch ab. Schäden an den empfindlichen 
elektronischen Bauteilen sind aber im 

Wiederholungsfall nicht auszuschließen. 


darauf zu achten, dass das Gerät erst 

vom Netz getrennt wird, wenn der Lüfter 
nicht mehr arbeitet. Andernfalls ist ein 
Hitzestau vorprogrammiert. 


Test & Markt 


Office 2004 for Mac vs. MACup Office 


ffice 2004 ist das Werk von Per- 
fektionisten. Auf der Suche nach 
Verkaufsargumenten streckt Mi- 
crosoft seine Fühler nach neuen 
Funktionen aus. Vor allem Entourage 
hat sich in der jüngeren Vergangen- 
heit zur umsatztreibenden Kraft ent- 
wickelt, etwa mit der Teilkompatibi- 
lität zum Exchange Server oder dem 
Datenabgleich mit Palm Handhelds. 
Auch aus der aktuellen Update-Runde 
geht Entourage, um eine Projektver- 
waltung reicher, als Sieger nach Punk- 


nen Of 


ten hervor. Die Basiskomponenten 
Word, Excel und PowerPoint sind hin- 
gegen längst ausgereift. Schon in den 
Versionen 2001 und vX kam nichts 
Weltbewegendes hinzu. Zu wenig 
jedenfalls, um den Anwendern regel- 
mäßig in die Tasche zu greifen. 


Mac-like Insgesamt ist Office 2004 
durchaus positiv zu bewerten. Das 
liegt nicht allein an den überwiegend 
nützlichen Funktionen, sondern ist 
vor allem auf die Produktphilosophie 


zurückzuführen. Zwar finden sich ein 
paar aufgewärmte Windows-Errun- 
genschaften in der Feature-Liste, den- 
noch ist Office 2004 für den Mac ein 
Produkt mit eigenem Charakter: eine 
echte Mac-Software. Bester Beleg dafür 
ist die Projektverwaltung in Entou- 
rage, zu der es weder am Mac noch 
unter Windows eine Alternative gibt. 
Ähnliche Funktionen sind höchstens 
bei Agenturlösungen zu finden - aller- 
dings sind diese meistens teurer und 
umständlicher. 


a Microsaft“ 


IcCe:MmdAc 
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Es ist neu, chic und teuer. Auch gemessen 


am Funktionsumfang ist Office 2004 

eine Klasse für sich. Doch kaum jemand 
nutzt alle Möglichkeiten. Wer zum Verzicht 
bereit ist, kann sparen 


Fehlende Alternativen Doch so auf- 
regend die neuen Funktionen auch 
sind, die meisten Anwender nutzen 
lediglich einen Bruchteil davon. Oft ist 
nicht die Produktivität der Software 
ausschlaggebend für den Kauf, son- 
dern die Kompatibilität zu den Syste- 
men der Kunden und Geschäftspart- 
ner. Trotzdem wollen die Entwick- 
lungskosten wieder hereingeholt wer- 
den. Bei einem Thekenpreis in Höhe 
eines Mallorca-Trips drängt sich die 
Frage nach preiswerten Alter- 
nativen auf. Dumm nur, dass es 
darauf keine passende Antwort 
gibt. Bei ehemaligen Kon- 
kurrenten wie FullWrite & Full- 
Impact oder StarOffice gingen 
bereits vor langer Zeit die Lich- 

ter aus. Mit Applikationen wie 
RagTime hat Office 2004 hin- 
gegen allenfalls partielle Über- 
schneidungen. Und zu allem 


Überfluss kommt AppleWorks B 

als „Office für Arme“ nicht mit ä 
den aktuellen Datenformaten 
der Windows-Welt klar. Da bleibt i 


uns nichts anderes übrig, als ein eige- 
nes Office-Paket zu schnüren, dem wir 
den Namen MACup Office geben. Bei 
diesem sind allerdings Abstriche zu 
machen: Zum einen gibt es nicht zu 
allen Modulen von Office 2004 Alter- 
nativen, zum anderen ist der Funk- 
tionsumfang oft deutlich geringer. 


Billiger J] akob MACup-Office basiert 
auf dem Büropaket ThinkFree Office, 
das Textverarbeitung und Tabellenkal- 
kulation stellt. Da das mitgelieferte 
Präsentationsprogramm ein bisschen 
schwach auf der Brust ist, packen wir 
Apples Keynote drauf. Die fehlenden 
Kontaktmanagementfunktionen wer- 
den von den Systemkomponenten 
iCal, Adressbuch und Mail ergänzt. 
Die Anschaffungskosten liegen mit 
rund 185 Euro weit unter der Hälfte 
dessen, was Office 2004 kostet. 


Integrationsmängel Ein Problem 
beim Eigenbau ist die mangelnde 
Integration der einzelnen Kom- 
ponenten. Während etwa für das 
Kontaktmanagement drei Appli- 
kationen notwendig sind, vereint 
Entourage diese Funktionen 
unter einem Dach. Gleiches gilt 
für Zusatzfunktionen wie Scrap- 
book, Projektcenter oder Thesau- 
rus, die Microsoft allen Office- 


Programmen zur Verfügung 


Überblick Office 2004 vs. MAQup Office 


Office 2004 for Mac 


stellt. Auch damit kann unser Sam- 
melsurium natürlich nicht dienen. 
Was den Funktionsumfang angeht, 
interessieren uns weniger die techni- 
schen Feinheiten als vielmehr das Leis- 
tungsvermögen bei der täglichen 
Arbeit. Hierzu gehören die Formatie- 
rung von Texten in Spalten oder die 
komfortable Platzierung von 
Grafiken, während beispiels- 
weise das Einbinden von 
Videos eher neben- 


MACup-Office 


sächlich ist. Der Marktanteil der 
DOSen liegt bedauerlicherweise bei 
über 90 Prozent. Ob es einem passt 
oder nicht: Der Kompatibilität zu gän- 
gigen Windows-Formaten fällt damit 
eine Schlüsselrolle zu. 


Info Microsoft Apple, ThinkFree Oorp. 

www.microsoft.com/germany wvw.apple.de, www.thinkfree.com (Vertrieb 
über MacLand www.macland.de) 
Preis 549 Euro ThinkFree Office 69 Euro, Keynote 115 Euro, 
System-Tools kostenfrei 

Systemvoraussetzungen Mac OS X ab v10.2.8 Mac O5 X ab v10.2 

Komponenten 

Applikationen Word, Excel, PowerPoint, Entourage, iCal, Adressbuch, Mail, ThinkFree Office, 
Office-Tools Apple Keynote 

E-Mail ® ® 

Adressverwaltung ® ® 

Termine & Aufgaben ® ® 

Projektverwaltung ® oO 

Präsentationen ® ® 

Textverarbeitung ® ® 

Tabellenkalkulation U} } 

Programmstruktur 

Kompatibilität zuWindows ®@ eingeschränkt 

Integration der Komponenten eingeschränkt stark eingeschränkt 

Web-Publishing © eingeschränkt 
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So testet MACup 


Schwerpunkt unseres Office-Ver- 
gleichstest ist die Alltagstauglichkeit 
der Programme. Dabei haben wir vor 
allem die Qualität der Basisfunktionen 
(30 %), Benutzerfreundlichkeit 

(20 %), Kompatibilität mit der Win- 
dows-Welt (20 %) Integration der 
Module (10 %), Arbeitsgeschwindig- 
keit (10 %) und die Ausstattung 
(10 %) unter die Lupe genommen. 


Test & Markt 
Office 2004 for Mac vs. MACup Office 


Kontaktmanagement Entourage vs. ICal, Mail, Adressbuch 


ie Ausstattung von iCal, 

Adressbuch und Mail ist 

spartanisch, reicht 
jedoch für Freiberufler 
und Kleinunterneh- 
men mit einer über- 
sichtlichen Anzahl 
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von Geschäftskontakten aus. So lässt 
sich beispielsweise das Adressbuch um 
eigene Merkmale ergänzen, und auch 
der Kalender weist mit Wiederholun- 
gen und Erinnerungen die wichtig- 
sten Funktionen auf. Mail steht mit 
Ordnerstruktur, Volltextsuche, Recht- 
schreibprüfung und Spam-Filter En- 
tourage in nichts nach. E-Mail-Emp- 
fänger lassen sich bequem aus dem 
Adressbuch übernehmen. Leider er- 
schöpft sich das Zusammenspiel der 
Dreierbande darin auch schon. Ande- 
re Verbindungen, beispielsweise um 
Einladungen per E-Mail zu verschi- 
cken oder Termine zu Kontakten an- 
zulegen, existieren nicht. In puncto 
Kontaktmanagement ist die Aufberei- 
tung der Adressen zu unflexibel, 
und die Anbindung an eine Text- 
verarbeitung fehlt komplett. 


V Mit dabei iCal 

ist einfach zu bedie- 
nen, doch mangelt es an 
Gruppenfunktionen 
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ame 4 Entourage Übersichtlich, 


simpel, gut — das Projekt- 
center in Entourage 
schafft Ordnung 


Projektmanagement Auch Entourage 
ist nicht der Weisheit letzter Schluss. 
So gibt es keine Kontakthistorie, in der 
E-Mails, Notizen und Dokumente chro- 
nologisch gesammelt werden. Die 


manuelle Zuweisung von Verknüpfun- 
gen ist lästig und unübersichtlich. 
Funktionen wie der verbesserte Junk- 
Mail-Filter oder die Dreiteilung des 
Posteingangs stammen aus der Win- 
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dows-Version und sind nicht wirk- 
lich neu. Anders sieht das Ganze 
beim Projektcenter aus. Es räumt den 
Blick auf projektbezogene Dokumente 
und Kontakte wie etwa Termine, Auf 
gaben, E-Mails oder Briefe frei. Erfreu- 
lich ist, dass sich die Arbeitsabläufe 
teilweise automatisieren lassen. So 
sortiert Entourage etwa E-Mails mit 
bestimmten Empfängern oder Schlag- 
worten selbstständig in die jeweiligen 
Projektakten. 

Betriebswirtschaftliche Komponen- 
ten, beispielsweise zur Zeiterfassung 
und Projektabrechnung haben sich 
die Entwickler allerdings fürs nächste 
Mal aufgehoben. 


Microsoft Entourage 2004 


iCal, Adressbuch, Mail 10.3 


MERKMALE Entourage vereint als 
kompakter Kontaktmanager E-Mail, Termine, 
Aufgaben, Kontaktdatenbank und Projekt- 
verwaltung unter einer Oberfläche. 
ZIELGRUPPEN professionelle Anwender 
mit hohem Kontaktvolumen 

PLUS Gruppenplanung bei Terminen, über- 
sichtlich strukturiert, leicht zu bedienen, nütz- 
liche Projektverwaltung, akzeptable Verteiler- 
listen, lernfähiger Junk-Mail-Rilter, automati- 
sche Vervollständigung von Mail-Adressen 
MINUS fehlende Integration zu Word, 
keine Kontakthistorie, mäßige Integration der 
Funktionsbereiche 


URTEIL 


Entourage stellt die Basisfunktionen des 
Kontaktmanagements. Die geniale Projekt- 
verwaltung lässt für die Zukunft hoffen. 
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MERKMALE Die drei Mac-OS-X-Zusatz- 
komponenten decken die Bereiche Aufgaben, 
Termine, Adressen und E-Mail ab. 
ZIELGRUPPEN Privatanwender und Ein- 
zelkämpfer mit wenigen, festen Auftraggebern 
ALTERNATIVEN Now Oontact & Now 
Up-To-Date, TeamAgenda 4 Pro 

PLUS einfache Struktur, leicht zu bedienen, 
automatische Übernahme von E-Mail-Adres- 
sen, keine Zusatzkosten 

MINUS so gut wie keine Integration der 
Programme, kaum Möglichkeiten für die 
Aufbereitung von Adressen, keine Anbindung 
an Textverarbeitung 


URTEIL 


Apples Systemkomponenten sind ein 
Einstieg in das Kontaktmanagement — nicht 
mehr, aber auch nicht weniger. 

3,0 


Textverarbeitung Word vs. ThinkFree Write 


ord ist eine nahezu perfekte 

Textverarbeitung, zu deren Plus- 

punkten vor allem der souverä- 
ne Umgang mit Windows-Dateien 
gehört. Selbst komplizierte Dokumen- 
te mit mehreren Spalten, Grafiken 
und frei schwebenden Textkästen wer- 
den exakt interpretiert. Zieht man das 
Innovationspotenzial neuer Funktio- 
nen als Barometer für den Reifegrad 
einer Software heran, ist Word aller- 
dings schon in den Verwesungs- 
zustand übergegangen. Wesentliche 
Neuerungen wie etwa die Sprechbla- 
senkommentare oder der Notizblock 
wurden vorher unter Windows aus- 
probiert. Letzterer erinnert an One- 
Note, eine kostspielige Eingabehilfe 
für Tablet PCs. Der Nutzen auf dem 
Mac, den man bekanntlich nicht mit 
dem Stift bedienen kann, ist deshalb 
fraglich. Besser wäre es gewesen, 
eine vernünftige Verbindung 
zwischen Entourage und Word 
zu schaffen, um endlich der 
Erstellung von Serienbriefen 
Beine zu machen. 


Ballastfrei ThinkFree Office ist 
völlig frei von derartigem Schnick- 

schnack. Doch auch ohne Ballast reißt 
die Software gleich die erste Hürde des 
Testparcours: die Konvertierung kom- 
plexer Word-Dokumente läuft - gelin- 
de ausgedrückt - katastrophal. Die 
Software wirbelt Schriften durch- 
einander, setzt Rahmen wo keine 
waren und verschluckt komplette 
Textpassagen. Die Kompatibilität be- 
schränkt sich auf einfach strukturier- 
te Fließtexte ohne Attribute. Zudem 
fällt auf, dass die Schriftdarstellung 
nicht für TFT-Displays optimiert ist. 
Die Wiedergabe kleiner Schriftgrößen 
daher schmierig und 
unscharf. Klar, eine Textverarbeitung 
ist kein Layoutprogramm, doch mini- 
male Funktionen sollten für den 
schnellen Satz zwischendurch schon 
enthalten sein. Nicht so bei ThinkFree 
Office: Es lassen sich zwar Grafiken 
importieren, doch die Platzierung der 
Elemente ist starr und unflexibel. So 
gibt es weder Textumbrüche noch 
Abstände. Schlimmer noch, die Grafi- 
ken können nicht frei verschoben wer- 
den. ThinkFree Office ist ein simpler 
Texteditor. Mehr als Fließtexterfas- 
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sung und Schriftforma- 

tierungen ist deshalb nicht 
zu erwarten. Immerhin speichert die 
Software Dokumente im Word- und 
HTML-Format. Funktionen für grafi- 


Test 


< Word Word hat 
endlich Sprechblasen- 
kommentare bekommen 


V Write Chaos mit Ansage — die 
Darstellung komplexer Word- 
Dokumente bereitet ThinkFree 
Write massive Probleme 
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sche Arbeiten oder Serienbriefe fehlen 
hingegen. So ist die Software allen- 
falls im privaten Umfeld oder für 
den einfachen Schriftverkehr zu 
gebrauchen. 


Microsoft Word 2004 


ThinkFree Write 2.2 


MERKMALE Leistungsstarke Textverarbei- 
tung für Schriftverkehr, einfache Layout- 
Arbeiten, Serienbriefe, Fachtexte und Aufsätze 


MERKMALE Einfache Textverarbeitung für 
kürzere Texte und den täglichen Schriftverkehr 
ohne besondere Anforderungen 


ZIELGRUPPEN professionelle Anwender 
und Texter, Marketing & Vertrieb 

PLUS umfangreiche Ausstattung, Kompatibi- 
lität zur Windows-Welt, komfortable Korrektur- 
funktionen, einfaches Layout-Design, beque- 
mes Einbinden von Grafiken 

MINUS Bei der Überarbeitung komplexer 
Dokumente, die Spalten, Grafiken und Text- 
felder beinhalten, gerät das Layout mitunter 
durcheinander. 


URTEIL 


An Word ist der Kelch mit den neuen 
Funktionen fast vorbeigegangen. Allenfalls 
die erweiterten Korrekturfunktionen sind 
erwähnenswert. 
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ZIELGRUPPEN Privatanwender mit 
niedrigen Ansprüchen, die keinen Datenaus- 
tausch benötigen 

ALTERNATIVEN Works, RagTime, Mari- 
ner Write, Papyrus, Ulysses, Letter Star 1.6 
PLUS einfache Bedienung, leicht zu erlernen, 
Unterstützung des HTML-Formats 

MINUS katastrophale Konvertierung von 
Word-Dokumenten, keine Schriftenoptimie- 
rung, minimale Layout-Funktionen 


URTEIL 

Wegen der Kompatibilitätsmängel ist die 
Software im professionellen Umfeld nicht 
zu gebrauchen. Sie eignet sich lediglich für 
Rießtext und einfachen Schriftverkehr 
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Test & Markt 
Office 2004 for Mac vs. MACup Office 


Tabellenkalkulation Excel vs. ThinkFree Cälc 


s soll ja Office-Anwender geben, die 
Excel noch nie gesehen haben. Kein 
Wunder, denn bei Kreativprojekten 
liefert die Tabellenkalkulation allen- 
falls das Unterfutter für Infografiken. 
Ähnlich wie Word hat Excel seinen 
Zenit längst überschritten. Die neuen 
Funktionen sind daher vor allem 
kosmetischer Natur. Das neue Layout 
hebt beispielsweise Seitenränder 
deutlich hervor. Diagramme las- 
sen sich damit präziser positio- 
nieren. Netterweise haben die 
Entwickler den Chartdesig- 
ner um ein paar zusätzliche 
Varianten erweitert. Hin- 
tergrundbilder sorgen bei- 
spielsweise für eine besse- 
re Optik der Zahlenfried- 
höfe. Basisfunktionen wie 
Formeln, Sortierroutinen 
oder Pivot-Tabellen sind hin- 
gegen ungeschoren davon- 
gekommen. 


Rechenkünstler Im Gegensatz zur 
Textverarbeitung, verdient ThinkFree 
Calc beim Import von Excel-Tabellen 
Respekt. Abgesehen von ein paar 
grafischen Elementen bleiben Layout 
und Struktur der Dokumente ebenso 
erhalten wie Formeln und Bezüge der 
Zellen. Die Benutzerführung ist eng 
an den prominenten Konkurrenten 
angelehnt, sodass beim Umstieg die 
Einarbeitung praktisch entfällt. Die 
einzelnen Tabellenblätter lassen sich 
mit Querverweisen und Formeln ver- 
binden - solange man sich innerhalb 
einer Arbeitsmappe bewegt. Der 
Umfang der Funktions- und Formel- 
sammlung ist fast ebenso groß wie bei 
Excel. Bei der Aufbereitung umfang- 
reicher Datenbestände muss man 
allerdings auf Pivot-Tabellen und das 
Ein- und Ausblenden einzelner Tabel- 
lenabschnitte verzichten. Auch in 
puncto Grafik ist der Spielraum ein- 
geschränkt. So wirkt beispielsweise 
die Optik der Charts hausbacken, was 
vor allem an der geringen Diagramm- 
auswahl liegt. Nichtsdestotrotz dürfte 
das Leistungsspektrum von ThinkFree 
Calc den meisten Mac-Anwendern rei- 
chen. Schließlich werden selbst in 
Controlling und Buchhaltung selten 
mehr als Summen und Durchschnitts- 
werte benötigt. 
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Microsoft Excel 2004 


ThinkFree Calc 2.2 


MERKMALE Professionelle Tabellenkalku- 
lation für den Einsatz in Controlling, Buchhal- 
tung und Technik 

ZIELGRUPPEN professionelle Anwender, 
Controller, Analysten, Naturwissenschaftler, 
Manager 


MERKMALE Tabellenkalkulation für kleine 
Unternehmen und im Home Office 


ZIELGRUPPEN Armen mit geringem 
Datenvolumen und ohne grafische Ansprüche 
ALTERNATIVEN RagTime 5.6.5, Mariner 
Calc 5.2, AppleWorks 6 


PLUS gewaltiger Funktionsumfang für alle 
Einsatzbereiche, verhältnismäßig leicht zu 
erlernen, übersichtliches neues Layout, 
verbesserter Chartgenerator, XML-Export, 
Plausibilitätsprüfung bei Formeln 

MINUS keine ersichtlich 


URTEIL 


Der legendären Tabellenkalkulation kann 
bislang kein Konkurrent das Wasser rei- 
chen. Ideal für Management und Technik 


ee0eeee 


PLUS korrekte Übernahme von Excel- 
Tabellen, große Formelsammlung, akzeptabler 
Chartdesigner 
MINUS keine Verknüpfungen zwischen 
Tabellenblättern, kein flexibles Ein- und Aus- 
blenden von Tabellenbereichen 

URTEIL 

Einfache, aber solide Tabellenkalkulation 

für den kleinen Geldbeutel, ausreichend für 

die meisten Mac-Anwender 

3,0 
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Prasentationen PowerPoint vs. Keynote 


eht es um Präsentationen, ist 

Apples Keynote die einzige ernst 

zu nehmende Alternative zu 
PowerPoint. Hinter den beiden Appli- 
kationen stehen jedoch unterschiedli- 
che Konzepte. Während PowerPoint 
ein Produkt des Perfektionismus ist, 
setzt Apple bei Keynote vor allem auf 
Benutzerfreundlichkeit. Zwar sind 
auch bei PowerPoint intuitive Elemen- 
te wie beispielsweise die Formatie- 
rungspalette enthalten, doch sind sie 
in der Minderzahl. So gilt es bei der 
Animation einzelner Diagrammele- 
mente sich durch mehrstufige Dialoge 
zu arbeiten. 


Ästhetisch Der Einstieg in Keynote 
geht auch ohne Handbuch deutlich 
schneller. Die Werkzeugleiste ist mit 
den wichtigsten Befehlen bestückt, 
weitere Funktionen werden nur ein- 
geblendet, wenn sie wirk- 
lich gebraucht werden. 
Der Preis für die „Fünf 
Minuten-Präsenta- 

tion“ ist eine geringe- 
re Ausstattung. Wäh- 
rend PowerPoint mit 
Vorlagen, Piktogrammen 
und Effekten voll gestopft ist, 
bietet Keynote nur eine kleine 
Sammlung. Was man den Entwick- 
lern jedoch vorwerfen muss, sind 
die fehlenden Organigramme, die 


Test 


Straktor der 


Agentir 


<YV Power- 

Point Auch wenn 
sie nicht schön 

sind — Organigram- 
me sind mit Power- 
Point schnell erstellt 


<YV Keynote 

Die Präsentations- 
Software besticht 
mit Ästhetik und 
spielerischer 
Leichtigkeit 


Microsoft PowerPoint 2004 


Apple Keynote 1.1 


MERKMALE Exzellent ausgestattete, aber 
komplexe Präsentations-Software 


MERKMALE Einfache, intuitiv, ästhetische 
Optik, gutes Preis-/Leistungsverhältnis 


ZIELGRUPPEN professionelle Anwender 
mit komplexen Vorträgen 


ZIELGRUPPEN Home Office, professio- 
nelle Anwender 


PLUS umfangreiche Bibliothek, viel Spiel- 
raum bei Timing, Grafik und Effekten, Kompati- 
bilität mit der Windows-Welt, Vorschau auf 
folgende Folien 


ALTERNATIVEN RagTime 5.6.5, 
AppleWorks 6, ThinkFree Office 2.2 

PLUS leicht zu bedienen, kreative Effekte 
und Designs, übersichtliche Programmstruktur 


MINUS Gründliche Einarbeitung erforder- 
ich, die Organigramme wirken wie Fremd- 
körper, keine animierten Internet-Formate, 
teilweise wenig intuitiv 


Be Geschäftspräsentationen, ‚die 


höchsten Ansprüchen genügen. 
FIITIT) 


MINUS kein HTML-Export, keine Organi- 
gramme, fehlerhafter Datenaustausch mit 
PowerPoint, wenig Auswahl bei Vorlagen, 
Grafik und Effekten 


ZUR) 


Pedion zwischendurch; gesignet für 


_ Profis und Privatanwender \ 


bei Geschäftspräsentationen häufig 
gebraucht werden. Weitere Abstriche 
sind bei der Systemintegration hinzu- 
nehmen. Keynote unterstützt ledig- 
lich PDF, PowerPoint und QuickTime. 
Auf Internet-Formate wie Flash oder 
Dynamic HTML muss man verzichten. 
Im Gegensatz dazu kann PowerPoint 
zwar mit HTML umgehen, liefert aber 

trotzdem keine bewegten Bilder. 
Unterm Strich bietet PowerPoint bei 
Präsentationen mehr Spielraum. Gro- 
ße Vorträge lassen sich mit der Soft- 
ware besser verwalten. Ein weiterer 
Vorteil ist die hohe Verbreitung. 
Keynote-Präsentationen müssen 
konvertiert werden. Dadurch 
entstehen beim Datenaus- 
tausch in heterogenen 
Netzwerken Probleme. 
Björn Lorenz 
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Kurztests 


VolumeWorks 


Partitionen erstellen, bearbeiten und löschen. 
Unter Mac OS X erledigt das VolumeWorks 
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\ it VolumeWorks lassen sich Daten- 
träger-Partitionen erstellen, lö- 
schen und sogar verstecken. Vorhan- 
dene Dateien bleiben gespeichert. Da 
aber immer das Risiko des totalen 
Daten-GAUs besteht, kann zur Sicher- 
heit ein Backup gemacht werden. Das 
Programm ist logisch aufgebaut und 
ein Studium des Handbuchs ist nicht 
nötig. Sobald ein Datenträger ausge- 
wählt ist, zeigt das Programm alle vor- 
handenen Partitionen an. Um selbst 
einzugreifen, gibt es folgende, per 
Button auswählbare Möglichkeiten: 
Mount/Unmount, Delete, Hide, Edit. 
Sobald eine neue Partition angelegt 
ist, wird sie automatisch gemountet. 


Es gibt aber auch Kritikpunkte: 
VolumeWorks erlaubt keine Modifika- 
tionen an der Startpartition. Außer- 
dem lässt sich die Größe einer neu zu 
erstellenden Partition nur unzurei- 
chend genau festlegen. Da die Größe 
über einen Schieberegler bestimmt 
wird, sind ein paar Versuche nötig, bis 
exakt der gewünschte Wert angegeben 
ist. Dafür startet VolumeWorks auto- 
matisch die Defragmentierung, wenn 
dieser Zwischenschritt zum Erstellen 


erforderlich ist. mik 


Seagate Barracuda 7200.7 


Seagate liefert mit der neuen 200 GByte großen Barracuda 7200.7 eine hochkapazitive, 
schnell drehende und dennoch leise Serial-ATA-Festplatte aus 


eagates jüngste ATA-Festplattenfa- 
milie Barracuda 7200.7 wird um ein 
Modell mit 200 GByte Kapazität und 
SATA-Schnittstelle (ST3200822AS) er- 
weitert. Ihre Kapazität von 200 GByte 
erreicht die Barracuda 
mit Speicher- 
7 platten, deren Speicher- 
d dichte jeweils 100 GByte 

| beträgt. Die Platten rotie- 
ren mit 7200 Umdrehun- 
gen pro Minute und ver- 


zwei 


fügen über einen Cache von 8 MByte. 
Für die Geräuschentwicklung gibt der 
Hersteller Werte von 2,5 Bel im Ruhe- 
zustand und 3,4 Bel beim Zugriff an. 
Die Garantie beträgt drei Jahre. 

Die ST3200822AS bietet in forma- 
tiertem Zustand noch eine Kapazität 
von 186 GByte. Im Benchtest schafft sie 
bei 1 MByte großen Blöcken Dauer- 
transferraten von 61 MByte pro Sekun- 
de, während sie im Praxistest beim 
Transfer kleiner Dateien magere 6,1 

MByte pro Sekun- 


de, bei großen 
Dateien jedoch 
respektable 25,5 
MByte pro Sekun- 
de erreicht. Mit 
einem Preis von 
0,75 Euro pro Gi- 
gabyte liegt die 
Barracuda gleich- 
auf mit den 200- 
GByte-Modellen 
von anderen Her- 
stellern. 


Sequentielles Schreiben 


Sequentielles Lesen 
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< Manko Das Programm ist gut, die 
exakte Größe einer neuen Partition ist über 
den Schieberegler nur schwer einstellbar 


VolumeWorks 


Autor (Info) SubRosaSoft, 
www.subrosasoft.com 

Preis (rund) 50 US-Dollar 

Voraussetzung Mac 085X 

Sprache Englisch, Deutsch in 
Arbeit 


MERKMALE Komfortables Datenträger- 
Tool mit dem sich problemlos Partitionen 
anlegen, löschen und ändern lassen. Dazu ist 
es nicht nötig, dass die Laufwerke leer sind. 
Außerdem lassen sich Partitionen verstecken. 


URTEIL 


Unsere Empfehlung für das Festplatten- 
management unter Mac OS X. Manko: 
Startpartition ist nicht modifizierbar. 


Fazit: Die hochkapazitive Seagate 
Barracuda 7200.7 ist günstig und bei 
großen Dateien sehr flott. Bei kleinen 
Dateien sind die Modelle mit Ultra- 
ATA-100-Schniittstelle schneller. ok 


Barracuda 7200.7 


Hersteller (Info) Seagate, 
www.seagate.com, 
Tel.: (08.00) 182 68 31 

Preis (rund) 149 Euro 

Voraussetzung Mac mit SATA-150- 
Schnittstelle 


MERKMALE Kapazität 200 GByte, SATA- 
150-Schnittstelle, 7200 U/min, 8 MByte Cache, 
Dauertransferraten im Benchtest von bis zu 

61 MByte/s, im Praxistest nur 6,1 MByte/s 

(kl. Dateien) und 25,5 MByte/s (gr. Dateien) 


URTEIL 


Hochkapazitive, schnell drehende und den- 
noch leise Serial-ATA-Festplatte mit einem 
guten Preis-pro-Gigabyte-Verhältnis 


Data Rescue 10.4.1 


Mit Data Rescue 10.4.1 gibt es ein wichtiges Update für das 
Utility, unter anderem mit Unterstützung für Speicherkarten 


p rosoft setzt bei Problemen mit Spei- 
chermedien ausschließlich auf die 
Datenrettung. Data Rescue spricht das 
Medium als Quelle an, Schreibzugriffe 


Data Rescue 10.4.1 


Hersteller (Info) Prosoft, 
wvww.prosofteng.com 
Brainworks, 
Tel.: (089) 32 67 64-0 
Preis (rund) 104 Euro 


Voraussetzung ab Mac OS X 10.1.5 

MERKMALE Neuer Oontent Scan; sucht 

direkt auf Speichermedien nach Dateien und 

bietet dabei auch Unterstützung für Speicher- 

karten, UFS und diverse Fremdformate 
URTEIL 
Leistungsfähiges Datenrettungsprogramm, 
ohne Reparatur- und Wartungsfunktionen, 
auch geeignet für Speicherkarten 


Data Backup 2. 


- der häufigste Amateurfehler - unter- 
bleiben grundsätzlich. 

Das Programm passt sich besser an 
die Panther-Optik an. Die entschei- 
dende Neuerung ist aber der Content 
Scan. Während die alten Suchmetho- 
den Quick und Thorough Scan auf der 
Suche und Analyse von Verzeichnis- 
strukturen basieren, greift der Con- 
tent Scan direkt auf die gespeicherten 
Dateien zu. So können auch Speicher- 
karten von Kameras oder MP3-Playern, 
UFS-Volumes und selbst am Windows- 
PC formatierte Medien bearbeitet wer- 
den. Nachteil: Data Rescue stellt keine 
Namen und Ordnerhierarchien her 
und erkennt nur bestimmte Datei- 
typen, wie zum Beispiel JPEG, TIFF, 
MP3, AAC, HTML, RTF oder MS Office. 
Beim Testlauf mit einer gelöschten 
CompactFlash-Karte konnten prob- 
lemlos alle Bilder gerettet werden. Der 
vierte Suchmodus basiert auf der 


1. 


Data Backup 2 präsentiert sich mit neuer Oberfläche. 


Wir testeten, ob das Update lohnt 


\: der Bedienung des Datensiche- 
rungsprogramms hat Prosoft ge- 
feilt. Dabei herausgekommen ist eine 
Oberfläche, die sehr viel übersicht- 
licher ist als die des Vorgängers. 

In einem einzigen Fenster stehen 
alle wichtigen Funktionen zur Wahl. 
Neben den üblichen Backup-Metho- 
den wird auch das Klonen oder Syn- 
chronisieren beziehungsweise ein 
inkrementelles Backup mit automati- 
scher Verwaltung alter Versionen 
unterstützt. Optional lassen sich die 
Daten auch packen oder verschlüs- 
seln. Aktivierten wir beide Funktionen 
gleichzeitig, wurden aber ab und zu 
Dateien übersprungen. Alle Einstel- 
lungen lassen sich als Set sichern und 
manuell oder automatisch starten. 

Leider sind der Vereinfachung der 
Benutzerführung einige nützliche 


Funktionen zum Opfer gefallen. Das 
Tool informiert nicht mehr darüber, 
wie viele Daten zur Sicherung ausge- 
wählt wurden und wie die Platzver- 
hältnisse am Zielort sind. Das ist dann 
lästig, wenn der Backup-Vorgang bei 
Platzmangel kommentarlos beendet 
wird und nur die Log-Datei darauf hin- 
weist. Außerdem fehlt jetzt die Mög- 
lichkeit, die Daten in kleine Pakete zu 
teilen, etwa für das Brennen aufCD. 
Data Backup 2.0.3 ist einfach zu 
bedienen. Durch die eingeschränkte 
Funktionalität ist es der alten Version 
1.2.2 allerdings klar unterlegen und 
ein Backup-Abbruch ohne Warnung 
ist absolut indiskutabel. Hier sollte 
Prosoft dringend nachbessern. Das gilt 
auch für das Problem mit der Kombi- 
nation aus Kompression und Ver- 
schlüsselung. Matthias Zehden 


Forest ımıım 
Mer ll Bus vn 
Eike Mr m; ing ehe Mh a nie "CREDIT 


Infodatei, in der der ebenfalls von Pro- 
soft stammende Data Recycler Infor- 
mationen über den aktuellen Platten- 
inhalt, aber auch über gelöschte 
Dateien festhält. 

Data Rescue 10.4.1 beschränkt sich 
weiter auf das Wesentliche. Der neue 
Content Scan ist eine sehr interessan- 
te Erweiterung. Zusammen mit Data 
Backup und Data Recycler ist es auch 
als Safety Suite erhältlich (197 Euro). 
Von allen Programmen sind Demo- 


versionen verfügbar. Matthias Zehden 


Data Backup 2.0.3 


Hersteller (Info) Prosoft, 
www.prosofteng.com 
Brainworks, 
Tel.: (089) 32 67 64-0 
Preis (rund) 58 Euro 
Voraussetzung ab Mac OSX v10.2 


MERKMALE Die Bedienung von Data 
Backup 2 ist dank der neuen Oberfläche im 
Handumdrehen zu lernen. Dafür fehlen viele 
Funktionen der älteren Versionen. 
URTEIL 
Gelungene Oberfläche. Da einige Funktio- 
nen fehlen, ist der Umstieg von Version 
1.2.2 nicht zu empfehlen. 
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4 In Aktion 
Der Content Scan 
findet diverse Datei- 
typen, muss aber bei 
fragmentierten 
Dateien passen 


< Übersichtlich 
Die Oberfläche ist in 
der neuen Version 
deutlich schlanker 
und übersichtlicher 
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Fordern Sie Ihren 
wichtigsten Rohstoff 


Alle Seminare werden als 
Basic- sowie als Advanced- 
% Trainings angeboten! 


Adobe Photoshop CS 
Adobe Illustrator CS 
Adobe InDesign C5 


Buchen Sie jetzt Ihren 
Erfolg für die Zukunft! 


Mit unseren Computertrainings 
sind Sie immer einen Schritt 
voraus. Kompetente 
zertifizierte TrainerInnen ken- 
nen die Tricks und Kniffe 
aus der täglichen Arbeit 
und vermitteln ihr Know- 
how an realistischen und 
praxisorientierten Aufga- 
ben und Szenarien. 
Das bedeutet für Sie eine 
effiziente und konkrete 
Wissensvermittlung, die 
Sie im professionellen 
Einsatz benötigen. Denn in 
der Praxis der digitalen 
Medien sind die Beherr- 
schung der Software und ein 
entsprechendes Hintergrund- 
wissen unverzichtbar. 


| Adobe Acrobat 6.0 
° QuarkXPress 6.0 


Anmeldung und weitere Informationen unter: 
0180/5550116 «+ www.macup.com/seminare 


Schulungsorte: Berlin « Düsseldorf « Frankfurt (M.) « Hamburg » München 


Adobe Photoshop CS 


Basic-Training 


Advanced-Training 


2-Tages-Intensiv- Training « Arbeiten mit Pfaden « Grundlagen der Bildmontage und 
Inhalte: « Farbräume -retusche 
« Einführung in die « Objektbezogene « Anwenden von Ebenen 
Benutzeroberfläche Auswahltechniken « Arbeiten mit Kanälen 
« Grundlagen und Arbeitsweisen + Vektorbasierte Auswahltechniken + Farbseparationen 
von Photoshop « Pixelorientierte 
« Bildbearbeitung und Dateiformate Auswahltechniken Voraussetzungen: 
« Verwendung der Werkzeuge « Schrifteffekte ‚Allgemeine PC- oder MAC- 
Termine re 


Berlin 04. — 05.10.04 + Düsseldorf 02. — 03.11.04 + Frankfurt 15. — 16.11.04 
Hamburg 18. — 19.10.04 + München 29. — 30.11.04 


2-Tages-Intensiv- Training + Adobe Image Ready 
Inhalte: « Rollover-Effekte und 

« Anwenden von Masken GIF-Animationen 

« Protokollfunktionen Automatisieren in Photoshop 


Voraussetzungen: 
Die Inhalte der Basic-Schulung 


« Anwenden von Aktionen « Wandeln von PDF in PSD-Dateien 
« Nutzen der Aktionen durch Droplet + Ausgabe 
« Optimieren von Bilddaten « Der Druckdialog 
für das Web 
Termine 


Berlin 06. — 07.10.04 + Düsseldorf 04. — 05.11.04 » Frankfurt 17. — 18.11.04 
Hamburg 20. — 21.10.04 « München 01. — 02.12.04 


Adobe Acrobat 6.0 


PDF in der Druckvorstufe 


PDF-Formulare und J ava Script 


2-Tages-Intensiv- Training. « Umgang mit diversen Schrifttypen + Überdrucken - Vorschau 
Inhalte: (Type 1, PostScript etc.) richtig nutzen 
« Wie genau sind PDFundPos- + DieDistiller-Konfiguration-wie + Transparenzreduzierungsvorschau 
Script verwandt? verfahre ich mit meinen Schriften? und Formate 
« Composite- Workflow « Anlegen von überwachten Ordnern + Separationsvorschau 
« DCS-Dateien « Editieren von PDF-Dateien « Preflight in Adobe Acrobat 6 
« Das Schreiben von PostScript « Mögliche Text- und Professional 
« Welcher ist der richtige Treiber? Bildeditierungen « Datenausgabe und 
« Was bedeutet PPD? « Anzeige von Trim-Bleed- und Colormanagement 
« Die richtigen Druckeinstellungen CropBox 
aus den Applikationen « Mess- und Zoomwerkzeugein Voraussetzungen: 
Adobe Acrobat 6 Professional Grundlagen Acrobat 


Termine 
Berlin 18. — 19.10.04 + Düsseldorf 15. — 16.11.04 +» Frankfurt 29. — 30.11.04 
Hamburg 02. — 03.11.04 « München 04. — 05.10.04 


2-Tages-Intensiv- Training « Kopieren, Duplizeren, Einfügen « Validieren 

Inhalte: « Seitenvorlagen « Einfache Berechnungen 

« Einweisung in das PDF-Format « Hierarchische Namensvergabe « JavaScript 

« Navigation durch ein PDF-Dokument + Formularfeldtypen, Kontrollkästchen 

* Wie generiereich ein PDFausden + Optionsfelder Voraussetzungen: 
Office-Applikationen? « Schaltflächen ‚Allgemeine PC- oder MAC- 

« Wiekonfiguriereich den Distille? + Listenfelder ‚Kenntnisse 


« Textfelder 
« Funktionen für Felder formatieren 


« Anordnung von Feldern 


Termine 
Berlin 20. — 21.10.04 + Düsseldorf 17. — 18.11.04 » Frankfurt 01. — 02.12.04 
Hamburg 04. — 05.11.04 « München 06. - 07.10.04 


Adobe InDesign C5 


Basic-Training 


Advanced-Training 


2-Tages-Intensiv- Training . 
Inhalte: " 
« Grundlagen InDesign 


Seiten- und Dokumentenaufbau 
Rahmen, Zeichenstift- und Stift- 
werkzeug-Funktionen 


« Einsatz von Musterseiten 
« Arbeiten mit Formaten 


« Programmbefehle und « Import und Export von Daten Voraussetzungen: 
-benutzung « Textbearbeitung ‚Allgemeine PC- oder MAC- 

« Import und Export von Daten « Tabellen ‚Kenntnisse 

« Menü- und Befehlsstruktur « Grafikbearbeitung 


Termine 
Berlin 11. — 12.10.04 - Düsseldorf 08. — 09.11.04 » Frankfurt 22. — 23.11.04 
Hamburg 25. — 26.10.04 « München 06. — 07.12.04 


2-Tages-Intensiv- Training « InDesign CS und die « Erstellen von PDF-Dokumenten 
Inhalte: Druckvorstufe « Optimierte XML-Unterstützung 
« Inhaltsverzeichnis und Index- « Farbmanagement 
verknüpfungen « Ausgabe als PostScript Voraussetzungen: 
+ Spezialeffektoptionen « Allgemeine Einstellungen im Die Inhalte der Basic-Schulung 
« Arbeiten mit Ebenen Druckmenü 
« Montage und Druck » Vorschau für Separationen 
Termine 


Berlin 13. — 14.10.04 + Düsseldorf 10. — 11.11.04 « Frankfurt 24. — 25.11.04 
Hamburg 27. — 28.10.04 « München 08. — 09.12.04 


Adobe Illustrator CS 


Basic-Training 


Advanced-Training 


2-Tages-Intensiv- Training « Einsatz von Farben Voraussetzungen: 
Inhalte: « Texte und Typographie Allgemeine PC- oder MAC- 
« Einführung in Arbeitsumge- + Import und Export von Daten Kenntnisse 

bung und Benutzeroberfläche + Eifekte und ilter 
« Grundformen und Vektoren + Benutzung der Bibliothek 

zeichnen « Arbeiten mit Ebenen 
« Auswahlwerkzeuge « Stifte und Pinsel 
ln « Verlaufsfunktionen 


Berlin 25. — 26.10.04 + Düsseldorf 22. — 23.11.04 + Frankfurt 06. — 07.12.04 
Hamburg 08. — 09.11.04 « München 11. — 12.10.04 


2-Tages-Intensiv- Training « Farbseparationen und « Farbmanagement in Illustrator 
Inhalte: Rastereinstellungen « Erweiterte Druckoptionen 
«* Masken und Transparenzen « Automatisieren von « Neueste Programmfunktionen 
« Arbeiten mit Symbolen ‚Arbeitsabläufen « Tipps & Tricks 
« Erstellen komplexer Grafiken « Optimierte Erstellung von 
* Grafiken für das Web erstellen Adobe-PDF-Dateien Voraussetzungen: 

« Unterstützung von Adobe- Die Inhalte der Basic-Schulung 
Termine roasıcn 


Berlin 27. — 28.10.04 + Düsseldorf 24. — 25.11.04 + Frankfurt 08. — 09.12.04 
Hamburg 10. — 11.11.04 « München 13. — 14.10.04 


QuarkXPress 6.0 


Basic-Training 


Advanced-Training 


2-Tages-Intensiv- Training « Textrahmen und deren « Rechtschreibprüfung 
Inhalte: typografische Gestaltung « Index und Inhaltsverzeichnis 
« Grundlagen der Bedienung « Bildrahmen und grafische 

« Verwendung der Werkzeuge Blemente Voraussetzungen: 

« Definition von Farben « Fremddaten importieren ‚Allgemeine PC- oder MAC- 
« Layouts strukturieren und « Arbeiten mit Stilvorlagen Kenntnisse 


Musterseiten erstellen « Spezielle typografische 


Termine ‚Aufbereitung von Texten 


Berlin 02. — 03.11.04 + Düsseldorf 29. — 30.11.04 + Frankfurt 04. — 05.10.04 
Hamburg 15. — 16.11.04 « München 18. — 19.10.04 


2-Tages-Intensiv- Training « Tabellensatz und Tabellen « PDF-Erstellung mit 
Inhalte: einrichten Acrobat Distiller 
« Textpfade, Schriftumwandlung « Arbeiten mit XTensions « Neueste Programmfunktionen 

in Pfade « Drucker- und belichtungsspezifi- « Tipps & Tricks 
« Arbeiten mit Bildeffekten sche Ausgabeoptionen 
« Funktionalität der Bibliothek « Besondere PostScript-Optionen Voraussetzungen: 

Die Inhalte der Basic-Schulung 

Termine 


Berlin 04. — 05.11.04 » Düsseldorf 01. — 02.12.04 + Frankfurt 06. — 07.10.04 
Hamburg 17. — 18.11.04 « München 20. — 21.10.04 


Macromedia Flash MX 2004 


Basic-Training 


Advanced-Training 


2-Tages-Intensiv- Training « Animationstechniken Voraussetzungen: 

Inhalte: « Transparenzen Allgemeine PC- oder MAC- 

« Einführung « Verwenden von Masken ‚Kenntnisse 

« Objektkonzept und -handling + Erstellen einfacher Interaktionen Grafik- und Bildbearbeitungs- 
« Import und Export von Daten « Einbinden von Video und Audio kenntnisse sind vorteilhaft 


Publishing für das Web Szenen-Management 


Termine 
Berlin 08. — 09.11.04 - Düsseldorf 06. — 07.12.04 + Frankfurt 11. — 12.10.04 
Hamburg 22. — 23.11.04 « München 25. — 26.10.04 


2-Tages-Intensiv- Training «* Mouse-Dragging « Ausgabe für Flash-Player 
Inhalte: « Kaskadierende Popup-Menüs und HTML 
« Grundfunktionen von Action Script' + Weiter führendes Action Script 
« Animierte Schaltflächen « Grundlagen der Programmierung Voraussetzungen: 

und Menüs « Benutzeraktionen Die Inhalte der Basic-Schulung 
« Dynamische Inhalte « Einsatzmöglichkeiten von 

implementieren Formularen 
Termine 


Berlin 10. — 11.11.04 » Düsseldorf 08. — 09.12.04 + Frankfurt 13. — 14.10.04 
Hamburg 24. — 25.11.04 « München 27. — 28.10.04 


Basic-Training 


Advanced-Training 


2-Tages-Intensiv- Training HTML-Dateien « Anwendung von Oookies 
Inhalte: « Variablen, Datentypen, Arrays und Sessions 
« Einführung « Kontrollstrukturen, 
« Installation und Konfiguration Funktionen, Operatoren Voraussetzungen: 
von PHP « Verarbeitung von Zahlen, ‚Kenntnisse von HTML und 
« Grundlagen der Syntax Zeichenketten und Zeit MySQLGrundkenntnisse in 
von PHP « Arbeiten mit Dateien und einer anderen Programmier- 
« Einbettung von PHP in Verzeichnissen sprache empfohlen 
nn: « Formulare mit PHP auswerten 


Berlin 15. — 16.11.04 + Düsseldorf 04. — 05.10.04 + Frankfurt 18. — 19.10.04 


2-Tages-Intensiv- Training 

Inhalte: 

« Objektorientierung in PHP 

« Reguläre Ausdrücke 

« Einführung in das Arbeiten mit 
PEAR 

« Datenbankabfragen am Beispiel 


Termine 


MySQL 

Programmierung eines 
Login-Bereiches 

E-Mails verschicken in PHP 
Datenaustausch mittels CSV- und 
Excel-Dateien 

XML und PHP 


« Webservices mit SOAP 

« Grafiken mit der GD-Bibliothek 

« Fehlerbehandlung und Debugging 
« Sicherheit in PHP-Scripten 


Voraussetzungen: 
Die Inhalte der Basic-Schulung 


Berlin 17. — 18.11.04 » Düsseldorf 06. — 07.10.04 + Frankfurt 20. — 21.10.04 


Hamburg 29. — 30.11.04 « München 02. — 03.11.04 Hamburg 01. — 02.12.04 « München 04. — 05.11.04 


Alle Preise: Basic-Training 645,- €* » Advanced-Training 645,- €* 


inkl. Schulungsunterlagen, Zertifikate, Catering und Mittagessen *zzgl. der gesetzlichen MwSt. von 16 % 


Test & Markt 


Shareware 


Mac Verein 


Vereinsverwaltung 


4 Ordentlich Dank des Bildes erkennt man auf der 


nächsten Vereinsfeier auch die passiven Mitglieder wieder 


Keycue 


Tastatur kür zel-Nachhilfe 


N eue Tastaturkürzel lassen sich mit die- 
sem Tool nicht erstellen. Auch können 
keine bereits bestehenden Shortcuts abge- 
ändert werden. Die Stärke von Keycue ist 
die Darstellung bereits vorhandener Tasta- 
turkürzel. Egal in welchem Programm, 
eine länger gedrückte Befehls-Taste zau- 
bert ein Fenster auf den Bildschirm, in 
dem alle in diesem Programm verfüg- 
baren Tastaturkürzel angezeigt werden. 
Ordentlich sortiert nach Menüs ist es so 
vergleichsweise schnell möglich, die wich- 
tigsten Befehle zu erlernen. Nebenbei ist 
es auch ein praktisches Hilfsmittel, um 


gal, ob Hundezüchterverein oder Club der 

Mac-Freunde. Ohne eine gute Datenbank 
kann die Vereinsverwaltung schnell zur Voll- 
zeitstelle werden. Damit nicht zu viel Zeit 
mit der Verwaltung der Mitglieder verloren 
geht, gibt es Mac Verein, das in fünf Bereiche 
eingeteilt ist. In „Mitglieder“ werden alle 
Daten zu den Personen erfasst. Neben den 
persönlichen Angaben inklusive eines Fotos 
kann auch die Art der Mitgliedschaft und 
die vereinbarte Zahlungsweise erfasst wer- 
den. „Zahlungsliste“ zeigt die bereits ein- 
gegangenen Beiträge an und ermöglicht den 
Druck von Rechnungen oder Mahnungen 
Der dritte Punkt „Kassenbuch“ dient der 
Buchführung inklusive des Beleg- und Quit- 
tungsdrucks. Für Veranstaltungen rund um 
den Verein gibt es noch die Kategorie „Termi- 
ne“. Zu guter Letzt lassen sich im „Briefmo- 
dul“ Schreiben verfassen - auch mit Serien- 
druckfunktion. Als Schmankerl ist in Mac 
Verein noch ein Taschenrechner integriert. 


Getestet 


ein 


Stefan Sicurella 
www.onlymac.de 
49 Euro 

08Xv10.2 


überhaupt erst einmal zu sehen, welche 
Befehle vorhanden sind, ohne jedes Menü L 
einzeln aufmachen zu müssen. Auf 
Wunsch lässt sich die Anzeige auf die 
Hauptmenüs beschränken, um eine besse- 
re Übersicht zu erhalten. Wer möchte, 


Hudez- n 
kann aber auch die komplette Palette u - # a LE) 
inklusive Menüunterpunkte anzeigen las- |wsrzu= mans ; 
sen. Da die Programmierer aus Österreich | wenısır a kunmseri mr 
kommen, ist eine deutschsprachige Ober- [2 va a 
fläche natürlich auch dabei. m | 
Autor: ergonis Aral 
Preis: 15 US-Dollar Er) E13 
Voraussetzung: Mac OS X v10.3 ann, r 

krmöge | 


» Omnipotent Wenn es um Tastaturkürzel 
geht, macht niemand Keycue etwas vor 


k SER. Krple- Uniieilangen J 
Pag e 


Fish 


iEmpty 


54 
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DJ Gamble Software 


DJ steht in diesem Fall nicht für 
Disc Jockey, es handelt sich um 
Ainder-Tools. „N Commander“ 
ändert das Tastaturkürzel zum 
Anlegen eines neuen Ordners im 
Finder von Befehl-Shift-N in — wie 
von früher gewohnt — Befehl-N. 
Um wieder den Mac-OS-X-Urzu- 
stand herzustellen, muss die 
Aktion in N Commander rückgän- 
gig gemacht werden. „Window 
Oreator“ erzeugt ein neues Fenster. 


Fish ist eine Aquarium-Simulation. 
Sieht man sich das simulierte 
Aquarium jedoch an, ähnelt es eher 
dem Abbild eines Ozeans als dem 
eines kleinen Glaskastens. Zudem 
bietet es eine Fülle von Einstellun- 
gen. Neben der Fischauswahl kann 
der Anwender sogar den Charakter 


ES gibt Objekte, die lassen sich 
unter Mac OS X weder mit guten 
Worten noch mit Hüchen löschen. 
Das kostenlose iEmpty nimmt sich 
dieser Objekte an und entfernt sie. 
Egal, ob es sich um geschützte, 
unsichtbare oder einfach nur hartnä- 
ckige Dateien handelt- iEmpty ent- 


und das Geschlecht des Fisches sorgt sie alle unwiederbringlich. Auf 
definieren. Zudem sorgen ver- versehentliche Löschungen nimmt 
schiedene Kamerapositionen es keine Rücksicht. 

dafür, dass ein Fisch nie außer 

Sichtweite schwimmt. 


DVDAttache 


DVD-Ver walter 


b einer gewissen Anzahl von DVDs wird es schwer, 

den Überblick zu bewahren. Eine echte Hilfe bei 
der Verwaltung der silbernen Scheiben ist eine spe- 
zialisierte Datenbank wie DVDAttache. Neben der 
aufgeräumten Oberfläche gibt es einen weiteren 
Grund zur Freude: Die Software ist kostenlos. Der 
Autor hat aber trotzdem an nichts gespart. Egal, ob 
eine DVD manuell der Liste zugefügt werden soll 
oder eine Suche bei Amazon (.com, .co.uk, .ca oder 
.de) das Ergebnis inklusive Coverbild automatisch 
einfügt, DVDAttache ist leicht zu bedienen und 
bietet alles, was nötig ist. Inklusive einer Kategori- 
sierung nach Genre und Subgenre. Selbst über ver- 
liehene DVDs kann das Programm Buch führen und 
zu gegebener Zeit an die (bald) verstrichene Leihfrist 
erinnern. Die eingebaute Wertungsfunktion ist für 
den Einzelanwender zwar nicht wirklich wichtig, 
kann man sich an gute Filme doch auch so erinnern. 
Falls aber jemand anderes in den Daten stöbert oder 
die integrierte Sharing-Funktion nutzt, ist es 
äußerst hilfreich. 
Autor: Marshall L Smith Jr. 
Voraussetzung: Mac OSX 
Gebühr: Freeware 


4 Offenkundig Endlich herrscht Übersicht 
über die eigene DVD-Sammlung 


Monolingual Trapeze 


» Bild im Bild 
Wenig sinnvoll, 
aber möglich: 
Desktop-Fotografie 


CamSpinner 
WebCam-Software 


C amSpinner beschert einer Web- 
Kamera softwareseitig einen erheb- 
lich größeren Funktionsumfang. Auch 
wenn es natürlich nichts an den Funk- 
tionen der Kamera selbst ändert, 
ermöglicht die Software eine breiter 
gestreute Anwendungsmöglichkeit als 
es die generischen Kameratreiber kön- 
nen. Zu allererst kann CamSpinner 
natürlich Einzelbilder speichern oder 
Filme im QuickTime- oder MPEG-For- 
mat sichern. Doch der eigentliche Ein- 
satzzweck ist die Bereitstellung der 
Bilder im Internet. Dazu stehen unter- 
schiedliche Möglichkeiten zur Verfü- 
gung: entweder der automatische Up- 
load auf einen FTP-Server oder die 
Unterstützung des in Mac OS X inte- 
grierten Apache Web-Servers. Dazu 
enthält die Software bereits Websei- 
ten-Vorlagen, ist kompatibel zu Apple 
Script und unterstützt auch den Mac- 
OS-X-Schlüsselbund. Letzterer spart 


Shoo 


Das Tolle an Mac OS X ist die 
Mehrsprachigkeit. Das Betriebs- 
system lässt sich meist auf die 
gewünschte Sprache umschalten. 
Doch gerade bei kleineren Festplat- 
ten ist es ärgerlich, 150 MByte mit 
allen Sprachen zu verschwenden, 
wenn nur eine davon genutzt wird. 
Monolingual löscht alle Sprachen 
von der Platte und behält nur die 
Dateien für Englisch und die 
gewünschte Sprache. 


Für 26 Euro extrahiert Trapeze 

Text aus PDF-Dateien und speichert 
diesen als RTF ASCII oder reinen 
Text. Voraussetzung ist neben Mac 
08 X v10.3, dass der Text im PDF 
nicht als Bild hinterlegt ist, denn 
Bilder werden vom Tool übersprun- 
gen. Das Programm kann sowohl 
einzelne PDFs extrahieren als auch 
einen ganzen Schwung von Dateien 
abarbeiten. Dazu reicht es, die 
Dokumente per Drag & Drop auf 
das Programm-Icon zu ziehen. 


Shoo ist eines dieser Tools, die 
man nach kurzer Zeit nicht mehr 
missen möchte. Benutzer ab Mac 
08 X v10.2 können mit Shoo bis zu 
vier Programme festlegen, mit 
denen ein Dateityp geöffnet werden 
soll. Statt eines Doppelklicks muss 
dann ein Befehl-Klick angewandt 
werden. Im folgenden Dialogfeld 
wird die Datei auf das gewünschte 
Programm gezogen und geöffnet. 


das lästige Eingeben der Passwörter. 
Als Besonderheit lässt sich CamSpin- 
ner mit SailingClicker per Bluetooth 
vom Handy oder PDA fernsteuern. 


Getestet 


CamSpinner 

Autor Jerry Aman 
www.optima-system.com/ 

Preis (rund) 10 US-Dollar 

Voraussetzung Mac 05 X v10.2.4 

Sprache Englisch 


MERKMALE CamsSpinner erledigt das 
automatische Hochladen von Bildern und 
Filmsequenzen einer angeschlossenen Web- 
Kamera ins Internet. Unterstützt werden 
alle QuickTime-kompatiblen FireWire- oder 
USB-Webcams. 


[MACUPRNAgE]I 
CamSpinner ist eine einfach zu bedienende 
und kostengünstige Lösung, um die Bilder 
einer WebCam, egal ob als Standbild oder 


Ailm, im Internet zu publizieren. re 


eeeeee 


DMGscissor 

Das kostenlose Utility DMGscissor 
splittet große DMG-Dateien in 
mehrere kleine auf. Dazu wird die 
gewünschte Größe der Segmente 
eingestellt und der Befehl Start 
gewählt. Um ein solch geteiltes 
Image wieder zu mounten, reicht 
ein Doppelklick auf das erste Seg- 
ment. Der Finder erledigt dann den 
Rest. So lassen sich große Images 
per Mail verschicken oder ein kom- 
plettes Backup auf mehrere CDs 
verteilen. Joachim Korff 
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Bestenlis 


Die hier aufgeführten Produkte sind Empfehlungen der MACup-Redaktion. Sie sind in verschiedene 
Rubriken unterteilt und von uns getestet. Preise und Wertungen werden monatlich aktualisiert 


Test Power Macs 
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Produkt Urteil Beschreibung Wertung Preis Ausgabe 
Power Mac G5 derzeit schnellster 2x PPC G&, Taktrate 2,0 CHz, 1 GHZ FSB (je 2x), 2659 Euro 08/04 
2 GHz Dual Power Mac 512 MB RAM PC3200, GeForce FX 5200 Ultra (64 MB), 

2004 160 GB S-ATA HDD, 8x SuperDrive, Gigabit Eihernet 

Power Mac G5 leistungsstarker Power 2x PPCGS, Taktrate 2 GHz, 900 MHz FSB (je 2x), 2159 Euro 08/04 
1,8 GHz Dual Mac mit gutem Preis- 512 MB RAM PC3200, GeForce FX 5200 Ultra (64 MB), 

2004 Leistungsverhältnis 80 GBS-ATA HDD, 8x SuperDrive, Gigabit Eihernet 

Power Mac G4 Einstiegsmaschinemit 2x PPC 7455 (GA), Taktrate 1,25 GHz, Bustakt 167 MHz, 1619 Euro 08/04 
1,25 GHz Dual Gö-Prozessor 256 MB RAM PC2700, ATI Radeon 9000 Pro (64 MB), 

MDD 2003 80 GB ATA HDD, Combo, Gigabit Ethernet 

Power Mac G4 Dual-Prozessor-Power PPC 7455 (GA), Taktrate 1,25 GHz, Bustakt 167 MHz, 1275 Euro 08/04 
1,25 GHz Mac, der noch ein Mac 256 MB RAM PC2700, ATI Radeon 9000 Pro (64 MB), 

MDD 2003 OS 9 booten kann 80 GB ATA HDD, Combo 


Test All-in-one-Macs 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Preis Ausgabe 
eMac G4 günstiger All-in-one- PPC 7447 (4), Taktrate 1,25 GHz, 167 MHz Bustakt, 817 Euro 07/04 
1,25 GHz, Combo Mac mit guter Schnit!- 256 MB RAM PC2700, Radeon 9200 (32 MB), 

stellenausstattung 17”-CRT (1280 x 960), 40 GB HDD, 32x-Combo 
iMac G4 gut ausgestatteter A r_ PPC 7455 (G4), Taktrate 1,25 CHz, 167 MHz Bustakt, 2319 Euro 03/04 
20 Zoll in-one-Mac mit groß- 256 MB RAM PC2700, GeForce FX 5200 Ultra (64 MB), 

zügigem TFT-Display 20”-TFT-Display (1680 x 1050), 80 GB HDD, SuperDrive 


Test PowerBooks 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Preis Ausgabe 
PowerBook G4 leistungsstarkes Note PPC7447 (CA), Taktrate 1,5 GHz, 167 MHz Bustakt, 2525 Eıro 07/04 
15 Zoll 1,5 GHz book mit exzellenter 512 MB RAM PC2700, Mobility Radeon 9700 (64 MB), 
Ausstattung 15,2”-TFT-Display (1280 x 854), 80 GB HDD, SuperDrive 
PowerBook G4 exzellent ausgestattetes PPC7447 (C4), Taktrate 1,5 GHz, 167 MHz Bustakt, 19 2745 Eıro 07/04 
17 Zoll 1,5 GHz Notebook mit 512 MB RAM PC2700, Mobility Radeon 9700 (64 MB), 
großzügigem Display 17’-TFT-Display (1440 x 900), 80 GB HDD, SuperDrive 
PowerBook G4 idealer Zweitrechner PPC 7447 (C4), Taktrate 1,33 GHz, 167 MHz Bustakt, 2,4 1975 Euro 07/04 
15-Zoll 1,33 GHz mit guter Leistung und 256 MB RAM PC2700, Mobility Radeon 9700 (64 MB), 
großem Display 15,2”-TFT-Display (1280 x 854), 60 GB HDD, Combo 
Test iBooks 
Produkt Urteil Beschreibung Wertung Preis Ausgabe 
iBook G4 robustes Notebook mit PPC 7447 (CA), Taktrate 1,2 GHz, 133 MHz Bustakt, 1539 Euro 07/04 
14 Zoll 1,2 GHz langer Akkulaufzeit und 256 MB RAM PC2100, Mobility Radeon 9200 (32 MB), 
großzügigem Display 14,1”-TFT-Display (1024 x 768), 60 GB HDD, Combo 
iBook GA kleines, leichtes und PPC 7447 (GA), Taktrate 1 GHz, 133 MHz Bustakt, 31 1154 Euro 07/04 
12 Zoll 1 GHz robustes Notebook mit 256 MB RAM PC2100, Mobility Radeon 9200 (32 MB), 
langer Akkulaufzeit 12,1”-TFT-Display (1024 x 768), 30 GB HDD, Combo 
Die Preise der Produkte auf dieser Seite stammen von: www. mac-kauf.de © Preissenkung; ® Preissteigung 
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Test Office-Bildschirme 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Eizo 19-Zoll-TFT-Display 19-Zoll-PVA-Display, Auflösung: 1280 x 1024 Pixel, ‚Avnet, 789 Euro 11/03 
FlexScan L767 mit umfangreichen Blickwinkel: 170 Grad horizontal und vertikal, Tel.: (021 53) 
Einstellmöglichkeiten Helligkeit: 250 cd/am, max. Kontrast: 500:1, 10-Bit-LUT 73 34.00, 
und 5 Jahren Gewähr- www.eizo.de 
leistung 
Maxdata digital angesteuertes, 17-Zoll-PVA-Panel, Auflösung: 1280 x 1024 Pixel, Blick- 2,0 Maxdata, 449 Euro 05/04 
Belinea 101751 reichlich ausgestattetes winkel: 170 Grad horizontal und vertikal, Response-Zeit: Tel.: (023 65) ImACUP 
17-Zoll-TFT-Display mit 25 ms, Helligkeit: 250 cd/qm, max. Kontrast: 500:1, 952 20 01, 27 
sehr guter Bildqualität  Pivot-Funktion, DVI- und D-Sub-Anschluss www.maxdata.de — 
Test Bildschirme fur Publisher 
Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Apple Cinema 20-Zoll-TFT-Display mit 20-Zoll-Display, Auflösung: 1680 x 1050 Pixel, 2,0 Apple, 1329 Euro 02/04 
Display großem CGamut für die Blickwinkel: 170 Grad horizontal und vertikal, Tel.: (018 05) IMACUP) 
Bildbearbeitung Helligkeit: 230 cd/qam, max. Kontrast: 350:1, 00 06 22, \Test ” = 
ADC-Anschluss www.apple.com/de \ u 
Eizo CG21 Hardware-kalibrierbarer 21,3-Zoll-Dual-Domain-IPS-Display mit Gammakorrektur, ‚Avnet, 2109 Euro 10/03 
21-Zoll-TFT für farb- DVI- und VGA-Anschluss, Auflösung: 1600 x 1200 Pixel, Tel: (021 53) 
verbindliches Arbeiten Blickwinkel: 160 Grad horizontal und vertikal, Helligkeit: 73 34.00, 
und Soft-Proofen 250 cd/qm, max. Kontrast: 400:1, Hardware-Kalibrierung www.eizo.de 
Test Grafikkarten 
Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
ATI Radeon 9000 sehr schnelle 2D- und Radeon-9000-Grafikchip von ATI mit 64 MB DDR- AT, 179 Euro 01/04 
Pro Mac Edition 3D-AGP-Grafikkarte SDRAM, Zweibildschirm-Unterstützung, ADC- und DVI- Tel.: (089) 66 51 50, \ 
Anschluss, max. Bildraten: 1280 x 960@200 Hz, 1600 x www.ati.de \TestsieH | 
1200@120 Hz eg 
ATI Radeon 9800 schnelle 2D- und 3D- Radeon-9800-Grafikchip von ATI mit 128 MB DDR- AT, 399 Euro 01/04 
Pro Mac Edition AGP-Pro-Grafikkarte SDRAM, Zweibildschirm-Unterstützung, ADC-, S-Video-, Tel.: (089) 66 51 50, 
VGA-Anschluss, max. Bildraten: 1280 x 960@200 Hz, www.ati.de 
1600 x 1200@120 Hz 


Test DVD-Brenner 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Pioneer DVR-A07 schneller DVD+R/RW-  Schreibgeschwindigkeit: 8fach DVD+R, 4fach DVD+RW, 2,6 Pioneer, 107 Euro 04/04 
Brenner, den allerele 24fach CD-R/CD-RW, Lesegeschwindigkeit: 12fach DVD, Te.: (021 54) 
vanten Anwendungen 24fach CD, Zfach DVD-RAM, Schutz gegen Pufferunter- 91183156, 
unterstützen schreitung, Pufferspeicher: 2048 KB wvw.pioneer.de 
LaCie d2 DVD-RW externer FireWire-DVD- Schreibgeschwindigkeit: 4fach DVD-R, 2fach DVD-RW, Lade, 295 Euro 09/03 
CaptyDVD F/RW-Brenner mit 16fach CD-R, 8fach CD-RW, Lesegeschwindigkeit: 12fach Tel.: (076 21) 
eigener Authoring- DVD, 32fach CD, mit CaptyDVD-Software zum Authoring 161 79.00, |mACUR) 
Software von DVD und SVOD www.lacie.de Fre 


Test 2,5-Zoll-Festplatten 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Fujitsu MHT2060AT sehr schnelle 2,5- Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 4200 U/min, 60 GB Kapazität Fujitsu, 129 Euro 09/03 
Zoll-Festplatte mit (80-GB-Modell in Kürze verfügbar), Kapazität pro Tel.: (089) 
4200 U/min zum Speicherscheibe: 40 GB, 8192 KB Cache, Geräuschpegel 32 37 84. 99, \Testsieger 2 
niedrigen Preis im Ruhezustand: 2,3/2,6 Bel (Leerlauf/Zugriff) www.fdg.fujitsu.de ee 
Hitachi Travelstar sehr flotte und Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 5400 U/min, 80 GB Kapazität, Hitachi, 204 Euro 03/04 
5K80 hochkapazitive Kapazität pro Speicherscheibe: 40 GB, 8192 KB Cache, Tel.: (070 32) 
2,5-Zoll-Festplatte Geräuschpegel: 2,1 Bel/2,4 Bel (Leerlauf/Zugriff) 15 30 50, 
mit 5400 U/min www.hgst.com 
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Test IDE-Festplatten 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Hitachi sehr schnelle IDE-Fest- Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 Umin, Kapazität: 120 Hitachi, 91 Euro 02/04 
Deskstar 7K250 platte, die sich vor GB, Kapazität pro Speicherscheibe: 80 GB, 8192 KB Tel.: (070 32) 
HDS722512VLAT80 allem zum Nachrüsten Cache, Geräuschpegel im Leerlauf: 2,8 Bel 15 30 50, 
älterer Macs eignet www.hgst.com 
Western Digital hochkapazitive und Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 U/min, Bw 2 WVNestern Digital, 129 Euro 04/03 
Caviar Special schnelle IDE-Festplatte Kapazität: 200 GB, Kapazität pro Speicherscheibe: Tel.: (00 31 20) 
Edition WD2000JB mit großem Cache 60 GB, 8192 KB Cache, Geräuschpegel im 446 7651, 
Ruhezustand: 3,5 Bel wwvw.western 
digital.com 


Test Serial-ATA-Festplatten 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Seagate Barracuda schnelleund günstige Serial-ATA-150-Schnittstelle, 7200 Umin, Seagate, 149 Euro 08/04 
7200.7 S-ATA-Festplatte mit Kapazität: 200 beziehungsweise 186 GB Tel.: (08.00) 
NEU 200 GB Nennkapazität  (unformatiert/formatiert),8192 KB Cache, 182 68 31, 
24 Monate Garantie www.seagate.com 
Western Digital schnelle, hochkapazi- Serial-ATA-150-Schnittstelle, 7200 U/min, Western Digital, 210 Euro 11/03 
WD2500JD tive S-ATA-Festplatte Kapazität: 250 beziehungsweise 233 GB Tel.: (00 31 20) 
mit 24 Monaten (unformatiert/formatiert), 8192 KB Cache, 446 76 51, 
Garantie 24 Monate Garantie wwvw.western 
digital.com 


Test Tintenstrahldrucker 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Canon i9100 sehr schneller Layout- Druckverfahren: Thermo- Tintenstrahl, max. Auflösung: Canon, Tel.: (0180) 499 Euro 06/04 
Proof-geeigneter 4.800 x 1.200 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, K, Foto-Oyan, 500 60 22, 
Drucker bis A3+ Foto-Magenta; Anschluss: USB, Papierformat: DIN A3+ www.canon.de 
Epson Stylus Drucker für Prints bis Druckverfahren: Piezo-Tintenstrahl, max. Auflösung: Epson, 699 Euro 05/03 
Photo2100 DIN-A3-Überformat, 2880 x 1440 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, K, HK, HC, HM; Tel.: (018 05) 
bedruckt CDs und Anschluss: USB 1.1, Papierformat: DIN A3+, 523 41 10, 
Rollenpapier keine Speicherkartensteckplätze www.epson.de 


Test Laserdrucker 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
HP Color Einstiegs-Farblaser- Druckverfahren: Laser, max. Auflösung: 600 x 600 dpi, 2,2 HP, 699 Euro 08/03 
LaserJet 1500L drucker mit guten Druckleistung Farbe: 2 Seiten pro Minute, Arbeitsspeicher: Tel.: (01805) 
Ergebnissen beim 16 MB, Anschlüsse: USB, parallel, Papierzufuhr 125 Blatt, 32 62 22, 
Farbdruck Papierformat: DIN A4 www.hp.com/de 
Oki C7500hdn sehr gut ausgestatteter, Druckverfahren: Single-Pass-LED-Druck, max. Auflösung: Ki, 5451 Euro 07/04 
PostScript-fähiger 1200 x 600 dpi, Original PostScript 3, Druckleistung: Tel.: (02 11) 
Farblaserdrucker 20 Seiten pro Minute, Toner: C, M, Y, K; Arbeitsspeicher: 52 66-0, 
mit hoher Druck- 64 MB, Duplexeinheit, Anschlüsse: parallel, USB 1.1, www.oki.de Testsieger © 
geschwindigkeit Eihernet, Papierzufuhr 530 Blatt = 


Test Multifunktionsgeräte 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
HP PSC 2510 sehr gut ausgestattetes Druckauflösung 4800 x 1200 dpi, Scan-Auflösung/Farb- HP, 499 Euro 03/04 
Photosmart Gerät mit fototaug- tiefe: 1200 x 2400 dpi/48 Bit, Patrone Schwarz (450 Sei- Tel.: (018 05) 

licher Druckqualität ten) 22 Euro, Patrone Farbe (400 Seiten) 38 Euro 65 21 80, 

www.hp.com/de 

Lexmark X1150 sehr günstiges Gerät, Druckauflösung 4800 x 1200 dpi, Scan-Auflösung/Farb- Lexmark, 99 Euro 10/03 

schneller Drucker, tiefe: 600 x 1200 dpi/24 Bit, Patrone Schwarz (800 Seiten) Tel.: (0180) 

mäßiger Kopierer 32 Euro, Patrone Farbe (500 Seiten) 35 Euro 564 56 44 
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Test A3-Scanner 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Microtek Scanner mit sehr guter Sensor: OCD/Single Pass, optische Auflösung: 1600 x 3200 Microtek, 1790 Euro 05/03 
ScanMaker 9800XL Scan-Qualität und dpi, Farbtiefe: 48 Bit, Maximaldichte (Auflicht/Durchlicht): Tel.: (021 54) 

dickem Software-Paket 2,24/3,21, Rauschindex: 0,14/0,11, mittlere Farb- 91870, 

abweichung: 0,6/0,7, SCSI-, FreWire- und USB-1.1 www.microtek.de 

Quatographic Scanner mit sehr Sensor: OOD/Single Pass, optische Auflösung: 1600 x 3200 Quatographic, 1560 Euro 05/03 
x-finity ultra guter Scan-Qualität dpi, Farbtiefe: 48Bit, Maximaldichte (Auflicht/Durchlicht): Tel.: (05 31) 

und gutem Hardware 2,24/3,21, Rauschindex: 0,14/0,11, mittlere Farbabwei- 28 13 81, 

Zubehör chung: 0,6/0,7, SCSI-, FireWire- und USB-Schnittstelle www.quato.de 


Test Dia- und A4-Scanner 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Imacon Flextight 343 professioneller Mitte- Rodenstock-Optik, 2 FireWire-Schnittstellen, 3200 dpi Imacon, 6264 Euro 09/03 
format-Diascanner mit optische Auflösung, Farbtiefe: 48 Bit, Medienformat Te.: (041 02) 66 74 
Virtual-Drum-Technik max. 6x 18 cm, integrierter Leuchttisch 10, wwww.imacon.dk 
Microtek Profi-Scanner; Sensor: OCD/Single Pass, FireWire- und USB-Schnitt- Microtek, 1990 Euro 03/04 
ArtixScan1800f exzellente Ergebnisse stelle, 1800 dpi optische Auflösung, Farbtiefe: 48 Bit, Tel.: (021 54) 
besonders für Durchlichteinheit und Schablonen für Dias und Negative 918 70, ee 
Durchlicht www.microtek.de Se 


Test Wireless-LAN-Router 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
1511 Wireless wegen des sehr hohen Sehr umfangreiche Sicherheits- und Managementfunktio- Lancom, 449 Euro 07/04 
Funktionsumfangs für nen. DSL-Modem integriert, bei Ausfall zusätzlich für Tel.: (024 05) 
den professionellen ISDN ausgestattet. Überzeugende Werte beim Daten- 49 93 60, 
Einsatz konzipiert durchsatz, gute Reichweite www.lancom.de 
Prestige 660HW Preis-/Leistungssieger DSL-Modem integriert, vielseitige Rilter- und Verwaltungs- ZyXEL, 249 Euro 07/04 
des Vergleichstests. funktionen. Beste Übertragungsleistung im Test. Sehr gute Tel.: (024 05) | 
Guter Funktionsumfang Reichweite 690 90, preise | 
www..zyxel.de ze 
Test ISDN-Geräte 
Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
OpenCom36x ISDN-Anlage mit integ- Anschlüsse: 6 analoge Telefonanschlüsse (davon sind 2,0 DeTeWe/TKR, 280 Euro 12/03 
riertem DSL-Router vier TAE-Buchsen), kombinierter LAN/WAN-Anschluss Tel.: (04 31) 
und WLAN-Option (10/100Base-T), optional ist eine WLAN- oder eine 301 73.00, 
Speicherkarte erhältlich ww.tkr.de 
miniVigor128 schneller USB-ISDN- Anschlüsse: USB und RJ45, unterstützte Protokolle: PPP, DrayTek, Tel.: 56 Euro 11/02 
Adapter mit gutem V.120, V.110, X.75 und MLPPP; unterstützt Fex- und (03 67 38) 664 34 
Treiber-Support Sprachfunktionen mit opt. Kommunikations-Software 10, www.draytek.de 


www..dray.de 


Test Lautsprecher 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Harman Kardon Aerylglas-Laut- 2 Satellitenlautsprecher und 1 Subwoofer, Ausgangs- Ingram Micro, 169 Euro 05/03 
SoundSticks sprecherset mit sehr leistung: 13 Watt (RMS), max. Pegel: 107 dB (bei 125 Hz), Tel.: (089) 

ausgewogenem, USB-Anschluss, externes Netzteil, ohne Lautstärkeregler 42.08 26 16, 

detailreichem Klang www.harmanmulti 

media.com 

Logitech Z-5300 5.1-Lautsprecherset 4 Satellitenlautsprecher, 1 Oenter-Lautsprecher und Logitech, 164 Euro 02/04 

mit THX-Zertifikat und 1 Subwoofer, Ausgangsleistung: 180 Watt, Frequenz- Tel.: (069) 

multifunktionaler Fern- bandbreite 35 Hz - 20 kHz, Kopfhörer-Anschluss, Laut- 92 03 21 65, 


bedienung 


sprecher-, Bass- und Höhenregler 


www.logitech.de 
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Neben dem Schneller-höher- 
weiter-Paradigma gewinnt in 
der PC-Industrie eine weitere 
Maxime an Bedeutung: 
kleiner, leiser, formschöner. 
Apples Cube war der erste 
gelungene Rechner dieser Art 
- er kam nur drei Jahre zu 
früh. Wir zeigen, wie man den 
Veteranen mit zeitgemäßen 
Komponenten verjüngt 


|] 
| 


LM 


I 
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ls der Cube im Juli 2001 das Licht 

der Welt erblickte, galt er als ein 

wahres Glanzstück der Gestal- 

tungskunst. Sein formschönes 
Äußeres bringt allerdings einige Ein- 
schränkungen mit sich, wie beispiels- 
weise beengte Platzverhältnisse und 
eine konzeptionell bedingte geringe 
Erweiterbarkeit. Allerdings ist der 
Kultrechner mit fast allen Schnitt- 
stellen ausgestattet, die das Herz 
begehrt. Einzige wirkliche Wermuts- 
tropfen sind der in die Jahre ge- 
kommene G4-Prozessor (450/500 MHz), 
die schon bei seiner Einführung ver- 


altete Grafikkarte (ATI Rage 128 Pro) 
sowie die zickigen optischen Slot- 
In-Laufwerke. 


Festplatte und Speicher Die im Cube 
einfach zugänglichen Komponenten 
beschränken sich auf Arbeitsspeicher, 
Festplatte und AirPort-Karte. Bei den 
Festplatten sollte man einem lauf 
ruhigen Modell mit 5400 Umdrehun- 
gen pro Minute den Vorzug vor einem 
schnellen Hitzkopf mit 7200 Umdre- 
hungen pro Minute geben. Laufwerke 
mit einer Kapazität von mehr als 120 
GByte machen im Cube keinen Sinn, 


ATI Radeon 7000 
AGP Mit wenig Aufwand 
kann man eine PC-AGP- 
Grafikkarte in eine Mac- 
AGP- Grafikkarte umwandeln 


Prozessormodul Mit 
maximal 1,4 GHz steht der Cube 
der letzten G4-Generation in puncto 
Leistungsfähigkeit kaum nach 


da der eingebaute IDE-Controller 
maximal diese Größe adressieren 
kann. Ein guter Kompromiss zwischen 
Geschwindigkeit, Laufruhe und Hitze- 
entwicklung stellen Samsungs Spin- 
point-Modelle dar. Mit der 120 GByte 
fassenden Spinpoint SV1203N erreicht 
der Cube mit 22 MByte pro Sekunde 
eine durchaus akzeptable Dauertrans- 
ferrate bei nur 0,4 Sone Betriebsge- 
räusch, während die Temperatur im 
Gehäuseinneren unverändert bleibt. 
Nach dem Plattentausch erscheint 
einem der Geräuschpegel im Vergleich 
zu den 1,2 bis 1,8 Sone der ursprüng- 


3x 512-MByte- 
Modul Mit 1,5 GByte ist 
der Cube voll ausgereizt 
und befriedigt dann auch 
speicherhungrige Applika- 
tionen wie Photoshop 


© AirPort-Karte Dank 
des AirPort-Steckplatzes 
lässt sich der Cube prob- 
lemlos in ein Funknetzwerk 
einbinden 


E Festplatte Die lang- 


same und laute Originalplatte 
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ist schnell durch ein leises 
und und deutlich leistungs- 
fähigeres Modell mit maxi- 
mal 120 GByte ersetzt 
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lich eingebauten Maxtor-Festplatte 
geradezu paradiesisch leise. 

Das Mainboard-Design des Cube 
sieht maximal 1,5 GByte Arbeitsspei- 
cher (SDRAM, PC100) vor. Es wird aller- 
dings heutzutage sehr schwer fallen, 
PC100-Bausteine zu finden. Aber auch 
die aktuellen PC133-Speicherbau- 
steine verrichten klaglos ihren Dienst, 
da sie kompatibel zum älteren Stan- 
dard sind und auch mit 100 MHz 
betrieben werden können. 


Optische Laufwerke Wer das ein- 
gebaute CD-RW- oder DVD-Laufwerk 
wechseln möchte, steht schon vor 
einer größeren Herausforderung. Ein 
DVD-Brenner respektive ein Combo- 
Laufwerk mit Slot-In-Technik wäre die 
optimale Wahl. Während Anbieter wie 
MCE für ein entsprechendes Combo- 
Laufwerk 400 Euro verlangen, 
bekommt man bei Hoojum in England 
die passenden Panasonic-Laufwerke 
CW-8123 (Combo Drive) für 113 Euro, 
das UJ-825B (SuperDrive) für etwa 209 
Euro. Alternativ bleibt natürlich noch 
die externe Variante. Ein 5,25-Zoll-Fire- 
Wire-Leergehäuse gibt es derzeit ab 
40 Euro (DSP) und einen 4fach- 
DVD#Brenner ab 69 Euro (Pioneer 
DVR-106 bei Alternate). 


Hertz-Transplantation Wenn alles 
glatt geht, dann ist der Prozessor- 
tausch im Cube eine Sache von ein 
paar Minuten, aber einfach haben es 
die Entwickler dem Anwender nicht 
gemacht. Das ganze Gehäuse muss 


zerlegt werden, um zu den Innereien 
zu gelangen und dem Cube ein neues 
Herz von Sonnet oder GigaDesigns zu 
einzupflanzen. Die Anleitungen der 
Hersteller von Prozessorkarten leisten 
wertvolle Dienste bei dieser Aufgabe, 
die aber nur geschickten Händen 
anvertraut werden sollte. Da der Cube 
nur passiv seine Abwärme abtranspor- 
tiert, ist das thermische Gleichge- 
wicht etwas instabil. Bei Sonnet ver- 
lässt man sich auf die Künste des 
Anwenders und legt der CPU-Platine 
keinen eigenen Kühlkörper bei - der 
vorhandene muss benutzt werden. 
Nach ein paar Umbauten geht bei die- 
sem aber oftmals die kleine Transfer- 
schicht verloren. Hier hilft nur Wär- 
meleitpaste, die allerdings so dünn 
wie möglich aufgetragen werden soll- 
te, damit sie nur feinste Zwischen- 
räume schließt. In größeren Schicht- 
dicken wirkt sie wie ein Isolator und 
verhindert den Wärmefluss vom CPU- 
Kühlkörper zum Hauptkühlkörper. 
Bei GigaDesigns besteht das CPU- 
Modul aus Prozessorplatine und 
Zwischenkühlkörper. Der Einsatz von 
Wärmeleitpaste erübrigt sich hier. 
Dem Cube lassen sich mit CPUs von 
800 MHz bis 1,2 GHz richtig Beine 
machen. Allerdings steigt durch die 
höhere Taktfrequenz der G4-Prozesso- 
ren auch die Abwärme deutlich an. 
Zwar sind die neuen CPUs in moder- 
neren Prozessen hergestellt und benö- 
tigen eine geringere Betriebsspan- 
nung. Dennoch wird der Cube dieser 
Wärmemenge nicht mehr Herr und 


=> Gehäuse zerlegen Der Cube besteht 
aus einem Plexiglas-Gehäuse und dem 
eigentlichen Rechner. Nachdem man 
Deckel und Streben entfernt hat, sind 
die Bauteile frei zugänglich. 
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benötigt Hilfe. Aus diesem Grund liegt 
den Cube-Kits der beiden Hersteller 
ein laufruhiger 80-Millimeter-Lüfter 
bei. Apple hat diesen von vornherein 
am Gehäuseboden vorgesehen, und so 
findet sich der Spannungsanschluss 
auch direkt auf der Hauptplatine. Der 
Sonnet-Lüfter erhöht den Gesamt- 
lärmpegel des Cubes beträchtlich, 
nämlich von 1,1 Sone auf 1,8 Sone. Das 
GigaDesigns-Modell enthält nicht nur 
eine Leuchtdiode, die den Cube bei 
Nacht effektvoll in Blau illuminiert, 
sondern ist mit 1,4 Sone auch deutlich 
leiser als das Sonnet-Pendant. 

Die Geschwindigkeitssteigerungen 
sind selbst mit der kleinsten Lösung 
augenfällig. Die Messwerte bescheini- 
gen dem Cube eine Rechenleistung 
auf dem Niveau eines Power Mac G4 
733 MHz QuickSilver. 

Mit der 1,2 GHz schnellen Giga- 
Designs-Karte läuft der Cube zur 
Höchstform auf. Zwar rödelt der tem- 
peraturgeregelte Lüfter viel lauter, 
aber man erkennt den Cube nicht 
mehr wieder. Statt bescheidener 48 
Punkte beim Render-Test mit Cine- 
bench 2003 erreicht er nun 109 Punk- 
te. Verzichtet man auf Höchstleistun- 
gen und begnügt sich mit der 800er- 
Karte, kann der Cube flüsterleise sein. 
Allerdings sollte man dem notwen- 
digen Lüfter das nervende Fullspeed- 
Dröhnen abgewöhnen. 


Quartz Extreme und die Folgen Nach- 
dem nun fast alles am Cube auf halb- 
wegs modernen Stand gebracht wur- 


=> Grafikkarte & Co. Man entfernt die 
Speicherriegel, löst anschließend Gra- 
fikkarte und Riser-Card respektive das 
Modem und baut den Spannungs- 
wandler an der rechten Seite aus. 


=> Hauptplatine Nun liegt die Hauptpla- 
tine frei. Nachdem die Schrauben und 
die Steckverbinder an der Unterseite 
gelöst wurden, lässt sich das Main- 
board entnehmen. 


Mac-Tuning Tuning-Teile und Preise 


Standardkonfigurationen Tuning-Teile Leistungsmerkmale Preis Bezug 
Prozessor/Takt PPC 7400 450 MHz v2.9 (GA) GigaDesigns G-celerator G4 1,25-CHz-Prozessor, 465 Euro www.firewire- 
1,3 CHz L3-Cache 2 MByte revolution.de 
PPC 7410 500 MHz v1.3 (GA) Sonnet Encore/ST CA 1,2-GHz-Prozessor, 330 Euro www.cyberport.de 
12CH L3-Cache 2 MByte 
Oube-Installations-Kit Prozessorlüfter 30 Euro www.cyberport.de 
Arbeitsspeicher/max. 256 MByte/1,5 GByte 512 MByte SDRAM PC100/133 512 MByte, 168-polig, 3,3 Volt 100 Euro www.imp- 
SDRAM (PC100) computer.de 
Festplatte 20/30/40/60 GByte (5400 U/min) Samsung Spinpoint SV1203N 120 GByte, 5400 U/min, 2MByte 79 Euro www.älternate.de 
Cache 
Optisches Laufwerk DVD-ROM Panasonic CW-8123 24x CD-R, 10x/24x DVD/CD-ROM 113 Euro www.hoojum.com 
CD-RW Panasonic UJ-825 4x DVD-R, 2x/2,4 DVD-RW 209 Euro www.hoojum.com 
Grafikkarte ATI Rage 128 Pro, ATI Radeon Sapphire Radeon 7000 AGP Radeon-7000-Prozessor, 33 Euro www.älternate.de 
(PC-Karte) 32 MByte VRAM 
AirPort-Karte AirPort vorbereitet Apple-AirPort-Karte Funkkarte nach IEEE 802.11b 85 Euro www.mactrade.de 


de, bleibt als letztes Opfer des Up- 
grade-Marathons noch die Grafikkarte 
übrig. Mit Mac OS X v10.2 führte Apple 
die Quartz-Extreme-Architektur ein, 
die dem Aqua-Finder auf die Sprünge 
hilft. Allerdings benötigt dieses Featu- 
re eine kompatible Grafikkarte, denn 
die ATI Rage 128 Pro wird nicht unter- 
stützt. Bis auf die spezielle Radeon- 
Variante gibt es keine anderen Grafik- 
karten für den Cube. Zwar lassen sich 
ohne Probleme die passiv gekühlten 
Radeon 7500 und die GeForce 2MX 
und GeForce 2MX TwinView einbauen. 
Als Retail-Karten gab es diese jedoch 
nie. Die derzeit einzig verfügbare 
Retail-Karte - die ATI Radeon 9000 Pro 
- passt nur nach erheblichen Umbau- 
arbeiten an der Spannungsregler- 
Platine in den Cube. Sie erzeugt eine 


große Abwärme und trägt damit 
kaum zur Verlängerung der Lebens- 
zeit der Cube-Komponenten bei. 
Bleibt nur der Weg, eine billige PC- 
Karte in eine Mac-Karte zu verwan- 
deln, die technisch mit der Mac-Karte 
übereinstimmen Hierfür 
kommt etwa die Sapphire Radeon 
7000 AGP infrage. Das notwendige 
Mac-ROM und die Flash-Utilities fin- 
den sich unter www.cubeowner.com. 
Das Ergebnis kann sich sehen las- 
sen, denn Quartz Extreme funktio- 
niert nun einwandfrei und das System 
ist auch auf OpenGL-Ebene weitaus 
leistungsfähiger als vorher. So verbes- 
sern sich beispielsweise die Werte 
beim MACup-2D-Test von 141 auf 66 
Sekunden. Der MACup-3D-Test zeigt 
mit der umgebauten Radeon 7500 


muss. 


=> Prozessormodul Die Tochterplatine 
mit der CPU liegt nun frei und kann 
durch Modelle bis zu 1,4 GHz ausge- 
tauscht werden, sofern für ausreichend 
Kühlung gesorgt wird. 


=> Laufwerke Optisches Laufwerk und 
Festplatte sind von der Oberseite 
erreichbar und leicht austauschbar. Die 
Festplatte besitzt zusätzlich einen 
angeflanschten Kühlkörper. 


statt 387 fps maximal 497 fps. Ähnli- 
che Werte erreicht man auch beim 
Einsatz einer GeForce 2MX. 

Nachteil: Wenn die Karte nicht 
genau zum ROM passt, handelt man 
sich eventuell Probleme mit dem 
Deep-Sleep ein. Der Mac geht dann 
nicht mehr in den absoluten Tief- 
schlaf respektive wacht aus diesem 
nicht mehr auf. Außerdem muss die 
Anschlussblende Grafikkarte 
umgebaut werden. 


der 


Pferdefüße folgen Bei aller Freude 
über den Performance-Gewinn dürfen 
ein paar Dinge nicht außer Acht gelas- 
sen werden. Das Temperatur- und 
Spannungsgleichgewicht des Cube 
gerät schnell außer Kontrolle - 
Abschaltung ist die Folge. Wenn groß- 
formatige ADC-Displays oder ein ADC- 
CRT angeschlossen werden sollen, ver- 
bieten sich Modifikationen am Cube. 
Die Primärlasten des Spannungs- 
reglers sind nicht für den Spannungs- 
verbrauch dieser Monitore ausgelegt. 
Schnellere CPUs, Festplatten und Gra- 
fikkarten verbrauchen in der Regel 
mehr Energie, die als Wärme aus dem 
Gehäuse zu transportieren ist - der 
80-Millimeter-Gehäuselüfter ist dann 
unverzichtbar. 

Im Test lieferte der Cube mit einer 
Kombination aus GigaDesigns-Karte 
(1,2 GHz), GeForce 2MX TwinView und 
der Spinpoint-Festplatte eine exzellen- 
te Performance, wobei der Geräusch- 
pegel lediglich 0,4 Sone über dem 
Ursprungswert lag. Fazit: Cube- 
Beschleunigung ist nicht nur etwas 
für Liebhaber. J. Raimar Kuhnen-Burger 
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Helpbook, 
Control-Arrays 
Und 


FD, 
In Folge 8 des MACup-Cocoa-Workshops geht es diesn 
die Hilfefunktion und Control-Arrays wie etwa Radiobuttons. 
‚Außerdem bekommt unser Malprogramm eine grafische Oberfläche 


MAOup.com 


anels 


nser Malprogramm aus der vor- 

hergehenden Folge im letzten 

Heft verfügt über ein Hilfesys- 

tem. Heute erklären wir, was 
zum Erstellen dieser Hilfe nötig ist. 
Erste Voraussetzung ist ein so genann- 
tes Helpbook - das ist nichts anderes als 
ein Ordner, in dem mindestens eine 
HTML-Datei abgelegt ist. 

Im Projekt MalenPanel auf der Heft- 
CD finden Sie einen Ordner namens 
Male_Hilfe. Darin befindet sich die 
Datei Malen.htm, die im Wesentlichen 
aus drei Links besteht. 

Diese Links verweisen auf drei 
weitere HTML-Dateien mit identischer 
Endung, die sich ebenfalls in diesem 
Verzeichnis befinden. Da das Hilfe- 
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system nur mit einer dieser Dateien 
starten kann, muss festgelegt werden, 
welche es sein soll. 

Im Kopfbereich der Datei Malen. 
htm ist der Meta-Tag <meta name= 
"AppleTitle" content="Malen_Hilfe'> ein- 
getragen. Damit das System diese Zei- 
le finden kann, muss der Ordner 
Male_Hilfe erst indiziert werden. Zie- 
hen Sie dazu einfach den gesamten 
Ordner auf das Apple Help Indexing 
Tool, zu finden unter Developer : Docu- 
mentation ' Apple Help. Daraufhin ent- 
steht im Ordner die neue Datei 
Malen_Hilfe idx. 

Damit ist das Helpbook angelegt. 
Lediglich die Applikation kennt es 
noch nicht. Klappen Sie in Xcode im 


linken Teil des Fensters unter Groups & 


Files Resources auf und schieben Sie den 
Ordner wie im Bild „Zuordnung“ 
beschrieben darunter. Wählen Sie im 
folgenden Dialog Create Folder Re- 
ferences for any added folder. Abschlie- 
ßend müssen Sie noch die Datei Info- 
Plist.strings öffnen und dort die fol- 
genden Zeilen eintragen: 


CFBundleHelpBookFolder = "Malen_Hilfe"; 
CFBundleHelpBookName = "Malen_Hilfe"; 


Sie sehen, dass in beiden Fällen das 
Helpbook - oder besser: der entspre- 
chende Ordner - eingetragen wird. Im 
Vergleich zum Malprogramm aus der 
letzten Folge hat sich die Bedienung 


3 
. 
b 


geändert. Anstatt Tastenkürzel einge- 
ben zu müssen, kann der Anwender 
jetzt mit der Maus arbeiten. 


Panel-Window Als Basis dient ein 
Panel. Schieben Sie das Panel aus der 
Werkzeug-Palette Cocoa Windows neben 
die vorhandene View und passen dann 
die Größe an. Die Controls Linien- 
stärke, Radiobuttons, Pushbuttons 
müssen in das Panel passen, wie in 
Bild „GUI“ zu sehen ist. Wichtig ist, 
dass Sie im Info-Fenster das Attribut 
Visible at launch time ankreuzen, 
andernfalls wird das Panel beim Start 
nicht sichtbar. 

Wie man den Slider (Folge 4) und 
die drei Buttons (ab Folge 2) anlegt, 
wissen Sie schon. Neu sind die Radio- 
buttons. In der Werkzeug-Palette finden 
Sie ein Paar davon. Genau dieses 
Radiobutton-Paar schieben Sie in das 
Panel-Window, und zwar auf die Posi- 
tion, die nachher das Ende der zwölf 
Radiobuttons bildet. 

Dann gehen Sie im Info-Fenster auf 
den Reiter Attribut und ändern Rows 
von 2 in 12. Sie haben damit eine 
Matrix mit einer Spalte und zwölf Zei- 
len angelegt. Dummerweise heißen 
die nun alle „Radio“. Also klicken Sie 
jetzt nacheinander alle Textteile dop- 


pelt an und ändern die Namen so, wie 
im Bild gezeigt. Der Slider und all die 
Buttons schweben momentan noch 
in der Luft. Also legen Sie einen Con- 
troller wie üblich als Sub-Klasse von 
NSObject an und nennen ihn AppCon- 
troller. Legen Sie eine Instanz davon 
an und ein paar Actions. Hier heißen 
sie linienBreite für den Slider, farbBut- 
tons für die Matrix der zwölf Radio- 
buttons sowie deleteLastColor, deleteLast- 
Line und deleteAll für die drei unteren 
Buttons. Verbinden Sie die Actions 
und legen dann zwei Outlets an, näm- 
lich maleView und maleWindow. 

Ziehen Sie die Verbindung vom 
AppController zur Titelzeile des 
Fensters, in dem die View steckt, und 
anschließend die Verbindung zu male- 
View mitten in die View. Nachdem 
Sie im Classes-Menü mittels Create Files 
for AppController die Code-Dateien 
angelegt haben, können wir uns deren 
Inhalt widmen. 


Nachrichten senden Wir haben zwei 
Fenster und wollen, dass im Panel- 
Fenster vorgenommene Aktionen 
etwas in der View des Male-Fensters 
bewirken. Anders ausgedrückt: Der 
Code in AppController.m muss dem 
Code in MaleView.m sagen, was er 


tun soll. Die für Cocoa typische 
Lösung heißt: Der AppController muss 
Nachrichten an die Methoden in 
MaleView senden. 

Schauen wir uns den Action-Hand- 
ler der Linienbreite an (- (IBAction) linien- 
Breite:fid)sender). Hier steht sinngemäß: 


Der erste Befehl holt sich den Wert 
vom Sender (dem Slider). Dieser Wert 
entspricht der aktuellen Position des 
Reglers. Der zweite Befehl ruft die 
Methode setLinie mit dem eben 
abgefragten Wert auf. Im Listing sind 


beide Zeilen zusammengefasst: 
[maleViewsetLinie: [sender floatValue]]; 

Der Empfänger maleView ist ein 
Outlet, über das AppController Zugriff 
auf die View hat und damit auch auf 
die Methode setLinie in MaleView.m. 
Die Methode setLinie selbst stellt 
wie gehabt die Linienbreite ein. Aller- 
dings wird der Wert nunmehr nicht 
von der Tastatur geholt, sondern als 
Parameter übergeben. 

Wird einer der Radiobuttons 
zur Farbauswahl angeklickt, kommt 
[male View setFarbe:[sender selectedRow]]; 
zum Einsatz. 
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» Hilfe Das FIG - 
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Helnbook ae Hilfe zum Male-Programm 
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tens eine HTML- he. alet Deal 
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I dar 
um 
Groups & Files a ar = 
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In der nächsten 
Folge wollen wir 
unsere Kunst- 
werke speichern 
und schauen 
uns auch andere 
Dialoge sowie 
einige komplexe 
Controls an. 


Das bedeutet, dass die ausgewählte 
Zeile der Matrix und damit der Index 
des Buttons übergeben wird. Schauen 
wir uns nun das Gegenstück setFarbe 
in MaleView.m an. 

Die Methode ist deklariert als - (void) 
setFarbe:(int) farbe;. Damit steht in farbe 
der Index des Buttons, der über 
switch(farbe) case für case abgearbeitet 
wird. Am Ende jeder Methode in App- 
Controller steht diese Zeile: 


[maleWindow 
makeKeyAndOrderFront:nil]; 


Problematisch ist jetzt nur noch eines: 
Nachdem auf einen der Buttons 
geklickt wird, hat das Panel-Fenster 
den Key; es wird damit zum aktiven 
Eingabe-Fenster. Klickt man nun in das 
andere Fenster beziehungsweise des- 
sen View, sorgt diese Aktion dafür, 
dass der Key wechselt. 

Das ist aber auch schon alles. Erst 
das nächste mouseDown würde jetzt 
das Zeichnen starten. Um uns diesen 
Extraklick zu ersparen, setzen wir den 
Key per Software. Dasselbe Resultat ist 
auch so zu erreichen: 


[maleWindow makeKeyWindow]; 


Die erstgenannte Methode hat den 
Vorteil, dass sie zusätzlich das Fenster 
nach vorne bringt, wenn es verdeckt 
oder minimiert ist. 

Jetzt muss nur noch der AppCon- 
troller in MaleView.m bekannt ge- 
macht werden. Dafür sorgt die Anwei- 
sung #import "MaleView.h". 


Zweidimensional Mit dem Projekt 
MalenPanel_2 (Bild „Extras“) haben 
wir einige Neuerungen eingeführt, 
damit Sie ein paar weitere Techniken 
kennen lernen. Die Umstellung der 
Radiobutton-Matrix auf zwei Spalten 
ist einfach. Ändern Sie im IB im Attri- 
but-Reiter des Info-Fensters Rows in 6 
und Columns in 2. Dabei verschwinden 
die Titel der Buttons in der neuen 
Spalte. 
anschließend überarbeitet werden. 
Wie in jedem Array zählen Zeilen 
und Spalten ab Null. Das lässt sich nut- 
zen: p = Zeile + Spalte * 6. Im Code sieht 
das so aus: [maleView setFarbe:[sender 
selectedRow] + [sender selectedColumn] * 6]; 


Die Titel müssen daher 


NSTimer Damit umgekehrt AppCon- 
troller.m Daten auch von MaleView.m 
holen kann, haben wir in MaleView.m 
diese Methode eingefügt: 


- (NSPoint) mausPosition { 
return p; 
} 


Das Gegenstück in AppController.m 
namens zeigeMausPosition holt sich 
mit NSPoint p = [maleView mausPosition]; 
den Wert und zeigt ihn an. Allerdings 
ist- (void) zeigeMausPosition kein Action- 
Handler, sondern eine Methode, die 
ausgeführt werden muss. Die Lösung 
ist ein Timer, der in unserem Fall alle 
0,1 Sekunden die Methode aufruft. 


Checkboxen Auch die Checkboxen im 
Bild „Pizza“ wurden als NSMatrix 
angelegt. Zur Erinnerung: Man zieht 


MACup Pizza Service 


“ Salami 


Hier bitte Ihre Pizza mit 


Schinken Salami 

7 p - Peperoni 
ERRFON: Tomaten 

D4 Tomaten Oliven 


©) Champignon 
() Sardellen 
W Oliven 


Bestellen 


= Pizza Der virtuelle 


Pizza-Service demonstriert 
| den Umgang mit Checkboxen 
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ein Steuerelement in das Arbeits- 
fenster, wählt es aus und zieht dann 
bei gedrückter Wahl-Taste so lange 
am rechten oberen Kreis, bis weitere 
Elemente entstehen. Dabei ergibt 
sich folgendes Problem: Es können 
mehrere Checkboxen ausgewählt 
sein und dann sollen auch nur diese 
ausgewertet werden. Zur Bestätigung 
soll die Auswahl in einem Textfeld 
angezeigt werden. 

Im Projekt Pizza wird die Liste mit 
einem objectEnumerator durchwandert. 
Eine Checkbox ist gesetzt, wenn die 
Eigenschaft state wahr ist. 

Im Projekt Pizza_1 wird die ganze 
Matrix in einen Array eingelesen (aus- 
wahl = [[NSMutableArray alloc] init 
WithArray:[zutaten cells]];) und danach 
der Array mit einer for-Schleife durch- 
laufen. In auswahl sind alle Check- 
boxen angegeben. Darum wird hier 
mit einer if()-Abfrage geprüft, in wel- 
chen Checkboxen state wahr ist. 

Da wäre es eigentlich sinnvoll, an- 
statt -cells einfach -selectedCells zu 
nehmen, denn laut Apple-Dokumen- 
tation („returns an array containing 
all of the receiver’s highlighted cells“) 
wäre das die Lösung. Gesagt, getan 
und - große Pleite. Das Programm 
läuft, aber angezeigt wird immer nur 
die zuletzt ausgewählte Checkbox. 

In solchen Fällen benötigt man 
Hilfe und die gibt es sogar. Im deutsch- 
sprachigen Entwicklerforum www. 
osxentwicklerforum.de helfen Ihnen 
nette Menschen weiter. Hier kam 
prompt diese Antwort: „NSMatrix bie- 
tet vier verschiedene Modi an. Die 
Methode -selectedCells liefert nur im 
Modus NSListModeMatrix alle ausge- 
wählten Cells zurück.“ 

Das Dumme an der Sache ist, dass 
im List-Modus die Checkboxen auch 
anders funktionieren. Nur mit 
gedrückt gehaltener Befehl-Taste 
können mehrere Checkboxen aus- 
gewählt werden. Probieren Sie es aus. 
Den List-Modus können Sie auch 
direkt im IB einstellen. 

Abschließend bliebe noch das Pro- 
jekt Pizza_2 zu erwähnen. In diesem 
Fall werden anstatt in einer Schleife 
alle Fälle einzeln abgefragt. Dazu wer- 
den individuelle Texte ausgegeben. In 
der Praxis allerdings würde es sich 


anbieten, die jeweils passenden 
Methoden aufzurufen. 
Peter Wollschlaeger 


Helpline 
Inside Mac 05 X, Folge 23 


die Befehiszeile upde 


Um neue Software zu installieren, nutzt man den Installer. 
Software-Updates von Apple installiert das Mac-OS-eigene 
Programm. Man kann aber auch auf das Terminal zurückgreifen 


an stelle sich folgendes Szena- 
rio vor: Der Server ist fertig 
installiert und steht seit der 
Installation in der hintersten 
Ecke im Büro. Platz für einen Monitor 
gab es nicht. Der ist dank der Zugriffs- 
möglichkeit per ssh und Terminal bis- 
her auch nicht nötig gewesen. Aber 
dann veröffentlicht Apple ein wichti- 
ges Security-Update oder es muss ein 
neues Software-Paket oder System- 
Update installiert werden, das als .pkg- 
Paket vorliegt. Wer jetzt einen Monitor 
nebst Tastatur zum Server trägt, kennt 
die Programme softwareupdate und 
installer des Terminals nicht. 

Doch nicht nur auf dem Server ist 
eine solche Möglichkeit interessant. 
Wenn ein Administrator einer Arbeits- 
gruppe abends mal eben auf allen 
Arbeitsplätzen das aktuelle Software- 
Update installieren möchte, muss er - 
einen aktivierten ssh-Zugang voraus- 
gesetzt - für diese leidige Arbeit nicht 
einmal mehr den eigenen Sessel ver- 
lassen. Er kann mit einem einzigen 
Download Bandbreite sparen und alle 
Installationen gleichzeitig ausführen. 


Software-Update für Singles Eine 
Änderung am Betriebssystem darf 
natürlich nur der Superuser root vor- 
nehmen. Man könnte daher vor jeden 
Befehl einmal ein sudo setzen oder 
mit dem Befehl sudo su - eine root- 
Shell erzeugen. Im Folgenden wird 
von einer vorhandenen root-Shell 
ausgegangen. 

Ein einfaches Update mit den von 
Apple als dringend benötigt markier- 


ten Paketen, etwa Security-Updates, 
erledigt der Befehl 


softwareupdate -i -r 


Erfordert eines der Pakete einen Neu- 
start, muss man diesen mit folgendem 
Befehl selbst veranlassen: 


shutdown -r NOW 


softwareupdate -l zeigt alle auf dem 
Apple-Server verfügbaren Updates mit 
einer kurzen Beschreibung an. Instal- 
liert werden sie damit noch nicht. Für 
die Abfrage sind keine root-Rechte 
nötig. Eines oder mehrere der Pakete 
werden mit diesem Befehl installiert: 


softwareupdate -i <Paketname1> <Paket 
name2> ... 


Software-Update für viele Updates 
sind oft recht groß. Muss man viele 
Macs auf den neuesten Stand bringen, 
empfiehlt es sich, diese Updates nur 
einmal herunterzuladen und dann 
auf allen Maschinen zu installieren. 

Der Befehl softwareupdate -d 
<Paketname> lädt die entsprechenden 
Pakete herunter und entpackt sie in 
das Verzeichnis tmp : [uid] : Temporaryl- 
tems - com.apple.SoftwareUpdate. 

Die uid ist die User-ID des Benut- 
zers, der diesen Befehl ausführt. Für 
root ist das die 0, für den ersten Benut- 
zer, den man mit der Installation von 
OS X anlegt, die 501. Der angezeigte 
Busfehler hat keine Auswirkung auf 
den Download. 


Das in diesem Verzeichnis schlum- 
mernde Update kann man sich mit 
dem Befehl cp -r an einen beliebigen 
Ort kopieren, etwa auf einen Fileser- 
ver, auf den alle Macs Zugriff haben, 
die dieses Update benötigen. Instal- 
liert wird es dann mit dem Programm 
installer auf dem jeweiligen Mac 
mittels des Befehls 


installer -pkg /Pfad/zur/pkg-Datei -tar 
get/ 


Der Parameter -target gibt das Ziel der 
Installation an - normalerweise das 
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Helpline 


Workshop Video-Streaming le 


4 Installation Die Broadcaster- Installation ist 
mit wenigen Mausklicks erledigt. Mehr Infos zum 
Programm finden sich auch in der Hilfefunktion 


4 Formac Studio Der Broadcaster ist nur für 
das Senden zuständig. Vorher muss mit der 
TV-Software das Programm ausgewählt werden 


a rn daran || 


4 Broadcaster Der Broadcaster bietet einige 
Voreinstellungen an; über Details einblenden geht 
es zum Finetuning 


4 Audio Die Audioeinstellungen brauchen 
meist nicht so hochwertig gewählt zu werden, wie 
es das Programm erlauben würde. Fehlt der Ton, 
überprüfen Sie die Wahl der Quelle 
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ewinner der Fußballeuropa- 
erschaft in Portugal steht 
wenigen Tagen fest. Als 
stes sportliches Großereig- 
nis können wir nun die Tour de France 
mitverfolgen, die ebenfalls viele vor 
den Fernseher lockt. Und nicht zuletzt 
stehen auch die Olympischen Spiele in 
Athen vor der Türe. 

Nicht jeder kann es sich erlauben, 
die Sportevents des Jahres urlaubend 
zu Hause zu verfolgen. Wer bei der 
Arbeit am Mac mit einem Auge live 
dabei sein will, statt sich nur mit der 
abendlichen Zusammenfassung zu- 
frieden zu geben, der braucht natür- 
lich als Erstes einen Fernseh-Tuner. 
Wollen mehrere Personen zuschauen, 
benötigt aber nicht jede ihren eigenen 
Empfänger, denn das Signal lässt sich 
mit relativ wenig Aufwand im Haus- 
netz verteilen. 

Dafür muss man nicht gleich zum 
auf QuickTime basierenden Darwin- 
Streaming-Server greifen. Für die 
Bewohner einer WG oder die Kollegen 
im lokalen Netz tut es auch eine 
wesentlich einfachere Installation. 


Das \Videosignal eines Fernseh- Tuners oder einer DV-Kamera 
Kann relativ einfach auf mehrere lokale Macs verteilt werden. Wie das 
Ohne aufwändige Serverinstallation geht, zeigt unser Workshop 


Vorbereitungen Wir benutzen ein 
Formac StudioTVR als Empfänger (Test 
in MACup 07/2004 ab Seite 44), dessen 
DV-Signal wir nun im Netzwerk ver- 
teilen wollen. Die Aufbereitung der 
Daten übernimmt der QuickTime 
Broadcaster, den Sie kostenlos von 
Apples Webseiten herunterladen kön- 
nen. Das Software-Paket ist lediglich 
600 KByte groß und auf www.apple. 
com/de/quicktime/download/broadcas 
ter zu finden. 

Als weitere Systemvoraussetzun- 
gen nennt Apple Mac OS X 10.1.5 
sowie QuickTime 6.0.2. Wir empfeh- 
len für unsere Zwecke allerdings 
mindestens einen G4-Mac mit einer 
Taktfrequenz von wenigstens einem 
Gigahertz, Panther und dem aktuel- 
len QuickTime 6.5.1. 

Anstelle des Formac StudioTVR 
können Sie natürlich auch eine belie- 
bige andere Quelle benutzen, wie 
zum Beispiel Apples iSight-Kamera 
(169 Euro im Apple-Shop). Der Quick- 
Time Broadcaster erkennt eine große 
Zahl von Videogeräten und Quick- 
Time-kompatiblen Formaten. 


Zum Abspielen verwenden wir einfach 
den QuickTime Player. 


Installation Nach dem Download des 
Broadcasters folgt dessen Installation, 
für die außer der Auswahl des Ziel- 
Volumes keine weiteren Angaben 
nötig sind. Anschließend finden Sie 
das Programm QuickTime Broadcaster 
im Applikationsordner. Da Letzteres 
nur die eingehenden Daten aufberei- 
tet, müssen wir als Erstes mit der For- 
mac-Software das gewünschte Pro- 
gramm auswählen. Danach beenden 
wir das Formac-Programm und rufen 
den Broadcaster auf. Dieser zeigt nun 
ein kleines Vorschaufenster und bie- 
tet darunter in drei Aufklappmenüs 
einige vordefinierte Einstellungen an, 
mit denen sich die Übertragungsqua- 
lität an die jeweilige Netzanbindung 
anpassen lässt. 

Da wir ausschließlich im lokalen 
Netz arbeiten wollen, wählen wir 
hohe Einstellungen, die wir noch 
etwas nachbessern. 


Konfiguration Zur weiteren Konfigu- 
ration klicken Sie unten links im 
Fenster auf Details einblenden. Jetzt 
sind links unter der Vorschau die 
aktuellen Einstellungen zu sehen, die 
sich im rechten Teil des Fensters für 
die Bereiche Audio, Video und Netz- 
werk im Detail verändern lassen. 
Unter Audio wählen Sie im Aufklapp- 
menü Quelle die Formac-Box aus, die als 
DV Audio erscheint. 

Der Ton der Vorschau lässt sich 
übrigens mit der kleinen Checkbox 
direkt darunter ausschalten, um wäh- 
rend der Konfiguration die Nerven zu 
schonen. Für die Audiokompression 
wählen wir MPEG-4 Audio (AAC), wobei 
sich - genau wie von iTunes bekannt - 
über die Optionen die Klangqualität 
einstellen lässt. Für eine Sportübertra- 
gung braucht es ja nicht gleich hoch- 
wertiger Stereoton zu sein. 

Als Nächstes folgt die Konfiguration 
der Videoeinstellungen. Auch hier 
wählen Sie zunächst die Quelle, also 
DV converter, falls der Broadcaster das 
nicht schon von selbst getan hat. Wir 
benutzen auf unserem G5-Mac MPEG- 
4-Video mit 320 mal 240 Pixeln und 
PAL-gerechten 25 Bildern pro Sekunde. 

Die Wahl des Video-Codecs und die 
Einstellungen von Bildgröße und -qua- 
lität bestimmen die Anforderungen 


an die Leistung von Server und Netz- 
werk. Bei Problemen mit Rucklern 
und Tonaussetzern sollten Sie mit den 
Einstellungen etwas herumprobieren, 
um die Belastung zu reduzieren. 


Maz ab Jetzt fehlen noch die Netz- 
werkeinstellungen, um auf Sendung 
gehen zu können. Hier wählen Sie als 
Übertragung Multicast und klicken 
dann auf IP-Adresse erstellen. Der Broad- 
caster wählt dann automatisch Werte 
aus einem hierfür reservierten Be- 
reich. Abschließend speichern wir die 
Konfiguration mit dem Befehl Sende- 
Einstellungen sichern aus dem Ablage- 
menü. 

Damit ist der Server konfiguriert 
und das eigentliche Streamen kann 
beginnen. Vorher exportieren wir nur 
noch die Informationen, die die 
Clients zum Empfangen des Audio- 
und Video-Streams benötigen, in Form 
einer SDP-Datei (Session Description 
Protocol). Den dazu notwendigen 
Befehl finden Sie im Ablagemenü 
unter Exportieren. Nun können Sie das 
Fenster mit Details ausblenden wieder 
verkleinern und mit dem Button Sen- 
den unter der Vorschau die Sendung 
starten. Der Server läuft jetzt. Im 
nächsten Schritt kopieren Sie die SDP- 
Datei auf die Client-Rechner oder ver- 
schicken sie bequem per E-Mail. 

Auf diese Weise lässt sich auch 
gleich Ihr Tour-de-France-Service 
ankündigen. Um die Wiedergabe zu 
starten, öffnet man die SDP-Datei mit 
dem QuickTime Player; dazu genügt 
ein simpler Doppelklick. 


Zum Schluss Unsere Lösung ist tech- 
nisch wie auch rechtlich für den 
Hausgebrauch gedacht. Die erzielbare 
Qualität hängt von der Leistungsfä- 
higkeit des Servers ab, da dieser die 
Daten in Echtzeit aufbereiten muss, 
aber auch von der Zuverlässigkeit des 
lokalen Netzes. 

Für internetweites Broadcasting, 
auf das viele Clients zugreifen sollen, 
kommen Sie nicht um die Installation 
eines eigenen Streaming-Servers 
herum. Außerdem ist das „Weitersen- 
den“ von Fernsehprogrammen neben- 
bei bemerkt natürlich auch ein recht- 
liches Problem. In einem kleinen 
Hausnetz kann man aber mit wenig 
Aufwand schnell gute Ergebnisse 
erzielen. Matthias Zehden 


Video Die Einstellungen lassen Spielraum 
für die Anpassung an die Serverleistung. 
Mit 25 fps behalten wir die PAL-Bildrate bei 


Netzwerk Nach den Multicast-Einstellungen 
ist der Server bereit und kann gestartet werden. 
Die Einstellungen lassen sich als Datei sichern 


Auf Sendung Wenn der Server läuft, kann das 
Fenster wieder verkleinert werden. Das Vorschaubild 
ässt sich über das zugehörige Menü abschalten 


ern Mas-Te.nen 


IM eteiz Leer trage ir 


‚ QT Player Auf der Empfangsseite öffnet man 
einfach die SDP-Datei mit dem QuickTime Player. 
Fertig. Das verteilte Videobild ist in guter Qualität 
auf dem Client zu sehen 
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Tipps & Tricks 


iPod-Umtausch, öffentlicher Kalender, iTunes- Ersatz 
und mehr von Christopher Jakob und Lars Felber 


iPod 
iPod-Service 


Wir haben einen iPod der ersten Genera- 
tion. Im Rahmen einer Umtauschaktion soll 
es die Möglichkeit geben, auf das neue 
Modell umzusteigen. Wo gibt es dazu nähe- 
re Informationen? Rudolf A. Würgler 


Über diese Umtauschaktion ist uns 
nichts bekannt. 

Reparaturleistungen und -preise für 
den iPod finden Sie auf der Apple- 
Homepage unter www.info.apple. 
com/support/applecare_products- 
eu/service/ipod_ 

service_de.html. 


iMovie 
Verschollene Projekte 


Ich arbeite seit mehr als fünf Monaten an 
einem Film in iMovie. Ursprünglich setzte 
ich iMovie 3 ein, inzwischen habe ich die 
Version 4. Kurz bevor ich das Projekt 
abschließen wollte, habe ich gespeichert 
und den Papierkorb in iMovie geleert. 
Dabei hat sich iMovie aufgehängt und seit- 
her konnte ich nicht wieder auf das Projekt 
zugreifen. Das Programm meldet mir beim 
Öffnen immer, dass die Datei „MacOS“ 
nicht auffindbar sei. Die nächste Meldung 


EN 
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lautet, dass das Projekt nicht gelesen wer- 
den kann. Marius Mählen 
Legen Sie ein neues Projekt an und zie- 
hen Sie die .mov-Datei aus der obers- 
ten Ebene des ursprünglichen Projekt- 
ordners in die Zeitleiste des neuen 
Projekts. Das bisherige Material wird 
als ein einziger Clip importiert. Der 
ursprüngliche Projektordner und sein 
Inhalt dürfen nicht gelöscht werden. 


iCal 
Geschützter Web-Kalender 


F in persönlicher iCal-Kalender lässt sich passwortge- 
schützt auch auf der .Mac-Website veröffentlichen. 
Jedoch sollte der Personenkreis, der Zugang zu die- 
sen Informationen erhält, vertrauenswürdig sein, da 
der Zugangsname und das Passwort der .Mac-Präsenz 
an diese Personen weitergegeben werden müssen. 
Man markiert den betreffenden Kalender und 
wählt aus dem Menü Kalender den Punkt Veröffent- 
lichen... aus. Nun gibt man an, welche Informationen 
zugänglich gemacht werden sollen, und wählt unter 
der Rubrik Kalender veröffentlichen die Option Auf einem 
WebDAV-Server. Als Basis-URL gibt man hitp;/lidisk. 
mac.com/Accountname/Documents ein, wobei der 
Account-Name sich je nach Zugangsname ändert. 
Anschließend gibt man die Account-Bezeichnung der 
‚Mac-Präsenz sowie das zugehörige Passwort ein. iCal 
zeigt nun die Zugangsadresse an, unter der der 
Kalender abonniert werden kann. Sie können nun 
durch Eingabe der iCal-Adresse und der .Mac- 
Zugangsdaten den Kalender abonnieren. 


1 ee 


al a 2 7 
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4 Geschützt Wer nichts zu verheimlichen hat, kann passwort- 
geschützt seinen iCal-Kalender veröffentlichen 


Aktuelles Datum 


Startpunkt 


Die in iPhoto integrierte Diashow 
kann auch ohne die dazugehörigen 
Einstellungen gezielt gestartet wer- 
den. Wird in einer Fotosammlung 
ein Bild mit der Maus markiert, 
bildet es den Ausgangspunkt der 
Diashow. Die Show muss dann 
nur noch mit dem im iPhoto- 
Fenster integrierten Button ge- 
startet werden. 


Bookmark-Export 

Die Bookmark-Liste von Safari 
lässt sich problemlos komplett 
oder auszugsweise in ein Text- 
oder Mail-Dokument einfügen. Man 
öffnet die Lesezeichen und mar- 
kiert alle Links, die übertragen wer- 
den sollen. Mit der Tastenkombina- 
tion [Befehl-C] kopiert man die 
Bookmarks und ruft ein Textpro- 
gramm oder Mail auf. Hier lässt 
sich nun mit [Befehl-V] eine reine 
Linkliste erstellen — ganz ohne stö- 
rende Website-Beschreibungen. 


Wer bei der Arbeit mit AppleWorks 
das Datenbankmodul verwendet 
und ein Datumsfeld in die Daten- 
bank einsetzt, kann sich über fol- 
gende Erleichterung freuen: Ist das 
Datumsfeld angewählt, reicht die 
Tastenkombination [Befehl--] aus, 
und AppleWorks trägt automatisch 
das aktuelle Datum ein. 


FileMaker Pro 


Automatischer Sucheintrag 


\ oll bei einer FileMaker-Pro-Suche in einem Feld immer 
ein fester Sucheintrag vorhanden sein, beispielsweise um 
nur Daten von diesem Jahr aus einer Abrechungsdatei zu 
erhalten, so sollte man diesen Eintrag im Script mit an- 
geben. Dazu gibt es zwei Möglichkeiten: Zunächst sucht 
man einmal manuell nach diesem Eintrag und legt dann 
folgendes Script an: 


° Suchen aktivieren [Übernehmen, Pause] 
« Suchen [Suchsatz ersetzen] 


Beim zweiten Befehl darf die Option Suchabfragen überneh- 
men nicht aktiviert sein, sonst werden die neuen Suchkrite- 
rien wieder durch andere Kriterien überschrieben. Die 
zweite Möglichkeit besteht darin, den Suchbegriff direkt 
im Script einzutragen: 


° Suchen aktivieren [] 

« Feld angeben ["Re_Jahr"; "Jahr(Status(AktuellDatum))"] 
° Script unterbrechen/forts. [] 

« Suchen [Suchsatz ersetzen] 


Bei den Befehlen Suchen aktivieren und Suchen dürfen keine 
weiteren Optionen aktiviert sein. Das zweite Script ist inso- 
fern besser, als es aufeinen Blick offen legt, welche Parame- 
ter automatisch in die Suche eingetragen werden. 


Beide Scripts schalten in den Suchen-Modus, tragen im 
gewünschten Feld den vorgegebenen Suchbegriff ein und 
pausieren. Damit hat der Anwender Gelegenheit, weitere 
Suchkriterien einzutragen. Nach einem Klick auf die 

Suchen-Taste wird die Suche ausgeführt. 


Wir bedanken uns für die- 
sen Tipp bei 
Michael Heider 
von FileMaker- 
Consulting, 
www.filemaker 
consulting.de. 


Easteregg 


Ganz in der Tradition von Adobe 


Format übertragen 
Wer mit TextEdit arbeitet, kann mit 


= Hub An den passiven Hub einer Tasta- 


Drucken 


Farbe für die Herstellung 


bewährt und dürfte Ihren Anforde- 
rungen entsprechen. 


Unsere Herstellungsabteilung arbeitet 
mit einem PostScript-fähigen Farbdru- 
cker für die A4 und A3-Papierausgabe. 
Das tägliche Druckaufkommen beträgt 
60 bis 100 Ausdrucke. Wir benöti- 
gen demnächst einen neuen, 
möglichst farbstarken Drucker. = 
Es wird vorwiegend aus den Pro- 
grammen QuarkXPress 4.1 und 
Photoshop gedruckt. Unser jetzi- ni 
‚ges Modell ist ein OKT 9200. 

Joachim Düster In 


Wenn Sie beim selben Her-- 
steller bleiben möchten, dann 

können Sie unserer Ansicht nach 
bedenkenlos zu einem OKI 9300 
oder 9500 greifen. OKlIs LED-Tech- 
nik hat sich (etwa im Test des A4- 
Modells 7500) aus unserer Sicht 


4 Farblaser Nicht Proof-fähig, aber dafür 
flott, zuverlässig und inzwischen auch 
günstig sind aktuelle One-Pass-Farblaser 


Drucken 


Tastatur-Hub ungeeignet 


Seit dem Umstieg auf Mac OS X v10.3 
druckt mein Epson Stylus Color 600 nur 

eine Seite aus, bevor 
der Druckjob hängen 


ten Auftrag wechseln. Der Mac muss 
erst heruntergefahren werden, bevor ich 
erneut eine Seite drucken kann. Ich 
arbeite mit einem Power Mac G4/400. 


bleibt. Auch ma- Der Drucker ist über ein Parallel- auf 
nuelles Löschen des USB-Adapter-Kabel an die Tastatur 
Auftrages lässt angeschlossen. Stephanie Fietz 
den Drucker 
nicht zur zweiten Stecken Sie das Kabel des Druckers 


direkt an den Mac oder an einen 
USB-Hub mit eigener Stromversor- 
gung an. Die Tastatur eignet sich 
bei Druckern nicht als Hub. 


Seite oder zum nächs- 


tur gehören nur Mäuse und Ähnliches 


Buntes Allerlei ANR—— —— amt De 
Reine Text-Mails sind für manche er ” E a „a = ws nm sam 


kommt Photoshop Hements 2.0. 
Öffnet man im Menü Photoshop 
Elements den Unterpunkt Über 
Photoshop Hements... und hält 
dabei die Befehl-Taste gedrückt, 
präsentiert das Bildbearbeitungs- 
programm ein verstecktes „Palla- 
dium“-Fenster. Die Tastenkombina- 
tionen [Befehl-Wahl] oder [Befehl- 
Wahl-Umschalt] führen hier eben- 
falls zum selben Ergebnis. 


einem einfachen Trick eine vor- 
handene Formatierung wie Schrift- 
art, -stil oder -größe auf einen 
anderen Textabschnitt übertragen. 
Hierfür markiert man den vorhan- 
denen Abschnitt und kopiert diesen 
mit [Befehl-Wahl-C]. Anschließend 
lassen sich innerhalb von TextEdit 
mit [Befehl-Wahl-V] die Format- 
informationen auf den gewünsch- 
ten Textabschnitt übertragen. 


Anlässe einfach zu langweilig. Mail 
bietet über sein Skriptmenü etwas 
Farbe für besondere Anlässe. Öff- 
net man über das Skriptsymbol in 
der Menüleiste den Unterpunkt 
Orazy Message Text, lässt sich via 
Eingabefenster eine Nachricht ein- 
tippen. Nach dem Bestätigen der 
Eingabe fügt Mail in eine neue 
Nachricht automatisch den Text in 
großen bunten Buchstaben ein. 


dr rinnen 
keraf: Maran Ode 
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Massenspeicher 


DVDs mit Toast Lite 


Ich finde in Toast Lite 5.2.1 von der MACup-Heft-CD keine 
Möglichkeit, DVDs zu brennen. Habe ich da etwas miss- 
verstanden, oder sind noch zusätzliche Einstellungen not- 
wendig? Roland Gennrich 


Toast Lite 5.2.1 bietet die Möglichkeit, eine Daten- 
DVD zu brennen. Wählen Sie als Medientyp Mac 0S 
Erweitert CD und ziehen Sie dann die gewünschten 
Objekte ins Hauptfenster. Legen Sie einen DVD-R-Roh- 
ling ein und brennen Sie die DVD wie gewohnt. Las- 
sen Sie sich von der Bezeichnung CD nicht abschre- 
cken. Der Medientyp heißt in der Tat so. 


Massenspeicher 


CD-RWs löschen 


In Ausgabe 02/2004 hatten Sie unter der Rubrik „Tipps & 
Tricks“ die Info, dass sich CD-RWs im Terminal mit dem 
Befehl 


drutil bulkerase quick 


löschen lassen. Das habe ich ausprobiert, allerdings gibt mir 
das Terminal 


drutil: Command not found. 


zurück. Wie lautet die richtige Eingabe? 
Herbert Zimmermann 


Vielleicht haben Sie bei der Installation Ihres 
Betriebssystems die zusätzlichen Terminalprogram- 
me (Installationsoption BSD-Subsystem) nicht mit auf- 
gespielt. Das können Sie nachholen, indem Sie auf 
Ihren Installations-CDs/DVDs nach dem Ordner Optio- 
nal Installs suchen, in dem BSD Subsystem liegt. Dop- 
pelklicken Sie auf das Symbol, um es per Installa- 
tionsprogramm aufzuspielen. 


QuickTime 


iTunes-Er satz 


\ o gutiTunes auch sein mag, das Pro- 
gramm benötigt sehr viel Rechen- 
leistung und macht dadurch vor 
allem auf älteren Macs das Arbeiten 
deutlich langsamer. Wer ein paar 
Handgriffe nicht scheut und regelmä- 
ßig Radio via Internet-Stream hört, 
dem bietet QuickTime eine Ressour- 
cen schonende Alternative. Zuerst 
kopiert man in iTunes den URL seines 
favorisierten Radiosenders per Drag 
and Drop auf den Desktop. Nun startet 


Monitore 


man den QuickTime-Player und akti- 
viert im Menü Ablage die Option URL 
in neuem Fenster öffnen [Befehl-U]. In das 
sich öffnende Fenster zieht man nun 
die von iTunes erzeugte Webloc-Datei, 
die den URL des Radiosenders enthält. 
Nach einer kurzen Verzögerung 
beginnt der Radio-Stream. Erhält man 
keinen Kontakt und die Fehlermel- 
dung -3285 Verbindung abgebrochen, 
kann eine aktive Firewall der Grund 
sein. 


< Leistungsschonend Wer vor einem 
älteren Mac sitzt und Prozessorleistung nicht 
an |Tunes verlieren will, kann Internetradio 
auch per QuickTime abspielen 


Rosastich am PowerBook 


Warum strahlt der Bildschirm meines 
PowerBook G3 Pismo nach jedem Start von 
links und rechts unten nach oben rosa und 
erreicht erst nach ein paar Minuten seine 
gleichmäßige Helligkeit? 
Lässt sich das abstellen? 

Thomas Eilers 


LCD-Monitore 
zwar eine 


haben 
längere 
Lebensdauer als Röhren- 
bildschirme, aber eben 
auch nur eine begrenzte. 
Möglicherweise ist die 
Hintergrundbeleuchtung des 
Panels in Ihrem PowerBook reif 
für den Ruhestand. Jedenfalls ist 
uns das von Ihnen beschriebene Phä- 


nomen nicht als Bug bekannt. Was Sie 
versuchen könnten, ist ein Zurückset- 
zen der Power Management Unit in 
Ihrem Gerät. Wie Sie bei Ihrem Power- 
Book vorgehen, können Sie 
http:/Jdocs.info. 
apple.com/article. 
html?artnum=14449 
nachlesen. 


unter 


Tabs-Hopping 

Das Surfen mit den praktischen 
Tabs verhindert eine durch Fenster 
überfüllte Anzeige. Sind mehrere 
Tabs in Safari geöffnet, spart man 
sich das Klicken mit der Maus, 
wenn man die Tabs mit der Tasten- 
kombination [Befehl-Umschalt- 
Pfeil nach rechts] oder [Befehl- 
Umschalt-Pfeil nach links] ansteu- 
ert. Auch in iCab funktioniert diese 
Art der Navigation. 
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Formeln anzeigen 

In Excel-Sheets verwendet man oft 
Formeln, die automatisch unter- 
schiedliche Berechnungen durch- 
führen. Will man die Formeln 
anschauen, klickt man in der Regel 
auf die betreffende Zelle und erhält 
dann in der Funktionsleiste die 
zugehörige Formel. Alle im Doku- 
ment befindlichen Formeln lassen 
sich zur besseren Übersicht auf 
einmal anzeigen, wenn man die 
Tastenkombination [Befehl- 
Umschalt-"] einsetzt. 


Ellipsen und Kreise 
In PowerPoint X lassen sich über 
die Symbolleiste Zeichnen und den 
in der Leiste am unteren Ende lie- 
genden kleinen schwarzen Pfeil 
Hlipsen in ein Dokument einfügen. 
Hält man nach der Aktivierung des 
Befehls beim Einfügen die 
Umschalt-Taste gedrückt, entste- 
hen Kreise. Der gleiche Trick lässt 
sich auch beim Einfügen von 
Rechtecken anwenden, die dann 
als Quadrate erscheinen. 


Monitore 


TFT am Performa 


Ich möchte ein TFT-Display an meinen 
Power Mac 6400 anschließen. Reicht dafür 
der eingebaute Monitoranschluss aus? Falls 
dies nicht möglich ist: Wie steht es mit der 
Kombination ATI Radeon Mac Edition PCI 
und TFT-Display? Andre Holz 


Die geringe Menge an Videospeicher 
im Performa 6400 ermöglicht noch 
nicht einmal den Betrieb eines 15-Zoll- 
TFT-Monitors in seiner nativen Auflö- 
sung von 1024 x 768 Pixel und mit 


Millionen von Farben. Wenn Sie also 
einen freien PCI-Steckplatz haben, soll- 
ten Sie eine Grafikkarte nachrüsten. 
Die Auswahl beschränkt sich dabei auf 
die von Ihnen genannten ATI-Modelle 
mit PCI, also die Mac Edition PCI und 
die Radeon 7000 Mac Edition. Letztere 
erlaubt auch den Betrieb von zwei 
Monitoren. Dabei ist aber zu beachten, 
dass der Betrieb eines VGA-Monitors 
per DVF-auf-VGA-Adapter bei der Rade- 
on von ATI nicht empfohlen wird. 


Schlanke Datei 


PowerPoint erzeugt oft sehr große 
Dateien. Besonders beim Versand 

per E-Mail kann das zum Problem 

werden. Ein etwas kleineres Doku- 
ment lässt sich erstellen, wenn 


Safari 


Druck-Button 


\ afari lässt sich schon recht gut an 
die eigenen Bedürfnisse anpassen. 
Mit einem kleinen Trick kann man 
sogar einen eigenen Druck-Button 
integrieren, um ohne Umweg über 
das Ablagemenü eine aufgerufene 
Webseite auszudrucken. Dazu gibt 
man folgenden Befehl in die Adress- 
zeile des Apple-Browsers ein: 


javascript:window.print() 


Nun markiert man den eingegebenen 
Text und zieht ihn mit der Maus in die 
Lesezeichenleiste von Safari. 

Die obligatorische Abfrage der Lesezei- 
chenbenennung kann man an den 
eigenen Bedarf anpassen und bei- 
spielsweise - wie in unserem Fall - 
Print eingeben. Nun reicht ein einfa- 


4 Druckknopf 
Per Skript lässt sich 
in Safari ein Druck- 
Button erstellen 


cher Mausklick auf dieses „Lesezei- 
chen“ aus, um den Druckdialog zu 
starten. 


E-Mail 
Schickliche Massen-Mails 


0 Einladung zur Party oder der Hinweis auf 
eine neue Adresse und Telefonnummer. Es 
kommt immer wieder vor, dass man eine 
elektronische Nachricht an zahlreiche Emp- 
fänger versenden möchte. Die Empfänger 
müssen sich dann erst durch eine große 
Anzahl von Namen und E-Mail-Adressen 
durcharbeiten, um zum eigentlichen Text zu 
gelangen - einmal abgesehen von der Indis- 
kretion, die durch die nicht genehmigte Ver- 
öffentlichung der Kontaktadressen entsteht. 
Abhilfe erreicht man durch einen kleinen 
Trick. Dazu trägt man die ganzen E-Mail- 


Erinner ungszeichen in Entourage 


Per E-Mail empfangene Termine 
verursachen mehr Arbeit, weil sie 
erst händisch in eine Terminver- 
waltungs-Software eingetragen 
werden müssen. In Entourage lässt 


Option Zur Nachverfolgung kenn- 
zeichnen... aktiviert. In dem sich 
dann öffnenden Dialog braucht 
man nur noch den Zeitpunkt der 
Terminerinnerung zu bestimmen. 


Adressen nicht in das Eingabefeld An:, son- 
dern bei Bcc: (Blindkopie) ein. Nun sieht jeder 
Empfänger der Massen-Mail nur seine eigene 
Adresse sowie diejenige, die in der Eingabezei- 
le An: steht - in der Regel die des Absenders. 
Die Bcc-Funktion eignet sich auch sehr gut, 
um jemanden über den Inhalt einer Mail zu 
informieren, ohne dass der Empfänger dies 
mitbekommt. 

Bei manchen Mail-Clients wie Apples Mail 
muss man diese Eingabeoption jedoch zuvor 
erst aktivieren. In Mail geht dies über Bearbei- 
ten : Blindkopie hinzufügen. 


Nothilfe 


Während der Arbeit mit Final Out 
Pro HD 4.5 treten ab und zu Pro- 
bleme auf, die sich nicht lösen las- 
sen. Dann hilft es oft, die Preferen- 
ces-Dateien zu löschen. Zu finden 


man via Datei-Menü die Option sich dagegen sind die drei Dateien im Verzeich- 
Eigenschaften... aufruft. Unter dem schnell eine nis Library - Preferences. Dort ist 
Reiter Zusammenfassung deakti- Erinnerung zuerst das Dokument com.apple. 
viert man hier die Option Vor- anlegen, wenn AinalQutPro.plist zu beseitigen, 
schaubild speichern. So lässt sich man die Nach- Falig anschließend die Dateien „Final Qut 
beispielsweise eine 7,3 MBytegro- richt markiert U abgeschlossen Pro 4.5 Preferences“ und „Final 
Be Datei auf 6,9 MByte verkleinern. und via Menü = eG; |  Qut Pro POA Cache“. Beide liegen 
Nachrichten die | Penner 2) | Besten = | jmOrdner Anal Out Pro User Data 
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Mac 05 X 


Filter für lau 
\ ac OS X bietet - versteckt im Druckdialog - mehrere kos- 
tenlose Quartz-Filter für die Bildbearbeitung wie Sepia, 
Blauton oder Bildaufheller beziehungsweise -abdunkler. 
Um sie zu nutzen, öffnet man beispielsweise mit der Vor- 
schau ein zu bearbeitendes Bild und öffnet den Druck- 
dialog über das Ablage-Menü. Hier lässt sich im 
Aufklappfenster, das keine Rubrikbezeichnung trägt, die 
Option ColorSync ansteuern. Dieses Menü befindet sich 
direkt unter Einstellungen. Daraufhin lassen sich innerhalb 
des Bereichs Quariz-Filter die einzelnen Filter ansteuern. Als 
besonders anwenderfreundlich entpuppt sich der Befehl 
Filter hinzufügen..., der sich ebenfalls im Aufklappmenü 
befindet. Damit öffnet man ein Fenster, in dem alle vorhan- 
denen Filter auf der linken Seite liegen. Aktiviert man in 


A Übersichtlich Der Druckdialog eines Bildes versteckt nicht nur diverse Bildbearbeitungsfilter, 


sondern bietet auch eine Vorschau der vom Anwender eingesetzten Filter 


Netzwerk und Internet 


Virenschutz 


Ich bin auf einen Mac mit Mac 05 X 
v10.3.3 umgestiegen. Nun möchte ich 
mich gegen Viren schützen. Welche 
Lösung empfehlen Sie? 
Anna-Katharina Rintelen 


Auch wenn gegenwärtig der Blät- 
terwald rauscht und von vermeint- 
lichen Mac-Trojanern berichtet 
wird, ist die Bedrohung durch 
explizite Mac-Viren derzeit nicht 
gegeben. Das Gros dessen, was in 
den vergangenen Jahren an Viren 
in Umlauf war, zielte auf die Schä- 
digung von Rechnern mit Micro- 
soft-Betriebssystemen ab. Viren, die 


sich über Office-Dokumente und 
damit Mac-kompatible Formate ver- 
breiten, schädigten ebenfalls nur 
diese Plattform. Wenn Sie also ein 
Antivirenprodukt einsetzen, dann 
schützen Sie damit vor allem die 
Menschen, mit denen Sie in E-Mail- 
Kontakt stehen und mit denen Sie 
Dokumente austauschen. Einen 
Vergleichstest von Antivirenpro- 
grammen können Sie in MACup 
8/2003 ab Seite 46 nachlesen. Hier 
schnitt Symantecs Norton Antivi- 
rus (www.symantec.de) am besten 
ab. Kostenlose Alternativen sind 
uns nicht bekannt. 


der Fensterleiste die Option Vorschau, kann man die Verän- 
derungen sofort begutachten. Nach dem Sichern der Verän- 
derungen lassen sich die Dateien normal weiterverwenden. 


Netzwerk und Internet 


WLAN per USB 


Gibt es für den Mac die Möglich- 
keit, mit einem USB-Stick die 
Verbindung zu WLANs herzustel- 
len, oder ist dies Windows-Rech- 
nern vorbehalten? 
Paul Baumann 


P 


Als WLAN- ü 
Lösung für die 
USB-Schnitt- 

stelle können wir 


Ihnen ein Gerät von D-Link empfeh- 4 Drahtlos Auch wer 


len. Der USB-Stick DWL-122 unter- 
stützt WLAN-Netze des Standards IEEE 
802.11b, kostet unter 40 Euro und 
arbeitet ab Mac OS X v10.2. 


noch einen älteren 

Mac ohne AirPort- Vor- 
bereitung hat, kann ein 
WLAN-Funknetz nutzen 


Ver steckt 


iPhoto macht manchmal Probleme, 
wenn man ein Bild an eine Mail 
anhängen möchte. Wenn trotz der 
durchgeführten Aktion kein Anhang 
zu sehen ist, liegt das oft an einer 
gleichzeitig eingesetzten Verschlüs- 
selungs-Software. Die Nachricht 
kann dennoch versandt werden, 
und das Bild ist ebenfalls an die 
Mail angehängt. Selbst dann, wenn 
man es beim Versenden nicht sieht. 
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Leistungs-Tuning 
GarageBand benötigt viel Rechen- 
leistung. Damit es nicht zu schnell 
zu Engpässen kommt, kann man 
folgende Maßnahmen treffen: File- 
Vault sollte abgeschaltet sein, da 
es den Datenlesevorgang verzö- 
gert. Alternativ dazu sollte sich der 
zu bearbeitende Song außerhalb 
des Home-Verzeichnisses befin- 
den. Und letztendlich verhindert 
eine Reduzierung der verwendeten 
Instrumente Fehlermeldungen 
wegen mangelnder Rechen-Power. 


Bookmarks sortiert 
Alle bisherigen Safari-Versionen 
haben leider den Nachteil, dass 
sich die angesammelten Lesezei- 
chen nicht automatisch alphabe- 
tisch ordnen lassen. Hier hilft die 
Freeware SafariSorter, die man sich 
unter http://dearjerry.home.mind 
spring.com/raisinland herunterla- 
den kann. Beim ersten Start des 
Helfers lassen sich bezüglich der 
Lesezeichensortierung viele Optio- 
nen einstellen. 


Backup 
Gezielt Jöschen 


N ill man in Backup ein komplettes Objekt von der 
iDisk löschen, wählt man im Aufklappmenü 
bekanntlich die Option Von der iDisk wiederherstellen und 
markiert das Objekt, bevor man den eigentlichen Lösch- 
vorgang mit dem Minus-Button oder der Löschtaste 
startet. Ist aber nur eine einzelne Datei eines Objektepa- 
kets das Ziel, muss man in Backup nicht 
gleich mit dem Vorschlaghammer zu Werke 
gehen und das gesamte Paket beseitigen. 
In diesem Fall wählt man ebenfalls den Unter- 
punkt Von der iDisk löschen aus, selektiert den 
Objekteordner und betätigt den i-Button oder 
die Tastenkombination [Befehl-I]. Nun lässt 
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Finetuning Tastenübersicht Berechnend 
Arbeitet man in Final Out Proin der Unter Panther können verschiede- In Word X lassen sich die in den 
Timeline, ist beispielsweise beim ne Tastaturlayouts bequem ange- Feldern einer Tabelle eingetragenen 


Verschieben von Qlips, beim Set- 
zen von Keyframes oder beim 
Schneiden von Übergängen eine 
feinere Einstellung bei den Vorgän- 
gen hilfreich. Betätigt man parallel 
zu den Aktionen die Befehl-Taste, 
verringert sich das Raster der 
Mausbewegungen und ermöglicht 
so eine bessere Steuerung. 


steuert werden. In den Landesein- 
stellungen der Systemeinstellungen 
gibt es den Reiter Tastaturmenü. 
Dort aktiviert man Tastaturmenü in 
der Menüleiste anzeigen und kann 
nun im Finder-Menü via Landes- 
flagge den kleinen Helfer aufrufen. 
Sinnvoll: Panther erkennt selbst- 
ständig die angeschlossene Tasta- 
tur, die bei mobilen Macs anders 
aufgebaut ist, und zeigt sie an. 


Werte addieren. Dazu positioniert 
man den Oursor in dem Summen- 
bereich, der frei geblieben ist, und 
öffnet via Menü Ansicht - Symbol- 
leisten die Option Tabellen und 
Rahmen. Hier genügt ein einfacher 
Klick auf das Summenzeichen, um 
das korrekte Ergebnis automatisch 
einzutragen. 


Schnelldr uck 


In AppleWorks lässt sich auf 
Wunsch der in manchen Fällen läs- 
tige Druckdialog umgehen und 
damit Zeit sparen, wenn man beim 
Öffnen des Menüs Ablage die 
Wahl-Taste gedrückt hält. Darauf- 
hin zeigt das Menü statt der Option 
Drucken... die versteckte Auswahl 
Eine Kopie drucken. 
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cmagazin 
rt: DVB-T in Deutschland 


Scharfe Bilder, billiger als Kabel, weniger kompliziert als Satellit und überall empfangbar: 
Das digitale Antennenfernsehen DVB-T ist in Deutschland auf dem Vormarsch 


J 
8 
ß 
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om Rest der Republik nahezu 
unbeachtet, fand in Berlin und 
Brandenburg bereits im Früh- 
jahr 2003 der Umstieg auf das 
digitale Antennenfernsehen statt. Erst 
jetzt, mit dem Start von in 
Nordrhein-Westfalen und Niedersach- 
sen und der bevorstehenden Umschal- 
tung in Hamburg und anderen Regio- 
nen, entdecken viele Fernsehzuschau- 
er die Antenne als preiswerte Alter- 
native zu Kabel und Satellit. 
Dabei befindet sich das Antennen- 
TV hierzulande seit Jahren auf dem 
Rückzug. 1992 empfing noch eine 
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klare Mehrheit (60 Prozent) der rund 
34 Millionen Fernsehhaushalte in 
Deutschland das TV-Signal über 
Antenne. Dieser Anteil ist 2003 auf 
mickrige acht Prozent gesunken. Die 
meisten Haushalte (55 Prozent) sind 
mittlerweile an ein Kabelnetz an- 
geschlossen, 37 Prozent holen sich mit 
einer Satellitenschüssel die TV-Pro- 
gramme ins Haus. 


Masterplan aus Berlin Vor dem 
Hintergrund der schwindenden Popu- 
larität des Antennenfernsehens wur- 
den die gewaltigen finanziellen Auf- 


wendungen für die analoge Ausstrah- 
lung in Frage gestellt. Allein die 
öffentlich-rechtlichen Rundfunkan- 
stalten investieren in die terrestrische 
Versorgung jährlich insgesamt 305 
Millionen Euro. Damit werden aber 
immer weniger Zuschauer erreicht. 
Um den fortschreitenden Nieder- 
gang des Antennenfernsehens aufzu- 
halten, hat die Bundesregierung einen 
regelrechten Masterplan zur Digitali- 
sierung des Fernsehens aufgestellt. Bis 
zum Jahr 2010 soll in ganz Deutsch- 
land die analoge Ausstrahlung von 
Fernsehprogrammen eingestellt und 
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Die Nordlichter 


Fahrplan für DVB-T 


Wenn digital kommt, muss analog weichen, denn es gibt nicht genügend 
leistungsstarke Fernsehkanäle für eine parallele Analog- und Digital-Ausstrahlung 


Hannover/Braunschweig ab 24. Mai 2004 


V Bremen Rund 


13 Prozent der 


Fernsehzuschauer 


im Bremer Land 
empfangen das TV 
über Antenne 


Analoge Abschaltung Simulcast* Digitale Programme 
Programme analog 

RTL 24. 05.04 [®) RTL, VOX, RTL2, Super RTL, 
Sat. 24.05. 04 6) Sat.1, ProSieben, Kabelt, 
ARD 08. 11.04 ® N24, ARD, NDR, Phoenix, 
ZDF 08. 11.04 © EinsExtra, ZDF, KI.KA, 3sat, 
NDR 08. 11.04 LU Zu ZDfFäigitext 


Bremen/ 


Unterweser a 


4,5 4 E IM 


b 24. Mai 2004 


4 Hamburg Die 


Abschaltung Simulcast* Digitale Programme 
analog 
24.05.04 © ARD, NDR, Arte, 
24. 05.04 ©) Phoenix, Sat.1,/ProSieben, 
Vox 24.05.04 ol Kabel1, N24, RTL, VOX, 
Sat.1 24.05.04 ® RTL2, Super RTL, ZDF 
Radio Bremen 08. 11.04 Ü 3sat, KI.KA, ZDFdigitext 
NDR 08. 11.04 ©) zusätzlich ab Juli 2004: 
ZDF 108. 11. 04 Ü Eurosport, Tele 5, TerraNova 
08. 11.04 ® 


Hamburg/Lübeck ab 8. November 2004 


Kiel ab 8. November 2004 


März 2005 7. 


Analoge Abschaltung Simulcast* Digitale Programme 
Programme analog 
NEAIMTV-Pop EI NIEN 8 eo ARD, Phoenix, Arte, Eins- 
HH1 08. 11. 04 oga Extra, NDR, WDR, MDR**, 
Vox 175 08.11.04 ©) Bayerisches Fernsehen, 
RTL 08. 11.04 j®) Hessen Fernsehen“, Sat.1, 
Sat.1 08.11.04 ©; ProSieben, Kabel1, N24, 
Neun Live 08. 11:04 ®) RTL, VOX, RTL2, Super RTL, 
ARD 01. 03. 05 @ ZDF; 3sat, KI.KA, ZDFdigitext, 
ZDF März 2005 ® Neun Live, MTV 2 Pop, 

U} 


Hamburg 1 


Hansestadt geht 

am 8. November Analoge Abschaltung-. Simulcast* Digitale Programme 

digital Programme analog 
RTL 7.08. 11.04 [®) ARD, NDR, Arte, 
Vox 08. 11.04 [6) Phoenix, Sat.1, ProSieben, 
Sat.1 08. 11. 04 (6) Kabel1, N24, RTL, VOX, 
ProSieben 08.11.04 "© RTL2, Super RTL, ZDF 
ARD" März 2005 o '8sat, KI.KA, ZDFdigitext 
ZDF März 2005 ® 
NDR März 2005 ® 
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**Programme werden über einen bestimmten Zeitraum sowohl analog als auch digital übertragen 


© ja Onein 


aufein digitales Sendeverfahren um- 
gestellt werden. So hat es das Bundes- 
kabinett am 24. August 1998 in Berlin 
beschlossen. Zunächst sind die Bal- 
lungsräume dran, dann folgen die 
weniger dicht besiedelten Landstriche 
(siehe Kasten „Fahrplan für DVB-T“). 

Andere Länder tun sich beim Um- 
stieg auf das Digital-TV viel schwerer: 
In den USA beispielsweise hat der Kon- 
gress zwar 1997 den Sendeanstalten 
bis 2006 Zeit für den Wechsel gegeben. 
Doch Experten gehen davon aus, dass 
der Switch in den USA nicht vor 2020 
vollzogen wird, da kein konkretes 
Abschaltdatum für die analogen Sen- 
der festgelegt wurde. „Wir wussten, 
dass der Umstieg nur funktioniert, 
wenn wir eine harte Frist setzen“, 
erläutert Sascha Bakarinov von der 
Medienanstalt Berlin-Brandenburg 
(MABB) das Rezept des gelungenen 
Umstiegs in der Hauptstadt. „Man 
kann sechs Monate, zwei Jahre oder 
ein Jahrzehnt als Frist nehmen, die 
Leute werden ohnehin nur iin den letz- 
ten beiden Wochen reagieren.“ 


DVB-T fasst weltweit Fuß DVB-T ist 
eine Variante des Sendeverfahrens 
Digital Video Broadcast (DVB). „Der 
Standard DVB stammt aus Europa und 
fasst weltweit Fuß“, erläutert Gerhard 
Otte, technischer Referent bei der Lan- 
desmedienanstalt Bremen. „Er gilt für 
alle Übertragungsstrecken, also 
sowohl für Kabel, als auch für Satellit 
und die terrestrische Antenne.“ 

In Berlin und den anderen DVB-T- 
Regionen befürchteten zunächst viele 
Fernsehzuschauer, mit Beginn des 
digitalen TV-Zeitalters ihre alten TV- 
Geräte ausmustern zu müssen. „Nein, 
das ist Gott sei Dank nicht so, dass der 


Info DVB-T 


=> Zum Start des ersten nordrhein-west- 
fälischen DVB-T-Projekts in Köln/Bonn 
beschreibt WDR-Intendant Fritz Pleitgen 
die Perspektiven des „Überallfernse- 
hens“: „Es bietet ein attraktives, kosten- 
günstiges Fernsehangebot per Antenne in 
den eigenen vier Wänden und unterwegs 
und ermöglicht aufgrund der mobilen 
Empfangbarkeit völlig neue Nutzungsfor- 
men. Endlich können im Biergarten, am 
Rhein oder unterwegs im Auto Fußball- 
spiele und Tour-de-France-Etappen am 
Bildschirm in bester Qualität und ohne 
größere Umstände verfolgt werden“. 


Fernseher ausgewechselt werden 
muss, sondern er kann - und sei er 
auch dreißig Jahre alt - weiter genutzt 
werden“, sagt Otte. „Zwischen der vor- 
handenen Antennen-Empfangsanlage 
und dem Fernseher muss lediglich 
ein so genannter Decoder geschaltet 
werden, ein DVB-T-Empfänger, auch 
Receiver genannt.“ Diese Empfangs- 
boxen sind in Fernsehfachgeschäften 
und Elektronikmärkten erhältlich. 

In Berlin und Brandenburg hatten 
60 Prozent der Käufer einer DVB-T-Set- 
Top-Box das TV-Programm zuvor ana- 
log über Antenne empfangen, 26 Pro- 
zent wechselten von einem Kabelan- 
schluss zu DVB-T. 14 Prozent hatten 
zuvor eine Satellitenschüssel genutzt. 
Diese Zahlen beweisen, dass das neue 
„Überallfernsehen“ (siehe Kasten) ins- 
besondere dem Kabel-TV Konkurrenz 
machen wird. 


Preiswerter Einstieg Die Preise der 
Set-Top-Boxen für DVB-T sind seit der 
Markteinführung gesunken und lie- 
gen inzwischen schon unter 100 Euro. 
Die Boxen werden in der Regel über 
die Scart-Buchse mit dem Fernseher 
verbunden. Will man DVB-T am Mac 
empfangen, benötigt man einen DVB- 
T-Empfänger wie den Elgato EyeTV 
400 - ein digitaler Videorekorder mit 
FireWire-Schnittstelle und integrier- 
tem DVB-T-Receiver. 

Häufig reicht eine kleine Stab- oder 
Zimmerantenne aus, um das digitale 
Antennen-TV zu empfangen. Je weiter 
aber die Wohnung vom Sendemast 
entfernt und je größer der Abstand 
der Antenne innerhalb des Hauses 
vom Fenster ist, desto schwieriger 
wird der Empfang. Im Gegensatz zum 
Analog-TV rauscht das Fernsehbild bei 
einem schlechten Signal nicht, son- 
dern es knackt im Lautsprecher und 
auf dem Bildschirm erscheinen deut- 
lich erkennbare Klötzchen, im Fach- 
jargon Makroblocks genannt. Im 
Extremfall bleibt der Schirm schwarz. 

Bei DVB-T werden auf einem Kanal 
15 Megabit pro Sekunde netto (ohne 
Protokoll-Overhead) übertragen, das 
sind nur knapp vier Megabit pro 
Sekunde für jedes Programm. Daher 
werden beim digitalen Antennenfern- 
sehen effektive Kompressionsverfah- 
ren (MPEG) eingesetzt (derzeit MPEG-2, 
in Zukunft eventuell auch MPEG-4 
und andere). Je stärker die Daten kom- 


Die Westdeutschen 


Fahrplan für DVB-T 


Wiedergeburt für das Antennenfernsehen. Was in Berlin am 1. 
November 2002 begann, soll in Gesamtdeutschland bis 2010 abgeschlossen sein 
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 Berlin/Brandenburg 


Analoge Programme 


Erfurt 
Digitale Programme) 3 | 


quets mit 28 Programmen empfangen 
werden. Nebenbei testen die öffent- 
lich-rechtlichen Sendeanstalten das 
interaktive Fernsehen MHP (Multime- 
dia Home Platform) auf einem Kanal. 
MHP ist ein Betriebssystem für speziel- 


le Set-Top-Boxen, die interaktive 


Das analoge Antennenfernsehen ist in 


BerlirfBranderlbürgjseit dem 


Main: 


Ludwigshai® 


wo a stehen hoch Ichbah fest. 


stehen noch nicht fest. 


primiert werden, 


(47 August 2003 komplett abgeschaltet. 


Abschalicalen für) anaoe Programme 


Abschaltdaten für analoge Programme 


| QUELLEN: Landesmedienanstalten, www.ueberal euerne> 


ARD, RBB Berlin, RBB Brandenburg, Arte, 
Phoenix, NDR, MDR, RTL, VOX, RTL2, Super RTL 
Sat.1, ProSieben, Kabeli, N24, ZDF; ZDFinfo/3sat, 
KI.KA, ZDFdigitext, BBC World, FAB, WDR, SWR 
Viva plus, Eurosport, DSF; Neun live 


Bären voraussichtlich April 2005 


6 Bouquets (24 Sender) in den Ballungs- 
zentren Münhen und Nürnberg 


Pr Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen 2005 


2 bis 4 Bouquets (8 bis 16 Programme) 
im Ballungsraum Leipzig/Halle 
2 bis 3 Bouquets im Gebiet Erfurt/Weimar 


Müi r Ä u, Ä 


as re hat. Im 


Anwendungen wie die Teilnahme an 
Rätselshows oder direktes Teleshop- 
ping ermöglichen. 


Licht und Schatten Digi-TV ist weni- 
ger störanfällig als das analoge Fernse- 
hen und bietet in der Regel ein gesto- 
chen scharfes Bild. Außerdem ist es 
möglich, bei einigen Sendern Spielfil- 
me mit Dolby-Digital-Ton über Anten- 
ne anzuschauen. Doch der Umstieg 
auf DVB-T hat auch Nachteile. Zum 
einen muss man sich einen Decoder 
anschaffen. Sind mehrere TV-Apparate 
oder Videorekorder im Haus, benötigt 
man für jedes Gerät eine eigene Box. 
Zum anderen wird die Bedienung von 
TV und Videorekorder erschwert, da 
man wie beim Satellitenempfang eine 
zweite Fernbedienung fürs Zappen 
zwischen den Kanälen benötigt. DVB-T 
überträgt auch kein VPS-Signal (Video 
Programming Service), mit dem beim 
analogen TV ein von der Sendeanstalt 
ausgestrahltes Steuersignal einen pro- 


desto mehr Program- 

me lassen sich gleichzei- 

tig auf einem Transponder übertra- 
gen. Durch die hohe Komprimierung 
kann allerdings die Bildqualität leiden. 


Vier in einem Bouquet In Berlin-Bran- 
denburg und den anderen DVB-T- 
Regionen übertragen die Programm- 
anbieter vier Sender auf der Frequenz, 


TV-Jargon bezeichnet man die- 
ses Bündel von vier Sendern als Bou- 
quet. So sendet beispielsweise die ARD 
vom Berliner Funkturm auf Kanal 27 
ein Bouquet mit den Sendern Das 
Erste, Phoenix, RBB Berlin und RBB 
Brandenburg. Auf Kanal 44 ist die Pro- 
Sieben-Sat.1 AG mit den Sendern Sat.1, 
ProSieben, Kabell und N24 vertreten. 

Insgesamt können im Ballungs- 


grammierten Videorekorder startet 
und wieder stoppt. 

Bei den DVB-T-Lösungen für den 
Macintosh braucht der User immerhin 
nicht mit zwei Fernbedienungen zu 
hantieren. Außerdem profitiert er bei 
einer Aufnahme des TV-Signals davon, 
dass die digitalen Übertragungen 
exakt in der Qualität aufgezeichnet 
werden, in der sie auch von der Quelle 


die zuvor ein analoger Sender belegt 


raum Berlin-Brandenburg sieben Bou- 


kommen. Christoph Dernbach 


Lexikon Standards der TV-Ubertragung 


=> DVB Digital Video Broadcasting (Englisch für: 
Digitaler Fernsehrundfunk). Standardisiertes Ver- 
fahren zum Übertragen digitale Inhalte (Fernse- 
hen, Radio, Mehrkanalton, Raumklang, interakti- 
ve Dienste wie MHP, EPG und Teletext sowie wei- 
tere Zusatzdienste) durch digitale Technik. 


=> DVB-C Digital Video Broadlcasting Cable; 
Verfahren für die digitale TV-Übertragung über 
Kabelnetze. 


=> DVB-H Digital Video Broadcasting Handheld; 
Verfahren für die digitale TV-Übertragung über 
Kabelnetze für die Übertragung auf mobile End- 
geräte (Mobiltelefone, PDAs). 
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=> DVB-S Digital Video Broadcasting Satellite; 
Verfahren für die digitale TV-Übertragung durch 
direkt strahlende Satelliten. 


=> DVB-T Digital Video Broadcasting Terrestrial; 
Verfahren für die digitale TV-Übertragung über 
terrestrische Senderketten im VHF- beziehungs- 
weise UHF-Frequenzbereich. 


=> IIHP Multimedia Home Platform; 
europäischer Standard für die Übertragung von 
interaktiven Inhalten im Digitalen Fernsehen. 
MHP ermöglicht es den Fernsehanstalten, 
zusätzlich programmbegleitende Angebote 
(etwa die Beteiligung an Abstimmungen oder die 


Beantwortung von Quizfragen) oder zusätzliche 
Informationen (zum Beispiel erweiterter Video- 
text) auszustrahlen. 


=> MPEG Moving Picture Experts Group; 
der Begriff steht für eine Expertengruppe, 
die sich mit der Standardisierung von 
Kodierungsformaten für digitales Audio 
und Video beschäftigt. Der Hauptvorteil von 
MPEG ist die Reduktion von Daten unter 
geringen Qualitätseinbußen. Der Standard 
MPEG-2 erzeugt Video- und Tonformate in 
Fernsehqualität. Wird auch für DVD-Videos 
und DVB verwendet. 

(Quelle: Wikipedia) 
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Font Synthesizer 

Als sich Rob Meek vor gut vier Jahren anschickte, digitale Schriftsätze zu 
erzeugen, stieß er schnell an die Grenzen konventioneller Fontgeneratoren. 
Also beschloss er, eine eigene Applikation zu schreiben, die ihm berats in 
der Entwurfsphase schnell und einfach verschiedene Modifikationen eines 
Schriftsatzes aufzeigen sollte. Nach Experimenten im Hardware-Bereich 
mittels MIDI-Oontroller ist er nun bei MEEK 4.0 angelangt, einer in Java 
geschriebenen Browser-Applikation, mit der man einen vorgegebenen 
Schriftsatz nahezu unbegrenzt modifizieren und anschließend als TrueType- 
Font ausgeben kann. 

www.robmeek.com 


Kamera Marke Eigenbau 

Schon von Kindheit an beschäftigt sich David Balihar mit Fotografie. Dabei 
haben es ihm besonders Lochkameras angetan, deren simple, aber effektive 
Technik der Tscheche auf seiner Website beschreibt. Neben eigenen Fotos 
mit Lochkameras bietet Balihar einen Bastelbogen für eine Kamera namens 
Dirkon nach einem Vorbild von Canon an. Dieser Bogen wurde Ende der 
1970er-Jahre in einem wissenschaftlichen Magazin für Jugendliche veröf- 
fentlicht. Gerne glaubt man dem Autor, dass die Dirkon seinerzeit in so man- 
cher Kinderstube für Furore sorgte. Zwar erwies sich das zusammengeklebte 
Pappgehäuse als nicht ganz so robust wie das schwere Origindl. Dafür ließen 
und lassen sich aber auch mit der Dirkon mit gewöhnlichem 35-Millimeter- 
Film vorzeigbare Fotos schießen. 

www.pinhole.cz 


Wühlen mit Niveau 


Seit gut vier Jahren operiert Yoox von Italien aus als mehr oder minder 
heimlicher virtueller Outletstore der internationalen Modeindustrie. Mittler- 
weile hat das Unternehmen auch auf dem deutschen Markt Fuß gefasst und 
bietet hier in einer ironisch-esoterischen bis verspielt-futuresken Szenerie 
Designermarken von Armani bis Vivienne Westwood an. Kleidung und 
Accessoires stammen dabei in der Regel aus der Vorsaison. Ein wahres 
Paradies für Schnäppchenjäger, denn der Anbieter lockt mit Preisnachlässen 
von 50 bis 80 Prozent. 

www. yooX.com 


Videospartenprogramm 


Mit banalen Promi- und Persondlity-Shows verabschiedet sich auch hierzu- 
lande das Musikfernsehen zunehmend von seiner ursprünglichen Ausrich- 
tung. Innovative, experimentelle oder einfach nur schöne Videoclips werden 
zumeist ins Spätprogramm verbannt oder gleich auf DVD gebrannt. Glück- 
licherweise gibt es aber Netzmagazine wie etwa Popzoot.tv oder avancierte 
Musiklabels wie Warp Records, die ihre Videoproduktionen direkt ins Netz 
stellen. Warp Records präsentiert auf seiner Website zehn ausgesuchte 
Animationsclips von Künstlern wie Plaid, Prefuse 73 und Chris Olarke. 
www. warprecords.com/animate 
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Mit den passenden Lautsprechern und 
weiterem Zubehör sowie meist kostenloser 
Software steigt der Mac zur multimedialen 
Schaltzentrale auf 
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ersteller von Audio-Equipment stellen es 
mit Schrecken an den eigenen Umsätzen 
fest: Musikliebhaber brauchen für ihr 
f Hobby nicht unbedingt eine Stereoanlage, 
der Computer reicht dafür vollkommen aus. Apple-Fans 
wissen schon lange, dass sich ihr Mac problemlos als 
Multimedia-Center einsetzen lässt. Musik abspielen oder 
kopieren ist mit iTunes ein Kinderspiel. Und wer sich nicht 
| P' nur berieseln lassen möchte, sondern lieber selbst kreativ 
| ist, findet in GarageBand das Hilfsmittel zum Produzieren 
| der eigenen Musikstücke. 
Einfach ein paar Lautsprecher am Mac anstöpseln, und 
schon kann man während der Arbeit bei ein paar Takten 
| Musik entspannen. Bereits unter 200 Euro gibt es eine Viel- 
| zahl von Lautsprechersystemen, die für guten Sound am 
\ Mac oder iPod sorgen. Um herauszufinden, welche Sound- 
qualität am Mac und iPod zu welchem Preis zu erzielen ist, 
N haben wir uns sechs Systeme angesehen, die preislich zwi- 
\ schen 80 und 180 Euro liegen. 


Das Spektrum reicht dabei vom tragbaren Altec-Lan- 

N % sing-inMotion-Lautsprechersystem für den iPod über 
\R verschiedene Stereolautsprecher von Apple, Har- 
% man, JBL und Logitech bis hin zum Mustek-Fünf- 


kanalsystem fürs Kino-Feeling beim Abspielen 
von DVDs. Ein wichtiges Kriterium dabei war 
außerdem das Design, denn wer willschon 

die Optik seines Arbeitsplatzes durch 

einen billigen Plastik-Brüllwürfel 
entwerten? 


» Multifunktional 

Am AUX-Port des iPod- 

Lautsprechersystems 

inMotion können sowohl 
ältere iPods der 1. und 2. 
Generation.als auch tragbare 
Computer oder andere 
MP3-Abspielgeräte 
angeschlossen werden 


Preiswert: Apple Pro Speaker Für alle iMacs 
mit G4-Prozessor und Power Macintosh G4, die 
über einen Apple-Lautsprecher-Minianschluss verfü- 

gen, sind Apple Pro Speaker (80 Euro) designmäßig die 
passende Lösung. Die transparenten Plastikkugeln 
brauchen nicht viel Platz auf dem Schreibtisch und erfor- 
dern keine klangliche Abstimmung. Einfach in den Apple- 
Pro-Speaker-Anschluss einstöpseln - fertig. 

Abgesehen vom Design-Aspekt bieten sie einfach aufge- 
bauten Lautsprecher jedoch keine nennenswerten Vorteile. 
Sie verfügen über keinen eigenen Verstärker, müssen also 
mit der Leistung auskommen, die der Line-Ausgang der 
Soundkarte zur Verfügung stellt. Immerhin reicht diese voll- 
kommen für normale Hintergrundmusik während der 
Arbeit. Und Lautstärke sowie Klangbild lassen sich mit dem 
Equalizer von iTunes ohne Probleme an den persönlichen 


Musikgeschmack anpassen. | 


Trotz der wenig berauschenden technischen Daten j 
überraschen die Apple-Pro-Kugeln: Sie bieten ein ange- 
nehmes, in den Mitten und Höhen ausgewogenes 
Klangbild. Besonders bei der Wiedergabe von Gesang 
und akustischen Instrumenten halten sie gut mit 
den teureren Aktivsystemen von Harman, JBL und 
Logitech mit. Deutlich unterlegen sind sie die- 
sen jedoch bei Basstiefe und Bassdruck. Tiefe 
Instrumente wie Trommeln, Kontrabass 
oder E-Bass sind allenfalls zu erahnen, f 
die kleinen Lautsprecher können pP; 
ihnen kein Gehör verschaffen. 
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4 Fernge- 
steuert Mit der Remote Control 
des 5.1-Systems A920 von Mustek lassen 
sich alle Lautsprecher einzeln steuern. Auch Dolby Digital 

kann auf diesem Weg eingeschaltet werden 


8 


Alternativen Wer es gern etwas fetzi- 
ger hat, muss tiefer in die Tasche 
greifen. Zum Beispiel für ein Sa- 
telliten/Subwoofer-System wie Har- 
man/Kardon-Soundsticks II (180 Euro), 
Logitech Z-3 (90 Euro) oder JBL Crea- 
ture II (100 Euro). Solch eine Kombi 
besteht aus zwei kleinen Boxen - den 
Satelliten -, die links und rechts 
neben dem Monitor platziert werden. 
Sie übertragen hauptsächlich Mitten 


Apple Pro Speaker 


) BL Creature Il 


und Höhen, das heißt den Bereich des 
Tonspektrums, in dem sich Stimmen 
und Instrumente befinden, sowie die 
Stereo-Rauminformationen. 

Der Subwoofer ist für die Wieder- 
gabe der Bässe zuständig. Weil das 
menschliche Gehör ab einer bestimm- 
ten Frequenz keine Richtungsinfor- 
mationen mehr auflösen kann, lässt 
sich der Subwoofer im Gegensatz zu 
den Satelliten in Mono auslegen. 


Wenn das System richtig konstruiert 
ist, kann man den Standplatz des Sub- 
woofers nicht mehr orten, was bedeu- 
tet, dass er nicht unbedingt in der Mit- 
te zwischen den Satelliten platziert 
werden muss. 


Alu- und Holz-Look Das Logitech-System 
Z-3 (90 Euro) besteht aus einem akti- 
ven Subwoofer und zwei kleinen Satel- 
liten. Der Subwoofer wird direkt an 


Begriffe rund um Audio 


=> AAC Advanced Audio Coding. Unter MPEG-4 definiertes 
Audio-Kodierverfahren. AAC erreicht eine höhere Audioqualität 
und komprimiert effektiver als MP3. 


=> Dolby Digital Digitales Surround-Verfahren der Dolby Labo- 

‚ ratories mit 5.1-Kanälen. Es umfasst die fünf Kanäle links, Oen- 
ter, rechts sowie Surround links und rechts mit vollem Frequenz- 
umfang von 20 Hz bis 20 kHz und einen zusätzlichen Basseffekt- 
kanal mit Frequenzen zwischen 20 und 100 Hz. 


=> Hertz Maßeinheit für Frequenzen. Ein Hertz entspricht einer 
Schwingung pro Sekunde. 


=> Impedanz Widerstand eines Lautsprechers, gemessen in 
Ohm. Die meisten Boxen haben eine Nenn-Impedanz von 4 
oder 8 Ohm. 


=> \P3 Vom Fraunhofer Institut entwickeltes Komprimierungs- 
verfahren für Audiodateien. Nicht hörbare Signalanteile und 
mehrfach vorkommende Sequenzen werden nur einmal ge- 
speichert. Audiodateien lassen sich um den Faktor vier bis 

zehn komprimieren. 


=> Sampling-Rate Beschreibt, mit welcher Frequenz ein analo- 
ges Signal digitalisiert wird. CDs beispielsweise enthalten Signa- 
le, die mit einer Sampling-Rate von 44,1 KHz abgetastet werden. 
Das bedeutet, es können Signale bis zu einer Frequenz von 
ungefähr 22 kHz wiedergegeben werden. 


=) Subwoofer Separater Bass-Lautsprecher. Wird häufig in 
Kombination mit kleinen Lautsprechern eingesetzt, um die Bass- 
wiedergabe zu verbessern. 


Taudio und Video Am Dolby-Digital-Receiver des A920 lassen sich Marc, iPod und andere 
Audiogeräte, aber auch DVD-Player anschließen 

=> Virtual Dolby Surround Erzeugt bei der Wiedergabe von 
Surround-codiertem Audiomaterial einen Raumklang mit nur 
einem Lautsprecherpaar. Die hinteren Lautsprecher eines Sur- 
round-Systems werden mit einem Effektprozessors simuliert. 


” Bequeme Bedienung Um das 2.1-Lautsprechersystem Z-3 von Logitech ein- oder 
auszuschalten, muss man nicht erst unter den Schreibtisch krabbeln. Ein Druck auf die 
Ein/Aus- Taste tut es auch 
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den Mac angeschlossen, die Satelliten 
sind mit der Bassbox verbunden. Der 
eingebaute Verstärker stellt 20 Watt 
Ausgangsleistung für den Subwoofer 
und je 7,5 Watt für die beiden Satel- 
liten bereit. 

An einem Extrakästchen, das auf 
den Schreibtisch gestellt wird, lässt 
sich das System ein- und ausschalten 
sowie die Gesamtlautstärke regulie- 
ren. Zusätzlich besitzt der Subwoofer 
einen eigenen Regler, um das Laut- 
stärkeverhältnis zwischen sich und 
den Satelliten zu justieren. 

Die beiden Satelliten sind mit je 
einem fünf Zentimeter großen Breit- 
bandlautsprecher bestückt, während 
im Subwoofer ein 20 Zentimeter 
großer Basslautsprecher in einem 
geschlossenen Gehäuse arbeitet. Theo- 
retisch bietet dieses Prinzip den Vor- 
teil einer besonders sauberen, aber 
nicht sehr tief reichenden Basswieder- 
gabe. Dieses Manko lässt sich bei 
einem aktiven Subwoofer vom Her- 
steller jedoch sehr einfach durch 
einen eingebauten Equalizer aus- 
gleichen. Dieser sorgt dafür, dass Tief 
bässe einfach mehr verstärkt werden 
und dadurch den notwendigen Extra- 
schub erhalten. 

Dennoch liegt der Schwachpunkt 
der Logitech-Kombi in der Basswieder- 
gabe. Auch wenn die Lautstärke des 
Subwoofers an seinem eingebauten 
Pegelregler ganz zurückgenommen 
wird - er fällt immer durch seine 
übertriebene und unpräzise Bass- 
wiedergabe auf. Offensichtlich ist das 
Gehäuse nicht stabil genug, denn bei 
der Wiedergabe schwingt es deutlich 
fühlbar mit. 

Die Satelliten erzeugen dagegen ein 
angenehmes, etwas mittenbetontes 
Klangbild mit guter Räumlichkeit, das 
auch bei längerem Hören nicht nervt. 


Die Höhen kommen nicht überzogen, 
jedoch fällt bei Gesangspartien zu- 
weilen ein unangenehmes Zischeln 
bei S-Lauten auf. 


Magic Mushrooms Ein ziemlich gegen- 
sätzliches Klangideal vertritt das 
preiswerte JBL-System Creature II für 
100 Euro. Sein Vorteil: Es braucht 
besonders wenig Platz auf dem 
Schreibtisch. Satelliten und Woofer 


besitzen ein originelles, pilzförmiges 
Gehäusedesign. Das bietet auch akus- 
tische Vorteile, denn dadurch werden 
Gehäuseresonanzen und die Schall- 
brechung an den Gehäusekanten ver- 
ringert. Beides trägt zu einem saube- 
ren Klangbild bei. 

Der eingebaute Verstärker versorgt 
den 10-Zentimeter-Basslautsprecher 
mit 24 Watt und die Satelliten mit je 8 
Watt Ausgangsleistung. Am Subwoo- 


CHR 


Danksagung 

Wir bedanken uns 
bei Gravis für die 

Bereitstellung der 
Testgeräte 


3 System Das A 
und O für starken 
Sound: die Laut- 
sprecherplatzierung. 
Egal ob Stereo oder 
Surround - wichtig 
sind symmetrische 
Aufstellung und eine 
Sitzposition in der 
Mitte zwischen 
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M-Audio MIDISport Uno USB 
MIDI-Geräte am Mac 


=> Für den Anschluss von MIDI-Geräten wie Keyboards 
am Mac via USB-Port. Es ist je ein MIDI-Ein- und 

Ausgang vorhanden. 
www.cyberport.de, 56 Euro 


Edirol PCR-30 
Für MIDI-Musik am Mac 


=> Zum Anschluss von MIDI-Geräten wie Keyboards 
am Mac via USB-Port. Es ist je ein MIDI-Ein- und 
Ausgang vorhanden. 

www.apple.de, 230 Euro 


fer befinden sich auch Einschalter 
und Klangregler für Höhen und Bässe 
- unpraktisch, falls dieser nicht auf 
dem Schreibtisch steht. 

Seine Stärke hat das JBL-System in 
der Basswiedergabe, die eindeutig tro- 
ckener als bei der Logitech-Kombi ist. 
Der Großteil des Tonspektrums wird 
jedoch über die winzigen Zwei- 

Zentimeter-Lautsprecher des 
Satelliten übertragen. Im Ver- 
gleich zu den Apple-Pro- und 
Logitech-Lautsprechern fehlt 
es dem JBL-System deutlich an 
unteren Mitten und Höhen. Das 
Klangbild wirkt dadurch auf 
Anhieb hell und detailliert, ist 
auf die Dauer jedoch ziemlich 
dünn und höhenbetont. Zur Wieder- 
gabe von Gesang und akustischen 
Instrumenten ist das System nicht 
optimal geeignet, denn das mangeln- 
de Grundtonvolumen macht aus Pava- 
rotti ganz schnell Dieter Bohlen. 


Griffin iMic Audio-Interface USB 
Vielfältige Anschlüsse 


=> Audio-Interface für Macs mit USB-Port. Ein- und 
Ausgabegeräte wie Mikrofon und Lautsprecher 
lassen sich am Mac anschließen. 

www.gravis.de, 50 Euro 


Hingucker Eindeutig die coolste Optik 
haben die durchsichtigen Harman]/ 
Kardon-Soundsticks II für 180 Euro. 
Ihre Klangabstimmung ähnelt der 
des JBL-Systems. Auch die Harman- 
Kombi klingt eher hell, wobei sich 
die Hochtondosis durch Einstellen 
des Neigungswinkels der Satelliten 
fl verändern lässt. Im Grundton- und 
Mittenbereich ist sie weniger ausge- 
wogen als die Apple- oder Logitech- 
Speaker. Die stärkste Seite des Systems 


u 


Augen- und Ohrenschmaus Das 2.1-System Soundsticks II von Harman/Kardon 
belegt, dass guter Klang und schönes Design nicht unvereinbar sind 


ist die Basswiedergabe, die an Wucht 
und Trockenheit die Konkurrenz weit 
hinter sich lässt. Unterm Strich eignen 
sich die Soundsticks für alle, die es 
etwas härter mögen. 


Heimkino Mehr als nur Stereo bietet 
das Mustek-A920-System für 100 Euro. 
Es besteht aus einem Verstärker, fünf 
Satelliten und einem Subwoofer. 
Damit eignet es sich für DVD-Freaks, 
die ihre Filme Kino-like mit Surround- 
sound genießen wollen. Der Verstär- 
ker lässt sich an einen optischen oder 
koaxialen Digitalausgang anschließen 
und decodiert die Dolby-Digital- 
Tonspur. Daneben ist er auch mit her- 
kömmlichen Cinch-Buchsen für den 
Anschluss von Geräten mit Video- und 
Audiosignalen ausgerüstet. Quellen- 
wahl, Einstellung von Surround- 
Modus und Lautstärke erledigt man 
bequem über eine drahtlose Fern- 
bedienung. Im Stereomodus lässt das 
Klangbild aufgrund mangelnder 
Höhen etwas an Auflösung und Präzi- 
sion vermissen. Wenn man Stereo- 
quellen über alle fünf Lautsprecher 
hört (Pseudo-Surround), gewinnt der 
Sound an Volumen. Das Lautstärke- 
verhältnis zwischen Bässen und Satel- 
liten lässt sich mit der Fernbedienung 
nach Gusto einstellen. Die Bass- 
wiedergabe ist etwas präziser als beim 
Logitech-System, reicht aber nicht an 
die Qualität der Harman- oder JBL- 
Kombis heran. 


Überblick Technik, Preise 


inMotion Apple Pro Speaker Soundsticks Il Creature Il Z-3 A920 
Hersteller Altec Lansing Apple Harman/Kardon JBL Logitech Mustek 
Typ portables Audiosystem passive Stereospeaker Aktivsystem (2.1) Aktivsystem (2.1) Aktivsystem (2.1) Surroundsystem (5.1) 
Verstärker-Leistung 
Satelliten 2x2 Watt wie Soundkarte 2x10W 2x8W 2x85W 5x25W 
Subwoofer - - 20 W 24W 23W 75 W 
Geräuschspannungs- >75dB _ kA >80 dB kA. kA 
abstand 
Frequenzbereich 60 - 20 000 Hz 70 - 20 000 Hz 44 - 20. 000 Hz 50 - 20 000 Hz 35 - 20 000 Hz kA. 
Abmessungen 
Satelliten (BxHxT) 20,4x 3x 13,8cm kA 5x25x5cm 7,6x7,6x 7,6cm 9,5x 19,7x 7,9cm 43x5,2x25,6cm 
Subwoofer (BxHxT) _ 23x 25,8x23cm 22,9x 22,9x22,9cm 22,9x 22,9x23,8cm 9x12x 10cm 
Anschlüsse Kopfhörer, Aux Mini Speakerjack Line-In Line-In Line-In Audio, Video, Digital-In 
Ausstattung _ _ Lautstärkeregler Klangregler, Fernbedienung, Laut- Fernbedienung 
Lautstärkeregler stärkeregler für Bass 
Zubehör Audiokabel, Netzteil, - Audiokabel, Netzteil Audiokabel, Netzteil Audiokabel, Netzteil Audiokabel, Netzteil 
Tasche 
Internet www.älteclansing.com www.apple.de wvww.harmankardon.com www.jbl.com www.logitech.com www.mustek.de 
Preis 150 Euro 80 Euro 180 Euro 100 Euro 90 Euro 100 Euro 
Wandersmann Wer Musik vom iPod Keyboards und weitere sinnvolle Musik effektiv komprimieren Vor 


nicht nur über Kopfhörer anhören 
möchte, für den ist Altec Lansing 
inMotion zum Preis von 150 Euro das 
Richtige. Das unscheinbare Plastik- 
kistchen hat es in sich. 

Einmal aufgeklappt, bietet es einen 
Steckplatz, in den sich ein iPod der 
dritten Generation einsetzen lässt. 
Ältere iPods, andere MP3-Player oder 
Notebooks werden über die Klinken- 
buchse mit dem Gerät verbunden. 
Links und rechts neben dem ange- 
dockten iPod befinden sich zwei win- 
zige Aktivlautsprecher. So wird aus 
dem iPod eine Mini-Stereoanlage. Das 
Beste dabei: Das Ganze funktioniert 
auch mit Batterien, beispielsweise im 
Urlaub oder auf Geschäftsreise. 

Das inMotion-System liefert eine 
überraschend ausgewogene und kräf- 
tige Wiedergabe, denn den beiden 
winzigen Breitbandlautsprechern pro 
Kanal wird im Bass durch elektroni- 
sche Tricks auf die Sprünge geholfen - 
Altec Lansing nennt das „Maxxbass“. 
Durch den geringen Abstand der bei- 
den Lautsprecher fehlt es dem Klang- 
bild jedoch an Räumlichkeit. 


Weiteres Zubehör Neben den vor- 
gestellten Lautsprechersystemen lässt 
sich jeder Mac mit etwas Zubehör je 
nach Bedarf in eine multimediale 
Schaltzentrale verwandeln. Hierzu 
gehören Komponenten wie MIDI- 
Schnittstellen, die passenden MIDI- 


Erweiterungen für den Mac. 


Audiover bindung Je nach Mac-Modell 
sind bestimmte Audioein- und -aus- 
gänge nur schwer zugänglich oder gar 
nicht vorhanden. Das betrifft vor 
allem den Line-In, aber auch den 
Mikrofoneingang sowie den Line-Out 
für Lautsprecher und Kopfhörer. Gera- 
de Hobbymusiker, aber auch Multi- 
mediafans nutzen diese Anschlüsse 
häufig und wollen nicht immer unter 
den Schreibtisch kriechen. Für diesen 
Fall sind Erweiterungen wie das iMic 
von Griffin praktisch (www.gravis.de, 
rund 50 Euro). An diesem kleinen 
Gerät lassen sich mühelos Audiokom- 
ponenten wie Mikrofon, Lautsprecher 
und Kopfhörer anschließen. 


Für Musiker geeignet Spätestens seit 
der Vorstellung von GarageBand ist es 
sehr einfach, eigene Musik am Mac zu 
komponieren und zu arrangieren. 
Und mit dem passenden MIDI-Key- 
board wie beispielsweise dem Edirol 
PCR-30 (store.apple.de, rund 230 Euro) 
kommen die Töne ganz professionell 
auf den Mac. Falls das Keyboard ledig- 
lich über ein MIDI-Interface verfügt, 
lässt es sich trotzdem via USB mit spe- 
ziellen Adaptern wie dem MIDISport 
Uno USB (www.cyberport.de, 56 Euro) 
am Rechner anschließen. Die einzige 
Voraussetzung hierfür ist ein freier 
USB-Port. 


allem Besitzer eines iPod wissen es zu 
schätzen: das Schrumpfen der eigenen 
CD-Sammlung in ein Audioformat wie 
MP3 oder AAC. Damit lassen sich 
Audiodaten beliebig eindampfen, je 
nach Wahl des Kodieralgorithmus 
und der entsprechenden Einstellun- 


Info Soundsysteme 


Wer den Mac als Audio-Oenter einsetzen möchte, hat die 
Wahl zwischen einer Reihe von Lautsprechersystemen mit 
unterschiedlichem Einsatzbereich. 


=> Stereo 2.0 Wer nur Musik hören möchte und außerdem 
Platzprobleme hat, für den bietet sich ein einfaches 
Stereolautsprechersystem an, wie zum Beispiel Apple Pro 
Speaker. Die manchmal verwendete Bezeichnung 2.0 weist 
darauf hin, dass es sich um ein Paar Boxen ohne Subwoofer 
handelt. Da die Lautsprecher den gesamten Frequenzumfang 
verarbeiten, ist meistens mit Schwächen in der Basswieder- 
gabe zu rechnen. 


=> Stereo 2.1 Bei einem 2.1-System kommt ein Subwoofer 
zu den Stereolautsprechern hinzu. Er übernimmt die Wieder- 
gabe von Bässen und Tiefbässen. Dadurch wird der Klang 
insgesamt basskräftiger und voluminöser. 


=>) Surround 5.0 oder 5.1 Zum Abspielen von Kinofilmen 
mit dem Mac empfiehlt sich der Einsatz eines Surround- 
Lautsprechersystems. Damit lassen sich die Raumklang- 
effekte der Dolby-Digital-Tonspur auf einer DVD richtig 
wiedergeben. Im Gegensatz zu Stereo werden dazu fünf 
Kanäle benutzt. Zu den Frontlautsprechern links und rechts 
gesellen sich noch ein Oenter-Lautsprecher sowie zwei Rear- 
Lautsprecher, die sich links und rechts hinter dem Hörer 
befinden. Die Bezeichnung 5.1 zeigt an, dass außer den fünf 
Raumklangkanälen noch ein Subwoofer eingesetzt wird. 


Speicherplatz Der MACup-Qualitätsindex 


stellungen 


Dateigröße 


Platzerspar- 


Platzsparnote Qualitätsnote Platz- 


Nah an der CD Mit einer Auf- 
je ıon 320 KBit pro Sekunde 
as Kodierergebnis sehr 
Original heran. Aller- 
| gerade mal ein 


| Speicherplatz 


nisfaktor Qualitäts-Note 
1311 KBit/s, 44,1 kHz, Stereo, 16 Bit 31,1 MByte 0 6 1,0 25) 
AAC 64 KBit/s, 44 kHz, Stereo 1,5 MByte 20,7 8 2,4 2,0 
AAC 128 KBit/s, 44,1 kHz, Stereo 2,9 MByte 10,7 37 2,0 2,89 
AAC 224 KBit/s, 44,1 kHz, Stereo 5,0 MByte 6,2 4,6 15 3,1 
AAC 320 KBit/s, 44,1 kHz, Stereo 7,1 MByte 4,4 5,0 12 3,1 
AIFF 705 KBit/s, 22,05 kHz, Stereo, 16 Bit 15,6 MByte 2 5,5 E2 3,4 
AIFF 1311 KBit/s, 44,1 kHz, Stereo, 16 Bit 33 MByte 0 6 1,0 3,5 
Apple Lossless 790 KBit/s, 44,1 kHz, Stereo, 16 Bit 17,5 MByte 1,8 5,6 1,2 3,4 
MP3 64 KBit/s, 44,1 kHz, Stereo 1,5 MByte 20,7 1,3 4,5 2,9 
MP3 80 KBit/s (VBR), 44,1 KHz, 1,9 MByte 16,4 2,3 5,5 3,9 
Joint Stereo 
MP3 128 KBit/s, 44,1 kHz, Stereo 2,9 MByte 10,7 3,6 3,0 3,3 
MP3 128 KBit/s (135 VER), 3 MByte 10,4 37 2,8 3,3 
44,1 kHz, Stereo 
MP3 128 KBit/s (134 VBR), 3 MByte 10,4 37 2,8 3,3 
44,1 kHz, Joint Stereo 
MP3 224 KBit/s, 44,1, Stereo 5,3 MByte 62 4,6 1,5 3,1 
MP3 320 KBit/s, 44,1 kHz, Stereo 7,1 MByte 4,4 5,2 1,2 3,2 
MPi-Cocderer 
Datenrate Snerem | WE 
FI leer mer ara Den 
Cie bigni | dirie = 
MP I-Codierer uni (Bei vER getsrı a Eimuirekerngen laı de reremal gerader Oberarm. | 
Datenrate Oterenı: | 12a whitın [- 2) » Zu niedrig 64 KBit Meksatratı nn - [| 
FÜ Cesierurg mer variabler Danerıratı: (WERL pro Sekunde eignen Kanale: (Seren FE 
Onsabtan: | Mirtel u sich allenfalls für Sneran-Kiscei: (Mimi ME 
(Uri WER geben he Kinds longen ler die munimal gerartiene (men. | gesprochenen Text. Bnteiigene Corierungkanpansung 
Abcastrate: | Aussmansch Verde Eitreguanzen wenar Li Hz Alten 
pfiehltsichdise | BEE e 
Kanite su WE Datenrate trotz gerin- |; sanılarde maheliurgen 1 L- Abbreiien J a ee} 
Seirao- Mader | Ama u ger Dateigröße nicht 
Bl inteigente Codierungsanpassung 
Btremenzen water 10 Hr Altern | MAI -Corerer 
\_#andardemsteluungen | (Abbrecten ) EEE) in Ku ER _ | 
Wlctierung mer varlabder Darenrame (yERı 
} | Cuabtat: | T-Mochne WB] 
4 Klassisch 128 KBit pro Mri-Coderer (Br | VER gehe ir Kinuis engen Tür die mund garantiere Derwane, | 
Sekunde ist eine empfehlens- Abcariralıe (AAIDORE [2] 
werte Einstellung, wenn es um Datenrate üiternai; nam ER 
ein vernünftiges Verhältnis von Codierung mit warlabler Dwtennail emaence EB... 
Klang und Speicherplatzbedarf Erchtat: bei . Rare Mac | Starac deal [| 
bei MP3s geht ihr: WER. gekenı de Knwasllangar. für die meornal pararierıs Daie El nteigemie Codierungsanpassurg 
Abrastrare: Ale Brrenserzen garen {0 He Altern 
Kiäle: | Seren E:] % andarde stellungen | ( Ahbıresen | a Te} 
IF I TH Aerrmal :H 


8 inteiligeme Coderungsanpassung 


Brenuerzen umer 10 Hz filtern 


| Akararden nntellungen 4 


(-AMtrechen ") EEE 


/ 
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4 Variable Bitraten Mit variablen Bitraten lässt sich 
eine Menge Speicherplatz sparen, allerdings auf 
Kosten der Klangqualität. Daher sollte mit dieser 
Einstellung ein wenig experimentiert werden 


3.5.1 unter- 
P3, AAC, AIFF, 


geht es beim Kodie- 
n ein vernünftiges 
Speicherplatzbedarf 
I chen Klangqualität, die 
dem Schrumpfprozess der 
laten nicht zu sehr leiden sollte. 
up hat daher einen Speicherplatz- 
s-Index entwickelt, der die 
lität ins Verhältnis zum 
edarf setzt. Das Ergebnis wird in 
oten übersetzt (siehe Tabelle). 


Der Klassiker: MP3 Die vollständige 
Bezeichnung für MP3 lautet MPEG 
Audio Layer 3 und geht auf eine Ent- 
wicklung des Fraunhofer Instituts in 
Erlangen Anfang der 90er-Jahre 
zurück. Bis heute hat sich am MP3- 
Kodierverfahren nicht viel geändert. 
MP3 ist ein zuverlässiger und solider 
Algorithmus, der allerdings ein wenig 


den technologischen Anschluss ver- 
passt hat. Zwar existiert mit mp3PRO 
eine MP3-Weiterentwicklung, die sich 
aber nie so recht durchsetzen konnte. 
Mac OS X und sogar der iPod unter- 
stützen mp3PRO, wenngleich Apple 
dieses Feature verheimlicht. MP3 ist 
eine gute Wahl für alle, die kompati- 
bel zu anderen Plattformen wie Win- 
dows sein wollen. Nach dem Kriterium 
Speicherplatz-Qualitäts-Verhältnis ist 
MP3 nicht die erste Wahl. 


Der Platzsparer: AAC Im Gegensatz 
zu MP3 geht das MPEG-4Format AAC 
sehr viel sparsamer mit dem Speicher- 
platz um. Damit ist es gerade für 
iPod-Besitzer prädestiniert, wenn es 
um wenig Platzbedarf bei hoher 
Klangqualität geht. Das belegt auch 
unser Speicherplatz-Qualitäts-Index: 
In sämtlichen Auflösungsstufen liegt 
AAC deutlich vor MP3. Allerdings geht 
die verbesserte Klangqualität bei 
geringen Auflösungsraten auf Kosten 


der Kompatibilität: Es ist nicht ohne 
weiteres möglich, AAC-Audiofiles 
unter Windows abzuspielen. Hierzu 
benötigt man beispielsweise iTunes 
4.5 für Windows, welches mit AAC- 
Files klarkommt. 


Der Newcomer: Apple Lossless Mit 
der aktuellen Version von iTunes bie- 
tet Apple erstmals eine Eigenkreation 
in Sachen Audiokodierer an: den 
Apple-Lossless-Kodierer. Allerdings ist 
die Idee so neu nicht, da ähnliche 
Kodierer wie FLAC oder Monkey’s 
Audio schon seit geraumer Zeit exis- 
tieren. Leider ist das Apple-Format 
nicht kompatibel mit den bereits vor- 
handenen Lossless-Codecs, sodass Loss- 
less-Audiofilest nur auf einem Mac 
unter OSX und aufeinem iPod laufen. 
Weitere Schwachstelle: Eine Audio- 
datei, die mit dem Apple-Lossless- 
Kodierer geschrumpft wurde, benötigt 
immer noch rund die Hälfte des 
ursprünglichen Speicherplatzes. 
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< Klassenprimus Das MPEG-4-Format AAC ist 
ressourcenschonend und bietet gleichzeitig den besten 
Klang aller verlustbehafteten Kodierverfahren. Das zeigen 


" auch die Ergebnisse bei 128 KBit pro Sekunde: gute Qua- 


lität bei geringem Speicherplatzbedarf 
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» Verlustfrei Der Apple-eigene Loss- 
less-Kodierer arbeitet zwar sehr 
schnell und nahezu verlustfrei, spart 
aber nur die Hälfte an Speicherplatz 
und ist zudem ausschließlich zu Apple- 
Software und Apple-Abspielgeräten wie 
dem iPod kompatibel 
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4 Für Musikliebhaber Anhänger der 
gepflegten Musikkultur, die auch beim 
iPod nicht auf Klangqualität verzichten 
wollen, sollten AAC mit 224 KBit pro 
Sekunde auswählen 
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Life up 
Kaufberatung Sound am Mac 


Die optimale Datenrate Die Wahl 
der optimalen Kodierungsparameter 
hängt von der jeweiligen Anwendung 
ab. So erweist sich AAC mit 128 KBit 
pro Sekunde als sehr gute Lösung für 
den iPod unterwegs. Das Ergebnis 
kann sich hören lassen und der Platz- 
verbrauch ist gering. Steht die Klang- 
qualität im Vordergrund, da das 
PowerBook oder der iPod auch als 
Jukebox an der HiFi-Anlage eingesetzt 
werden, ist sicherlich eine höhere Auf- 
lösung wie beispielsweise 224 KBit pro 


Audacity 12.1 
Lieder schneiden 


Sekunde eine gute Wahl. Dabei spielt 
es kaum noch eine Rolle, ob man MP3 
oder AAC einsetzt. 


Variable Bitrate als Kompromiss 
Anhänger von MP3 können viel Spei- 
cherplatz sparen, indem sie variable 
Bitraten einsetzen. Hierbei wird ein 
relativ geringer Auflösungswert aus- 
gewählt, zum Beispiel 128 KBit pro 
Sekunde. Der Kodierer entscheidet 
dann in Echtzeit, ob das zu kodieren- 
de Musikstück mit 128 KBit pro Sekun- 


de noch angemessen klingt oder ob 
die Datenrate wegen des großen 
Dynamikumfangs angehoben werden 
muss. Das garantiert ein ordentliches 
und relativ verlustfreies digitales 
Audioergebnis. 


Qualität oder Speicher Letztlich hat 
man die Wahl zwischen einer besse- 
ren Klangqualität, was mehr Platzbe- 
darf bedeutet, und einer Kodierung 
mit geringerer Auflösung, die die Fest- 
platteschont. M. Hülskötter/W. Pliegl 


Griffin Final Vinyl 112 
Platten retten 


Musik portions- 


weise Mit Audacity 
lassen sich Audio- 
files zerlegen 


Vinyl digitali- 
sieren Alte Platten 
kommen mit Final 

Vinyl auf CD 


Mit Audacity lassen sich Musik-Files beliebig stü- 
ckeln, mit Effekten versehen und von lästigem Rauschen 
befreien. Auch als Aufnahmeprogramm geeignet. 
audacity.sourceforge.net (kostenlos, Mac OS 10.1) 


Tactile D000 2.11b 
Musik mischen 


Einmal DJ sein 
Tactile 12000 
bringt Schwung in 
jede Party 


Grafisch stim- 
men glüner bringt 
die Gitarre wieder 
in die richtige 
Stimmung 


Musik mischen wie ein richtiger DJ , das funktioniert 
mit diesem coolen Programm. Sogar die Abspiel- 
geschwindigkeit lässt sich verändern. 
www.tactilepix.com (kostenlos, Mac OS X) 
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Vinyl-Scheiben und analoge Kassetten lassen sich mit 
diesem Tool in Verbindung mit iMic oder Powerwave von 
Griffin problemlos digitalisieren. 
www.griffintechnology.com (kostenlos, OS 10.2/3) 


gTuner 10.1 
Gitarre stimmen 
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Mit diesem Tool lässt sich jede Gitarre am Mac 
perfekt stimmen. Dies funktioniert entweder über ein 
Mikrofon oder den analogen Audioeingang. 
www.iwascoding.com/gTuner (7 US$, Mac OS 10.2/3) 


Mac OS X 
Panther v10.3 


A Mac OS X Panther 
v10.3; SmartBooks 
Kilchberg/Schweiz 04, 
ISBN 3-908492-83-1, 
Preis: 29,95 Euro 


re 
4 Mac 05X 10.3; 

Galileo Press, Bonn 2004, 
ISBN 3-89842-474-X, 
Preis: 39,90 Euro 
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4 Einführung in-Uhix für 
Mac. OS X Panther; O'Reilly 
Verlag Köln, ISBN 3-89721- 
378-8, Preis: 18 Euro’ 


of 


rn 
AH f 


Simone und Anton Ochsenkühn: 


Mac 05 X Panther v10.3 


E: Auf- und Umsteigen - wer ganz neu in der Mac- 
elt ist oder sich für den Aufstieg von OS 9 auf die 
Version X entschieden hat, den nehmen Simone und 
Anton Ochsenkühn an die Hand. Der Leser wird in 
einer klaren, einfachen Sprache mit den Grundzügen 
von Mac OS X und den Unterschieden zur Version 9 
vertraut gemacht, durch die Installation begleitet 
und Schritt für Schritt an die einzelnen Neuerungen 
wie etwa den Umgang mit der Aqua-Benutzerober- 
fläche herangeführt. Zahlreiche Tipps tragen dazu 
bei, sich schnell in das Thema einzufinden, hervor- 
gehobene Anmerkungen weisen auf mögliche Fehler- 
quellen und Fallen hin. Das Autorenduo behandelt 
aber auch komplexere Themen. So ist beispielsweise 


Kai Surendorf: 


Mac 05 X 10.3 


S viel tiefer in die Materie OS X steigt Kai Suren- 
rf ein. Sein Buch „Mac OS X 10.3“ wendet sich 
eindeutig an geübte beziehungsweise professionelle 
Anwender und behandelt unter anderem Themen 
wie Administration und Netzwerkarbeiten. Der Autor 
geht davon aus, dass der Leser bereits mit OS X arbei- 
tet und sich nicht vor dem weiter führenden Umgang 
mit den eigentlichen Systemmodulen scheut. Der 
Mac-Anwender wird mit. den zu Grunde liegenden 
Technologien von OS X ebenso konfrontiert wie mit 
den Terminal-Funktionen, der Benutzerverwaltung 
sowie dem Umgang mit-Apple Script und Mac 0OSX 
Server. Dabei verliert Surendorfnie den Leser aus den 
Augen und überfordert ihn nicht mit.einer Informa- 


Dave Taylor & Brian J.epson: . 


ein Kapitel der Basis von OS X, Unix, gewidmet. Die 
wesentlichen Unix-Kommandos werden vorgestellt, 
um effizient mit Shells umgehen und auf unterster 
Befehlsebene Änderungen vornehmen zu können. 
Ein weiteres Kapitel behandelt den Bereich Trouble- 
shooting. Hier erfährt der Leser, was zu tun ist, wenn 
der Mac die gewohnt gute Zusammenarbeit verwei- 
gert. Themen wie die gesamte Palette der i-Anwen- 
dungen und das Schriftenmanagement mit FontBook 
runden das Spektrum ab. 

Wer einen fundierten Einstieg in Mac OS X sucht, 
ist mit dem Buch gut beraten. Wer sich schon etwas 
auskennt, findet zwar noch Tipps, greift aber besser 
zu weiter führender Literatur. pat 


tionsflut oder unnötiger Fachterminologie. Das Buch 
ist-sehr-klar gegliedert, auch ein konkretes Nach- 
schlagen bestimmter Probleme ist leicht möglich. 

Die Sprache ist gut verständlich; der Autor erklärt 
Zusammenhänge leicht nachvollziehbar und beginnt 
Kapitel mit einer Zusammenfassung des folgenden 
Inhalts. Praktisch ist-auch das Glossar am Ende 
des Buches. Eine passende Website (www.panther. 
delta-c.de) bietet mit zahlreichen Informationen die 
ideale Ergänzung zum Buch. 

Insgesamt ist „MacOS X 10.3“ sehr empfehlenswert 
fürfortgeschrittene Anwender, die ihr Wissen deut- 
lich vertiefen wollen. Anfänger wenden sich lieber 
erst einmal der Einstiegsliteratur zu. Pat 


Einführung in Unix für Mac 05 X Panther 


bee; in Unix für Mac OSX Panther“ von 

Dave Taylor-und Brian Jepson startet vergleichs- 
weise langsam: Anfangs erfährt der Leser, wie er das 
Terminal startet. Danach richtet er die Shell ein und 
schon geht es mit der Unix-Arbeit los:;Da es,.um die 
Administration via Kommandozeile geht, erfährt der 
Leser alles, was dazu nötig ist. Vom Einstieg über das 
Arbeiten mit Unix bis hin zu Anwendungen wird 
jedes Thema angesprochen. Alle wichtigen Grund- 
lagen inklusive nötiger Kommandos werden erklärt. 
Wie im Vorwort beschrieben, ist dieses Buch nichts 
für Leser, „für die Unix zum täglichen Leben. gehört 
wie die Luft zum Atmen“: Es ist aber auch kein klas- 


u 


sisches: Einsteigerbuch, bei dem man sich unter 
Umständen. nach wenigen Seiten langweilt. Es ist ein 
Nachschlagewerk, dasauf niedrigem Niveau beginnt 
und zum Ende hin immer anspruchsvoller wird. Unix 
wird nicht einfacher als-nötig dargestellt. Wer will, 
kann sich beispielsweise mit dem gewöhnungsbe- 
dürftigen Editor vi beschäftigen. Der Vorteil: vi gibtes 
aufjedem Linux- und Unix-System der Welt. Wem.das 
zu weit geht, findet mit Pico auch eine einfachere 
Alternative zu vi. Abgerundet werden alle Kapitel mit 
Tipps sowie Hinweisen, wie man Stolpersteine 
umgeht. Jedes Kapitelendet mit Übungen, diezeigen, 


ob das Wissen erfolgreich vermittelt wurde. - mik 
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Quark und Adobe haben für ihre Layout-Software in den vergangenen Monaten nicht 
nur Lob kassiert. Im MACup- Testcenter stehen die aktuellen Versionen XPress 6.1 und 
InDesign CS 3.0.1 an den Startblöcken und müssen beweisen, was sie können 


er unangefochtene Platzhirsch in 
den frühen Neunzigern war 
Quark mit XPress. In Kombi- 
nation mit Quark Publishing 
System (QPS) setzen nicht nur Layout- 
und Grafikbüros, sondern auch füh- 
rende Magazine und Verlage auf 
Quark. Im Jahre 2000 veröffentlichte 
Adobe sein neues Layoutprogramm 
InDesign; im gleichen Jahr schickte 
Quark die Version XPress 5 ins Ren- 
nen. 2002 erschien InDesign 2.0. 
MACup verglich (siehe MACup 10/02) 
und stellte fest: Quark muss sich etwas 
einfallen lassen, um dem immer stär- 
ker werdenden Konkurrenten Einhalt 
zu gebieten. Die Anwender mussten 
bis zum Sommer 2003 auf eine Mach- 
O-Applikation von Quark warten, die 
erst im Februar dieses Jahres Bug- 
bereinigt war. In der Zwischenzeit 
konterte Adobe mit InDesign CS, der 
dritten Version - in der Creative Suite 
das preislich attraktivere Paket. 
XPress oder InDesign? Die Ent- 
scheidung für ein Programm bezie- 


hungsweise die Frage nach einem 
Wechsel muss auch immer im Kontext 
mit der Größe und Anzahl der Arbeits- 
plätze, der Anbindung an andere 
Lösungen wie Workflow-Management- 
Systeme, unter dem Aspekt der Kosten 
für Neuanschaffung und Schulung 
der Mitarbeiter sowie im Zusammen- 
spiel mit Partnern und Dienstleistern 
gesehen werden. Somit ist auch die 
Verbreitung eines Produktes wichtig, 
und MACup fragte nach. Laut Quark 
gibt es derzeit zirka vier Millionen 
registrierte Kunden weltweit. Der 
Marktanteil in den USA ist nach dem 
Adobe-Analysten Merrill Lynch von 87 
Prozent im Juni 2003 auf 91 Prozent 
im Dezember 2003 gestiegen. Seit dem 
Erscheinen von QuarkXPress 6.1 bewe- 
ge sich der Trend auch in Europa in 
diese Richtung, so Matthias Gilke, Mar- 
keting Manager Europe Quark. „Wir 
gehen weiterhin von einer 90:10-Ver- 
teilung der wirklichen Nutzer aus.“ 
Adobe wollte zu Verkaufszahlen und 
Marktanteilen keine Stellung nehmen. 


Die neuen Versionen haben nun die 
Diskussion im Layouter-Lager erneut 
angeheizt, und beide Hersteller haben 
in den vergangenen Monaten Kritik 
einstecken müssen. XPress, dem man 
aufgrund der Stabilität und Geschwin- 
digkeit weniger Funktionalität als bei 
der Konkurrenz nachgesehen hat, 
musste mit der Version 6.0 Federn las- 
sen. Einige Anwender fühlten sich als 
Beta-Tester missbraucht, auch wenn 
sich ein Großteil der Probleme auf die 
Aktivierung und nicht auf den Einsatz 
der Software konzentrierte. Bei Adobe 
gibt es ebenfalls Probleme mit der 
Installation, wenn auch anderer Art. 
So lässt sich das gesamte CS-Paket - so 
auch auf unseren Testrechnern - mit- 
unter nur dann installieren, wenn 
zuvor alle Schriften deaktiviert wer- 


den. Generell lassen sich jedoch von 
den Problemen, die in Foren beider 
Lager zu lesen sind, nur wenige 
unserem Testcenter i 
und tragen so 


08.- 2004 °"MAGsp.com 


Medienproduktion 


Shootout QuarkXPress gegen Adobe InDesign 


Infos InDesign (CS 


=> Das Update auf ID 3.0.1 (10. MByte) findet man unter 
wwwm.adobe.com/support/downloads/detail.jsp?ftplD=2448 


Eventuelle Installationsprobleme von der Creative Suite 
können behoben werden, indem man vor der Installation mit 
Fontbook sämtliche Schriften deaktiviert und nach der 
Installation wieder aktiviert (siehe www.adobe.com/ 
support/techdocs/3232e.htm, www.adobe.com/support/ 
techdocs/32182.htm) 

Knowledgebase: www.adobe.com/support/products/ 
indesign.html 


N ach der Installation von 
XPress 6 ist eine Aktivierung 
der Software zwingend notwen- 
dig, weil die Anwendung ohne 
diese schon nach fünf Tagen in 
den Demo-Modus verfällt. 
Nach der Aktivierung ist 
die Applikation an den 
Rechner gebunden. Nimmt 
der Benutzer an der Hard- 
ware mehr als fünf Änderun- 
gen vor, muss er erneut akti- 
vieren. Möchte man XPress 
auf einem zweiten mobi- 
len Rechner verwenden, 
kommt das so genannte 
Quark Mobile Licensing zum 
Einsatz. Quark Mobile Licensing 


Aktivierung und Registrier ung 


ist ausschließlich für registrierte 
Besitzer einer QuarkXPress-Software- 
Lizenz für Einzelplatzanwender ver- 
fügbar und kostet weitere 99 Euro. Ab 
fünf Lizenzen wird der Quark License 
Administrator interessant. Diese Vari- 
ante wird nicht aktiviert, lässt sich 
aufbeliebig vielen Rechnern installie- 
ren, entsprechend der erworbenen 
Lizenzanzahl starten und temporär 
auch auschecken. 

Das Thema Aktivierung ist für InDe- 
sign aufdem Macintosh - noch - nicht 
aktuell, Adobe hat aber bereits eine 
Aktivierungspflicht für Photoshop 
unter Windows sowie für die chinesi- 
sche Version von Photoshop auf dem 
Macintosh eingeführt. Der Anwender 
hat 30 Tage Zeit, die Software zu akti- 
vieren, und kann sie auf zwei Rech- 
nern installieren. Dieses Verfahren 
wird laut Adobe langfristig auch bei 
den anderen Produkten des Herstel- 
lers Einzug halten. „Die bisherige 
Regelung hat sich bewährt. Sie bietet 
genügend Freiraum, um die Software 
sofort produktiv einsetzen zu können. 
Die Regelungen entsprechen den all- 
gemeinen Lizenzvereinbarungen. Hier 
sind keine Änderungen geplant“, so 
Christoph Sahner, Pressesprecher bei 
Adobe. Grundsätzlich herrscht unter 
den Anwendern sicherlich Verständ- 
nis für Maßnahmen gegen Software- 


Klau, aber die Fünf-Tages-Frist von 
Quark ist einfach zu kurz, und das 
Mobile Licensing kostet extra. Das erste 
Duell gewinnt somit klar InDesign. 


Oberfläche und Handhabung 


ie Kontrahenten sind schon länger 

kontextsensitiv, woran sich der eine 
oder andere Benutzer noch gewöhnen 
wird, spart es doch eine Menge Maus- 
kilometer und Zeit. XPress zeigt sich 
nach wie vor übersichtlich und aufge- 
räumt, bietet aber im Vergleich zu 
InDesign keine Möglichkeit, Arbeits- 
bereiche zu speichern - ein Pluspunkt 
für InDesign bei immerhin 35 mög- 
lichen Paletten respektive Registerkar- 
ten. Zur Vorbereitung bietet XPress 
mit dem Guide Manager eine gelunge- 
ne Möglichkeit, Hilfslinienraster zu 
erstellen - in InDesign erweist sich 
dies als etwas umständlicher. Auch die 
Definition von Default-Ordnern in 
XPress bietet einen schnellen und 
gezielten Zugriff beim Laden oder 
Exportieren von Daten. 

Die maximale Darstellungsgröße 
von QuarkXPress ist immer noch auf 
800 Prozent beschränkt, in InDesign 
hingegen findet man bei einer Dar- 
stellungsgröße von maximal 4000 Pro- 
zent mit traumwandlerischer Sicher- 
heit seine Objekte. 


Oberfläche und Handhabung 
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4 Darstellungsprobleme Auf unserem 
Testrechner werden wir hin und wieder mit 
Problemen beim Bildschirmaufbau in 
InDesign CS konfrontiert 
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Häufig hilft es beim Design, das gela- 
dene Bildmaterial hochauflösend 
anzuzeigen. Beide Applikationen be- 
herrschen diese Aufgabenstellung, 
und bei beiden kann der Anwender 
dies allgemein oder pro Bild festlegen. 
XPress-Anwender müssen ihre Appli- 
kation aber zuvor registrieren lassen, 
um die HighRes-Funktion zu erhalten 
- in InDesign ist sie im Programm- 
standard enthalten. 

Generell hat die Vorliebe für eine 
Oberfläche, die Handhabung oder 
auch die Aufteilung der Menüs und 
Paletten viel mit Gewohnheit zu tun. 
Beide Programme haben in diesem 
Bereich ihre Schwerpunkte, ihre Vor- 
züge und ihre Nachteile. Die Runde 
endet unentschieden. 


Text und Typografie 


ine Menge Standards wie anwender- 

definiertes Unterstreichen, das Ein- 
fügen von Blindtext, eine vernünftige 
Silbentrennung und eine Recht- 
schreibkontrolle gehören mittlerweile 
zum guten Ton, den auch beide 
Kontrahenten treffen. InDesign CS hat 
mit seinem Texteditor eine neue Karte 
in das Spiel geworfen - der Editor 
erinnert an Adobe InCopy und erlaubt 
es, Text gänzlich ohne ablenkende 
typografische oder grafische Spiele- 
reien zu bearbeiten - bei komplexen 
Dokumenten eine hilfreiche Sache. 
Ähnliches hat XPress nicht zu bieten, 
zieht aber mit der Textsynchronisa- 
tion einen anderen Trumpf aus dem 
Ärmel: Innerhalb eines Layouts oder 
Projekts lassen sich Texte abgleichen. 
Wird Text in einem synchronisierten 
Rahmen geändert, überträgt XPress 
die Änderungen in alle Duplikate. Die 
Funktion wird alle erfreuen, die meh- 
rere Entwürfe eines Druckerzeugnis- 
ses oder eine Print- und eine Online- 
Variante mit gleichen Texten erstellen. 

Beim Vergleich der Zeichen- und 
Absatzformate agieren beide Program- 
me ähnlich, aber InDesign hat ein 
paar praktische Kleinigkeiten mehr: Es 
erlaubt beispielsweise das gleichzeiti- 
ge Auszeichnen von Texten in ver- 
schiedenen Textrahmen. Auch die 
Weitergabe von Textattributen ist mit 
der Pipette in InDesign clever gelöst - 
in XPress muss der Anwender den 
Kurzbefehl dafür kennen und kann 
dies auch nur innerhalb eines Text- 


rahmens bewerkstelligen. Einen di- 
cken Pluspunkt macht InDesign mit 
den verschachtelten Formaten. Damit 
lassen sich mehrere Zeichenformate 
zusammenfassen und sammeln und 
in einer bestimmten Reihenfolge 
zuweisen (siehe MACup 7/04). 

Überraschenderweise haben wir 
aufdem Testrechner Probleme mit der 
Schrifterkennung, eine Kontrolle auf 
einem zweiten Testrechner mit XPress 
6.1 und Mac OS X v10.3.4 zeigt das glei- 
che Bild: XPress 6.1 weigert sich gele- 
gentlich, Schriften zu erkennen, unab- 
hängig von Format und Ablageort. 
Auch ein Neustart des Programms 
bringt keine Besserung. Im Test von 
XPress 6.0 aufMac OS X v10.2 ist dieses 
Problem nicht aufgetreten. 

XPress 6.1 unterstützt kein Unicode 
und erlaubt bei den OpenType-Schrif- 
ten nur die Verwendung der ersten 
256 Zeichen. Somit bietet es keine 
Möglichkeit, auf eventuell vorhan- 
dene Sonderzeichen oder typografi- 
sche Leckerbissen wie Ligaturen oder 
Mediävalziffern zuzugreifen. InDesign 
ermöglicht hingegen mit seiner Palet- 
te Glyphen anspruchsvolle Typografie. 
Schlussendlich bietet Adobe noch den 
optischen Randausgleich sowie den 
Absatzsetzer, der sich bei ungünstigen 
Trennungen hilfreich einmischt. Die 
Funktion des optischen Kerning korri- 


Infos QuarkXPress 


=> Das Update von 6.0 auf 6. 1 (80 MByte) findet sich unter 
http://euro.quark.com/de/products/xpress/61 update.html 


=> Das Update beinhaltet die Unterstützung von Panther, 
den Excdl-Importfilter, die XTension Edit Original sowie neue 
Regeln bei der Schriftersetzung. 


=> Der PDF Riter Patch soll Probleme beim PDF-Export 
lösen. Es gibt ihn unter www.quark.com/service/desktop/ 
downloads/details.jsp?idx=544 


=> Eine Liste bekannter Fehler vonXPress enthält 
http://euro.quark.com/de/products/xpress/tech_info/61know 
nissues.html 


=> Unter http://euro.quark.com/de/products/xpress/quark 
xclusive.html befindet sich eine neue XTension namens 
QuarkXQlusive. Das kostenlose Modul für XPress 6.x stellt 
Funktionen bereit, die bei der Ausgabe auf HP-Indigo-Digi- 
taldruckmaschinen das Personalisieren von Dokumenten 
erlauben. 


=> Die von Quark angekündigte XTension Vista XT bietet 
Bildbearbeitungsfunktionen innerhalb von XPress wie 
Gausscher Weichzeichner, Unscharf maskieren, Tonwert, 
Gradationskurve und Farbkorrektur. Dabei sollen die Bildda- 
ten unverändert bleiben. Ob die XTension Bestandteil von 
QuarkXPress 6.2 sein wird, ist ebenso wie der Zeitpunkt 
seiner Verfügbarkeit noch nicht bekannt. 


giert - zum Teil sehr erfreulich - die Lauf 
weiten bei ungünstigen Kombinationen 
wie großen Zahlen. Lange Rede, kurzer 
Sinn: Die Typo-Nase trägt InDesign zu 
Recht höher als XPress. 


Text und Typografie 


Optisches Kerning InDesign korrigiert viele Aus- 
reißer vollautomatisch: oben die InDesign- Variante mit 
optischem Kerning, unten die ohne von XPress 


sind die Schriftregeln hinzugekommen. Durch das 
Festlegen von bestimmten Verhaltensmustern bei 
fehlenden Schriften lässt sich Zeit sparen 


| V Regeln zur Schriftersetzung Bei XPress 6.1 


Fehierde Whafen 


Schriften har Klickfolgen GE 3 fehlen 
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4 Fix und gefällig Die Seiten- 
verwaltung von XPress geht 
leicht und schnell von der Hand 


4 Runde Bücher Die Buch- 
funktion von InDesign bietet 
eine Menge an Funktionalität. 
So lassen sich direkt aus dem 
Buch heraus PDFs erstellen 
oder die Dateien preflighten 


sign versucht, sein teilweise schne- 
ckenartiges Tempo durch sinnvolle 
Funktionalität wettzumachen, muss 
sich aber in dieser Runde knapp der 
Konkurrenz geschlagen geben. 


Ebenen und Tabellen 


ei den Ebenen sind sich die Kontra- 

henten einig. Ist eine Ebene 
gesperrt, kann dort weder gezeichnet 
werden noch lassen sich Elemente 
aktivieren oder modifizieren. Zudem 
wurde in XPress die Ebenenverwal- 
tung sinnvoll in das Druckmenü inte- 
griert: Hier können die benötigten 
Farbauszüge und deren Druckbarkeit 
eingesehen, geändert und in das 
Dokument übertragen werden. Wen 
aber als Adobe-Anwender deswegen 
der Mut verlässt, der sollte bedenken, 


Seitenbear beitung dass er in InDesign CS mit der Separa- 


RB ei der Verwaltung von umfangrei- 
chen Dokumenten ist die Hand- 
habung von Musterseiten, automati- 
scher Paginierung, Inhaltsverzeichnis 
oder Buchfunktion ausschlaggebend, 
genauso aber die benötigten Rechen- 
zeiten der beiden Streithähne. In 
XPress gefällt der Umgang mit den 
automatisch verketteten Textrahmen 
und dem Textimport besser, sowie 
auch die benötigte Zeit für den Text- 
import. In InDesign überzeugt uns 
besonders die Indexfunktion, die in 
QuarkXPress nach wie vor unhandlich 
wirkt. Bei vielen Funktionen der Sei- 
ten- und Dokumentverwaltung haben 
die Adobe-Programmierer noch eins 
draufgesetzt. Die Buchfunktion bietet 
beispielsweise die Möglichkeit einer 
direkten PDF-Erstellung, das Sammeln 
sowie das Preflighting der beteiligten 
Dokumente. Schade, dass InDesign 
stellenweise immer noch im Schne- 
ckentempo unterwegs ist. Ein Zeitver- 


tionsvorschau das gesamte Dokument 
in Farbauszüge unterteilt betrachten 
und kontrollieren kann. 

Kopiert man in XPress ein Objekt 
einer Ebene in ein anderes Projekt, 
geht die Ebeneninformation verloren; 
die Ebene wird also nicht mit in das 
neue Projekt übernommen. InDesign 
löst dies sinnvoll mit einer anwender- 
definierten Option: Die Ebeneninfor- 
mation wird wahlweise erhalten oder 


Tabellen 


ignoriert. Im Tabellenbereich bieten 
beide Kontrahenten befriedigendes 
Handwerkszeug. Man kann Textzellen 
verketten, Text in Tabellen und Tabel- 
len in Text wandeln, automatische 
generieren, Zellen 
zusammenführen und wieder tren- 
nen, Stilvorlagen innerhalb der Tabel- 
le anwenden oder Reihen und Spalten 
mit Rastern hinterlegen. Wenn es um 
die Bildplatzierung geht, ist das Ver- 
halten von XPress-Zellen nach wie vor 
handlicher, allerdings hat InDesign 
die automatische Erstellung von Kopf- 
und Fußzeilen zu bieten. Diese Funk- 
tion dupliziert auf Wunsch die als 
Kopf- beziehungsweise Fußzeile defi- 
nierte Zeile, wenn die Tabelle über 
mehrere Rahmen läuft - für umfang- 
reiche Tabellen eine praktische Funk- 
tion. Was den Import von Excel- 
Dateien anbelangt, hat XPress mit 
dem Update von 6.0 auf 6.1 mit InDe- 
sign gleichgezogen. In beiden Applika- 
tionen kann der Anwender die 
Verknüpfung zur Originaldatei be- 
halten und Änderungen, die in Excel 
vorgenommen werden, im Layout 
aktualisieren. Bei beiden gehen die 
im Layoutprogramm durchgeführten 
Auszeichnungen verloren, sobald 
man eine aktualisierte Version lädt. 
Das Fazit der Ebenen- und Tabellen- 
runde: XPress ist leicht angeschlagen, 
die Runde endet aber aufgrund von 
Vor- und Nachteilen in beiden Appli- 
kationen unentschieden. 


Trennlinien 
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gleich zeigt, dass InDesign beim Durch- 
blättern eines 140-seitigen Dokuments 
mit einigen Bildern über 46 Sekunden f ie re 
benötigt, während sich XPress-Anwen- a 
der bereits nach gut zehn Sekunden 
wieder anderen Arbeiten widmen 
können. Die Schlussfolgerung bei der 
Verwaltung von umfangreichen Doku- 
menten: XPress ist gut und fix. InDe- 


4 Verknüpfung zu Excel In der Dialogbox Verwendung findet 

der Anwender neben den Informationen zu Schrift- und Bildverwendung, 
OPI- und Platzhalterinformationen nun auch die Angaben zu 

Excel- Tabellen, die mit dem Layout verknüpft sind 
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Farben, Grafiken, Trans 


Darenzen 


RB eim Thema Transparenz werden die 


Plätze respektive auf Drittanbieter ver- 


XPress-Anwender auf die hinteren 


wiesen: XPress 6 ist nach wie vor nicht 
in der Lage, Transparenzen zu erzeu- 
gen. Und obwohl diese Tatsache in 
aller Munde ist - bei der Entscheidung 
zwischen XPress und InDesign spielt 
sie für viele eine untergeordnete Rolle. 

Was in der Praxis eher ärgerlich ist, 
ist die Tatsache, dass sich bei XPress 
die vier Druckfarben weder bearbeiten 
noch löschen lassen, was bedeutet, 
dass man auch nicht nach diesen 
suchen und sie ersetzen kann. In InDe- 
sign stellt das keine Herausforderung 
dar. Soll das Layout mit Farbverläufen 
verziert werden, ist bei XPress nach 
zwei Farben Schluss. InDesign hat 
nahezu die volle Funktionalität seiner 
Schwester Illustrator und bietet nicht 
nur bei den Verläufen mehr Flexibi- 
lität: Die grafischen Werkzeuge wie 
Zeichen- oder Buntstift, aber auch 
Text am Pfad sind zunächst umfang- 
reich und fast überladen, bieten letzt- 
endlich aber einfach mehr Flexibilität. 
Beispielsweise verweist die Pathfinder- 
Palette von InDesign die entsprechen- 
den Funktionen von XPress auf die 
hinteren Plätze, und zwar nicht nur 
im Umfang, sondern auch in der 
Handhabung. Schade, dass Quark 
nicht wenigstens noch die HKS-Fächer 
spendiert hat. Das Augenmerk von 
Layoutern liegt zwar nach wie vor 


nicht auf Grafik, aber trotzdem sam- 


Cross- 


Systemaktualisierung XPress 6 


=> Nach einer Aktualisierung von Jaguar auf Panther lässt sich XPress 6 eventuell 
nicht mehr starten. Damit die Applikation nicht neu aktiviert werden muss, empfiehlt 


Quark unter www.quark.com/products/xpress/tech_info/technical_bulletin_mac.htmi 


folgende Vorgehensweise: 


Man verschiebt den Ordner Quark aus dem Ordner Library 
System in das neue. Anschließend startet man im Programmordner von XPress 6 
im Ordner For System das Programm QuarkXPress Components, das den Xerces- 


Framework im System installiert. 


=> Benutzerwechsdl 


Hat Benutzer A XPress installiert und soll dieses nun von Benutzer.B verwendet 

werden, sollte man Folgendes beachten: Im Informationsfenster des Programm- 
"ordners QuarkXPress muss man in der Kategorie Eigentümer und Zugriffs- 
rechte bei Andere - Lesen & Schreiben auswählen und den Befehl Auf alle 


Unterobjekte anwenden aktivieren. 


melt InDesign bei diesem Thema 
Punkte und geht aus dieser Runde klar 
als Sieger hervor. 


die Projektverwaltung. Hier fungiert 


it XPress 6 hat Quark eine neue 
Cross-Media-Funktion eingebaut: 


ein Projekt als Container, in dem man 
Druck sowie auch Weblayouts 
gemeinsam aufbewahren kann. Somit 
lassen sich in einem Projekt beispiels- 
weise Visitenkarten, Briefbögen, Pros- 
pekte und ein Online-Katalog erstel- 
len, sammeln und verwalten. Durch 
den Wechsel des Layouttyps bietet 
XPress gleichzeitig die Möglichkeit, 
eine Druckdatei in ein Weblayout zu 
übernehmen. Die eigentliche Konver- 
tierung der Daten findet dann erst 
beim Export in HTML statt. Textrah- 


» Cross-Media im 
Projekt Mit der Pro- 
jekt-Layoutverwaltung 
lassen sich innerhalb 
eines Projekts mehrere 
Layouts verwalten. 
Dabei kann es sich um 
Print- oder Web- 
layouts handeln - die 
Registerkarten am 
unteren Rand ermög- 
lichen den schnellen 
Wechsel 
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men werden standardmä- 
Rig in eine Grafik konver- 
tiert, was nicht immer 
sinnvoll ist, aber noch vor 
dem Export geändert wer- 
den kann. Innerhalb eines 
Weblayouts 
Anwender diverse Bausteine 
wie URLs, Anker, Verknüp- 
fungen oder Formularrahmen 


stehen dem 


zur Verfügung. Einfache und 2- 
Positionen-Rollover sowie Casca- 
ding-Menüs runden das Angebot 
zur Erstellung von Websites ab 
und lassen QuarkXPress zu 
einem begrenzten Webeditor 
anwachsen. 

Vergleichbare Funktionen fin- 
det man in InDesign nicht, 
weder zur Projektverwaltung 
noch zur Layoutkonvertierung in 
HTML. Für verschiedene Seitengrößen 
müssen immer noch unabhängige 
Dateien erstellt werden, und auch den 
HTML-Export der Version InDesign 2 
sucht man in InDesign CS vergeblich. 
Stattdessen finden die Adobe-Jünger 
den Befehl Für GoLive verpacken, der es 
ermöglicht, Texte, Bilder und Grafiken 
in GoLive zu verwenden. In dem 
gepackten Paket findet man automa- 
tisch eine PDF-Datei der Seite sowie 
Ordner mit den Bilddaten und Texten 
als XML-Dateien. Allerdings schränkt 
Adobe in diesem Fall die Benutzer auf 
seinen eigenen Webeditor ein, denn 
andere Editoren können mit diesen 
Daten nichts anfangen. Trotz aller 
Bemühungen von InDesign lässt die 
Projektfunktionalität, speziell 
Zusammenspiel mit dem HMTL- 
Export von Weblayouts, XPress diese 
Runde klar gewinnen. 


im 


Medienproduktion 


Shootout QuarkXPress gegen Adobe InDesign 


Adobe InDesign CS 3.0.1 

Hersteller (Info) Adobe Systems GmbH, 
Tel.: (089) 31 70 50, 
www.adobe.de 

Preis (rund) InDesign Vollversion 1310 
Euro, Update 290 Euro; 
Adobe Creative Standard 
Edition 1716 Euro, Adobe 
Creative Suite Premium 
Edition 2087 Euro; Update 
von Photoshop 811 Euro/ 
1159 Euro 

Voraussetzung ab Mac OS X v10.2.4 bis 
v10.3, 128 MByte Arbeits- 
speicher, 350 MByte freier 
Festplattenspeicher 

MERKMALE Layoutprogramm mit 

großem Funktionsumfang; vielfältige grafi- 

sche.Möglichkeiten, viele Import- und 

Exportformate, große Dateigrößen 


URTEIL 


Gelungenes Layoutprogramm mit mächti- 
gen Funktionalitäten, guten Typografie- und 
Preflight-Möglichkeiten, preiswert 


ee0o00#ee®e 2,3 


QuarkXPress 6. 1 
Hersteller (Info) Quark, Tel.: (008 00) 17 
87 82 75, www.quark.de 
Preis (rund) Vollversion QuarkXPress 
Passport 2550 Euro 
Update von 5.x: 416 Euro, 
Update von Version 4.x: 
602 Euro, Update von 
Version 3.x: 788 Euro; 
Rabatte beim Online-Kauf 
über den eStore 
Voraussetzung ab Mac 0O8X v10.2, 128 
MByte Arbeitsspeicher, 
230 MByte freier Festplat- 
hu tenspeicher 
MERKMALE Layoutprogramm, Pro- 
jektverwaltung für Cross-Media-Funktiona- 
lität und Verwaltung mehrerer Layouts, e 
Einschränkungen bei Grafik und Typografie 


URTEIL ‘ 


Übersichtliches Standard-Layoutpro- 
gramm; gute Performance, kleine Datei- 
größen; beschränkte grafische Funktionen 


ee0o0#ee 3,0 


Info Test-Maäac 


Unser Testrechner: ein 12-Zoll-G4-Power- 
Book 867 MHz mit 640 MByte Arbeits- 
speicher, 32-MByte-Nvidia-Grafikkarte. Die 
Tests finden unter Mac OS X v10.3.4 statt. 
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Import, Export, Datenweiter gabe 


ls Programmierer von Quark haben 
nachgelegt. Zwar hat XPress entge- 
gen allen Unkenrufen keinen Import- 
filter für Word erhalten, dafür aber 
eine Excel-Variante. TIFFs können nun 
auch Ebenen enthalten, und die Sepa- 
ration von EPS mit JPEG-Komprimie- 
rung funktioniert. Alles in allem 
zufrieden stellend, doch InDesign hat 
hier ganz klar die offenere Schnittstel- 
le. Bild- und Textdaten lassen sich per 
Drag and Drop in das Dokument zie- 
hen, was in XPress wiederum nur mit 
Zusatz-Software möglich ist. Grafisch 
interessant ist bei InDesign der 
Umgang mit platzierten Grafiken aus 
FreeHand, Illustrator oder Photoshop, 
auch in den nativen Formaten: Den 
platzierten Grafiken lassen sich Trans- 
parenzen zuweisen; solche aus Photo- 
shop werden ebenfalls erkannt. 

Bei XML hat Adobe mit der CS-Ver- 
sion nachgearbeitet: InDesign CS 
erlaubt nun nicht mehr nur die wohl 
geformten, sondern mit der DTD 
(Document Type Definition) auch die 
gültigen XML-Dateien. Eine DTD 
bestimmt die formale Struktur einer 
XML-Datei. Durch die Verwendung der 
DTD und die dadurch entstehenden 
gültigen XML-Dateien können andere 
Applikationen nach vorgegebenen 
Regeln auf die XML-Inhalte zugreifen. 


Um XML-Daten in der Konkurrenz zu 
verarbeiten, haben die Quark-Pro- 
grammierer bereits mit der Version 
6.0 den Xerces-Parser integriert. XPress 
zeigt nach dem Einlesen einer DTD, 
eines XML-Dokuments oder auch 
eines ganzen Ordners mit XML- 
Dateien in der Platzhalter-Palette die 
Datenstruktur. Die Handhabung der 
Platzhalter ist flexibler als zuvor und 
durchaus zufrieden stellend. 

Nicht alle Agenturen und Setze- 
reien belichten die Daten selbst, son- 
dern müssen sie an Dienstleister 
weitergeben. Stellt sich die Frage, ob 
alle Beteiligten die neueste Pro- 
grammsprache sprechen. XPress 6 bie- 
tet beim Sichern in alte Versionen 
lediglich die Version 5 an. Das ist nicht 
viel, erscheint aber im Vergleich zu 
InDesign geradezu reichhaltig: Mit 
InDesign CS ist es nicht möglich, in 
einer älteren Version zu sichern. Dies 
schränkt den Einsatzbereich der Ver- 
sion CS ein - müssen doch sämtliche 
Dienstleister wie Belichtungsstudios 
oder Druckereien ebenfalls auf dem 
neuesten Stand sein. Zumindest dann, 
wenn im Übergabekörbchen offene 
Dateien und nicht PDF oder PostScript 
liegen sollen. Was die Dateigrößen 
anbelangt, erweist sich nach wie vor 
XPress als das sparsame Programm 
(siehe Tabelle „Dateigrößen“). Resü- 
mee: eine Runde ohne Sieger. 


Vergleich Performance 


QuarkXPress 6.1 


Adobe InDesign CS 


Hochauflösende Vorschau* 4,77 Sek. 2,02 Sek. 
Import von 300 000 Zeichen‘* 8,72 Sek. 18,85 Sek. 
Scrollen in einem 4,87 Sek. 19,38 Sek. 
70-seitigen Dokument 

Scrollen in einem 10,1 Sek. 46,97 Sek. 
140-seitigen Dokument 

mit Bildern 

PDF-Import (9,5 MByte) 32,93 Sek. 9,15 Sek. 
PDF-Export* ** 21,32 Sek. 18,31 Sek. 
JPEG-Import (3 MByte) 2,2 Sek. 2,69 Sek. 


* JPEG mit 3 MByte, Darstellung in 500 Prozent, von normaler auf hochauflösende Vorschau wechseln 


** Import mit automatischer Seitenerstellung, ergibt 69 A4-Seiten 
*** Export eines 70-seitigen Dokuments in das PDF-Format 


Vergleich Dateigrößen 


QuarkXPress 6.1 


Adobe InDesign CS 


70 A4-Seiten ohne Bilder 416 KByte 1,6 MByte 
70 A4-Seiten mit Bildern 3,6 MByte 3,6 MByte 
140 A4-Seiten mit Bildern 3,9 MByte 4,9 MByte 
4 M4-Seiten mit einem TIFF 864 KByte 1 MByte 


bessere Werte sind rot gekennzeichnet 


PDF-Export lungsschlüssel. Umständlich bleibt 


R eide Programme erlauben vor dem 
Export des PDFs, interaktive Funk- 
tionen wie Hyperlinks, Mailadressen 
oder Seitensprünge zu definieren, die 
sich im Test problemlos in das PDF 
übernehmen ließen. Mit Version 6.1 
hat Quark auch das Problem mit 
Umlauten in PDF-Lesezeichen gelöst. 
Mit der Implementierung der Glo- 
bal-Graphics-Technologie hat Quark 
zwar gute PDF-Laune verbreitet, aller- 
dings ist das Ergebnis nur befriedi- 
gend: Wie in der Version XPress 6.0 
fehlen Trim- und Bleedbox ebenso wie 
der Output Intent und der Überfül- 


auch, dass man die vorgenommenen 
Einstellungen zum PDF-Export nicht 
sichern und für den nächsten Export 
wiederverwenden kann, und der 
Import funktioniert nur bis inklusive 
PDF 1.4. InDesign hingegen hat beim 
Thema PDF ein Heimspiel. Importiert 
man ein PDF, was übrigens sehr viel 
schneller von der Hand geht als in 
XPress, kann man bereits vorab ent- 
scheiden, anhand welches Rahmens 
die Daten platziert werden sollen. 
Exporteinstellungen lassen sich spei- 
chern, und InDesign liefert bereits 
eine PDF/X-Vorlage mit, die unserer 
Prüfung standhält. Die Übernahme 


PDF-Export 
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4 Vielfältig XPress 6 bietet mit seiner 
PDF-Exportfunktion neue Funktionalität — 
die Einstellungen sind leider nicht 
speicherbar 


von InDesign-Ebenen nach Acrobat 
bietet beispielsweise für mehrsprachi- 
ge Dokumente neue Möglichkeiten 
und funktioniert im Test einwandfrei. 
Auch wenn selbst Adobe empfiehlt, 
Highend-PDFs nach wie vor per Post- 
Script und Distiller zu erstellen, geht 
die PDF-Runde an InDesign. 


Preflight und Ausgabe 


uark hat mit Version 6 die Unter- 
(ee von PostScript 3 und somit 
von DeviceN implementiert. Dieser 
Mehrkomponenten-Farbraum kommt 
speziell bei der Ausgabe von Duplex- 
bildern und Farbverläufen mit Sonder- 
farben zum Einsatz. InDesign unter- 
stützt schon länger PostScript 3 und 
erfreut zudem mit der Möglichkeit, 
beim Export einer EPS-Datei die ent- 
haltenen Schriften einzubetten. Was 
die Kontrollmöglichkeiten anbelangt, 
hat InDesign schon in der vorigen Ver- 
sion mit der Preflight-Funktion und 
der Überdruckenvorschau ordentli- 
ches Handwerkszeug geboten. Abge- 
rundet wird das Angebot nun durch 
die Separationsvorschau und die Pre- 
view für die Transparenzreduzierung. 
Wo Letzteres eine Möglichkeit dar- 
stellt, die - für die Ausgabe reduzier- 
ten - Transparenzen zu kontrollieren, 
ist die Separationsvorschau ein echtes 
Highlight. Mit ihr lassen sich die ein- 
zelnen Farbauszüge sowie die Farbde- 
ckung kontrollieren. XPress bietet an 
dieser Stelle kein vergleichbares Prüf- 
werkzeug an und beendet diese Runde 


als Verlierer. Claudia Runk 


XPress: Nieder lage nach Punkten 


Die Aussage „InDesign hat zwar mehr Funktionalität, ist aber unübersichtlicher, instabiler und langsamer“ 
ist nicht mehr zutreffend. Die Adobe-Applikation bietet ganz klar mehr Funktionen, welche die Produktivität 
und Effizienz verbessern. Dazu zählen die Handhabung beim Import von nativen Daten, die Integration von 
Transparenzen, die OpenType-Unterstützung sowie sämtliche typografischen Leckereien, aber auch eine 
Menge Kleinigkeiten wie die Definition eines Bezugspunkts oder das Suchen nach Druckfarben. 

XPress hat ebenfalls Vorteile und bietet Funktionen, die wiederum der InDesign-Anwender vergeblich 
suchen wird. Hier seien die Projektverwaltung inklusive Datenkonvertierung zu HTML, die Textsynchroni- 
sation oder auch die nach wie vor unkomplizierte Handhabung beim Textimport, bei automatischer Verket- 
tung und bei den Musterseiten genannt. 

Nicht zuletzt spielt bei unserer Bewertung auch der Preis eine Rolle: Für das Geld, das man für eine XPress- 
Version ausgibt, erhält man fast zwei Adobe-Produkte: Der Gewinner unseres Vergleichstests nach Punkten 
lautet Adobe InDesign CS. 
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„What you see is what 
you get“ ist nach wie 
vor das Ideal für 
einen Bildschirm. Im 
Print-Publishing soll 
er vor allem einen 
möglichst farbver- 
bindlichen Gesamt- 
eindruck des späteren 
Druckerzeugnisses 
vorwegnehmen. Wir 
zeigen, inwiefern die 
vorhandenen Technologien 
diesem Anspruch gerecht 
werden und was bei der 
Bildschirmkalibration zu 
beachten ist 


j 
. 
ü 


er Monitor ist in vielerlei Hin- 

sicht die wichtigste Schnittstelle 

zwischen Mensch und Computer. 

Besonders im Print-Publishing 
soll er als Softproof dienen. Dabei gibt 
es allerdings ein Problem: Keiner der 
aktuellen Monitore kann den Refe- 
renzfarbraum für den Offsetdruck 
ISOcoated vollständig darstellen. Die 
subtraktiven Primärfarben Cyan, Ma- 
genta und Gelb und zum Teil auch die 
subtraktiven Sekundärfarben Rot, 
Grün und Blau liegen außerhalb des 
Monitorfarbraums, des Gamuts. Je 
nach Kalibrations-Software kommen 
für die Darstellung der außerhalb des 
Gamuts liegenden Farben unter- 
schiedliche Techniken zum Einsatz. 
Bei der Gamutkompression wird der 
gesamte größere Farbraum in den klei- 


Nysiw 


neren transformiert. Beim Gamut- 
Mapping werden nur die tatsächlich 
außerhalb liegenden Farbtöne farb- 
metrisch in den kleineren Farbraum 
projiziert. Beide Techniken haben ihre 
speziellen Vor- und Nachteile. 
Nachdem wir uns den Grundlagen 
der Farbwahrnehmung sowie der Kali- 
brierung und Profilierung von Einga- 
begeräten zugewandt haben (Artikel 
auf Heft-CD), gehen wir nun auf die 
Grundlagen der Kalibrierung und Pro- 
filierung von Bildschirmen ein. 


Kalibration, warum? Um einen Aus- 
druck mit dem Bildschirmbild verglei- 
chen zu können, muss auf der einen 
Seite das Umgebungslicht konstant 
sein und im optimalen Fall einer Farb- 
temperatur von 5000 Kelvin entspre- 
chen. Auf der anderen Seite muss der 
Monitor entsprechend justiert (5000 
Kelvin) und farblich beschrieben (ICC- 
Profil) sein. Eine individuelle Kalibrie- 
rung und/oder Profilierung ist dem- 
entsprechend für korrekte 
Farbdarstellung unabdingbar und 
zwingende Voraussetzung für Soft- 
proofing am Monitor. Der Abgleich 


eine 


des Monitors läuft dabei ähnlich dem 
von den Scannern bereits bekannten 
Modell des Soll-Ist-Wert-Vergleichs ab. 
je näher sich dabei die Hardware 
durch entsprechende Justagen an die 
Soll-Werte heranführen lässt, desto 
geringer fallen die notwendigen Kor- 
rekturen durch das Monitorprofil aus. 
Je geringer die Korrekturen, desto bes- 
ser die Wiedergabe-Performance. 


Grundsätzliches Grundlage für die 
Betrachtungsbedingungen beim Soft- 
proof ist die ISO-Norm 12646 (2004) 
beziehungsweise die ISO-Norm 3664. 
Die Monitore sollten der Norm fol- 
gend ein Gamma von 1,8 und eine 
Farbtemperatur von 5000 Kelvin auf- 
weisen. Die oftmals eingesetzten 6500 
Kelvin sind in der 2004er-Version der 


J-Mar 


ISO nicht mehr erlaubt - auch nicht 
an Arbeitsplätzen, an denen nicht 
geprooft wird. 

Die Leuchtdichte des Monitors soll- 
te 70 Candela pro Quadratmeter nicht 
unterschreiten, damit das Auge noch 
auf Weiß adaptieren kann. In der Pra- 
xis sollten Röhrenmonitore auf Werte 
zwischen 70 und 90 Candela pro Qua- 
dratmeter eingerichtet werden. Höhe- 
re Werte führen zu einem vorzeitigen 
Verschleiß der Phosphore. TFT-Dis- 
plays bieten allerdings Luminanzen 
von deutlich über 200 Candela pro 
Quadratmeter. Für die Bildbearbei- 
tung sind praktisch keine Werte von 
mehr als 150 Candela pro Quadrat- 
meter sinnvoll. 

Bei Röhren ergibt die Addition der 
Luminanz der einzelnen Farbkanäle 
die Gesamtleuchtdichte. Bei TFT-Dis- 
plays hingegen ist einzig die Hinter- 
grundbeleuchtung ausschlaggebend 
für die Luminanz. Da Monitore aus der 
Fernsehentwicklung hervorgegangen 
sind, teilen sie mit diesen Geräten 
auch das Gamma von 2,2. Für die Kali- 
brierung wird der Monitor deshalb 
von den meisten Lösungen auf 1,8 kor- 


rigiert. Das geht allerdings mit einer 
Reduktion der Dynamik einher. Von 
den 256 möglichen Stufen je Farbe 
gehen fast 20 verloren. Ein Verlust von 
fast 10 Prozent, der bei Farbverläufen 
durch eine sichtbare Streifigkeit (Ban- 
ding) deutlich zu Tage tritt. Um dies 
zu vermeiden, bleibt nur eine moni- 
torinterne Gammakorrektur. 

Die bei Röhrenmonitoren gängige 
Vorgehensweise, Helligkeit, Kontrast 
und Weißpunkt (Farbtemperatur) zu 
justieren, ist auf TFT-Displays nicht 
eins zu eins übertragbar. Für digitale 
Flachbildschirme sind Helligkeit und 
Kontrast ohne Bedeutung. Lediglich 
die Weißpunktjustage, Gamma und 
die Luminanz sind von Interesse. 

Während bei Röhrenmonitoren 
davon auszugehen ist, dass sie sich 


chen 


linear verhalten, ist dies bei TFT-Dis- 
plays nicht gegeben. Linear bedeutet 
dabei, dass die Addition von Rot, Grün 
und Blau Weiß ergibt und das Verhält- 
nis der drei Primärfarben zu den drei 
Sekundärfarben Cyan, Magenta und 
Gelb ebenso linear ist. Rot und Grün 


Info TFT- vs. CRT-Technik 


Unterschiede TFT und Röhre unterscheiden sich in ihrer Farb- 
erzeugung fundamental voneinander. CRTs bilden mittels dreier 
Elektronenstrahlen das Bild auf einer Phosphorschicht ab. 
TFT-Displays hingegen nutzen Riter für die Grundfarben zur 
Ferberzeugung. Dabei besteht jedes Pixel aus drei Subpixeln. 


TFT-Monitor 


Hintergrundbeleuchtung AGB: Subpixel 
und Diffusor ——————%, 


Reflektor | 
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sollten 
Gelb, Rot 
und Blau 
Magenta 
und Grün 
und Blau 
letztlich 
Cyan 
ben. Für einen 


erge- 


Röhrenmonitor 
ist daher ein ein- 
faches Matrix/ 
TRC-Profil völlig 

ausreichend. 
TFT-Displays erzeu- 
gen Farbe jedoch nicht 
rein additiv. Sie stellen 
eine Mischform aus addi- 
tiv, transmissiv und sogar 
subtraktiv dar. Je nachdem, 
welche Filter auf dem Glassub- 
strat aufgebracht sind, ergibt sich 
im Vergleich zu Röhrenmonitoren 
ein völlig anderes 
Besonders Mittelklasse-TFTs kranken 
an einer ausgeprägten Unlinearität. 
Rot und Grün ergeben dann kein Gelb, 
sondern eine Farbe, die bis zu 15 Del- 
taE entfernt im Farbraum liegt. Linea- 
ritätsfehler lassen sich nicht durch 
Matrix/TRC-Profile korrigieren. Hier 
hilft nur ein LUT-Profil (Look-Up-Table- 
Profil) weiter, das mit Stützpunkten 
im Farbraum die Berechnung und 


Farbverhalten. 


Korrektur aller anderen Farbtöne er- 
möglicht. Allerdings erreicht auch 
die ausgefeilteste Rechenoperation ir- 
gendwann ihre Grenzen. Zu starke 
Abweichung kann auch ein LUT-Profil 
nicht korrigieren. Es kommt zu Dyna- 
mikverlusten, die sich dann in bunten 
Verläufen und Farbabrissen zeigen. 


Messmittel Beim Messen kommen 
zwei unterschiedliche Techniken zum 
Einsatz: Colorimeter oder Spektral- 
photometer. Colorimeter messen Far- 
ben, indem sie die menschliche Wahr- 
nehmung imitieren. Die integrierten 
Messzellen erkennen Rot, Grün und 
Blau in den gleichen Empfindlichkei- 
ten wie das genormte Auge - das des 
CIE-Normbetrachters. Ein Spektral- 
photometer hingegen misst eine spek- 
trale Remissionskurve und muss dar- 
aus den Farbwert errechnen. Beides 
hat Vor- und Nachteile. Besonders 
beim Spektralphotometer lassen sich 
TFT-Displays nur dann exakt vermes- 
sen, wenn ein Polarisationsfilter zur 


Verfügung steht. TFTs emittieren, im 
Gegensatz zu CRTSs, kein gerichtetes, 
sondern polarisiertes Licht. Gerade 
dieser Filter fehlt aber den aktuell zur 
Monitorkalibration eingesetzten Spek- 
tralphotometern. 

Mit der Polarisation haben auch die 
Colorimeter zu kämpfen. Allerdings 
sind spezielle TFT-Modelle entwickelt 
worden, die durch Lichttunnel vor den 
Sensoren das Licht wieder „richten“. 
Besonders für die TFT-Messung muss 
es also nicht unbedingt das tausende 
Euro teure Spektralphotometer sein. 
Für ein paar hundert Euro gibt es 
Colorimeter, die dem Einsatzzweck 
besser angepasst sind. 


Von Typen und Röhren Röhrenmoni- 
tore (oder CRTs) standen bis vor kur- 
zem als Bildbearbeitungsgeräte ohne 
Konkurrenz da. Allerdings haben Flüs- 
sigkeitskristall-Monitore (TFTs) die 
Röhren sowohl in der Abbildungsqua- 
lität als auch im Farbraum überflü- 
gelt. In der Konsequenz bedeutet dies 
den Abschied vom Röhrenmonitor im 
grafischen Umfeld. Aufgrund der 
aktuell noch hohen Verbreitung der 
Röhrentechnik gebührt der Braun- 
schen Röhre dennoch ein Platz in 
dieser Serie. CRTs gelten als ausentwi- 
ckelt, 
Röhrenhersteller hat bereits die Pro- 
duktion gestoppt. Technisch bedingt 
weisen zwar 


und mancher prominente 


alle röhrenbasierten 
Monitore Defizite auf, aber am 
schlimmsten für Bildbearbeiter sind 
und Abschattungen. 
Erstere sind magnetisch bedingt und 
oftmals korrigierbar. Die Abschattun- 


Farbflecken 


gen sind aber röhrenimmanent und 
können allenfalls durch einen Flä- 
chenabgleich korrigiert werden. 

Die Königsklasse unter den CRTs 
stellen die Hardware-kalibrierten Sys- 
teme dar. Unabhängig vom Hersteller 
ist das Konzept grundlegend gleich: 
Über ein Steuerkabel werden die drei 
Elektronenkanonen für Rot, Grün 
und Blau respektive die Helligkeit 
und der Kontrast den Soll-Werten 
angeglichen. Ein Messgerät ist dabei 
obligatorisch, denn ohne Messung 
keine Korrektur. Da bei diesem Ver- 
fahren direkt im Monitor mit voller 
Steuerauflösung von mindestens 256 
Stufen (8 Bit) die Änderungen vorge- 
nommen werden, ist das Ergebnis ent- 
sprechend genau. 


Bei Monitoren, die manuell über das 
OSD justiert werden, stehen meistens 
nur 100 Steuerstufen zur Verfügung. 
Ungenauigkeiten lassen sich nicht ver- 
meiden, stärkere Korrekturen und 
damit einhergehende Dynamikein- 
schränkungen sind die Folge. 

Das Gamma lässt sich allerdings 
bei keinem CRT in Hardware justieren. 
Die verlustbehaftete Reduktion von 
2,2 auf 1,8 ist die Folge. Wenn der 
Monitor über keinerlei Justagen für 
RGB verfügt, muss das Profil alles kor- 
rigieren. Dabei stößt man irgendwann 
an die Grenzen der Korrekturfähig- 
keit. Für einen reinen Layoutarbeits- 
platz mag das reichen. 

Eine visuelle Kalibration mit Adobe 
Gamma oder dem Kalibrationsassis- 
tenten des Mac OS verbietet sich für 
farbverbindliches Arbeiten von vorn- 
herein, denn der menschliche Wahr- 
nehmungsapparat eignet sich nicht 
als Ersatz für absolute Messsysteme. 
Fazit: Wenn es denn noch eine Röhre 
für die Farbverarbeitung sein soll, 
dann greife man besser zu den Hard- 
ware-kalibrierten Systemen. 


Flüssigkristalle und Filterfolien Für 
TFT-Displays gelten bei der Kalibration 
ähnliche Einschränkungen wie für 
CRTSs. Anders aber als bei einem Röh- 
renmonitor wird die Farbdarstellung 
nicht durch Elektronenkanonen für 
Rot, Grün und Blau, sondern durch 
eine im Monitor befindliche Elektro- 
nik, die auf eine Look Up Table 
genannte Tabelle zurückgreift, beein- 
flusst. Daraus ergeben sich einige 
Besonderheiten. Liegt nur eine 8-Bit- 
LUT im Monitor vor, dann führen 
umfangreiche Justagen zu Farbabris- 
sen. Deshalb integrieren fast alle Her- 
steller von höherwertigen Monitoren 
10-Bit-LUTs. Das führt aber nicht dazu, 
dass Milliarden Farben oder 1024 
Graustufen dargestellt werden. Die 
Regelelektronik optimiert lediglich 
aus 1024 Stufen je Farbe die auszuge- 
benden 256 Stufen. 

Bei Ausschöpfung aller Möglichkei- 
ten lässt sich so ein Monitor perfekt 
für eine Farbtemperatur und Gamma- 
kurve justieren, wie die direkte Kom- 
munikation mit der LUT bei einer 
Hardware-Kalibration per Steuerkabel 
oder DDC-Protokoll beweist. Genauso 
gut ließen sich aber feste Werte in 
einem Preset innerhalb der 10-Bit-LUT 


speichern und darauf die Kalibration 
aufbauen. Das Preset muss dann 
natürlich zwangsläufig messtech- 
nisch sehr genau vorjustiert sein. 
Gerade da hapert es oftmals erheblich. 
Abweichungen von 2000 Kelvin sind 
keine Seltenheit. 

Bietet ein TFT im schlimmsten Fall 
weder RGB-Justage noch genaue Pre- 
sets respektive Gammajustage, erge- 
ben sich erhebliche Einschränkungen 
bei der Farbwiedergabe. Eine Kalibra- 
tion kann zwar nicht den Farbraum 
vergrößern, denn die Farborte sind 
physikalisch durch die Farberzeugung 
festgelegt, die Genauigkeit im Gamut 
leidet jedoch unter jeder Korrektur. 

Ein in Hardware kalibrierter Moni- 
tor erreicht in unserem letzten Mo- 
nitortest ein mittleres AE von 1,2 be- 
ziehungsweise einen maximalen Aus- 
reißer von 3,6 AE und zeigt nur leicht 
gestufte, aber farblich homogene Ver- 
läufe. Der gleiche Monitor auf 7000 Kel- 
vin und ein Gamma von 2,2 eingestellt 
und dann auf 1,8 und 5000 Kelvin pro- 
filiert, erreicht nicht einmal ein mitt- 
leres AE von 3,6. Vom Maximalwert 
und dem Banding ganz zu schweigen. 
Das optimale TFT-Display sollte also 
einen justierbaren Weißpunkt und 
eine Gammaanpassung bieten. 


Kein Profi ohne Profil Die Quintes- 
senz aller Betrachtungen ist letztend- 
lich, dass eine Kalibration inklusive 
Profilierung einer reinen Profilie- 
rung immer vorzuziehen ist. Für farb- 
verbindliches Arbeiten bringt nur ein 
in Hardware umfangreich justierba- 
rer Monitor beste Voraussetzungen 
mit. Solche Bildschirme gibt es nicht 
beim PC-Höker an der Ecke. Ein kali- 
brierbares 19-Zoll-TFT-Display inklusi- 
ve Colorimeter und Software wird 
man nur schwerlich unter 1500 Euro 
bekommen. Selbst bei den Hardware- 
kalibrierbaren 21-Zoll-Röhrenmonito- 
ren wird man erst ab 1500 Euro auf- 
wärts fündig. 

Ob man in dieser Preisklasse einer 
Röhre oder einem LCD den Vorzug 
geben sollte, ist oftmals Geschmacks- 
sache. TFT-Displays überflügeln aller- 
dings - nicht nur in technischer 
Hinsicht - die Röhrenmonitore mitt- 
lerweile derart deutlich, dass sich die 
Frage nach deren Existenzberechti- 
gung im grafischen Umfeld stellt. 

Nachdem wir die Grundlagen, Ein- 
gabe- und Wiedergabetheorie bespro- 
chen haben, widmet sich der nächste 
Teil unserer Farbmanagementserie 
der Kalibrationspraxis für Monitore. 

Jörn Schneider 


Lexikon Monitorkalibration 


=> Banding Mit Banding bezeichnet man die ausge- 
prägte Streifigkeit in Verläufen, die auf starke Korrek- 
turen oder fehlerhafte Profileinstellungen hinweist. 


=> CIE-Normbetrachter Der von der ClE festgelegte 
„Ideale Mensch“ für die Farbwahrnehmung. Einige 
Messgeräte (Oolorimeter) simulieren während der 
Messung die Wahrnehmung des Auges. 


=> DeltaE (AE) DeltaE beschreibt die Abweichung 
eines Soll-Wertes von einem Ist-Wert. Je höher 
DeltaE, desto stärker die Abweichung und auch die 
kritische Wahrnehmung dieser Abweichung. DeltaE 
setzt sich aus DeltaL (Luminanzfehler) und DeltaC 
(Chroma = Farbfehler in der YB-Achse) zusammen. 
Bei DeltaE LAB sind AL und AC 1:1 gewichtet. 


> Farbtemperatur Ist vereinfacht der Eindruck eines 
warmen, gelblichen Lichtes (Glühbirne zirka 2800 Kel- 
vin) bis hin zum blauen, kalten Licht von 9300 Kelvin 
vieler Computermonitore. 

Für Proofs sind 5000 Kelvin vorgeschrieben, was dem 
mittleren Tageslicht entspricht. 


=> Gamma Die Geichabständigkeit der Weißtöne. Ein 
vom Computer ausgegebenes, 50-prozentiges Grau 
entspricht nicht der Wahrnehmung von 50 Prozent 
Grau. Entsprechend wird eine Korrekturkurve benötigt 
- die so genannte Gammakurve. 


=> Gamut Farbraum beziehungsweise Farbumfang. 
Die Farborte (Eckpunkte) werden in das CIE-XY-Dia- 
gramm eingezeichnet und lassen so Vergleiche von 
Gerät zu Gerät oder zur Referenz zu. 


=> ISO Internationales Normungskomitee - legt die 
verbindlichen Normen fest. 


=> Kalibration Farbmetrische Korrektur in einem Pro- 
fil beziehungsweise die Hardware-seitige Justage 
eines Gerätes. 


=> LUT-Profil Look- Up-Table-Profile setzen im dreidi- 
mensionalen Farbraum Stützpunkte, mit denen der 
Farbraum sehr genau — zum Beispiel mit 16 Bit — 
beschrieben werden kann. TFT-Displays und auch 
Drucker verlangen ein LUT-Profil. 


=> Matrix- oder TRC-Profil Ein einfacher Profiltyp, 
der Ein- und Ausgabewerte in einer zweidimensionalen 
Tabelle — der Matrix — festlegt. Eignet sich nur für line- 
are Systeme wie beispielsweise CRTs. 


=> Profilierung Farbmetrische Beschreibung eines 
Gerätes mit Festlegung der Farborte der Primärfarben. 


> Softproof Die größtmögliche verbindliche Farbdar- 
stellung von Druckerzeugnissen am Bildschirm unter 
Verwendung von Ausgabeprofilen. 
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Medienproduktion 
3D-Effekte und Masken in Ilustrator £5 


Verschlungene Ringe 


Mit den neuen 3D-Funktionen von Illustrator CS lassen sich einfache geometrische Formen in 
dreidimensionale, plastisch wirkende Objekte umwandeln. Fügt man noch eine Maske hinzu, die 
nur bestimmte Bereiche sichtbar lässt, kommt man zu den gewünschten verflochtenen Ringen 


it Illustrator CS haben neue 
Möglichkeiten zur Verzerrung 
Einzug gehalten, die sich 3D- 
Funktionen nennen. Damit 
lassen sich erstaunlich schnell drei- 
dimensionale Formen erzeugen. Die 
3D-Funktionen werden in die Katego- 
rie Effekte einsortiert. Illustrator 
unterscheidet nämlich zwischen den 
bearbeitbaren Effekten und den end- 


gültigen Filtern. Wendet man einen 
Effekt auf ein Objekt an, bleibt das 
Objekt dabei unverändert und der Ef 
fekt erscheint in der Palette Aussehen. 
Dort lässt er sich jederzeit verändern, 
speichern, auf andere Objekte anwen- 
den oder auch wieder entfernen. 

Im Gegensatz zu den Effekten ver- 
ändert die Anwendung eines Filters 
das Originalobjekt. Der Filter taucht 


nicht als eine dem Original zugewie- 
sene Funktion in der Palette auf, son- 
dern modifiziert das Originalobjekt 
so, dass die veränderte Fassung ab 
sofort das Original darstellt. 

Ziel dieses Workshops sind zwei 
miteinander verflochtene Ringe. Diese 
erstellen wir aus einer Ellipse, die mit 
einem der 3D-Effekte, dem Kreiseln, 
erzeugt wird. Beim Effekt Kreiseln wird 


INlustrator CS Verschlungene Ringe 


6) 2D zu 3D Wir 
sehen nun, wie mit 
wenigen Handgriffen aus 
einer einfachen gefüllten 
Ellipse ein plastisch wirkender 
Ring entsteht. Dazu wählen 
Sie aus dem Menü Effekte - 


Befehl Vorschau, damit die 
Änderungen sofort am Origi- 
nal angezeigt werden. Ver- 
schieben Sie das Fenster so, 
dass Sie neben dem Fenster 


den Ring beobachten können. 


Mit dem Winkel bestimmen 


3D den Befehl Kreiseln und 
aktivieren als erstes den 


wir, ob das Objekt offen oder 
geschlossen ist. Da es sich 


jEI- Kiriasis - Deiner 


ar bb nn ar [—— 
1 Grundform erstellen 


0 Im ersten Schritt erstellen wir mit 
dem Ellipse-Werkzeug eine Ellipse. Die 
genaue Größe, im Beispiel 10 x 28 Milli- 


ern a ara 


meter, lässt sich in der Palette Transfor- er 
mieren eintragen. Wir füllen die Ellipse er 

mit einer Farbe, hier mit 10/70/60/0. = Bean FL] 

Dazu wird zunächst über die Palette Farb- 7 


felder die neue Farbe gemischt und in die 
Palette Farbe aufgenommen. Eine even- 
tuell vorhandene Kontur wird ganz 
entfernt. Dazu klicken wir im unte- 
ren Teil der Werkzeugleiste auf das 
Kontur-Symbol (oder drücken die 
Taste [x]) und klicken auf das 
Symbol für Keine. 


art mn 
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ein Pfad um die Y-Achse, die Krei- 
selachse, gedreht. Um sich mit dem 
Prinzip des Kreiselns vertraut zu 
machen, sollte man eine einfache geo- 
metrische Form wie beispielsweise ein 
Rechteck erstellen und sie dann ein 
wenig mit dem Effekt variieren. 
Grundsätzlich genügt es aber, wenn 
Sie nur eine Hälfte des zu kreiselnden 
Objekts erstellen und dann den Krei- 
seln- Effekt anwenden. 


Um die Ringe für den Workshop zu 
erzeugen, verwenden wir eine Ellipse 
als Grundform. Durch Ändern des 
Winkels im Dialogfenster des Effekts 
lässt sich die Ellipse auch in einen 
offenen Ring umwandeln. Mit den 
Oberflächeneigenschaften können Sie ver- 
schiedene Oberflächen simulieren, 
vom matten bis hin zum glänzenden 
Material. Das Hinzufügen und Ändern 


von Lichtquellen, ihrer Intensität und 
Richtung hat ebenfalls großen Ein- 
fluss auf das Ergebnis. 

Ist der erste Ring erstellt, wird er 
geklont. Die Kopie dreht man nun den 
eigenen Wünschen entsprechend. 
Dann kommt die Palette Aussehen ins 
Spiel, in der bei aktivem Ring der 
Effekt Kreiseln auftaucht und man 
durch Doppelklick nachträglich Ände- 
rungen am Effekt vornehmen kann, so 
auch an seiner Rotation. Ist der zweite 
Ring wie gewünscht platziert und 
rotiert, wird das Problem deutlich: Die 
beiden Ringe kreuzen sich an zwei Stel- 
len, und an beiden Stellen liegt der 
zweite Ring, also der Klon, über dem 
ersten. Damit die Ringe miteinander 
verbunden erscheinen, darf der zweite 
Ring aber nur an einer der beiden Stel- 
len oben liegen, an der anderen Stelle 
muss er vom hinteren Ring verdeckt 


werden. Dies ist so zunächst einmal 
nicht möglich, da jeder Ring aus zu- 
sammengehörenden Pfaden besteht 
und somit jeder Ring auf seiner eige- 
nen Schicht liegt, ergo der Klon auf der 
Schicht über dem Original. 


Wir müssen also in diesem Fall trick- 
sen. Dazu erstellen wir mit der Zei- 
chenfeder eine neue Form, die als Mas- 
ke dient. Die neue Form entspricht 
dem linken Überlagerungsbereich der 
beiden Ringe, wobei sie in der Breite 
etwas freier gestaltet sein kann. Ledig- 
lich die obere und untere Kante soll- 
ten exakt gezeichnet werden, damit 
keine unsauberen Ränder entstehen. 
Anschließend klont man den ersten 
Ring. Dann verschiebt man ihn mit Hil- 
fe der Palette Ebenen auf die Schicht 
direkt unter der Maske, aktiviert Mas- 
ke und Ring und erstellt die Maske. cr 


0) 3 Beleuchtung setzen Im nächsten Schritt kümmern 
wir uns um die Oberfläche und die Beleuchtung. Klicken Sie 
auf Mehr Optionen, um die entsprechenden Einstellungen einzu- 


um einen geschlossenen Ring 
handelt, belassen wir den 
Wert bei 360 Grad. Der 
Abstand legt die Entfernung 
zwischen Kreiselachse und 
Pfad fest. ] e kleiner der Wert, 
desto enger wird der Ring. 

Im Beispiel ist ein Wert von 


90 Punkt angegeben. Nun 
beginnen wir im oberen Teil 
des Dialogs, den Ring 

zu rotieren. In diesem Fall ist 
es am einfachsten, den 
Beispielwürfel mit dem Maus- 
zeiger in die gewünschte 
Rotation zu bringen. 


Lichtquelle. Im Beispiel wur- 
de ein zweites Licht gesetzt; 


wien Dun 


ee 


es lohnt sich aber durchaus, 
mit den Lichtern zu experi- 
mentieren und eventuell 
eine andere Einstellung 


blenden. Die Oberfläche ist mit Kunststoffschattierung bereits 
passend gewählt, bei Bedarf können Sie aber auch die Diffuse 
Schattierung verwenden. 
Unter der Einstellung zur Oberfläche finden wir die Beleuchtungs- 
optionen. Im linken Kreissymbol haben Sie die Möglichkeit, 
bestehende Lichter zu verschieben, zu löschen oder neue Lichter 
hinzuzufügen. Im rechten Teil sehen Sie diverse Einstellungen 
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Nachträgliche Änderungen Wenn Ihnen der Ring 
zusagt, können Sie den Dialog verlassen. In der Palette 


Aussehen taucht jetzt der Effekt 3D-Kreiseln als Bestandteil der 
Ellipse auf. Möchten Sie nachträglich Einstellungen ändern, öffnet 
ein Doppelklick auf den Effekt in der Palette Aussehen den 

Dialog und zeigt die bereits vorgenommenen Einträge. 
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3D-Effekte und Masken in Hlustrator CS 


INlustrator CS Verschlungene Ringe 
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0) 5 Ring Nummer zwei Um einen zweiten 
Ring zu erhalten, verschieben wir lediglich den 

ersten Ring bei gedrückter Wahl-Taste. Die Rotation 

des zweiten Rings soll sich allerdings von der des ersten 

unterscheiden. Also öffnen wir durch Doppelklick auf 

den Effekt des zweiten Rings in der Palette Aussehen 

den Dialog und drehen so lange am Beispielwürfel, 

bis uns die Rotation zusagt. Alle anderen Einträge 

bleiben unverändert. 


0) 6 Vorbereitung für die Maske Die beiden 

Ringe liegen nun übereinander. An dem hinteren 
der beiden Berührungspunkte ist dies auch gewollt, aber 
an der vorderen Stelle soll der hintere über dem vorde- 
ren Ring liegen, damit die beiden 


0) 8 Schichtreihenfolge 
J etzt wird der hintere 
Ring in die Maske eingefügt. 
Dazu klonen wir den hinteren 
Ring mit den Befehlen Kopieren 
und anschließendem Davor ein- 
fügen. Dadurch wird eine Kopie 
des hinteren Ringes auf die 
Schicht darüber gelegt. Wir öff- 
nen nun die Palette Ebenen und 
sehen, dass ganz hinten der linke 
Ring liegt, darauf die Kopie, dann 
der rechte Ring und ganz oben 
die Maske. Wir legen nun die 
Ringkopie unter die Maske. Dazu 
fassen wir sie in der Palette Ebe- 
nen an und verschieben sie ent- 
sprechend. Nun aktivieren wir 
Maske und Ringkopie in der 
Palette Ebenen. Achten Sie dar- 
auf, in den kleinen Kreis hinter 
dem Schichtnamen zu klicken. 
Erst danach aktivieren Sie auch 


0) 7 Maske Nun er- 


stellen wir mit der 
Zeichenfeder den vorderen 
Überlappungsbereich (in der 
Breite die Form großzügig 
anlegen, um unschöne Kan- 
ten zu verhindern). Oben 
und unten muss die Kante 
exakt sein, da sie an das 
Papierweiß grenzt und sicht- 
bar ist. Nachdem die Maske 
erstellt ist, die Transparenz 
auf 100 Prozent setzen. 


den Pfad der Schicht. Aktivieren Sie zunächst eines der beiden Objekte, halten 
Sie die Umschalt-Taste gedrückt und aktivieren Sie dann den zweiten Pfad. 


0800 
I|# Transparenz 


Ringe miteinander verflochten 
erscheinen. Also gilt es, im vorde- 
ren Überlappungsbereich den hin- 
teren Ring nach vorne zu holen. 


' Nommal 6) Deckkratt: 55 9% 


0) 9 Maskieren - fertig! Wäh- 

len Sie nun aus dem Menü 
Objekt - Schnittmaske erstellen. Dabei 
wird das vordere Objekt - hier der neue 
Pfad - als Maske verwendet. Es ist also 
nur noch derjenige Bereich des Ringes 
zu sehen, der sich innerhalb der Maske 
befindet. Die Maske samt Inhalt liegt in 
der Schichtreihenfolge ganz oben; so 
entsteht der Eindruck, als seien die bei- 
den Ringe miteinander verflochten. 


Dies ist nur mit einem weiteren 


Objekt möglich, das obenauf 
gelegt wird. Dazu erstellen wir ein 
neues Element in der Form des 


Überlappungsbereichs. Zunächst 
setzen wir aber die Transparenz 

der beiden Ringe herunter, um — 
besser arbeiten zu können. 
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03/2004 + Juli/August 


ÖSTERREICH 10,90 €, SCHWEIZ 19,80 sfr 


3ds max + Cinema 4D » LightWave » Maya 


3D-Profiwissen 


° Preview: Softimage XS14.0 

« NAB 2004: Die neuen Produkte 

« Wahnsinn: BMW und Rolls-Royce 
als 3D-Animation 

+ Troja: Virtuelle Stuntmen im Film 

« 3D für die Wissenschaft 

« Der Klassiker Rustboy neu entdeckt 

« Exklusive Insider-Berichte 

° Wie geht es weiter mit Alias? 


Auf Heft-DVD 


« Vollversion gmax von discreet 
° Workshops zum Nachbauen 
+ Top-Beispielprojekte 
+ Trailer 
» Peter Molyneux 
im Gespräch 


{ Diese DVD istDT-Control-geprüft F il 
und enthält keine 
igendbeeinträchtigenden Inhalte. 


+ Partikel-Flow 2 Fi « Mobile-Gaming- e Synagogen neu 
& Vertex Paint r Wettbewerb 77 Zu m aufgebaut 

° Character Rigs * Interview mit « 3D-Design in 

« Projekte starten Peter Molyneux r Tr der Archäologie 

° Lightmaps & * Interface- +» Bahnstrecke 
User Interface : Design für alle > nachgebaut 

« Typografische « 3ds max als « Beethovens 
Elemente ü Leveleditor letzte Wohnung 


After Effects » Alienbrain Studio + combustion » Final Cut Pro » Virtools 


ie Geschichte um die kleine 
Blechdose ist eine Erfolgsge- 
schichte der 3D-Branche. Da 
machte sich vor Jahren ein 
mutiger Schotte namens Brian Taylor auf, 
seinen eigenen Animationsfilm zu gestal- 
ten. Fernab von Hollywood, weit weg von 
spektakulären OGI-Effekten und teurer 
3D-Software gelang es ihm, einen Klassi- 
ker zu entwickeln. Da er mit einem Mac 
arbeitet und sich die Apple-Community 
selbst als besonders kreativ und innova- 
tiv betrachtet, passte Brian Taylor wun- 


Rustboy ist Kult, der Mut macht, sein eigenes 
Ding durchzuziehen. Und ein Beispiel dafür, 
dass mit einfachen Mitteln Großes möglich ist. 


derbar ins Konzept des Unternehmens 
aus Qupertino. Doch über alle ideologi- 
schen Grabenkämpfe zwischen Mac- und 
PC-Usern hinweg ist es erstaunlich, was 
Brian Taylor zu Wege gebracht hat. Inspi- 
rieren ließ er sich vom kreativen Umfeld 
in Dundee an der schottischen Ostküste, 
ein Power Mac C4 war sein Arbeitsgerät. 
Als Software verwendet er QuickTime 
Pro, Infini-D, Adobe Photoshop und Car- 
rara Studio — also alles Standard-Soft- 
ware und keine großen 3D-Tools wie 
Maya oder Cinema AD. 


Fi 


Erfolgsgeschichte Auf der Website 
www.rustboy.com werden in unregelmä- 
Bigen Abständen neue Geschichten rund 
um den rostigen Blechkumpel veröffent- 
licht. Dabei berichtet Brian Taylor sehr 
offen, wie er welche Szene gemeistert 
hat. Ganz im Gegensatz zu den Großen 
der Branche, die wie Pixar oder Disney 
ihre Geheimnisse für sich behalten. „Ein 
Aspekt der Herausforderung ist es, zu 
zeigen, dass man erstklassige OGI-Skrip- 
te auch mit einfachster Ausrüstung und 
handelsüblicher Software erstellen 
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Bilder: Brian Taylor 


kann“, berichtet Taylor, q 
in der Werbebranche k 
tionell illustrierte. , 
als Teenager an A 
zum Beispiel mit S 
lin, erreichte aber 
Ergebnisse.“ Beim 
lor eine alte 2D- des Blechmän 

chens. Er begriff sofort, welche Power i 
der Figur steckte, die mittlerweile nur 


dokumentieren. Die Reso- 
. In den einschlägigen 
| wurde über Taylor und seinen 
chtet. „Ich denke, es ist rela- 
öhnlich, den Entstehungspro- 
Films so verfolgen zu können. 
bekomme ich Dutzende von E- 
n denen gefragt wird, wann der 
Alm herauskommt“, erklärt er. Darunter 
sind auch Mails von den etablierten Rir- 
noch wenig Ähnlichkeiten mit dem Origi- men. So wurden auch Weta Digital und 
nal besitzt. Taylor begann zu arbeitenund Pixar auf den Schotten aufmerksam. 
stellte die Ergebnisse ins Netz, um die Matthias J. Lange 
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Medienproduktion 
DVD-Authoring 


ie im vergange- 

nen Jahr hat 

Apple auch auf 

der diesjähri- 

gen NAB eine neue Ver- 

sion seines DVD-Autho- 

ring-Programms DVD Stu- 

dio Pro (kurz DVDSP) ange- 

kündigt. Anders aber als der 

Vorgänger wurde das Pro- 

gramm gleich in allen Sprach- 

versionen ausgeliefert. Im Gegen- 

satz zu Version 2 bedeutet die 3jedoch 

keinen radikalen Wechsel des Pro- 

grammunterbaus, sondern eine Fülle 
von Verbesserungen im Detail. 


Bessere Orientierung In Version 2 
haben viele Anwender die Funktion 
des alten „Graphical View“ schmerz- 
lich vermisst, der in der ersten Version 
die logischen Verknüpfungen aller 
Menüs, Filme und sonstigen Elemente 
einer DVD grafisch darstellte. Es gab 
nur das Fenster „Verknüpfungen“ und 
die Zeitleiste, doch beide boten keinen 
vergleichbaren Überblick der komple- 
xen interaktiven Beziehungen bei 
einer aufwändigen DVD-Produktion. 
Hier zeigt Apple, dass man auf seine 
Kunden hört: die „Grafische Darstel- 
lung“ ist wieder da. Sie bietet flexible- 
re Konfigurationsmöglichkeiten als 
zuvor, die Elemente lassen sich leich- 
ter arrangieren und ordnen und sehen 
außerdem noch besser aus. Mit der 
Möglichkeit der Druckausgabe für die- 
se Darstellung wurde ein weiterer 
Wunsch der Anwender erfüllt; somit 
eignet sich die „Grafische Darstel- 


& 
ß 


Apples DVD-Authoring-System geht in die dritte Runde 

und kommt nun endgültig in der Profiklasse an. Statt 

radikaler Veränderungen des Programm-Unterbaus 
liegen die Neuerungen im Detail 


lung“ nun auch zur Festlegung der 
DVD-Struktur mit dem Kunden oder 
für die Abstimmung mit anderen Pro- 
duktionsmitarbeitern. 


Mehr Ton Über die hörbaren Unter- 
schiede zwischen Ton im DTS- (Digital 
Theater System) und Dolby-Digital-For- 
mat lässt sich streiten. Dessen unge- 
achtet haben heute viele Kunden aus 
dem Musiksektor von der grundsätz- 
lichen Überlegenheit des DTS-Formats 
gehört und verlangen DVD-Produktio- 
nen mit (der auf DVD optionalen!) 
DTS-Tonspur. Bislang konnten DVDSP- 
Anwender solche Kunden nicht zufrie- 
den stellen. Mit Version 3 unterstützt 
Apple nun das Highend-Format, aller- 
dings nicht auf die gleiche Weise wie 
Dolby Digital. Während Apple dem 
Programmpaket bereits von Anfang an 
einen von Dolby zertifizierten AC-3- 
Encoder beigelegt hat, ist das entspre- 
chende Programm für DTS nicht ent- 
halten. DVD Studio Pro 3 akzeptiert 
aber korrekt kodierte DTS-Dateien aus 
anderen Programmen für die Weiter- 
verarbeitung. Achten Sie darauf, das 
Format .cpt zu verwenden, denn wie 
viele andere Authoring-Programme 
nimmt DVD Studio Pro nur dieses an. 
Lange Zeit gab es die relativ teuren 
Encoder hierfür nur in einer Win- 
dows-Version. Am bekanntesten ist 
SurCode von Minnetonka 
Audio. Solche von 
SurCode erstellten 
Dateien kann DVD 
Studio Pro 3 jetzt 
nutzen. Achten Sie 
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DVD-Authoring 


< Amtlich Der 
DTS-Encoder von 
Steinberg besitzt selbst- 

verständlich eine offiziel- 
le Zertifizierung durch den 
Rechteinhaber 


< Stadtplan Die 
grafische Darstellung ist 
wieder da und sorgt 

für Orientierung in 
komplexen DVD- 
Navigationsstrukturen 


V Stellensuche 
Eine passende Markierung 
für den Layer-Break 
lässt sich erst beim 
Formatieren finden 


hat, der nicht 
von einem einzel- 
nen Host-Programm 
abhängig ist und 
knapp 1000 US-Dollar 
kosten soll. 
Ein leichtes Handicap ist 
derzeit noch, dass man eine 
solche Tonspur - anders als bei 
Dolby Digital - nicht unmittelbar im 
Authoring-Programm abhören kann. 
Für dieses Problem gibt es aber preis- 
günstige Lösungen, denn schon 
mit einem einfachen USB-Adapter 
wie dem Transit von M-Audio 
(www.m-audio.de) lässt sich das Signal 
bei der Wiedergabe mit dem Software- 
DVD-Player von Apple an einen exter- 
nen Decoder oder DTS-fähigen Verstär- 
ker weiterleiten und so schließlich 
doch in voller Qualität abhören. 

Nur die Wiedergabe von DTS mit 
dem integrierten Simulator ist damit 
nicht möglich, sodass zunächst ein- 
mal immer ein Multiplex-Vorgang not- 
wendig ist. Hier sollte Apple nochmals 
nachbessern. Apropos: Die Neigung zu 
Abstürzen auf Doppelprozessorma- 
schinen wurde beim Dolby-Digital- 
Encoder A.Pack behoben. 


darauf, die aktuelle 

Version zu verwenden. Die älte- 

re Variante des Programms erzeugt 

Fehler, die zur Verweigerung seitens 
DVD Studio Pro führen. 

Inzwischen können eingefleischte 
Mac-User den gesamten Produktions- 
prozess für dieses Format auf Apple- 
Rechnern einrichten, denn das schon 
länger angekündigte DTS-Exportmo- 
dul für Nuendo von Steinberg ist nun 
verfügbar. Da Nuendo unserer Mei- 
nung nach sowieso einer der besten 
Surround-Editoren am Markt ist, dürf- 
te das eine sinnvolle Investition sein, 
auch wenn der Encoder nur mit die- 
sem Host-Programm funktioniert. 
Eine Alternative kommt in Kürze von 
der Firma DTS selbst (www.dtson- 
line.com), die einen Encoder für 
Windows und Mac OS X angekündigt 


Mehr Professionalität Es hat lange 
gedauert, bis Apple Vorlagen mit ein- 
wandfreiem Layer-Break für die Her- 
stellung einer DVD-9 im Kopierwerk 
zu Stande gebracht hat. Dies war 
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schon in der Version 2.0.5 möglich 
und hat sich mit Version 3 nicht geän- 
dert. Vielmehr empfiehlt Apple nun 
auch im Handbuch ganz ausdrücklich 
den korrekten Layer-Break gemäß 
DVD-Spezifikation (Non-Seamless in 
der Fachsprache) und gesteht damit 
indirekt den früheren Fehler ein. Das 
Finden einer passenden Markierung 
für den Schichtwechsel ist nicht einfa- 
cher geworden. Erst nach dem Multi- 
plexing können Sie feststellen, welche 
Positionen in Frage kommen. 

Das Brennen von DVD+R und 
DVD=+RW wird nun direkt aus dem 
Programm unterstützt, sofern der 
Brenner jeweilige Format 
beherrscht. Zu Dual-Layer-Rohlingen, 
auf denen sich zwei Schichten befin- 
den, trifft Apple noch keine Aussagen. 

Bisher waren kleine Änderungen 
an einer Bild- oder Videodatei in DVD 
Studio Pro ein aufwändiges Unterfan- 
gen. Zum Updaten eines einzigen Bil- 
des aus Photoshop musste man das 
Projekt in DVD Studio Pro einmal 
schließen und wieder öffnen, damit 
das Authoring-Programm die Ände- 
rungen darstellt. Auch diese lästige 
Prozedur gehört jetzt der Vergangen- 
heit an. In Version 3 geht die Integra- 
tion so weit, dass man einfach per 
Kontextmenü in das Erstellungspro- 
gramm einer Datei wechselt und die 
Änderungen sofort sichtbar gemacht 
werden. Dabei werden sogar zusätzli- 
che Ebenen und deren Sichtbarkeits- 
einstellungen übernommen - eine 
höchst willkommene Erhöhung der 
Arbeitsgeschwindigkeit im Designpro- 
zess. Das Öffnen eines Projektes, bei 
dem sich die Ablageorte von Dateien 
geändert haben, ist ebenfalls keine läs- 
tige Sucherei mehr. Die verschobenen 
Dateien werden meist automatisch 
gefunden, und auf Wunsch wird ein 
Protokoll ihrer Benutzung und der 
neuen Ablageorte erstellt. 

Scripting ist eine Fähigkeit, die DVD 
Studio Pro allen anderen Authoring- 
Programmen seiner Preisklasse voraus 
hat. Leider verschwand mit Version 2 
die Möglichkeit, solche Programm- 
zeilen wie in einem Texteditor zu 
bearbeiten, und damit 
auch das gewohnte 


das 


Kopieren zum 
Wiederholen 
ähnlicher 
Befehls- 


folgen zugunsten einer Bedienung 
allein durch Menüauswahl. Das ver- 
hinderte zwar Schreibfehler, war aber 
für den erfahrenen Nutzer auf die 
Dauer recht lästig. Version 3 erlaubt 
das Kopieren, Einfügen und Verän- 
dern von Befehlszeilen wieder. Die 
Befehlstexte lassen sich aber nach wie 
vor nicht direkt bearbeiten. 

Auch in vielen anderen Bereichen 
des Programms ist das Kopieren und 
Einfügen möglich. 
besonders nützliche Funktion ist das 
mehrfache Kopieren von Tasten über 
einer Videospur inklusive aller ihrer 
Eigenschaften und Verknüpfungen. 
Da solche Tasten immer nur bis zur 
nächsten Kapitelmarkierung existie- 
ren, lässt sich so viel Arbeit sparen. 
Ähnliches gilt im Bereich Untertitel: 
Hier funktioniert das Kopieren und 
Einfügen von Text auch aus anderen 
Programmen heraus. 

Jacket Pictures - also Bilder, die der 
DVD-Player statt des Herstellerlogos 
im Stoppzustand anzeigt - sind an 
sich ein selten genutztes Feature. Sie 
werden in erster Linie von DVD-Wechs- 
lern eingeblendet, um über die gerade 
gewählte DVD zu informieren. Unter 
den herkömmlichen Playern sind es 
fast ausschließlich die Geräte von 
Sony, die Jacket Pictures zeigen. Viele 
andere ignorieren diese Möglichkeit 
völlig. Trotzdem wird so etwas immer 
wieder von Kunden gewünscht, und 
bisher war es recht umständlich, diese 
Bilder mit externen Hilfsprogrammen 
vorzubereiten. Die Version 3 von DVD 
Studio Pro unterstützt Jacket Pictures 
mit der gleichen Selbstverständlich- 
keit wie Menühintergründe, und der 
Simulator zeigt sie an, wenn man auf 
„Stopp“ drückt. 


nun Eine 


Mehr Eleganz Mit DTS, 
voller Unterstützung aller für 

die DVD zulässigen Bildformate 

und sauberer DVD-9-Erstellung ist 
DVD Studio Pro mit Version 3 endgül- 


tig erwachsen geworden - alle ande- Voraussetzung Mac mit 733 MHz 
ren neuen Features erleichtern die und AGP-Grafik, 
Arbeit, sind Bugfixes oder Elemente Mac 05 X v10.3.2 


zur Verschönerung. Jeder professio- 
nelle Anwender von DVD Studio Pro 
hat damit gute Gründe für das Up- 
grade Die Konkurrenz dürfte Apple 
mit Version 3 nervös machen. Einige 
Wünsche bleiben aber noch offen: So 
lässt sich die Return-Taste in Spuren 
auch weiterhin nur mit Zusatzpro- 
grammen editieren und eine Ausgabe 
des Videomaterials im Simulator über 
FireWire auf dem TV wäre zu Kon- 
trollzwecken sicher sinnvoll. Uli Plank 


V Satin-Blende Eine Form, die sich durchs 
Bild bewegt und kurzzeitig alles verdeckt, ermöglicht 
die besonders raffinierten Alpha-Übergänge 


| 


< Verwandlungskünstler 

Die integrierten Übergänge bieten neben 
gängigen Videoblenden auch effektvolle 
Bildverdeckungen mit Alpha-Kanal 


521 Euro, Update 208 Euro 


MERKMALE DVD-Authoringprogramm 
für Prosumer und Professionals 

PLUS DTS-Unterstützung, zahlreiche Ver- 
besserungen im Workflow, Video-Übergänge 
MINUS Die neuen Funktionen rechtfertigen 
keine große Versionsnummer 
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Medienproduktion 
Doc Baumanns Screenshots 


Doc Baumann stellt 
seit 1988 in MACup 
regelmäßig Bildbearbei- 
tungs-Software vor und 
erläutert in Workshops 
gestalterische Probleme 
und ihre Lösungen 


enn es Vergangenes betrifft, 

schlage ich gelegentlich in 

meinem „Buddeus“ nach. Die- 

ses historische Lexikon von 
1730 ist durchaus nicht exakter als 
aktuelle Nachschlagewerke, doch es 
erwähnt mitunter Details, die heute 
niemand mehr berichten würde. Im 
Gegensatz zu einer Enzyklopädie auf 
CD oder DVD kann man dort zwar 
nicht mal fix nach Stichwörtern und 
ihren Kombinationen suchen, aber 
man findet das Gewünschte auch so. 
Worauf ich hinaus will, ist nicht das 
sinnliche Vergnügen des Blätterns in 
den bald 300 Jahre alten Seiten, son- 
dern die schlichte Tatsache, dass ich 
dort überhaupt noch suchen kann. 
Denn Fachleute hegen die Befürch- 
tung, dass unsere hochmodernen 
Datenträger in wenigen Jahrzehnten 
nicht mehr lesbar sein werden: 
Betriebssysteme, Treiber, Software, 
Datenformate und Laufwerke sind die 
eine Seite, der am Scheibenmaterial 
knabbernde Zahn der Zeit die andere. 
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KARIKATUREN 
Zeitkritik mit WANLE 


4 Zeitkritik Karikaturen vom 18. bis 
zum Beginn des 20. Jahrhunderts 
zeigt die DVD des Yorck-Projects 
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Langfristig gesehen, ist das ziemlich 
erschreckend - selbst dann, wenn es 
nicht ganz so übel kommen sollte wie 
in Roland Emmerichs Film „The Day 
After Tomorrow“, wo die für Datenträ- 
ger empfohlenen Lagertemperaturen 
deutlich unterschritten werden. Kurz- 
fristig gesehen ist es allerdings ziem- 
lich praktisch, auf derart Gespeicher- 
tes schnell zuzugreifen. Ein paar 
aktuelle Beispiele habe ich für Sie 
zusammengestellt. 


Schulung am Monitor Der Besuch von 
Seminaren ist vielen lieber als das 
Durcharbeiten von Büchern. Aller- 
dings sind solche Veranstaltungen 
meist nicht gerade billig. Zum Preis 
gedruckter Ratgeber bietet Galileo 
Design zum Erlernen von Software- 
Programmen eine Schulungsreihe auf 
CD an. Reihentitel ist - wohl wegen 
der Doppel-CDs - ein Amerikanismus 
namens „Video-2-Brain“, der gleich da- 
durch bestraft wird, dass die Galileo- 
Webseite mit dem Suchbegriff selbst 


|Iberscheiben 


Diesmal geht es um Bilder, Texte und Schulungen auf Datenträgern ... 
und, weil es so gut zur Überschrift passt, um fliegende Untertassen 


FETT Er 
BAR Er 


eh 


H..] 


4 CS-Videoschulung am Monitor bieten 
die Doppel-CDs von Galileo Design zu 
Photoshop, Illustrator und InDesign 


nicht klarkommt. Sträflich ist auch 
die Behauptung auf dem Cover, die 
Schulungen seien interaktiv; bis auf 
ein kleines Segment stimmt das näm- 
lich nicht - es handelt sich um the- 
matisch geschlossene Sequenzen, die 
man am Monitor anschaut und -hört 
und bei Bedarf im entsprechenden 
Programm nachvollzieht. Neben In- 
Design und Illustrator gibt es bislang 
drei zu Photoshop CS: für Einsteiger, 
Fortgeschrittene und Fotografen. Die 
Texte sind nicht so geschliffen, wie 
man sie in einem Buch erwarten wür- 
de, aber dafüristdieseForm eben auch 
lebendiger als Gedrucktes. 
durchaus empfehlenswert. 


Fazit: 


Massenweise Bilder Jahrelang benei- 
deten Mac-User die PC-Fraktion, weil 
die mit den CDs der „Digitalen Biblio- 
thek“ arbeiten konnten. Ich hatte mir 
extra deswegen eine PC-Emulation 
zugelegt. Seit einiger Zeit ist dieser 
Umweg nun nicht mehr nötig; wie an 
dieser Stelle bereits erwähnt, gibt es 


4 Wände aus Rom finden Sie auf 
der neuen CD, geeignet als Hinter- 
gründe und Strukturüberlagerungen 


den Browser der Reihe nun auch für 
den Mac, und er erschließt alle bisher 
erschienenen Bände. 

Ein wenig auf Kriegsfuß steht die 
Berliner Directmedia mit dem Mac OS 
aber offenbar weiterhin, denn nicht 
alles läuft reibungslos. So gibt es zwar 
inzwischen ein paar Bände, die neben 
dem reinen Text- und Bild-Suchmodus 
sogar eine Faksimile-Darstellung der 
Original-Buchseiten erlauben - bei 
Meyers Lexikon von 1906/09 versteckt 
die sich allerdings an einer Stelle, an 
der sieniemand vermuten würde, und 
beim Lateinwörterbuch von Georges 
(zugegebenermaßen nicht die typi- 
sche Lektüre für Gestalter am Mac) ist 
sie, obwohl auf dem Cover verheißen, 
gar nicht auffindbar. 

Davon abgesehen sind die Nach- 
schlagewerke, Sammlungen und Bild- 
archive wertvolle Quellen, wenn auch 
nirgendwo ausdrücklich steht, wofür 
man diese Bilder praktisch einsetzen 
darf und wofür nicht. Sie finden dort 
beispielsweise Lexika zu Design, Kunst 
und Malerei, Brehms Tierleben mit 
den Originalillustrationen, Bildpost- 
karten unterschiedlicher Motivgrup- 
pen sowie als neueste Ausgabe 2500 
Karikaturen vom 18. bis zum begin- 
nenden 20. Jahrhundert. Näheres auf 
www.yorckproject.de und www.digi- 
tale-bibliothek.de. 


Archiv Wo wir gerade dabei sind, 
möchteich esnichtversäumen, Sieauf 
ein neues Werk aus eigener Produk- 
tion hinzuweisen: In meiner Reihe 


DE ee he Hard DI: Feiktrche Fooikarası yocı Kanmrrweh bo 01 Eetairungeung 


„Digitales Archiv“ ist gerade Band 7 
erschienen zum Thema „Strukturen 
Wände aus Rom“. Die Bilder eignen 
sich nicht nur als Hintergründe, son- 
dernvor allem zur Mischung mitande- 
ren Fotos, um diese zu strukturieren 
oder zu altern; ein kurzer Workshop 
zeigt, wie das geht. Sie erhalten die 
CD mit dem gedruckten Katalog für 
knapp 50 Euro bei www. arktis.de. 


Silberscheiben am Himmel Nach so viel 
Scheiben für die CD-DVD-Schublade 
noch ein kurzer Exkurs zu jener Vari- 
ante, dieangeblich hin und wieder am 
Himmel gesichtet wird: UFOs. Ob sie 
tatsächlich existieren, ist hier neben- 
sächlich; Bilder davon gibt es massen- 
weise, und demnächst werden esnoch 
wesentlich mehr sein. Als Fortsetzung 
des Adobe Photoshop Awards organi- 
siere ich nämlich gerade einen neuen 
Wettbewerb, bei dem Sie neben freien 
Arbeiten, die mit digitalen Werkzeu- 
gen realisiert wurden, auch gefakte 
UFO-Fotos einreichen können. Es win- 
ken viele wertvolle Preise, die sach- 
kundige Jury entscheidet im August, 
und die prämierten Werke werden 
anlässlich der diesjährigen Photokina 
in Köln ausgestellt. Viel Zeit bleibt 
nicht mehr, der Einsendeschluss ist 
am 5. August. Alle Details und die Teil- 
nahmebedingungen erfahren Sie auf 
www.docbaumann. de. 


Fälschungen In meinen vorletzten 
Screenshots hatte ich mich zu einem 
gefälschten Foto geäußert, das den US- 


BE 


Bcooe 
- 


Euer 


< Browser Endlich 
ist die „Digitale 
Bibliothek“ auch 
Mac-Usern zu- 


gänglich, auch wenn 
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Präsidentschaftskandidaten John Kerry 
angeblich zusammen mit Jane Fonda 
auf einer Demonstration gegen den 
Vietnam-Krieg zeigt. Richtig ist, dass 
dieses Bild von republikanischer Seite 
verbreitet wurde, ebenso richtig, dass 
es falsch ist. Falsch dagegen war meine 
Behauptung, auch die „Washington 
Post“ habe es verbreitet - genau 
genommen war diese Feststellung 
zwar richtig, aber die Zeitung hatte 
nur darauf aufmerksam gemacht, 
dass es gefälscht war. Entschuldigung! 

Erst später wurden die Fotos ge- 
folterter Iraker aus Gefängnissen der 
Besatzungstruppen bekannt, von 
denen einige der in Großbritannien 
verbreiteten wiederum als gefälscht 
entlarvt wurden. Und das, obwohl sie 
als Fotos eigentlich authentisch 
waren; nur zeigten sie nicht das, was 
die Betrachter zu sehen meinten, 
da sie nachgestellt worden waren. 
Was dann die Frage aufwirft, von 
wem sie überhaupt stammten: von 
Kriegsgegnern, um die Krieger an- 
zuklagen; von den Kriegern, um 
den Kriegsgegnern die Verbreitung 
von Fälschungen unterstellen zu 
können; von den Folterern, um die 
demnächst zu erwartenden echten 
Folterfotos als mögliche Fälschungen 
zu diskreditieren ...? 

Angesichts solcher Verwirrung 
kann man nur noch Ernst Jandls 
Gedicht „Lichtung“ zitieren: „manche 
meinen lechts und rinks kann man 


nicht velwechsern: werch ein 
illtum!“. Doc Baumann 
08 » 2004 


es mit der Software 
noch etwas holpert 
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Medienproduktion 
Photoshop-Workshop 


Porträt Wählen Sie für Ihre private Briefmarke ein geeignetes Motiv. 
Eine gewisse grafische Überarbeitung und Vereinfachung sollten 
Sie wegen des kleinen Formats allerdings vornehmen. Das Foto ent- 


_ YEELEE E a unz 


Kontur Umrahmen Sie einen Ausschnitt mit dem Auswahlrechteck 
und duplizieren Sie ihn mit [Befehl-J] auf eine neue Ebene. Wählen Sie 
die Pixel der Ebene durch [Befehl-Anklicken] der Ebenenzeile und 


stammt der Corel Photo Stock Library. 


Beschneiden Nach Umwandlung des Pfades in eine Auswahl und 
Auswahlumkehr löschen Sie die äußeren Pixel, sodass nur die 
Zähnchen übrig bleiben. Genauere Betrachtung der vier Ecken zeigt 


füllen Sie die Kontur innen mit Weiß. 


Bid Ebene Auwahl File Ansicht Fenster Hille 


kur ft 5 [ [ Befmn 


Exakte Auswahlgröße Geben Sie bei den Optionen des Auswahl- 
rechtecks eine Feste Größe ein, hier 400 x 500 Pixel. Wählen Sie 
Werte, die einen leicht zu ermittelnden gemeinsamen Teiler haben; 


jedoch, dass diese Vorgehensweise zu grob ist. ich habe 20 Pixel als Einheit vorgegeben. 


Eigene Briefmarken 


Diesmal wollte eine Leserin wissen, wie sie eine Marke mit 
ihrem Porträt darstellen könnte - hier kommt ein Lösungsweg 


a man sich inzwischen sogar 
Bahnfahrscheine aus dem Inter- 
net herunterladen und ausdru- 
cken darf, wäre es natürlich eine 
schöne Maßnahme zur individuellen 
Briefgestaltung, könnte man derglei- 
chen auch mit Briefmarken tun. Aller- 
dings ist es nicht empfehlenswert, Er- 
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gebnisse dieses Workshops derart zu 
verwenden - die Post könnte etwas da- 
gegen einzuwenden haben und Ihnen 
Ärger wegen Urkundenfälschung berei- 
ten. Ihre E-Mails dagegen dürfen Sie 
ohne weiteres mit solch individuali- 
sierten Marken verzieren, ohne dass 
sich jemand darüber beschweren wird. 


Wie so oft ist die Antwort auf diese 
Anfrage gar nicht so schwer; man 
muss nur aufdie Lösung kommen. Am 
einfachsten gehen Sie vor, indem Sie 
für den Radiergummi eine runde 
Werkzeugspitze passender Größe aus- 
suchen und den Malabstand in der 
Pinsel-Palette auf einen Wert zwischen 


Auswahl verkleinern Schrumpfen Sie die Selektion mit dem 

Befehl Auswahl verkleinern etwa um die Hälfte des Wertes, mit dem Sie 
zuvor die Kontur angelegt haben. Setzen Sie irgendwann Text und 
weitere grafische Elemente in die künftige Marke. 


= 


Pfad Verwandeln Sie die verkleinerte Auswahl in einen Pfad (gelber 
Pfeil). Wählen Sie den für den Radiergummi passenden Durchmesser 
und Malabstand. Füllen Sie die Pfadkontur mit dem vordefinierten 


Radiergummi (roter Pfeil). 


Passende Abstände Bei einem Werkzeugdurchmesser von 10 
Pixeln und einem Malabstand von 200 Prozent entstehen so alle 
20 Pixel runde Löschungen, die exakt auf den Umfang verteilt werden. 


An jeder Ecke muss ein Kreis liegen. 


150 und 200 Prozent einstellen. Fügen 
Sie das Marken-Bild auf einer neuen, 
leeren Ebene mit ausreichend Platz 
ringsum ein, und setzen Sie das Werk- 
zeug an einer Bildecke so an, dass die 
runde Werkzeugform in der Mitte 
halbiert wird. Dazu müssen Sie in den 
Voreinstellungen bei Bildschirm- und 
Zeigerdarstellung für Werkzeuge die 
Option Größe aktivieren. Halten Sie 
die Umschalt-Taste gedrückt und zie- 
hen Sie, von einer Ecke ausgehend, 
eine horizontale oder vertikale Spur: 
Der Radierer löscht die Pixel der Ebene 
mit einer Reihe kleiner Halbkreise. 


Schöner und exakter wird das Er- 
gebnis, wenn Sie das Bild zunächst mit 
einer weißen Kontur einrahmen und 
den weiteren Vorgang automatisieren, 
indem Sie den Radiergummi einem 
Pfad folgen lassen, den Sie zuvor aus 
einem Auswahlrechteck entwickelt 
haben. Photoshop löscht dann entlang 
dieses Pfades. Verwandeln Sie den 
Pfad danach wieder in eine Auswahl, 
kehren diese um und löschen sie; so 
kommen Sie wesentlich schneller zu 
einem ansehnlichen Resultat. Da 
Briefmarken allerdings stets an allen 
vier Eckpunkten genau einen ausge- 


Eintrittskarte Die ausgestanzte Zähnchenreihe ist nicht auf 
gerade Strecken beschränkt; Sie können jede beliebige Kurve damit 
perforieren: etwa eine Eintrittskarte, von der Sie mit der verwendeten 


Auswahl gleich die Abschnitte trennen können. 


stanzten Viertelkreis aufweisen, soll- 
ten Sie die Mühe aufwenden und - wie 
in den Bildunterschriften beschrie- 
ben - die Markengröße und die Spur- 
parameter Durchmesser und Malab- 
stand des Radierers so aufeinander 
abstimmen, dass diese gleichmäßige 
Stanzung entsteht. 

Abschließend zeige ich Ihnen noch, 
wie Sie mit demselben Verfahren 
mühelos Perforationen beliebiger 
Form darstellen können. Die Ergeb- 
nisse wirken übrigens mit einem 
leichten Schlagschatten noch über- 
zeugender. Doc Baumann 


08 + 2004 


Scanner eignen 
sich nicht nur 
zur Digitalisie- 
rung flächiger 
Vorlagen, son- 
dern auch für 
Objekte. In der 
nächsten MAC- 
up finden Sie 
ein paar Tipps, 
worauf Sie da- 
bei achten 
sollten. 
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Medienproduktion 
Tipps zu Mac 05 X, Adobe Illustrator und Macromedia FreeHand 


Tipps und Tricks 


Ein virtueller Drucker unter Mac OS X, ein schneller Blick auf die verwendeten Farbauszüge 
in InDesign CS und Modifikationsgriffe in FreeHand MX von Claudia Runk 


V Virtuell ge- 
druckt Nach der 
erfolgreichen 
Installation taucht 
der virtuelle Post- 
Script-Drucker im 
Druckmenü auf 


FreeHand MX 


Griffe zur Modifikation 


Klickt man in FreeHand doppelt auf 
ein grafisches Objekt, werden Griffe 
zur Umwandlung eingeblendet, die 
das direkte Modifizieren des Objekts 
ermöglichen. Gilt es diese auch bei 
einem Textrahmen einzublenden, 


muss man exakt aufden Rahmenrand 


doppelklicken. Um weitere Objekte 
zur Umwandlung hinzuzunehmen, 
aktiviert man die gewünschten Ele- 
mente, während man die Kombina- 
tion [Befehl-Umschalten] drückt. 
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InDesign CS 
Schnelles Einblenden 


Mit der neuen Separationsvorschau 
kann der Anwender die einzelnen 
Farbauszüge anzeigen. Diese Vorschau 
wird entweder in Schwarz oder in der 
entsprechenden Farbe dargestellt. Sie 
finden die Palette im Menü Fenster - 
Ausgabevorschau ' Separationen. Dort 
wählt man Ansicht ' Separationen und 
blendet mit einem Klick auf das 
Augensymbol die einzelnen Farbaus- 
züge ein oder aus. Mithilfe von Kurz- 
befehlen können Sie nun das Ein- und 
Ausblenden beschleunigen. Um alle 
Druckfarben einzublenden, drückt 
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4 Reihenfolge Aktiviert man zuerst den grü- 
nen Kreis und dann den roten, dient der grüne 
als Modifikationszentrum 


Mac 05 X 
Virtueller Drucker 


Im Gegensatz zum klassischen Mac OS 
9 liefert Mac OS X keinen virtuellen 
PostScript-Drucker mit. Möchte man 
also zum Beispiel aus QuarkXPress 
eine PostScript-Datei schreiben, um 
sie per Distiller in das PDF-Format zu 
konvertieren, und hat keinen Post- 
Script-Drucker installiert, kann man 
auf die Hilfe von David Uhlmann 
zurückgreifen. 


man die Kombination [Befehl-Wahl- 
Umschalten]. Mit der Kombination 
[Befehl-Wahl-Umschalten] plus einer 
entsprechenden Zahl lassen sich ein- 
zelne Farbauszüge einblenden. Um 
nur die Cyan-Platte einzublenden, 
drückt man [Befehl-Wahl-Umschalten- 
1], für Magenta [2] und für Gelb [3]. Die 
Schwarzplatte blendet man mit der 
Kombination [Befehl-Wahl-Umschal- 
ten-4] ein. Für eventuell vorhandene 
Volltonplatten kombiniert man zur 
Folge [Befehl-Wahl-Umschalten] die [5], 
[6] und so weiter.. 


Das Modifikationszentrum ist übli- 
cherweise in der Mitte des Ob- 
jekts. Um ein Objekt um die 
Mitte eines anderen zu dre- 
| hen, ist die Reihenfolge der 
Aktivierung wichtig: Zu- 
nächst aktiviert man das Ob- 
jekt, das als Modifikationszentrum 
dienen soll. Danach wird mit [Befehl- 
Umschalten] das zu drehende Objekt 
zur Auswahl hinzugenommen. Durch 
Rotieren der Griffe dreht sich das zwei- 
te Objekt um das erste. 


Dieser hat auf seiner Website 
www.wissen-wie.ch unter Dokus ' Links 
ein Installationsprogramm für einen 
virtuellen PostScript-Drucker nebst 
Anleitung zum kostenlosen Download 
bereitgestellt. 

Nach einer erfolgreichen Installa- 
tion taucht der virtuelle Drucker als 
Ausgabedrucker auf und lässt sich 
auch in den Druckstil aufnehmen. 


4 Vorausschauend Mit der Separations- 
vorschau lassen sich einzelne Farbauszüge 
einblenden 


Vorschau 
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Test & Markt 
Wireless 


drahtlose Emp- 

ng und Versand 
von Daten erleich- 
tert nicht nur die 
Arbeit in einem 
WLAN-Netzwerk. 
Viele Geräte aus den 
Bereichen Multime- 
dia und Büro lassen 


sich ohne viel Aufwand vernetzen. Als Beispiele der verbindungsfreund- 
lichsten Gerätegruppen seien hier Lautsprecher, Handy, Smartphone, PDA, 
Drucker, Maus und Tastatur genannt. Aber auch das Streaming von Audio 
und Video ist heute kein Problem mehr. Ganz nebenbei kann dadurch zu 
Hause oder im Büro der Kabelsalat reduziert werden. Aber auch der Sicher- 
heitsaspekt darf nicht außer Acht gelassen werden. Schließlich kann man 


theoretisch alles mithören, was drahtlos gesendet wird. 


» Dual-Layer Die neue 
Brennergeneration packt 
8,5 GByte Daten auf 
eine Scheibe 


Rückschau auf 09/90 


sion ins Rennen 
geschickt. Wir 
prüfen für Sie, 
wie groß der Vor- 
sprung von Illus- 
trator mittler- 
weile ist undin 
welchen Berei- 
chen nach wie 
vor FreeHand 
punkten kann. 


Vergleichstest 


Medienproduktion 
Illustrator CS versus FreeHand MX 


es Illustrator CS geht 
it einer neuen Version 
an den Start und gibt rich- 
tig Gas. FreeHand hingegen 
hat seit MX keine neue Ver- 


N 


Dual-Layer-DVD-Brenner 


hdem es lange Zeit an Medien fehlte, sind jetzt die 


sten Dual-Layer-DVD-Brenner inklusive Medien ver- 
fügbar. Sie können auf einen Rohling 8,5 GByte Daten 
packen und beschreiben diese Medien (DVD+9) mit 
2,4facher Geschwindigkeit, herkömmliche DVD+R- 
Medien mit 8facher Geschwindigkeit. Wir testen die 
ersten Modelle und zeigen, welche Brenn- und Autho- 


ring-Programme diese Technologie bereits unterstützen. 


Aus „Der Hohenzoller“: 

„94 Zentimeter Bildschirmdiagonale 
- noch nicht so groß wie eine Kino- 
leinwand, aber um den „microÖine- 
ma“ zu verdecken, bräuchte man 
schon etwas, das so groß ist wie 
eine aufgeklappte Bild-Zeitung. Wer 
jetzt glaubt, er habe eine Alternative 


Ken L 
Pe ee DE ei | U Dad U Biel aan 
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zu seinem alten Winzfernseher 
gefunden, irrt: Für die private Nut- 
zung ist dieser Bildschirm viel zu 
teuer. Auch als DTP-Arbeitsplatz 
fürs Zeitungs-Ganzseitenlayout 
kann er nicht eingesetzt werden - 
dafür löst er nicht gut genug auf. 
Seine Domäne ist vielmehr die mul- 
timediale Präsentation, die kombi- 
nierte und vertonte Darstellung von 
Videosequenzen, Computergraphik 
und -animation, die sich neuerdings 
bei Firmen- und Produktpräsentatio- 
nen oder bei Schulungen zuneh- 
mender Beliebtheit erfreut. (...) 

Die Mitsubishi-Bildröhre mit ihrer 
Bilddiagonalen von 37 Zoll stellt 
Computergraphik auf einer Häche 
von rund 65 mal 49 Zentimetern mit 
maximal 800 mal 460 Bildpunkten 
dar. Wer ein visuelles Ausgabegerät 
für bis zu 30 Zuschauer benötigt, 
Wert auf hohe Bildqualität legt, die 
Medien Video und animierte Gra- 
phik und bei Bedarf auch Ton verei- 
nen muss, findet in micro&inema 
einen idealen Partner. Wer auf 


* Aus aktuellen Anlässen können sich Themen verändern - die Redaktion bittet um Nachsicht. 


transportablen Einsatz nicht ver- 
zichten kann, wird sich jedoch 
andersweitig umsehen müssen; der 
microCinema wiegt zwei Zentner 
und passt in keinen normalen Pkw.“ 


Aus „Alles Roger“: 

„Wer glaubt, mit dem Mac ließen 
sich nur Texte bearbeiten oder Lay- 
outs erstellen, irrt. In der Hambur- 
ger Lufthansa-Werft zeichnen 
Apples Macintosh und RagTime 3 
bereits mitverantwortlich für die 
Hugsicherheit. (...) Es ist noch nicht 
allzu lange her, da fielen sie wie tote 
Vögel vom Himmel, die Augzeuge 
von Boeing. Ihr Name, auch im 
Geburtsschein der meisten Lufthan- 
sa-Hugzeuge zu finden, kam ins 
Gerede. Schlendrian und Streß hat- 
ten dem Werk in Seattle ihren 
Besuch abgestattet. Übervolle Auf- 
tragsbücher brachten die Organisa- 
tion beim bekanntesten Hugzeug- 
hersteller ins Trudeln - im Eiltempo 
wurden die Vögel zusammenge- 
schraubt, zum Teil von unzurei- 


chend angelernten Hilfskräften. Da 
verging selbst den Amis der Spaß - 
nur Konkurrent McDonnell Douglas 
konnte sich freuen. (...) 

111 Boeings und 37 Airbusse ver- 
schiedener Typen sowie 11 DC 10 
von McDonnell Douglas fliegen in 
Orange-Blau um die Erde. Hinzu 
kommen Maschinen der Charter- 
Tochter Condor und vieler anderer 
Gesellschaften, die ihre Rieger in 
der Hamburger Lufthansa-Werft 
warten lassen. Dafür sind Vorräte 
nötig. Ersatzteile im Wert von rund 
1,5 Milliarden Mark liegen im Zen- 
trallager bereit. Auch ist jede Menge 
Dokumentation vonnöten. Schließ- 
lich soll eindeutig klar sein, welcher 
Nippel durch welche Lasche zu zie- 
hen ist. Für die Erstellung der Doku- 
mentation kommt schließlich der 
Macintosh zum Einsatz. Immerhin 
rund 40 Mac II und Ilcx, jeweils mit 
erweiterbarer Tastatur und auf 4 bis 
4 Megabyte Hauptspeicher aufge- 
rüstet, verrichten in der Hamburger 
Werft ihren Dienst.“ 
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Abschied 
nehmen 


Wissen Apples Kunden echten Fortschritt nicht 
zu würdigen und haben nur die Taktfrequenz im Auge? 


wide Developers Conference rückt, desto mehr Spekulationen 

ranken sich darum. Aber dieses Jahr nahm Apple den Gerüchte- 
köchen frühzeitig den Wind aus den Segeln und schüttelte drei 
Wochen vor der WWDC die neuen Power Macs G5 aus dem Ärmel. Ein 
weiteres Indiz dafür, dass Apple versucht, die Produktpolitik mehr 
und mehr von den Messen zu entkoppeln. 

Die Reaktionen auf die Produktvorstellung sind dagegen wie 
üblich: Die Systemkonfigurationen entsprechen nicht den Erwar- 
tungen der Anwenderschaft. An der Situation ist Apple allerdings 
nicht ganz unschuldig. Just vor einem Jahr verkündete Steve Jobs voll- 
mundig, dass Apple und IBM die 3-GHz-Hürde in diesem Sommer 
nehmen würden. Das wird offensichtlich nicht passieren, denn Tom 
Boger, Apples Direktor für Produktmarketing, bestätigte in einem 
Interview, dass es in diesem Jahr weder Power Macs mit 3-GHz- 
Prozessoren noch G5-PowerBooks geben wird. Eigentlich sollte mit 
der Strukturverkleinerung des Fertigungsprozesses auch eine signi- 
fikante Erhöhung der Taktfrequenz möglich sein. Doch die techni- 
schen Probleme bei der Umstellung auf den 90-Nanometer-Prozess 
sind bei IBM noch nicht vollständig gelöst. 


\ lle Jahre wieder findet das gleiche Ritual statt: Je näher die World- 


temarchitektur nicht im Vordergrund steht. Selbst AMD und 

Intel beugen sich nicht mehr dem Diktat der Gigahertz. Intel 
stellt die Entwicklung des Pentium 4 zu Gunsten des Pentium M ein, 
und AMD gibt beim Opteron keine Taktfrequenz an. Nachdem es Jah- 
re dauerte, bis der Taktfrequenz-Hype im Macintosh-Markt Fuß fassen 
konnte, sollte man schnellstens davon Abschied nehmen. 

Die G5-Systeme waren und sind, allem Jammern zum Trotz, tech- 
nische Meisterstücke. Die 25-prozentige Steigerung des Prozessor- 
takts - im Vergleich zu den 6 bis 10 Prozent pro Revision in der 
Intel/AMD-Welt - stellt einen erheblichen Fortschritt dar. Es gibt 


) abei wird gern übersehen, dass die Taktfrequenz bei einer Sys- 


J. Raimar Kuhnen-Burger 
hat kein Verständnis für das weit 
verbreitete Megahertzgejammer 


einfach auch Grenzen in der Entwicklung. Ein Power Mac G5 mit 
einem 3-GHz-Prozessor verfügt immerhin über einen mit 1,5 GHz 
getakteten Prozessorbus. Dieser verlangt nach einem angemessen 
schnellen Speicher. 


von 6,4 GByte pro Sekunde. Dem stehen selbst beim 2,5-GHz- 

Modell ganze 20 GByte pro Sekunde gegenüber. So richtig punk- 
ten könnte das System also nur mit einem schnelleren Speicher-Inter- 
face. DDR2 ist im Vergleich zu PC3200 allerdings nur geringfügig 
schneller, dafür aber deutlich teurer und Apple sähe sich mal wieder 
dem Vorwurf ausgesetzt, überteuerte Modelle anzubieten. 

Die Flüssigkeitskühlung des neuen 2,5-GHz-Modells steht alterna- 
tivlos da. Das Desaster der röhrenden Schminkspiegel mit integrier- 
tem Hochleistungsstaubsauger ist noch gut in Erinnerung. Das neue 
Kühlsystem hält den Lärmpegel gering und ist im Vergleich zu den 
PC-Bastellösungen sehr innovativ. 

Der einzig wirkliche Kritikpunkt ist die konservative Auswahl der 
Grafikkarten. Nvidias GeForce4 Titanium gab es seinerzeit exklusiv 
zuerst für den Macintosh, und Apple spielte damit auch bei den Gra- 
fikkarten die technologische Vorreiterrolle. Sowohl die ATI Radeon 
9600 XT als auch Nvidias FX-Modelle basieren auf Technik aus dem 
letzten Jahr. Die neuen X800- und X600-GPUs von ATI oder auch 
Nvidias 6800-Chipsatz wären wohl weit geeignetere Partner für die 
neuen Power Macs gewesen. Allerdings schwenkt die Grafikkarten- 
Industrie gerade weg von AGP-8 auf PCI-Express 16, was die Zurück- 
haltung bei Apple erklären könnte. Außerdem ist bislang noch keine 
Hyper-Transport zu PCI-Express 16 Bridge erhältlich. 

Wirklich Abschied nehmen muss man nun vom Power Mac G4. Mit 
der Vorstellung der drei neuen G5s geht das Ende der letzten Maschi- 
nen einher, die von einem Mac OS 9 booten konnten. Damit neigt sich 
deren Ära nun endgültig dem Ende zu. J. Raimar Kuhnen-Burger 


) er mit 400 MHz getaktete PC3200 erlaubt einen Speichertransfer 


„Intel stellt die Entwicklung des Pentium 4 zu Gunsten des Pen- 
tium M ein, und AMD gibt beim Opteron keine Taktfrequenz an.“ 
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